Macwelt-Exklusiv 
60-Tage-Version 


Mac + Win 
gemeinsam 
a nutzen 


PARALLELS 
DESKTOP 


= Reader 8 


Stark verbesserte (und schnellere!) 
Version des PDF-Tools 


Cinema 4D Rio 


Uneingeschränkte Testversion des 3D-Modellers 


So tauschen Sie 
den Prozessor 
im Mac Pro 


PLUS: Tipps & Tricks 
Video komplett 


Alle Tools zum Komprimieren, 
Konvertieren, DVD erstellen ... 


° GÜNSTIG 
- SICHER 
KOMPATIBEL 


Warum der Mac viel 
besser ist als sein Ruf 


Test: Digitale Spiegelreflex-Kameras 


wwwv.macwelt.de schweiz: ser 11,80 - Österreich, Benelux: € 6,90 - Italien, Spanien: € 7,90 + AOL-Stichwort: Macwelt € 5,90 


DAS BRINGT APPLE 


APPLE GEHEIM 
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Settop-Box iTV » Neue iPods » Highspeed-Airport 
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Terabyte-Festplatten - Bluray-Brenner » Nvidia Grafik- 
Chips » 12-MP-Kameras »- HD-Camcorder » Highspeed- 
VDSL - Schnelleres WLAN + Creative Suite 3 + Web 3.0 
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Er war ein Kultfilm der frühen 80er-Jahre: In „Theo gegen den Rest der Welt" musste 
sich der sympathisch-schusselige Underdog Marius Müller-Westernhagen gegen die 
Mafia, Fernfahrerkollegen und alle möglichen anderen Widrigkeiten durchsetzen 
- und verlor jeden Kampf. Am Ende gewann er natürlich - aber das war dann schon 
gar nicht mehr so wichtig. Steve Jobs als „symphatischen Underdog" zu bezeichnen, 
trifft es zwar nicht wirklich - aber was sich der Apple-Chef vorgenommen, oder viel- 
mehr, mit wem er sich angelegt hat, das erinnert doch stark an „Theo“. 


Da ist zunächst der weltgrößte Software-Konzern Microsoft, der 2007 mit einer 
neuen Betriebssystemversion und einer neuen Office-Suite an den Start geht. Schon 
eine ganze Weile piesackt Apple den übermächtigen Konkurrenten mit frechen Wer- 
bespots, 2007 soll die Kampagne mit Mac-OS X 10.5 noch einmal verstärkt werden. 
Erklärtes Ziel: PC-Anwender zum Mac-Umstieg bewegen. Dass man sich in Cupertino 
gleichzeitig über Microsofts Versuche, mit dem MP3-Player Zune gegen den iPod zu 
konkurrieren, lustig macht, versteht sich von selbst. 


Ein ganz neuer Konflikt tut sich an anderer Stelle auf: Adobe ist gleichzeitig wich- 
tigster Softwarehersteller und größter Konkurrent Apples, wenn es um Kreative geht. 
Filmschnitt, Fotonachbearbeitung, Video-Effekte und neuerdings auch Audio-Soft- 
ware - beide grasen auf der gleichen Wiese und kommen sich zunehmend in die 
Quere. Der Konflikt könnte 2007 eskalieren, wenn Apple etwa eine eigene Bildbear- 
beitung herausbringt oder Adobe Premiere für den Mac weiter entwickelt. 


Und natürlich ist da die Filmindustrie, die mächtigen Hollywood-Studios, die nicht 
wissen, ob sie heulen oder lachen sollen angesichts Apples Aktivitäten im Down- 
load-Geschäft. Und auch hier mischen die großen Jungs mit - Sony, Microsoft, AOL, 
Google und so weiter wittern die Big Bucks und werden das Geschäft kaum, wie bei 
den Musik-Downloads, wieder verschlafen wollen. 


Nicht gerade wenig also, was sich Apple da fürs neue Jahr vorgenommen hat. Und 
reichlich Stoff, um darüber zu berichten. In diesem Sinne ein gutes, erfolgreiches und 
spannendes Jahr 2007 wünscht Ihnen, Ihr 


She 


Live aus San Francisco 


Am 9. Januar ist es wieder soweit: Apple-Chef Steve Jobs er- 
öffnet die wichtigste Mac-Messe des Jahres und gibt Apples 
Version dessen preis, was 2007 wichtig ist: Mac-0S X 10.5, Intel- 
Prozessoren, iLife, iPod und iTV und sicher die ein oder andere 
Überraschung. Macwelt ist vor Ort und berichtet auf www. 
macwelt.de live ab 18.00 Uhr, danach täglich mit News, Hinter- 
grundberichten und vielem mehr direkt aus San Francisco. 
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PHOTOSHOP (CS 3 


So kurz vor Jahresende hatte 
dann doch niemand mehr damit 
gerechnet. Dass Adobe quasi als 
„Weihnachtsgeschenk” eine Beta 
von Photoshop (S3 heraus bringt, 
und das kurz vor der Macworld 

in San Francisco, nährt natürlich 
Spekulationen. Eine Foto- be- 
ziehungsweise Bildbearbeitung 
würde auch gut in Apples Port- 
folio passen - und nach über 
einem Jahr wird es Zeit, dass eine 
entsprechende Software für In- 
tel-Macs existiert. Hat Apple hier 
Druck gemacht? Oder selber etwas 
in der Pipeline? Was die Photo- 
shop-Version Neues bringt lesen 
Sie ab Seite 64 


EXKLUSIV FÜR 60 TAGE 


Die Möglichkeit, auf dem Mac 
Windows und Linux laufen zu 
lassen, ist für viele Mac-An- 
wender (und PC-Umsteiger) ein 
echter Kaufgrund. Apple hat mit 
Bootcamp eine ent- 
sprechende Lösung im 


Parallels 
Desktop fr Mar Programm, doch es 


gibt auch Parallels, mit 
dem sich verschiedene 
Systeme gleichzeitig 
betreiben lassen. Doch 
was ist besser geeignet? 
Macwelt-Leser können 

sich jetzt ein ausführliches 
Bild machen. Exklusiv auf unserer 
Heft-CD befindet sich eine Version, 
die 60 Tage voll funktionstüchtig 
ist. Einen Vergleich der verschie- 
denen Systeme finden Sie in dieser 
Ausgabe ab Seite 92 


5 Jahrgänge gratis 
Abonnenten der Macwelt erhalten 
mit dieser Ausgabe wieder die 
jährliche Archiv-CD mit fünf kom- 
pletten Jahrgängen Macwelt im 
PDF-Format. Ideal, um 
per Volltextsuche in 
Artikeln zu stöbern, 
Tests nachzulesen, 
Tipps auszugraben 
und vieles mehr. Wer 


5 Jahrgänge noch nicht abonniert 
2002 — 2006 


hat: Alle Informati- 
onen auf Seite 60 
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Das bringt Apple 2007 


Ein neues Betriebssystem, Macs mit 45-Nanometer-CPU, Highspeed- 


Airport und vieles mehr steht bei Apple im neuen Jahr an 


Auf Heft-CD 


> Parallels Desktop 
Exklusive 60-Tage-Version zum 
ausführlichen Testen 


> Adobe Reader 8 
Die neueste Version von Adobes 
PDF-Tool ist schneller und bringt 
viele nützliche Funktionen 


> Cinema 4D R1O 
30-Tage-Version des 3D-Model- 
lers zum Testen 


> Macwelt-TV 
So wechseln Sie den Prozessor 
im Mac Pro, Tipps & Tricks 


Mehr Informationen auf Seite 32 


Leser-CD Macwelt 


PARALLELS 
FOR MAC 


Windows 

und Mac-05 X 
auf Intel-Macs 
Exklusive 60- 

Tage-Version 


MACWELT-TV: MAC PRO AUFRÜSTEN 


30 


32 


33 


Test: Macbook Pro 17 Zoll 


Apples High-End-Notebook auf dem Prüfstand: Edel, teuer, gut - so 


Seite 16 


AKTUELL 


Nachrichten 

8 Apple und der Mac-Markt 
10 Peripherie 

14 Publish 


Das bringt Apple 2007 

Mac-OS X 10.5, 45-Nanometer-Prozessoren, 
Highspeed-WLAN und vieles mehr steht 
bei Apple auf der Agenda. Doch auch die 
Peripherie-Hersteller haben viel vor 

16 Neue Prozessoren, neue Macs 

20 Mac-0SX 10.5 

23 Neue Peripherie 

27 DSL, Web und Publishing 


Updates 
Security Update, Airport-Update, Ragtime 
6.0.1, Aperture 1.5.2 u.v.m 


Highlights der Heft-CD 


Parallels Desktop 60 Tage zum Testen, Adobe 
Reader 8, Video-Tools, Macwelt-TV u.v.m.. 


Macwelt Online 
Im Januar berichten wir unter anderem live von 
der Macworld Expo in San Francisco 


lautet in Kurzform das Fazit unseres Tests 


34 


36 


46 


48 


50 


56 


ab Seite 46 


TEST & TECHNIK 
Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

36 Audio-Interface: Audio-Kontrol 1 
37  Video-Tool: Boris FX 9 

38 Bildbearbeitung: Color It 4.5 

39 _PDF-Tool: PDF Pen Pro 3.0.2 


40  Hardware-Tool: Techtool Pro 4.5.2 

40 CMS: Virthos Basic 2.0.3 

42 LCD-Monitor: Eizo CG 221 

42 Mikrofon: Rode Podcaster 

44  iPod-Lautsprecher: iHome iH19B 

44 Festplatte: Samsung Pleomax 

44 Kopfhörer: Artwizz Jog Phones 

44 _USB-Gehäuse: Alu Book Edition 2 

44 Akku: Vistaport Notebook Akku 

44 _WLAN-Adapter: Longshine LCS-8131G2 
45  Tastatur-Schutz: Sonnet Carapace 

45  iPod-Ladegerät: Sonnet USB Car Charger 
45 Objektiv: Lensbaby 3G 

45 Maus: Mogo Mouse 


45 Maus: Notebook Maus Metallic 
45 _HD-Gehäuse: Fantec LD-H35US2 


Test: Macbook Pro 17 Zoll 
Jetzt mit Core-2-Duo-Prozessor: Im Test liefert 
das Edel-Notebook gute Ergebnisse 


Test: Xserve 
Nun schlagen auch die Apple-Server im Intel- 
Takt. Wir testen das 3-GHz-Modell 


Digitale Spiegelreflex-Kameras 
Gute Optik und hohe Lichtempfindlichkeit sind 
schon ab 700 Euro zu haben 


Netzwerk-Festplatte 
Sie bieten sich an als günstige Speicher für 
Arbeitsgruppen - und überzeugen im Test 
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NEU: Photoshop CS 3 Günstig, sicher, kompatibel 
Jetzt hat es Adobe doch geschafft. Zwar ist Photoshop CS 3 noch Der Mac ist viel besser als sein Ruf - das muss mal gesagt sein. Elf 
nicht final, doch die Beta-Version verspricht einiges Seite 64 hartnäckige Mac-Mythen - und was wirklich stimmt Seite 86 


PUBLISH PRAXIS 


PRODUKTFINDER 
62 Bücher für Layouter 86 Der Mac ist besser als sein Ruf 
Xpress 7 und Indesign CS 2 erklären sich nicht Teuer, inkompatibel, nur was für Grafiker? HARDWARE 
von selbst. Wir haben den passenden Lesestoff Manche Vorurteile halten sich hartnäckig, Apple Macbook Pro 17 Zoll 46 
auch wenn die Realität ganz anders aussieht Be as 
64 Test: Photoshop CS 3 Beta ie Ex 
; Eee Buffalo Linkstation Pro 56 
Adobe bringt Photoshop endlich für Intel-Macs 92 Parallels gegen Bootcamp Canon Eos 400 D 50 
- und hat das Programm komplett überarbeitet Lohnt sich die Anschaffung von Parallels oder EraleeoD] 4 
tut es auch Bootcamp? Wir zeigen die Praxis Fantec LD-H35US2 45 
70 Test: Cinema AD R1O Freecom Storage Gateway 56 
Das professionelle 3D-Paket von Maxon geht 100 Tipps & Tricks Forum iHome iH19B 44 
ins zehnte Release Kleine Kniffe, große Wirkung Lensbaby 3G 45 
Maxtor Shared Storage II 56 
72 Test: Video-Stapel-Komprimierer 104 Tipps & Tricks Hotline SE > 
ae a . . Newton Peripherals Mogo Mouse 45 
Wer häufig Video komprimiert, sollte diese Leser fragen, Macwelt hilft Nikon D80 50 
Arbeit den Profis überlassen Olympus E-400 50 
107 PD und Shareware Pentax K100D 50 
Die besten Programme des Monats Revoltec Alu Book Edition 2 44 
Rode Podcaster 41 
Saitek Notebook Optical Maus Metallic 45 
Samsung Pleomax 44 
MEINUNG SAGEN Sonnet Carapace 45 
UND GEWINNEN! Sonnet USB Car Charger for iPod 45 
. Sony Alpha 100 50 
> E R R R U B RI KEN TKR Longshine LCS-8131G2 44 
Gewinnen Sie einen iPod Shuffle! Vistaport Notebook-Akku 44 
Machen Sie mit bei unserer a i a 
mon tli h n L rb fr. n MEINUNGEN us Adobe Photoshop CS 3 Beta 64 
onatlichen LeserDeiragung Michel 120 Apple Compressor 2.3 72 
unter wwww.macwvelt.de Impressum/Inserentenverzeichnis 121 wu EZ = 
oris 
Webcode „Preisrätsel” Vorschau 122 Danholt PDF Pen Pro 3.0.2 39 
Digimage Arts Color It 4.5 38 
Maxon Cinema 4D 10 70 
Sorenson Media Squeeze 4.5 72 
Techtool Pro 4.5.1 40 
Telestream Episode Pro 4.1.3 72 
Virthos Basic 2.0.3 40 


M AKTUELL news Apple und der Mac-Markt 


Studie: iTunes 
legt stark zu 


„Apple ist viertgrößter Musikhändler in USA" 


Während Forrester Research in einer Studie Apples Downloadservice iTunes rück- 
läufige Geschäfte attestiert, kommen die Marktforscher von Com Score zu einem 
komplett anderen Ergebnis. Demnach hat der iTunes Store in den ersten drei Quar- 
talen 2006 einen um 84 Prozent höheren Umsatz als im Jahr zuvor erzielt. Die 
Käufe haben dabei um 67 Prozent zugelegt und der Umsatz pro Einkauf um 10 
Prozent. Signifikant hat allein die Besucherzahl im iTunes Store zugelegt. Hatten 
sich im November 2005 noch 11,2 Millionen Besucher im virtuellen Plattenladen 
herumgedrückt, waren es im November 2006 schon 20,8 Millionen. „Wie Mark 
Twain sagen würde: Die Gerüchte über den Tod von iTunes waren stark übertrie- 
ben," kommentiert Com Scores Vorsitzender Gian Fulgoni die Ergebnisse. Apple 


Apple kauft Proximity 


Apple hat den Spezialisten für Asset-Manage- 
mentsoftware Proximity übernommen. Proximity ist 
Hersteller der Software Artbox, die Videoclips, Bilder, 
Animationen und Audio verwaltet und sich an TV- 
Sender für Produktion und Postproduktion richtet. 
Artbox dient als Storage-System, Workflowmanage- 
ment und Formatkonvertierer, das Content-Manage- 
ment-Modul speichert Assets jedoch auch in ihrem 
eigenen Format. Laut Proximity-Website hat Apple 
die Firma mitsamt all ihrem geistigen Eigentum 
übernommen, den Preis nennt das Unternehmen 
nicht. Apple hat die Meldung von Proximity nicht 
kommentiert. pm 

Info Proximity, www.proximitygroup.com 


meree en m 


\eproximiiy 


Mac OSX 


Leopard 


Apple und Videospiele 


Die Playstation aus dem Hause Apple könnte ein Zwischen- 
ding aus Mac Mini und der angekündigten Streaming-Box 
„ITV" werden und die mobile Variante eines Gameboy aus 
Cupertino dem vermuteten iPod mit Vollbildschirm ent- 
wachsen. Das spekuliert jedenfalls Jesse Tortora, Analyst 


Macwelt 02/2007 


esse Tunes 
nA An Cam mg Zu 5 
SID eo „„ maria Barkley 8 (BIEIEI Gy 
LRRARY 
II musc 
BE mowes 
WTV Shows 
W rodcasıs 
T Radio 
sort 


Tunes St 
(8 Purchased 
marusts 
I Party Shuffle 
» I) Weekend Party 
90 Music 
[6 Music Videos 
8 My Top Rated 
© Recentiy Added 
8 Recemtäy Played 
[8 Top 25 Most Played 
(P 60's Rock Essentials 
F One-Hit Wonders 
iTunes 
Collections 4 


hält die Forrester-Studie laut seines britischen Sprechers Alan Hely für „schlicht 
falsch”. In den USA würden sechs Prozent aller Musikkäufe auf den iTunes Store 
entfallen, Apple wäre damit der viertgrößte Musikhändler. pm 

Info Apple, www.apple.delitunes 


Leopard im Apple- 
Techtalk 


Die Apple Developer Connection (ADC) lädt zum Tech- 
talk in europäische Großstädte ein und stellt Ende Ja- 
nuar 2007 Mac-OS X 10.5 „Leopard“ und dessen neue 
Technologien vor. Hierzulande machen die Apple-Ex- 
perten am 29. Januar in der Münchner Deutschland- 
zentrale in der Arnulfstraße und am 31. Januar im Ham- 
burger Hotel Intercontinental am Alsterufer halt. Das 
eintägige Seminar beginnt mit einem Entwicklungs- 
überblick zu Leopard und der Einführung zu Core Ani- 
mation, auf der Agenda stehen außerdem die Themen 
64-Bit-Entwicklung, Objective-C 2.0, Open GL und 
Xcode 3. ADC-Mitglieder können sich online registrie- 
ren, der kostenlose Techtalk findet außerdem in Lon- 
don, Paris, Mailand und Stockholm statt. om 

Info Apple, http://developer.apple.com 


des Investmenthauses Prudential. Apple müsste mit dem 

Verkauf von Spielen und Download-Filmen Verluste der Hardware ausgleichen oder diese Ge- 
winn bringend vermarkten, ließ der Analyst Kunden seines Hauses wissen. Microsoft biete für 
die Xbox 360 bereits einen Spielfilmdienst an, Sony werde bald folgen. Durch die Konkurrenz 
der Spielekonsolen sieht Tortora langfristig eine Bedrohung für den iTunes Store, iPod und die 
Settop-Box „iTV". Als Indiz für den baldigen Eintritt in den Videospielemarkt sieht der Analyst 


Einstellungen von Spieleentwicklern bei Apple sowohl für Hard- als auch Software. olm 
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News Apple und der Mac-Markt AKTUELLE 


Über die Zukunft des Designs 


Sechstes Volvo Sportsdesign Forum auf der Ispo 


Am 3. Februar 2007, dem Vortag der Winterausgabe der Sportartikel-Fachmesse Ispo, spricht Apple-Mit- 
begründer Steve Wozniak auf dem sechsten Volvo Sports Design Forum über die Zukunft des Designs im 
Kongresszentrum ICM der Messe München. Wozniak soll in seinem Vortrag an seiner Vision zu Technologie 
und Gesellschaft teilhaben lassen. Ein weiterer Referent der Veranstaltung wird der Formel-1-Pilot David 
Coulthard sein, der über personalisierte Sportgeräte sprechen wird. Die Teilnehmerzahl ist auf rund 1.000 
begrenzt, der Veranstalter erwartet einen vollen Saal. Macwelt-Leser können dabei sein: Ab Mitte Januar 
verlosen wir auf www.macwelt.de unter dem Webcode „Wozniak" fünf Eintrittskarten. pm 


Info Volvo Sportsdesign Forum, www.ispo-sportsdesign.com 


XML-Konverter für Office-Doku mente 


Microsoft hat einen XML-Konverter für Mac-Nutzer angekündigt. Die 
Software für das Office-Paket soll im Frühjahr 2007 als kostenloser 
Download erscheinen. Der XML-Konverter wird es ermöglichen, 
Office-Dokumente im neuen Format Open Office XML zu lesen. Mit 
Einführung von Microsoft Office 2007, das zeitgleich mit Windows 
Vista an den Start geht, führt das Unternehmen das neue Format 
ein, das unter anderem mit PDF konkurrieren will. Nutzer der aktu- 
ellen Mac-Versionen des Office-Paketes können als Open Office XML 
gespeicherte Dateien nicht lesen. Das hatte zu Kritik unter Mac- 
Nutzern geführt. „Die Entwicklung von Produkten zur plattform- 
übergreifenden Kommunikation genießt bei uns höchste Priorität", 
verlautbart Microsoft in einer Pressemitteilung. Die Software soll 
für das Office-Paket 2004 erscheinen und über die Mactopia-Seite 
kostenlos vertrieben werden. Zukünftige Office-Versionen für den 
Mac sollen das Open-XML-Format ebenfalls unterstützen. Ein Ver- 
öffentlichungstermin für eine Universal-Binary-Version der Office- 
Software steht derzeit allerdings nicht fest. Im Internet steht bereits 
der kostenlose Docx Converter zur Verfügung, der docx-Dateien in 
HTML überführt. mst 

Info Microsoft, www.mactopia.com; Docx Converter, www.docx-conver 
ter.com 


Mehr Videos 
online 


Nach einer Studie der Markt- 
forscher von Strategy Analytics 
wächst der Markt für Video- 
Downloads im kommenden Jahr 
stark. Während der iTunes Store 
und andere weltweit 2006 einen 
Umsatz von 298 Millionen US- 
Dollar nach den Schätzungen 
eingefahren haben, steigen die 
Umsätze in 2007 auf 1,5 Milli- 
arden US-Dollar. Bis 2010 soll 
der Markt auf 5,9 Milliarden US- 
Dollar gewachsen sein. An 2007 
werde man sich später als das 
Jahr erinnern, im dem Online-Vi- 
deo zu einem richtigen Geschäft 
wurde, behauptet die Studie. 
Danach werde das Wachstum 
verflachen. pm 

Info Strategy Analytics, www. 
strategyanalytics.com 


UMWELTKRITIK 


Greenpeace hat Apple 

in seinem Ranking von 
Elektronikherstellern 
auf den 14. und letzten 
Platz gesetzt. Die Um- 
weltschützer kritisieren, 
dass Apple nach wie 

vor in seinen Produkten 
PVC, Schwermetalle und 
Brom verbaut. Eine De- 
monstration mit grünen 
Scheinwerfern vor dem 
Apple Store in Manhattan 
unterstrich im Dezember 
die Kritik. pm 

WEBCODE 342044 


WURFGESCHOSS 


Nintendo will 3,2 Milli- 
onen Halteriemen des 
Controllers seiner Spiele- 
konsole Wii austauschen. 
Zahlreiche Anwender 
hatten von gerissenen 
Riemen berichtet, die das 
Steuergerät beim hef- 
tigen Gestikulieren zum 
Wurfgeschoss werden 
ließen. pm 

WEBCODE 342089 


BILANZ 


Analyst: Neun Millionen Macs in 2007 


Der Finanzanalyst Gene Munster sagt für Apple ein lukratives Geschäftsjahr 2007 voraus. Der Konzern könnte nächstes 
Jahr neun Millionen Mac-Rechner verkaufen. Munster prognostiziert, dass der Marktanteil Apples weiter wachsen werde, 
von den weltweit 2,8 Prozent im dritten Quartal 2006 könnte Apple bis Ende 2007 seinen Anteil auf vier Prozent steigern. 
Gehe man von einem durchschnittlichen Marktanteil von 3,5 Prozent im nächsten Jahr aus, würde Apple neun Millionen 
Rechner verkaufen, rechnet der Analyst vor. Insbesondere im mobilen Bereich würde Apple stark wachsen. mst 


Adobe hat im vierten 
Quartal seines Geschäfts- 
jahres 2005/2006 den 
Umsatz um 33 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr 
auf 682,2 Millionen US- 
Dollar steigern können. 
Der Gewinn vor Son- 
derposten stieg um 30 
Prozent auf 197 Millionen 
US-Dollar. pm 

WEBCODE 342284 


Te 


H AKTUELL news Peripherie 


Sechsfarb 


HP Scanjet G4010 und G4050 


Hewlett-Packard hat eine Scantechnologie entwickelt, die eine Vorlage mit sechs statt 
den drei üblichen Farben einscannt. Erstmals findet sie im Scanjet G4010 (150 Euro) 
und G4050 (200 Euro) Verwendung. Für den Sechsfarb-Scan braucht der Scanner 
zwei Durchgänge, bei dem zwei CCF-Lampen (cold cathode fluorescent) mit jeweils 
drei verschiedenen Farbspektren die Vorlage einlesen. Da jede der sechs Farben - Rot, 
Orange, Gelb, Grün, Cyan und Blau - mit 16 Bit gescannt wird, entstehen Bi 
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-Scanner 


der mit 


einer Farbtiefe von 96-Bit und einer Auflösung von 4800 x 9600 dpi. Voreingestellt 
ist das herkömmliche Scanverfahren mit drei Farben, bei dem nur eine der beiden Lampen zum Einsatz kommt. Mit beiden Geräten lassen sich mehrere 


Vorlagen gleichzeitig scannen. Die integrierte Durchlichteinheit des HP Scanj 


G4050 sind es bis zu 16 Kleinbilddias und 30 


kann man bei beiden Geräten die Arbeitsschritte „Scannen", „Dia scannen", „ 
Treiber rote Augen retuschieren sowie Farben und unscharfe Kontraste korrigi 


Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


das 


Bei 


mit 


et GA010 fasst fünf Kleinbilddias oder sechs Negative. Beim HP Scanjet 


Negative. Das Scanbett kann jeweils bis zu vier Vorlagen im Format 10 x 15 cm aufnehmen. Der HP Scanjet 
G4050 ermöglicht mithilfe von Infrarot-Technologie die hardwarebasierte Retusche von Staub- und Kratzspuren per Tastendruck. Ebenfalls per Tastendruck 


eren. mas 


DVD-Brenner 


Sony hat den DVD-Brenner DRX-830UL-T 
vorgestellt, der sowohl Windows als auch 


Mac-OS unterstützt. Der 135 Euro teure 


Brenner, der mit Toast 6 Lite geliefert wird, 
beschreibt DVD+/-R-Medien mit 18-facher, 
DVD-R/+R DL mit 8-facher Geschwindigkeit. 


DVD+RW erreicht das Gerät maximal 8- 


fache, bei DVD-RW 6-fache Geschwindigkeit. 
DVD-RAM beschreibt das Modell mit 12-facher 
Geschwindigkeit. Die Transferrate gibt Sony 


480 MBit pro Sekunde über die USB-2.0- 


Schnittstelle an, bei Firewire beträgt der Durch- 
satz 400 MBit pro Sekunde. mst 


Info Sony, www.sony.de 


Neue Software 


Multimedia-Tool Pulpmotion 

Per Drag-and-drop lassen sich Fotos, Film- 
Clips und Musikdateien in Themen und Vorla- 
gen mit voll animierten Hintergründen ziehen 
und so ungewöhnliche Präsentationen erstel- 
len. Das 25 Euro teure Pulpmotion bietet eine 
breite Palette fesselnder Vorlagen, sogar eine 
eigene Nachrichtensendung lässt sich simu- 
lieren. Erstellte Präsentationen lassen sich mit 
Hilfe von interaktiven Postkarten per E-Mail 
verschicken, auf einen iPod laden, als Bild- 
schirmschoner oder im Format Quicktime spei- 
chern, mit Garageband als Podcasts erzeugen 
oder mittels iWeb auf eine Homepage laden. 
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Pulpmotion unterstützt außerdem Live-Video- 
aufnahmen in Kompositionen, das Tool nutzt 
dazu die integrierte iSight-Kamera. tha 
Webcode 342273 


Text-to-Speech auf Deutsch 

Eine deutsche Text-to-Speech-Lösung für 
Macs ist das 40 Euro teure Text Parrot 1.0 von 
Convenience Ware. Das Universal-Binary-Pro- 
gramm benötigt Mac-05 X 10.4, der Download 
der Demo mit „Klaus", der deutschen Stimme, 
beträgt 186 MB. Die Demo arbeitet 14 Tage, 
danach sind die Funktionen so lange gesperrt, 
bis der Benutzer das Programm kauft. „Klaus” 


Kopieren" und „Scannen als PDF" erledigen. Beide Geräte können zudem per 


Externer iPod-Akku 


Macally hat mit dem 50 Euro teuren IP-A481 einen ex- 
ternen Lithium-lonen-Akku im Angebot, der dem iPod 
bis zu acht Stunden zusätzliche Laufzeit ermöglicht. 
Der Akku verfügt über eine Kapazität von 3400 mAh 
und ist kompatibel mit allen iPods mit Dock-Connector. 
Den ersten iPod-Shuffle kann man direkt über die USB- 
Schnittstelle anschließen, an der sich auch andere Ge- 
räte wie Mobiltelefone oder PDAs mit Strom versorgen 
lassen. Eine LED zeigt die verbleibende Akku-Kapazität 
an. Der Akku misst 60,1 x 10,2 x 1,5 mm bei einem 
Gewicht von 316 Gramm. Macally liefert den IP-A481 
mit Kabel für den Anschluss an eine USB-Mini- sowie 
DC-Schnittstelle. mst 

Info Macally, www.macally.com 


muss übrigens separat installiert werden. Das 
Programm besitzt einen iTunes-Export. om 
Webcode 342228 


Disk Warrior 4 auch für Intel-Macs 

Das Festplatten-Tool Disk Warrior ist in Version 
4 erstmals Universal Binary. Die Entwickler 
versprechen neben Performance-Verbesse- 
rungen die Möglichkeit, falsche Zugriffsrechte 
zu reparieren, mangelhafte Preferences-Da- 
teien aufzuspüren, Filevault-Accounts zu re- 
parieren und wiederherzustellen sowie einiges 
mehr. Ein Upgrade kostet 50 US-Dollar . im 
Webcode 342056 
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LCD-Monitor mit 
HDMI-Schnittstelle 


24 Zoll großer Benq FP241W 


Benq hat das 1100 Euro teure 24-Zoll-Display FP241W vorgestellt, das über eine HDMI- 
Schnittstelle (High Definition Multimedia Interface) verfügt. Der Monitor bietet eine phy- 
sikalische Auflösung von 1920 x 1200 Pixel bei einem Pixelabstand von 0,270 mm. Den 
Kontrast gibt Beng mit 1000:1 an, der Helligkeitswert beträgt 500 cd/m?. Das Modell be- 
sitzt eine Reaktionszeit von sechs Millisekunden, betrachten kann man das Gerät aus einem 
Blickwinkel von bis zu 178 Grad horizontal wie vertikal. Neben einer HDMI-Schnittstelle hat 
Beng dem Monitor Anschlüsse für DVI-D, Sub-D, S-Video, Composite, Component sowie USB 
2.0 spendiert. Die Arbeitshöhe des Gerätes kann man individuell einstellen, mittels Pivot- 
Funktion lässt sich der Monitor um 90 Grad drehen. mst 

Info Benq, www.beng.de 


Kinoformat am Schreibtisch 


Eine Bildschirmdiagonale von 56 Zentimetern und eine schnelle Reaktionszeit sollen das 
neue 22-Zoll-Display von Yakumo auszeichnen. Das 370 Euro teure TFT 22 WJT Xfast bie- 
tet ein 22 Zoll großes Display im Widescreen-Format. Laut Hersteller liegt die Reaktionszeit 
bei fünf Millisekunden. Des Weiteren bietet das Gerät eine Auflösung von 1680 x 1050 
Bildpunkten bei einer Helligkeit von 300 cd/m? und einem Kontrastverhältnis von 700:1. 
Dank der integrierten DVI-Schnittstelle kann der Yakumo TFT 22 WJT Xfast ohne Umwege 
und ohne Qualitätsverlust hochauflösende Digitalbilder von kompatiblen DVD-Playern 
oder Digitalreceivern empfangen. Da das Yakukmo-Display einen Blickwinkel von 170 Grad 
horizontal und 160 Grad vertikal abdeckt, soll es auch Gästen und Mitspielern ein tolles 
Bild bieten. Der Monitor verfügt über ein mehrsprachiges On-Screen-Display und wird mit 
D-Sub-Kabel, Audio- und Netzkabel sowie mehrsprachigem Handbuch geliefert. ks 

Info Yakumo, www.yakumo.com 


Multimedia-Player Archos 604 Wifi 


Archos hat den Multimedia-Player Archos 604 Wifi vorgestellt. Mit dem Gerät kann man via WLAN 
kabellos surfen und Daten übertragen. Das 450 Euro teure Modell unterstützt den WLAN-Standard 
802.11 g, der Übertragungsgeschwindigkeiten von bis zu 54 MBit pro Sekunde ermöglicht. Man kann 
daher kabellos im Internet surfen oder Daten via WLAN übertragen. Archos hat den Player zusätzlich 
mit einem 4,3 Zoll großen Touchscreen ausgestattet, der 16 Millionen Farben darstellen kann. Ferner 
nutzt er einen Festplattenspeicher von 30 GB. Mit einer zusätzlich erhältlichen DVR Station (Digital 
Video Recording Station) lassen sich Filme von einem Fernseher oder einem DVD-Player im MPEG-4- 
Format aufzeichnen. Im Lieferumfang enthalten sind Kopfhörer, USB-Kabel sowie DVR-Adapter, um 
DVR-Rekorder anzuschließen. mst 

Info Archos, www.archos.com 


News Peripherie AKTUELLE 


iHOME iH26 


Der 120 Euro teure iPod-Radiowecker 
iHome iH26 ist eine mobile Variante 
des Modells iHome iH5. Wie dieser 
bietet er eine Schlaf- und Aufweck- 
funktion. Neu sind aufklappbare Laut- 
sprecher und eine Tastensperre. mst 
WEBCODE 342176 


500 GB FÜR DEN MAC MINI 


lomega hat ein neues Modell seiner 
Festplattenserie Minimax vorgestellt. 
Die knapp 210 Euro teure externe 
Festplatte im Mac-Mini-Design liefert 
eine Kapazität von 500 GB bei Über- 
tragungsgeschwindigkeiten von bis zu 
480 MBIs per USB-2.0-Verbindung. mst 
WEBCODE 342186 


TERAHERTZ-FUNKTECHNIK 


Forscher an der Uni Braunschweig 
arbeiten an Funktechnik im Terahertz- 
Bereich. Diese Signaltechnik soll einen 
DVD-Download innerhalb weniger 
Sekunden ermöglichen und Bluetooth 
oder WLAN ablösen. mst 

WEBCODE 342154 


DEVOLO UND MAC-0S 


Der Netzwerkspezialist Devolo setzt auf 
das Mac-0S. So liefert er alle DLAN- 
Produkte mit einem Programm für das 
Mac-0S X aus. Die DLAN-Produkte von 
Devolo erlauben es, ein Netzwerk über 
Stromleitungen aufzubauen. mst 
WEBCODE 342179 


STEREO AUFNEHMEN 


Von Griffin gibt es ein Nachfolgemo- 
dell des iPod-Aufnahmegerätes iTalk. 
Das 50 Euro teure iTalk Pro bietet Ste- 
reoqualität und verfügt über zwei in- 
terne Mikrofone, alternativ kann man 
ein externes Gerät anschließen. mst 
WEBCODE 341917 
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Maus zum Kugeln 


Trackball-Maus von Kensington 


Kensington hat die Orbit Optical vorgestellt, eine 30 Euro teure Trackpad-Maus mit op- 
tischem Trackball als Nachfolgemodell der Orbit Elite. Das Modell verfügt ferner über zwei 
Tasten. Die optische Technologie Diamond-Eye sowie eine spezielle Scrollring-Technologie sol- 
len ein präzises Steuern des Mauszeigers ermöglichen. Die Maus funktioniert unter Windows- 
Systemen sowie unter Mac-OS X. Mit einem alten Mac-OS 8 oder 9 arbeitet das Modell jedoch 


liyama Pro-Lite 
X4865-1 


Die Hintergrundbeleuchtung des 300 Euro teuren 
liyama Pro-Lite X4865S-1 passt sich automatisch an 
das Umgebunggslicht an, mittels Infrarot-Bewegungs- 
sensor kann man das Display an- und abschalten. 
Ein sogenanntes Glare-Panel mit einem speziellen 
Filter soll kontrastreiche Bilder und satte Farben er- 
möglichen. Das Modell verfügt über eine Auflösung 
von 1280 x 1024 Pixel bei einem Helligkeitswert 
von 400 cd/m?. Der Kontrastwert beträgt 700:1, 
die Reaktionszeit beläuft sich auf schnelle zwei Mil- 
lisekunden. Iiyama hat den LCD-Monitor mit einer 
DVI-D sowie VGA-Schnittstelle ausgestattet, zusätz- 
lich besitzt er einen integrierten USB-Anschluss. mst 
Info liyama, www.iiyama.com 


nur als Eintasten-Maus. mst 
Info Kensington, www.kensington.de 


USB-Hub fürs 
Designer-Zimmer 


Einen extravaganten USB-Hub gibt es von La 
Cie. Entworfen hat das Designstück der Franzose 
Ora-Iito. Der 80 Euro teure La Cie Huby bietet 
zwei Firewire- und vier USB-Anschlüsse. Zusätz- 
lich hat der Designer dem Hub eine} Lüfter so- 
wie eine kleine Leuchte spendiert, die man an 
den Hub anstecken kann. Im Lieferumfang be- 
finden sich fünf USB-2.0.- und drei Firewire-400- 
Kabel. Aufleuchtende LEDs in verschiedenen 
Farben zeigen an, wenn ein Gerät mit dem Hub 
verbunden ist. Ora-ito hatte für La Cie bHreits 
das Festplattenmodell La Cie Brick entworfen, 
das wie ein großer Lego-Baustein aussieht. mst 
Info La Cie, www.lacie.de 


Zwölf Gigabyte wiegen 
28 Gramm 


Kaum größer als ein USB-Stick und gerade 
mal 28 Gramm schwer ist die zwölf Giga- 
byte fassende Mini-Festplatte von Verba- 
tim. Sie kostet 130 Euro und erweitert die 
Produktfamilie Store ‚n' Go. Ein vorinstal- 
liertes Launchpad soll es ermöglichen, von 
jedem Computer aus auf seine gewohnten 
Programme zugreifen zu können. Verbatim 
liefert das Modell, das übrigens eine USB- 
2-Schnittstelle bietet, zusammen mit einer 
Schutzhülle sowie einem USB-Verlänge- 


300-GB-Festplatte 


Die erste S-ATA-Festplatte im 2,5-Zoll-Format mit einer Kapazität von 300 
GB hat Fujitsu präsentiert. Die Serie MHX2300BT der 2,5-Zoll-Platten von 
Fujitsu arbeitet bereits mit der zweiten Generation von Perpendicular Re- 
cording. Bei dieser Technologie liegen die einzelnen Magnetfelder auf dem 
Medium nicht mehr nebeneinander, sondern werden senkrecht in die Platte 
geschrieben. Die neuen Platten sind mit Kapazitäten von 250 und 300 GB 
erhältlich. Bei einem Formfaktor von 2,5 Zoll ist eine solche Kapazität aber 
mit zwei Plattern (Scheiben) auch mit Perpendicular Recording heute noch 
nicht möglich. Deshalb hat Fujitsu in den Festplatten drei Platter verbaut. 
Die Scheiben rotieren mit 4200 Umdrehungen pro Minute, was sich beson- 
ders auf das Betriebsgeräusch positiv auswirkt. Als Schnittstelle ist ein S- 
ATA-2,5-Interface verbaut, das bis zu 150 MB pro Sekunde übertragen kann. 
Die Leistungsaufnahme soll 1,6 Watt betragen und im Mittel bei nur 0,5 
rungskabel aus. mst Watt liegen. Für den Einsatz in mobilen Geräten besitzen die Platten eine 
Info Verbatim, www.verbatim.de Schockresistenz von 300 G, die allerdings nur maximal zwei Millisekunden 
a andauern dürfen. Die neuen Festplatten werden ab dem ersten Quartal 2007 
verfügbar sein. Ein Preis steht noch nicht fest. jh 
Info Fujitsu, www.fujitsu.de 
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Microsoft kontert Creative Suite 


iView-Media-Produkte werden Bestandteil von Expression Studio 


Microsoft hatte im Juni iView Media gekauft, jetzt greift 

die Softwarefirma aus Redmond zum ersten Mal spürbar i = 
ein: Zwar geht die Entwicklung an der Applikation auch | | 

für den Mac noch weiter, allerdings heißt die Software ab 
Erscheinen der nächsten Version Expression Media. Dann 
wird sie auch ein Teil des Kreativ-Pakets Expression Studio, 
mit dem Microsoft zumindest unter Windows eine Konkur- 
renz zur Creative Suite etablieren möchte. 

Expressio Studio soll neben dem iView-Media-Pro-Nachfol- 
ger Expression Media unter anderem Expression Web für 
Web-Entwicklungen und die Effekt- und Vektor-basierten 
Grafikapplikationen Expression Blend und Expression Design umfassen. Erscheinungstermin für die neuen Produkte ist das 2. Quartal 2007. Das erste Up- 


date auf Expession Media soll innerhalb eines beschränkten Zeitraums kostenlos sein. Neu wird die Software in den USA 299 US-Dollar kosten tw 


Info Microsoft, www.microsoft.de 


ICC-Geräteprofile 


Nach dem Update auf Version 4.1 regelt die 
Monitorkalibriersoftware Basiccolor die Hinter- 
grundbeleuchtung von Apple-Monitoren und 
passt sie - wo möglich - an eine Normlichtquelle 
an. Basiccolor 4.1 misst die Luminanz von Moni- 
toren und kann dann in einem zweiten Schritt bei 
Apple-Monitoren wie den Cinema-Displays oder 
den LCDs in den Apple-Notebooks, den hellsten 
(oder dunkelsten) Punkt des Monitors auf einen 
vorgegebenen Wert einstellen. Soll heißen: Die 
Software reduziert oder erhöht die Helligkeit 
des Monitors, bis sie mit dem gewünschten Wert 
übereinstimmt. Danach optimiert die Software 
wie bisher Farbtemperatur und Graubalance und 
erstellt ein ICC-Geräteprofil vom Monitor. Auf 
Wunsch berücksichtigt Basiccolor 4.1 bei der Lu- 
minanzmessung Normlicht und übernimmt deren 
Kontrastumfang für den Monitor. Basiccolor Dis- 
play 4 kostet (ohne Messgerät) 100 Euro. wm 
Info Color-Solutions, www.color-solutions.de 
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Info Xrite, www.xrite.com 


Neue Funktion 
„Display Toggle" 


Mit einem neuen Treiber für seine Grafiktabletts verbes- 
sert Wacom den Support. So führt der Mac-OS X Driver 
6.00-3(RC) unter anderem die Funktion „Display Tog- 
gle“ für Cintig-Display-Tablets ein. Benutzer mehrerer 
Monitore haben so die Möglichkeit, mit ihrem Stift den 
gesamten Desktop oder einzelne Bildschirme anzuwäh- 
len. Kommen ein weiterer Stift oder eine Maus dazu, 
übernimmt das neue Eingabegerät die Einstellung des 
bereits vorhandenen Gerätes für alle Applikationen. 
Der Treiber eigent sich für die USB-Tablets der Reihen 
Intuos 3 (PTZ), Intuos 2 (XD), Intuos] (GD), Graphire 
2 (ET-A) und Graphire 1 (ET), wie auch für das Cintiq 
21UX, 185X, 15%, PL-500 und Cintig Partner (PTU). tw 
Info Wacom, www.wacom.de 


Automatisch Farbfelder einlesen 


Eye-One Isis ist für Anwender in der Druckvorstufe und im Digitaldruck gedacht, die viele 
Chartmessungen durchführen müssen. Das Modell liest automatisch Farbcharts ein und rich- 
tet schief eingelegte Charts aus. Mittels Strichcode kann Eye-One Isis Chartformat und -typ 
erkennen. Laut Herstellerangaben liest das Gerät 1500 Farbfelder in weniger als acht Mi- 
nuten ein. Xrite liefert das Gerät in zwei Versionen für A4- beziehungsweise A3-Charts aus. 
Preise und Verfügbarkeit für den deutschen Handel stehen derzeit noch nicht fest. mst 


‚After Effects 8 


Apple Insider berichtet, dass Ado- 
be unter dem Codenamen „Meat- 
loaf” eine an Intel-Prozessoren 
angepasste Version von After Ef- 
fects entwickelt. After Effects ist 
Adobes Lösung für Grafikanima- 
tionen und Spezialeffekte, etwa 
für professionelle Titelgeneration 
oder die Animation von realen 
Charakteren in virtuellen Welten. 
Nachteilig für Besitzer der neuen, 
schnellen Intel-Macs ist die feh- 
lende native Unterstützung der 
Core-Prozessorfamilie. Dies will 
Adobe nach Informationen von 
Apple Insider mit der Version 8 
ändern. Verbesserungen an der 
Benutzeroberfläche und an der 
Open-GlL-Integration stehen 
ebenfalls auf der Agenda. om 
Info Adobe, www.adobe.de 
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PROGNOSEN 


Wohl kein Hardware- 
hersteller macht so viele 
Geheimnisse um seine 
Produkte wie Apple. 
Dennoch lässt sich an- 
hand der allgemeinen 
Industrieentwicklung ein 
Fahrplan für das neue 
Jahr vorzeichnen. Dieser 
basiert auf Prognosen 
des technisch Möglichen, 
nicht auf Insider-Wissen 
der Firma Apple. 
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Mit Intel-Umstieg und fast zwanzig Produktvorstel- 
lungen, Software-Updates, Film-Do 
neuen iPods-hat- Apple die Branche 2 
gehalten. Das neue Jahr dürfte ähnlich werden. Be- 


herrschendes Thema: Vista gegen Mac-OS X 


2007 ist das Jahr des Holzschweins - zu- 
mindest nach dem chinesischen Tierkreis- 
kalender. Während das Schwein Ehrlich- 
keit und Toleranz verkörpert, steht das Ele- 
ment Holz für Kreativität und Logik, aber 
auch für mangelndes Durchsetzungsver- 
mögen. Insbesondere Letzteres gedenkt 
Apple mit allen Mitteln zu ändern. 

Mit dem rasanten Umstieg auf Intel- 
Prozessoren legte Cupertino 2006 den 
Grundstein für immer schnellere Innova- 
tionszyklen - und brachte fast 20 neue 
Mac-Modelle in nur einem Jahr heraus. 
Mit voller Windows-Unterstützung und ag- 
gressiven Preisen entzog man zumindest 
den beinharten Zweiflern die wichtigsten 
Argumente, mit neuen Apple-Stores in 
den USA und Großbritannien und einer 
breit angelegten „Switcher"-Kampagne 
versuchten die Jobs-Mannen, gegenüber 
dem mächtigen PC-Lager Boden gut zu 
machen. Und das mit Erfolg: Gegenüber 
dem Rest des Marktes legte Apple bei den 
Stückzahlen doppelt so schnell zu, über 
die Stores erreichte man nach Firmenan- 
gaben über 50 Prozent Neukunden. 


Das Jahr der Betriebssysteme 


Stand 2006 ganz unter dem Stern des In- 
tel-Umstiegs, so ist diese Entwicklung nun 
höchst erfolgreich abgeschlossen. Weder 
verzeichnete Apple eine größere Kaufzu- 
rückhaltung, noch liefen die Anwender 
Sturm. Weitgehend schmerzfrei verlief der 
Umstieg für den Einzelnen, dank schneller 
Prozessoren und solider Rosetta-Unter- 
stützung ließ sich sogar verschmerzen, 
dass einige wichtige Softwarehersteller 
noch immer nicht auf den Intel-Zug auf- 
gesprungen sind. 

Das wird sich sicher in diesem Jahr än- 
dern. Die beiden Nachzügler Adobe und 
Microsoft werden 2007 ihre Programme 
für Intel umgeschrieben haben, womit 
das Thema dann endgültig vom Tisch sein 
dürfte. Das ist auch gut so, kommt doch 
2007 die nächste Umstellung nicht nur 
auf Mac-Anwender zu. Die Einführung 
von Mac-OS X 10.5, Code-Name Leopard, 
dürfte sich wie ein laues Lüftchen aus- 
nehmen verglichen mit dem Sturm, den 
Microsoft mit Windows Vista veranstalten 
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wird. Während die einschlägigen Zeit- 
schriften und Internet-Seiten wohl nur so 
überquellen werden von Anwenderberich- 
ten, Umstiegshilfen und Kompatibilitäts- 
ratgebern, dürfen sich Mac-Anwender 
im neuen Jahr entspannt zurücklehnen. 
Mac-OS X 10.5 verspricht zwar eine Fülle 
an neuen Funktionen, dürfte aber kaum 
durch inkompatible Hard- und Software 
auffallen (siehe ab Seite 20). 


Geheimniskrämer Apple 


Während die Zeitpläne für Vista und 
10.5 stehen, gibt sich Apple wie immer 
verschlossen, was zukünftige Hardware- 
pläne angeht. Für Mac-Anwender, die sich 
neue Hardware zulegen möchten, birgt 
Apples Geheimniskrämerei das Problem, 
dass schwer abzuschätzen ist, ob nicht 
zwei Wochen nach dem Kauf eines neuen 
Rechners das nächste Modell ansteht. 
Immerhin: Seit Apple auf Intel als 
Prozessorlieferant umgestiegen ist, las- 
sen sich Prognosen sehr viel zuverlässiger 
treffen. Intel nämlich zeichnet sich nicht 
nur durch klare Roadmaps aus, diese sind 
auch öffentlich zugänglich. Intel-Kunden 


wissen so, was auf sie zukommt, und kön- 
nen ihre Investitionen planen. Davon pro- 
fitieren auch die Apple-Kunden, die sich 
an den Intel-Plänen orientieren können. 
Große Überraschungen dürfte es dem- 
nach im neuen Jahr kaum geben. Mitte 
2007 steigt Intel auf 45-Nanometer-Ferti- 
gung um, die so hergestellten Prozessoren 
zeichnen sich durch höhere Energieeffi- 
zienz und höhere Taktraten aus. Zudem 
werden Prozessoren mit vier Kernen 2007 
zum Standard avancieren (siehe unten). 


Peripherie und mehr 


Die neueste Hardware von heute ist das 
Auslaufmodell von morgen - daran wird 
sich auch 2007 nichts ändern. Nur dort, 
wo sich neue Technologien abzeichnen 
(Bluray, 802.11n und so weiter), macht es 
Sinn, noch etwas abzuwarten. Denn kurz 
vor einem Technologiewechsel noch ein- 
zukaufen, das ist wirklich ärgerlich. 


Fazit 2007 


Noch ist das neue Jahr jung, und es wird 
sicher für die eine oder andere Überra- 
schung gut sein. Was sich jetzt schon 


Info Einige Intel-Code-Namen!' erklärt 
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abzeichnet, haben wir auf den folgenden 
Seiten für Sie zusammengetragen. Wie 
man dort sieht: Spannend wird das neue 
Jahr in jedem Falle. sh 


Neue 
Prozessoren 


Intels Core-2-Duo-Prozessor bleibt be- 
stimmend für Apple 


Noch ist der Core 2 Duo nicht in allen 
Macs vertreten. Der Mac Mini ist der ein- 
zige Apple-Rechner, der noch auf dem 
Core Duo basiert. Das wird aber nicht 
lange so bleiben, bereits Anfang 2007 
bekommt auch Apples kleinster Mac den 
aktuellen Prozessor von Intel. 

Damit ist klar: Intel bleibt 2007 App- 
les Hauptlieferant für CPUs. Der einzige 
Konkurrent AMD ist derzeit in keinem 
Bereich eine ernsthafte Alternative. Wenn 
Intel im dritten Quartal 2007 auf den 45- 
Nanometer-Herstellungsprozess (Code- 
Name „Penryn") umstellt, könnte der 
Vorsprung sogar noch weiter anwachsen. 
Mit Penryn einher geht eine allgemeine 


*# Doppelherz Noch sehr 
jung ist der Core-2-Duo- 
Prozessor von Intel. Er 
wird uns dieses Jahr sicher 
noch erhalten bleiben. 


Intel- Offizielle Typ Info Struktur- Taktraten Erscheinungs- Einsatz im Mac 
Code-Name Bezeichnung breite termin 
Yonah Core Duo CPU Single / Dual-Kern-CPU für 65 nm 1,5 bis 2,33 GHz seit Anfang 2006 Mac Mini, Macbook, 
Notebooks Macbook Pro, iMac 
Calistoga Intel 945GM Chipsatz Chipsatz für Notebooks = = seit Anfang 2006 Mac Mini, Macbook, 
Macbook Pro, iMac 
Napa Centrino Duo Plattform basiert auf Calistoga-Chipsatz  - = seit Anfang 2006 Mac Mini, Macbook, 
und Yonah / Merom-CPUs Macbook Pro, iMac 
Core Core Microarchitecture  Mikroarchitektur aktuelle Mikroarchitektur 65 nm 1,60 bis 3,0 GHz seit August 2006 Macbook, Macbook Pro, 
iMac, Mac Pro 
Woodcrest Xeon 5100 CPU Dual-Kern-CPU für Server 65 nm 1,60 bis 3,0 GHz seit August 2006 Mac Pro 
Merom Core 2 Duo (mobile) CPU Dual-Kern-CPU für Notebooks, 65 nm 1,60 bis 2,33 GHz seit August 2006 Macbook, Macbook 
Nachfolger von Yonah Pro, iMac 
Clovertown Xeon 5300 CPU Vierkern-CPU für Server 65 nm 1,60 bis 2,66 GHz seit November 2006 | Mac Pro (möglich) 
Crestline Intel 965GM Chipsatz Chipsatz für Notebooks, Nach- - = 1. Halbjahr 2007 Mac Mini, Macbook, 
folger von Calistoga Macbook Pro, iMac 
(möglich) 
Robson noch nicht bekannt Technologie kommt mit Crestline-Chipsatz, - = 1. Halbjahr 2007 fraglich 
Flash-RAM im Chipsatz 
Santa Rosa vermutlich: Centrino Plattform basiert auf Crestline-Chipsatz  - = 1. Halbjahr 2007 Mac Mini, Macbook 
Pro und Penryn-CPUs (Pro), iMac (möglich) 
Penryn noch nicht bekannt Architektur /Her-  Core-Mikroarchitektur 45 nm bis 3,7 GHz Mitte / Ende 2007 alle (möglich) 
stellungsverfahren 
Yorkfield noch nicht bekannt CPU Vierkern-CPU auf Penryn-Ba- 45 nm bis 3,7 GHz Ende 2007 Mac Pro (möglich) 
sis, Nachfolger von Clovertown 
Nehalem noch nicht bekannt Mikroarchitektur neue Mikroarchitektur 45 nm unbekannt Anfang 2008 alle (möglich) 


Anmerkungen: ' nicht alle Code-Namen sind von Intel bestätigt, Änderungen sind jederzeit möglich 
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Steigerung der Taktfrequenzen, die sich 
durch alle CPU-Reihen von Intel zieht. Die 
Notebook-Prozessoren, die Apple in den 
mobilen Macs wie auch im Mac Mini und 
im iMac einsetzt, dürften dann an der 
3-Gigahertz-Marke knabbern. Die Server- 
CPUs, die im Mac Pro arbeiten, gehen mit 
der neuen Technologie sogar weit darüber 
hinaus. 3,4 bis 3,7 GHz sind realistisch. 


Neue Architektur 2008 


Eine komplette Umstellung der Mikroar- 
chitektur erfolgt erst 2008 mit neuen 
CPUs, die auf den Code-Namen „Neha- 
lem" hören. Hier will Intel wesentliche 


Teile der Architektur anfassen und ver- 
bessern. Erstmals wird der Frontside- 
Bus verschwinden und einem im Chip 
integrierten Speicherbus Platz machen, 
ein Design, das AMD schon seit 2003 
handhabt. Der Vorteil: Der Zugriff auf den 
Speicher wird deutlich schneller. Die neue 
Mikroarchitektur soll auch 50 neue Be- 
fehle für den Multimedia-Befehlssatz SSE 
bringen, was Audio- und Videoverarbei- 
tung beschleunigen dürfte. Zudem sollen 
Nehalem-CPUs mit bis zu sechs MB Cache 
ausgestattet sein. Nehalem-CPUs werden 
nicht mehr sockelkompatibel zu den aktu- 
ellen Chips sein. 


TIPP CPUs der Core-Duo-Line werden im- 
mer preisgünstiger. Damit lässt sich ideal 
beispielsweise der derzeit aktuelle Mac 
Mini aufrüsten. Auch die Notebook-CPUs 
der Core-2-Duo-Reihe sinken 2007 im 
Preis. Wer lieber gleich 64-Bit-Kompati- 
bilität für Leopard haben möchte, sollte 
noch etwas warten. cm 


TREND-Check: Prozessoren 


Anfang 2007: Neuer Intel-Chipsatz Crestline 
Mitte 2007: Schnellere Notebook-CPUs im 
45-nm-Prozess 

Ende 2007: Neue Vierkern-Server-CPUs mit 
bis zu 3,7 GHz-Takt 


Der Intel-Umstieg ist abgeschlossen, von 
nun an wird es Apple darum gehen, stets 
auf dem neuesten Stand der Prozessor- 
technik zu bleiben. Vier Kerne könnten 
schon dieses Jahr Standard in jedem Mac 
werden, acht Herzen pochen dann in den 
High-End-Modellen. Mitte des Jahres 
kommen effizientere Prozessoren in 45- 
nm-Technik hinzu. 


Der Mac Pro wird schneller 
und bekommt acht Kerne 


Mit 45-Nanometer-Chips wird Apple die 
3-GHz-Marke deutlich überschreiten 
Mit unserem Mac-Pro-Umbau haben wir 
im vergangenen Monat bewiesen, dass 
ein High-End-Mac mit acht CPU-Kernen 
nicht nur theoretisch möglich, sondern 
auch in der Praxis machbar ist. Apple 
wird den Vierkern-Chip von Intel nutzen, 
um die Mac-Pro-Serie ein wenig zu über- 
arbeiten. Die Einsteiger-Modelle bis 2,66 
GHz dürften schon ab Anfang 2007 nur 
noch mit einer einzigen Vierkern-CPU 
vom Typ Xeon 5300 arbeiten. Das spart 
Kosten, Kühlung und Strom. 

Zusätzlich dazu wird es ein neues 
High-End-Modell mit zwei CPUs, also acht 
Kernen geben. Es wird am Anfang noch 
auf 2,66 Gigahertz Takt beschränkt sein, 
eine Drei-Gigahertz-Variante könnte aber 
folgen. Diese Maschine wird erstmals mit 
einem Bluray-Laufwerk ausgestattet sein. 
Eine für Bluray angepasste Version von 
DVD Studio Pro bringt Apple zeitgleich 
auf den Markt. Weitere Taktsteigerungen 
stehen und fallen 2007 mit der CPU-Ent- 


4 
cat Mehr Kerne: Die neuen Macs 


wicklung bei Intel. Der Prozessorriese hat 
eine Umstellung des Herstellungsverfah- 
rens auf den 45-Nanometer-Prozess für 
Mitte des Jahres angekündigt. Im Mac 
Pro könnte dann der neue Server-Chip mit 
dem Code-Namen Yorkfield Einzug halten. 
Auch dieser Chip arbeitet mit vier Kernen, 
taktet aber mit 3,4 bis 3,73 GHz. Even- 
tuell knackt Intel auch schon die Vier-Gi- 
gahertz-Hürde. Eine weitere Besonderheit 
des Yorkfield-Chips: Er arbeitet vermutlich 
mit insgesamt 12 Megabyte Level-2-Ca- 
che, wobei sich jeweils zwei Rechenkerne 
einen sechs MB großen Cache teilen. 
TIPP Wer Achtkern-Rechenpower braucht, 
muss nicht mehr lange warten. Apple 
dürfte den ersten Achtkern-Mac bereits 
in wenigen Wochen bringen. Wenn es um 
mehr Taktfrequenz pro Rechenkern geht, 
sollte man seine Investition noch um etwa 
sechs Monate hinauszögern. cm 


TREND-Check: Mac Pro 


Erstes Halbjahr 2007: Mac-Pro-Varianten 
mit einer und zwei Vierkern-CPUs und 2,66 
GHz Takt, Achtkern-Modell mit Bluray- 
Laufwerk 

Zweites Halbjahr 2007: Schnellere Modelle 
mit Yorkfield-Chip und 3 bis 4 GHz Takt 


iMac: bessere Ausstattung 


Der iMac wird 2007 schneller und be- 
kommt eine bessere Ausstattung. 

Ein Modell mit 2,33 GHz Takt könnte die 
iMac-Reihe schon Anfang 2007 ergänzen 
respektive das 20- und 24-Zoll-Top-Modell 


ersetzen. In der ersten Hälfte 2007 führt 
Intel zudem den neuen Chipsatz Crest- 
line ein, den Apple in einem verbesserten 
iMac-Modell verwenden könnte. 

Das bringt vor allem beim Low-End- 
Modell etwas, denn Crestline verfügt über 
eine verbesserte integrierte Grafikeinheit 
(X3000). Außerdem liegt der Bustakt mit 
800 statt 667 MHz spürbar höher. Auch 
Airport soll dann schneller werden, denn 
Crestline unterstützt den neuen WLAN- 
Standard 802.11n, der Datenraten von 
bis zu 600 Megabit pro Sekunde erlaubt. 

Signifikante Änderungen bei der CPU- 
Taktfrequenz wird es erst in der zweiten 
Jahreshälfte 2007 geben, wenn Intel den 
Nachfolger des Merom-Chips bringt, der 
auf den Code-Namen Penryn hört. Dieser 
im 45-Nanometer-Prozess gefertigte Pro- 
zessor wird Taktfrequenzen von bis zu drei 
Gigahertz erreichen und basiert auf einer 
verbesserten Mikroarchitektur. 

Spätestens mit Mac-OS X 10.5 wird 
der Mac-Hersteller alle iMacs mit min- 
destens einem Gigabyte RAM ab Werk 


ausstatten. Die Top-Modelle erhalten zwei 
Gigabyte. Ende des Jahres dürfte auch 
ein 24-Zoll-iMac mit integriertem Bluray- 
Brenner kommen. 

TIPP Der iMac ist derzeit gut aufgestellt. 
Signifikante Änderungen werden noch 
mindestens sechs Monate auf sich warten 
lassen. Im Moment kann man sich also 
getrost einen iMac anschaffen. cm 


TREND-Check: iMac 


Erstes Halbjahr 2007: Neue Top-Modelle mit 
2,33 GHz und (restline-Chipsatz 

Zweites Halbjahr 2007: Schnellere CPUs bis 
3 GHz, Minimum 1 GB RAM ab Werk, Top- 
Modelle mit 2 GB 

Ende 2007: neues Top-Modell mit Bluray- 
Brenner 


Macbook Pro: Erster 19-Zoll- 
Kandidat in Sicht 


Das Macbook Pro ist heißer Kandidat 
für den neuen Intel-Chipsatz Crestline 
Ähnlich wie beim iMac wird es auch beim 
Macbook Pro zunächst nur geringe Ver- 
änderungen geben. Mit der Einführung 
des neuen Intel-Chipsatzes Crestline be- 
kommen die Macbooks im ersten Quartal 
2007 einen schnelleren Speicherzugriff 
und flottere drahtlose Netzverbindungen. 

Ob Apple auch auf die so genannte 
Robson-Technologie aufsetzen wird, ist 
fraglich. Robson führt speziellen Flash- 
speicher ein, in dem oft benötigte Daten 
dauerhaft zwischengespeichert werden. 
Das sorgt für schnelleres Erwachen aus 
dem Ruhezustand und kürzere Programm- 
startzeiten. Außerdem muss die Festplatte 
seltener anlaufen, was auch Strom spart. 
Robson ist allerdings auf Windows Vista 
zugeschnitten, eine Anpassung an Mac- 
05 X erscheint zweifelhaft. 

Drastische Verbesserungen bei der 
Taktfrequenz sind erst mit dem Penryn- 
Chip zu erwarten, der im zweiten Halb- 
jahr auf den Markt kommt. Ein neues 
Top-Modell mit drei Gigahertz Takt, 
Bluray-Brenner und eventuell sogar 
mit einem 19-Zoll-Display in HD- 
Auflösung (1920 mal 1200 Punkte) 
liegt im Bereich des Möglichen. 

TIPP HD-Video auf einem Macbook 
bleibt vorerst eine Vision, die sich 

frühestens Ende 2007 verwirklicht. 

Wer unbedingt Blu- 

ray-Videos 


t 02/2007 


unterwegs ansehen oder gar erstellen will, 
muss noch so lange warten. Alle anderen 
können schon jetzt zuschlagen. cm 


TREND-Check: Macbook Pro 


Anfang 2007: Macbook Pro mit Crestline- 
Chipsatz, 800 MHz Speicherbus, schnelleres 
Airport (802.11n) 

Mitte 2007: Schnellere CPUs mit bis zu 3 GHz 
Takt 

Ende 2007: neues Top-Modell mit 19-Zoll- 
Display und Bluray-Brenner 


Macbook wird erwachsen 


Das Macbook bekommt einen großen 
Bruder und eine schnellere Grafik 

Die Gerüchte kursieren schon länger, 
Apple könnte ein Macbook mit 15-Zoll- 
Breitbild-Display bringen. Preislich dürfte 
dieses Modell etwa zwischen dem aktu- 
ellen Macbook und dem Macbook Pro lie- 
gen. Vermutlich wird dieses Gerät von An- 
fang an den neuen Intel-Chipsatz Crest- 
line beinhalten und damit eine schnellere 
Grafikausgabe bringen. 

Die kleinen Macbooks stellt Apple 
ebenfalls im Laufe des Jahres auf Crest- 
line um. Bei der CPU hält sich Apple zu- 
nächst weiter an das aktuelle Core-2-Duo- 
Modell. Allerdings dürften im zweiten 
Halbjahr schnellere Chips mit 2,16 und 
2,33 Gigahertz und vier Megabyte Cache 
in die Macbooks Einzug halten. 


TIPP Wem das Macbook Pro zu teuer 
und das Macbook zu klein ist, der sollte 
noch etwas warten. Ein Macbook-Modell 
mit 15-Zoll-Display könnte 2007 auf den 
Markt kommen. cm 


TREND-Check: Macbook 


Mitte 2007: Macbook mit 15-Zoll-Breitbild- 
Display und Crestline-Chipsatz 

Mitte bis Ende 2007: schnellere Modelle mit 
2,16 und 2,33 GHz 


Mac Mini wird größer 


Neue Prozessoren und bessere Grafik 
mit HDMI-Port für Apples Winzling 

Die inneren Werte des Mac Mini passt 
Apple 2007 kräftig an. Derzeit ist der 
Zwerg der einzige Mac mit Core-Duo- 
Chip. Anfang 2007 sollte der Core-2- 
Duo-Prozessor zum Einsatz kommen. Das 
Top-Modell könnte dann mit zwei Giga- 
hertz arbeiten. Mitte des Jahres steht der 
Umstieg auf den neuen Chipsatz an, der 
schnelleren Bustakt und bessere 3D-Gra- 
fik ermöglicht. Als besonderes Plus wird 
Apple dem Mini eine HDMI-Schnittstelle 
spendieren, über die man Großbild-TVs 
und Beamer digital anschließen kann. In 
Verbindung mit einem Bluray-Laufwerk 
könnte sich der Mac Mini gegen Ende 
2007 zu einem voll HD-fähigen Media- 
Mac für das Wohnzimmer mausern. 

TIPP Wer auf ein HD-fähiges Media- 
Center mit Bluray-Laufwerk und HDMI- 
Schnittstelle spekuliert, der sollte sich 
noch etwas gedulden. Ein Mac Mini mit 
diesen Eigenschaften wird wohl erst ge- 
gen Ende 2007 Realität. cm 


TREND-Check: Mac Mini 


Anfang 2007: Core 2 Duo bis 2 GHz Takt 
Mitte 2007: Neuer Chipsatz, bessere Grafik 
und HDMI-Schnittstelle 

Ende 2007: Modell mit Bluray-Laufwerk 
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Apples Xserve: Der Renner 
mit acht Beinen 


Der Apple-Server mit acht CPU-Kernen 
auf Intel-Xeon-Basis wird Realität 

Was für den Mac Pro gilt, ist auch für 
Apples Server Xserve wahrscheinlich. Aus 
Kostengründen wird der Mac-Hersteller 
den Server vermutlich spätestens gegen 
Mitte 2007 auf Intels neuen Vierkern- 
Chip vom Typ Xeon 5300 umstellen. Ein 
Modell mit zwei dieser CPUs, also insge- 


samt acht Rechenkernen, bietet sich auch 
beim Xserve für High-End-Anwendungen 
an. Schon jetzt propagiert Apple den 
Xserve auch als Workstation für Final 
Cut Pro. Ein Achtkern-Modell ist für den 
Einsatz in TV- und Filmstudios auch am 
Arbeitsplatz denkbar. 

Im Gespräch ist auch ein neues er- 
schwingliches Einstiegsmodell, das deut- 
lich kleinere Abmessungen hat und als 
Workgroup-Server in kleinen Büros oder 
gar zu Hause eingesetzt werden kann. 


TIPP Wer einen High-End-Server mit der 
derzeit maximal machbaren Rechenleis- 
tung benötigt, sollte noch auf den Acht- 
kern-Xserve warten cm 


TREND-Check: Xserve 


Mitte 2007: Neue Modelle mit Xeon-5300- 
Prozessoren, neues Top-Modell mit acht 
CPU-Kernen 

Ende 2007: Neues Einstiegsmodell für 
kleine Arbeitsgruppen und Home-Office- 
Anwendungen 


Mac-05 X 10.5: Mit Leopard auf Vista-Fang 


Mac-OS X 10.5, alias „Leopard“, wird er- 
neut die Art ändern, wie wir mit Compu- 
tern arbeiten. Stichworte: Backup mit Time 
Machine, Chat mit Fernwartung, erwei- 
terte Kindersicherung, virtuelle Schreib- 
tische und anderes mehr. Wie bei Mac-OS 
X 10.4 wird sich einiges schnell durch- 
setzen, anderes langsamer. Spannend 
sehen wir das Thema weitere Vernetzung. 
Denn was heute mit Musik möglich ist, 
wird künftig mit vielen anderen Dateien 
funktionieren: In iCal zum Beispiel kann 
man Kalender für die anderen Rechner in 
einem Firmennetz lesbar machen. Oder 
mit Spotlight Dokumente suchen, die auf 
einem anderen Mac liegen. 


Backup mit Time Machine 


Die Backup-Lösung macht nicht jünger, 
sorgt aber für weniger graue Haare 

Time Machine ist eine Backup-Software, 
die automatisch ohne Rückfrage arbeitet, 
sprich: Jedesmal, wenn man eine Datei 


speichert, macht Time Machine eine Ko- 
pie davon. Es gibt auch eine Option, um 
Kopien zu festgelegten Zeiten, zum Bei- 
spiel stündlich, zu machen und eine an- 
dere, mit der man den aktuellen Zustand 
der kompletten Festplatte festhält. Umge- 
kehrt finden sich in Time Machine Werk- 


zeuge, mit denen man diese kopierten 
Datenberge abträgt, sprich: Time Ma- 
chine sortiert dann einzelne Ordner oder 
Dateien aus, von denen die Kopie nicht 
mehr nötig ist, oder entfernt alle Kopien, 
die älteren Datums sind. Time Machine 
wird das Geschäft der Festplattenherstel- 


Saturday, July 16, 2006 


* Perspektivwechsel Mit Time Machine kann man zum Beispiel in iPhoto 
in eine Ansicht wechseln, in der man gelöschte Fotoalben rekonstruiert. 


ER 3 


[a] 


Intel Core Duo 
(Woodcrest) 


iMac Core Duo, 
(Edu), 1,83 GHz 


Juli August 


ler blühen lassen. Denn es ist eigentlich 
nur dann sinnvoll, wenn man für die Da- 
teikopien eine zweite Festplatte (extern 
oder intern) reserviert. wm 


TREND-Check: Time 
Machine 


Ab Frühjahr 2007: Hersteller werden Time 
Machine im Laufe des Jahres in ihre Soft- 
ware integrieren. Dann lassen sich die 
Backup-Funktionen wie im Finder auch 
auf Programmebene verwenden. 


Mail: Gemischtwarenladen 


HTML-Vorlagen und Notiz-Funktionen 
machen Mail zum Allrounder 

Mail wird ab Mac-OS X 10.5 HTML-Vorla- 
gen enthalten, die man über eine zusätz- 
liche Leiste im Fenster für neue E-Mails 
auswählen kann. In diesen Vorlagen las- 
sen sich Text und Bilder ändern; damit 
letzteres komfortabler wird, hat Apple ei- 
nen erweiterten Bildbetrachter integriert, 
aus dem man die Bilder an die passenden 
Stellen zieht. 

Technisch interessanter sind E-Mails, 
die man an sich selbst schickt. Apple 
nennt das „Notizen" und das E-Mail-Pro- 
gramm sammelt sie unter einem eigenen 
Symbol. Ändert man eine solche Notiz, 
löscht die Software die alte Nachricht 
vom E-Mail-Server und speichert statt des- 
sen die neue. Da Apple dafür kein neues 
Format erfinden muss, sind Notizen mit 
jeder anderen Mail-Software lesbar, egal 
ob am Mac oder auf dem Windows-PC. 

Mit Mac-OS X 10.5 kann man E-Mails 
und Notizen mit einem Fertigstellungsda- 


iMac Core 2 Duo, 


Mac Pro Dual Macbook Pro Core 
Core Duo, 2, 2,6 1,83 & 2 GHz 2 Duo, 2,16 & 2,33 
&3 GHz GHz 
August September Oktober 


tum versehen. Mail sortiert sie dann un- 
ter dem Punkt „Aufgaben" ein und sorgt 
hinter den Kulissen dafür, dass diese Auf- 
gaben als entsprechender Eintrag in der 
Kalendersoftware iCal sichtbar sind. 


TREND-Check: Mail 


Ab Frühjahr 2007: HTML-E-Mails werden 
sich häufen, ob Puristen dies wollen oder 
nicht. Notizen und Aufgaben wird man 
zunehmend als Mail erstellen, wo sie sich 
verschicken und synchronisieren lassen. 


iChat mit Tante Anni 


iChat entwickelt sich zum nützlichen 
Tool für die Mac-Fernwartung 
iChat wird zur Bühne für Präsentationen 
und zur Fernwartungshilfe. Präsentati- 
onen werden zwar vorerst noch auf Apples 
eigene Software wie iPhoto oder Keynote 
beschränkt sein, doch Hersteller können 
ihre Software so erweitern, dass man de- 
ren Hauptfenster per iChat an einen oder 
mehrere Zuschauer versenden kann. Das 
Hauptfenster zeigt dann beispielsweise 
ein Fotoalbum von iPhoto und links da- 
neben blendet Apple in einem Videochat 
das Gesicht des Präsentators ein. Noch ist 
nicht klar, ob eine solche Präsentation nur 
möglich ist, wenn beide Seiten mit Mac- 
0S X 10.5 arbeiten. Wir vermuten aber, 
dass Apple nur auf der Seite des Präsen- 
tators hohe Anforderungen stellt, beim 
Betrachter sollte eine schnelle Internet- 
Verbindung ausreichen. 

Dagegen brauchen für „Screen-Sha- 
ring" tatsächlich beide Seiten die Version 
10.5 des Betriebssystems. Mit Screen-Sha- 


ring bekommt man als Computerprofi ein 
sehr praktisches Werkzeug an die Hand, 
um anderen am Mac zu helfen. Laut 
Apple stellt man mit Screen-Sharing den 
Bildschirminhalt des eigenen Mac dem 
Chatpartner zur Verfügung. Beide erhal- 
ten zusätzlich eine Audioverbindung und 
können dann gemeinsam Text eintippen 
oder mit der Maus arbeiten. 


TREND-Check: iChat 


Ab Frühjahr 2007: Videochats werden in- 
teressanter, weil sich auf diesem Weg 
Präsentationen einfach und kostengünstig 
über das Internet verteilen lassen. Unter 
den Besitzern von Mac-05 X 10.5 lassen sich 
Macs via iChat fernwarten. 


iCal für die Gruppenarbeit 


CalDAV macht Kalender unabhängig 
von Systemen und Applikationen 

2007 wird das Jahr von CalDAV, einem 
Standard für den Austausch von Ter- 
mindaten. Denn mit CalDAV soll man 
Termine planen können, ohne Rücksicht 
darauf, welche Software und welches Be- 
triebssystem auf einem Rechner installiert 
ist. In der Werbung verspricht Apple zum 
Beispiel die gemeinsame Planung von 
Terminen und den Versand der dazugehö- 
rigen Dokumente direkt in der Kalender- 
software. Außerdem soll es künftig eine 
Ressourcenverwaltung geben. 

Damit das aber Wirklichkeit wird, 
braucht es eine Serversoftware, die den 
CalDAV-Standard unterstützt. Apple wird 
ab Frühjahr 2007 iCal Server als Teil der 
Serverversion von Mac-OS X 10.5 auslie- 
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Macbook Core 2 
Duo, 1,83 & 2 GHz 


November 


ELITÄRER CHAT 


Auch in Mac-05 X 10.5 
wird das Chatten per iChat 
weitgehend eine Mac-An- 
gelegenheit bleiben. Denn 
Apple plant derzeit nicht, 
iChat für andere Chatpro- 
tokolle wie Yahoo, Skype 
oder MSN zu öffnen. 
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Info Neue Macs und Prozessoren 2007 


I 


| 
Mac Mini Mac Pro mit Xeon Intel Macbook Pro iMac mit „Crest- 
Core 2 Duo, bis 5300-Quad- „Crestline” mit „Crestline"- line"-Chipsatz, bis 
2 GHz Core-Prozessor, Chipsatz Chipsatz, bis 2,3 GHz 2,3 GHz 
4. & 8 Kerne 
1. Quartal 2 


Penetrant Definiert man in 
Mail eine Notiz mit einem 
Fertigstellungsdatum, 
taucht diese Notiz als 
Aufgabe im Kalender von 
iCal auf. $ 


DRLLTTI 
iCal 
Mon3t FTEEH Wed? Thu) fa 


fern, doch wir gehen nicht davon aus, 
dass sich in deutschen Firmen schnell et- 
was ändern wird. Denn Voraussetzung ist 
- neben dem Server - die passende Ka- 
lendersoftware. Heute können aber erst 
wenige Programme mit CalDAV umgehen: 
iCal ab Mac-OS X 10.5, Microsoft Out- 
look, die Open-Source-Software Chandler 
und Mozilla Sunbird. Hinter den Kulissen 
ist aber zu hören, dass die großen Firmen 
für Planungssoftware wie Meetingmaker 
oder Microsoft mit Entourage CalDAV in 
ihre Produkte integrieren wollen. 

Apple lässt in seiner Dokumentation 
bisher offen, ob die gemeinsame Planung 
auch zwischen einzelnen Macs mit iCal 
funktioniert. Wir erwarten aber nicht, 
dass der Planungskomfort von CalDAV 
ohne zentralen Server möglich ist. 


TREND-Check: iCal 


Ab Sommer 2007: CalDAV-Server werden 
allmählich Verbreitung finden. Firmen 
ohne Planungssoftware dürften CalDAV at- 
traktiver finden als eine der heute erhält- 
lichen proprietären Lösungen. 


search 
Imsenty Calendar “Dr 
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Kindersicherung 


Mac-OS X 10.5 bietet Eltern eine bes- 
sere Zugangsbeschränkung 

Kinder werden Mac-OS X künftig weni- 
ger lieben, da die Eltern wesentlich mehr 
Möglichkeiten in die Hand bekommen, 
die Nutzung des Rechners einzuschrän- 
ken. Mit Mac-OS X 10.5 kann man bei- 
spielsweise festlegen, dass der Mac unter 
der Woche ab 19.00 Uhr ausbleibt, am 
Wochenende aber erst ab 21.00 Uhr. 
Oder dass an Schultagen maximal zwei 
Stunden am Mac möglich sind. Apple hat 
sogar vorgesehen, dass die Eltern diese 
Einstellungen von einem anderen Mac 
prüfen und korrigieren können. 


TREND-Check: Sicherung 


Ab Frühjahr 2007: Für Kinderhände sind 
Macs besser als PCs, weil sich die Nutzung 
von Mac-05 X besser einschränken lässt als 
das unter Windows XP möglich ist. 


Dashboard 


Vista einen Schritt voraus: Widgets las- 
sen sich am Mac nun selbst erstellen 

Dashboard bleibt ein Zwitter im Betriebs- 
system: Auf dieser Ebene, die auf Knopf- 
druck von Mac-OS X über den gerade lau- 
fenden Programmen eingeblendet wird, 
sieht man heute vor allem Ausschnitte aus 
Internet-Seiten beziehungsweise Dienste, 
die auf Internet-Seiten zugreifen (wie das 
Telefonbuch-Widget). Apple macht die 
Herstellung solcher Ausschnittdienste ein- 
facher, weil es in Mac-OS X 10.5 genügt, 
die Internet-Seite im Browser Safari auf- 
zurufen und den entsprechenden Bereich 


Mac Mini mit 
„Crestline"-Chip- 
satz, bis 2 GHz 


Macbook mit 
„Crestline”-Chip- 
satz, bis 2,16 GHz 


uartal 


mit dem neuen Werkzeug „Webclip" zu 
markieren. Safari erstellt dann ein Dash- 
board-Widget, das diesen Bereich neu aus 
dem Internet lädt, wenn man Dashboard 
einblendet. 


TREND-Check: Dashboard 


Ab Frühjahr 2007: Widgets erfreuen sich am 
Mac großer Beliebtheit. Der Flut an neuen 
Helfern ist dank einfacherer Erstellung nun 
keine Grenze mehr gesetzt. Zudem kann 
sich jeder sein eigenes Widget ganz nach 
Wunsch selber kreieren. 


Mac-OS X Server 


Die Serverversion von Mac-OS X 10.5 ist 
ganz auf die gemeinsame Arbeit ausge- 
richtet: Zum Beispiel können Gruppen ihr 
eigenes Tagebuch führen („Blog“) oder 
ein eigenes Lexikon aufbauen („Wiki"). 
Für beides ist keine spezielle Software 
nötig, es reicht ein aktueller Internet- 
Browser. Eine Übersicht über die Termine 
der Gruppenmitglieder bekommt man, 
wenn alle ihre Daten über den iCal-Server 
veröffentlichen. Ändert sich etwas an die- 
sem zentralen Speicherort für die Grup- 
penkommunikation, kann man sich zum 
Beispiel in Safari in einem Nachrichtenti- 
cker („RSS-Feed“) benachrichtigen lassen. 
Als Obergriff für die neuen Funktionen 
hat Apple „Teams" gewählt. wm 


TREND-Check: Server 


Ab Frühjahr 2007: Die zusätzlichen Funk- 
tionen für die Gruppenarbeit machen den 
Mac-Server zu einem zentralen Punkt für 
alle Mitarbeiter - egal, ob sie Mac-0S X, 
Windows oder Linux verwenden. 
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4 
Il iPods, Kameras, Drucker u.v.m. 


Vom iPod über die Festplatte bis zum 
Drucker und der digitalen Kamera - auch 
2007 wird sich im Peripheriemarkt wieder 
viel tun. Wir haben die wichtigsten Ent- 
wicklungen des neuen Jahres zusammen- 
getragen. 


iPods: Äpfel für die Ohren 


Vom Musikgerät für unterwegs zum 
multimedialen Alleskönner 

War der iPod anfangs nur für die Wie- 
dergabe von Audioinhalten bestimmt, 
gesellten sich mit der Zeit Funktionen 
zur Fotowiedergabe und dem Abspielen 
von Videos hinzu. Indes bereitet es wenig 
Freude, auf dem kleinen Display des aktu- 
ellen iPod Videos zu betrachten. 

Da der „große“ iPod technisch schon 
in die Jahre gekommen ist, ist ein neues 
Gerät im Frühjahr zu erwarten. Es wird 
höchst wahrscheinlich ein größeres Dis- 
play besitzen, damit das Filmerlebnis un- 
terwegs attraktiver wird - denn das ist ein 
weiterer Anreiz, Videos im iTunes Store zu 
kaufen. Durchaus denkbar ist zudem ein 
Touchscreen, da das Clickwheel zu viel 
Platz in Anspruch nimmt. 

Neuerungen beim iPod Shuffle und 
iPod nano dürfte man erst Mitte bis Ende 
des Jahres in Form von mehr Speicher- 
kapazität und höherer Akkulaufleistung 
erwarten. Erst dann ist die 45-Nanometer- 
Technologie bei Flash-Speichern so weit, 
dass sich die Chips mit höherer Speicher- 
kapazität in größeren Stückzahlen produ- 
zieren lassen. Gerüchte über ein iPhone, 
ein Hybrid zwischen iPod und Telefon, 


kursieren zwar massenweise im Internet. 
Doch auch wenn Analysten ein solches 
Produkt für möglich halten und es in im- 
mer neuen Formen herbeizureden schei- 
nen, ist es höchst zweifelhaft, ob Apple 
mit einem solchen Gerät in näherer Zu- 
kunft herauskommt. 

Die bisherigen Erfahrungen mit Mobil- 

funkanbietern und Telefonherstellern wa- 
ren eher bescheiden, mit einem eigenen 
Gerät würde sich Apple in vermintes Ge- 
biet begeben, in dem der Mac-Hersteller 
kaum Erfahrungen hat. Dass Steve Jobs 
aber immer für eine Überraschung gut 
ist, hat er in der Vergangenheit oft genug 
bewiesen. 
TIPP Wer sich jetzt einen „großen“ iPod 
zulegen will, sollte noch etwas warten. 
Ein größeres Upgrade von Apples MP3- 
Player im Frühjahr ist sehr wahrscheinlich. 
Weniger Risiko geht man bei Nano und 
Shuffle ein, die man sich derzeit getrost 
zulegen kann. mas 


TREND-Check: iPod 


Erstes Halbjahr 2007: Neuer „großer" iPod 
mit größerem Bildschirm 

Mitte bis Ende 2007: Flash-basierte iPods 
(Shuffle, Nano) mit höherer Kapazität 


Multimedia-Box iTV 


Was der iPod für unterwegs, soll Apples 
Settop-Box iTV im Wohnzimmer werden 
Die ersten Gehversuche in Richtung 
Wohnzimmer hat Apple bereits hinter 
sich. So mit Front Row, der Mac-Multime- 


dia-Oberfläche, die man mit der Fernbe- 
dienung steuert, dem kleinen Mac Mini 
sowie dem iPod, den man als Videoplay- 
er am Fernseher verwenden kann. Doch 
echte Geräte für das allabendliche Unter- 
haltungsprogramm sind das nicht. Mit ei- 
ner Settop-Box, Arbeitstitel iTV, will Apple 
einen Schritt weitergehen. Eine erste Ver- 
sion soll im Frühjahr fertig sein. 

Technisch gesehen tut iTV nichts an- 
deres, als multimediale Inhalte vom Mac 
(oder PC) auf den Fernseher zu überspie- 
len. Allerdings ist es nicht zukunftwei- 
send, nur die bisherige Auflösung von 
640 x 480 Pixel für Videos zu unterstüt- 
zen. Mindestens das 16:9-PAL-Format 
sollte die Box unterstützen, besser und 
zeitgemäßer ist das HDTV-Format. Doch 
HDTV birgt zwei Hürden: Zum einen die 
hohe Bandbreite für den Internet-Down- 
load und zum anderen die für HDTV zu 
langsame drahtlose Verbindung. Hier 
braucht iTV einen schnelleren WLAN- 
Standard, der wohl in der ersten Version 
nicht zum Einsatz kommen dürfte. Denn 
das Airport der aktuellen Macs ist für 
hochauflösendes Fernsehen zu langsam, 
ändern dürfte sich das mit einer neuen 
Rechner-Generation Mitte 2007. 

Ob mit oder ohne HDTV - das Kon- 
zept von ITV ist bestechend. So könnte 
Apple Anfang 2007 eine deutlich überar- 
beitete Version von Front Row vorstellen. 
Neben der Wiedergabe von Musik, eige- 
nen Videos und Fotos sowie im iTunes 
Store gekauften Filmen und Fernsehse- 
rien könnte man auf Internet-Dienste 
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MACWORLD EXPO 


Vom 9. bis zum 12. Januar 
findet in San Francisco die 
jährliche Macworld Expo 
statt. Schon hier könnte 


Apple-Chef Steve Jobs 


näheres zu iTV verkünden. 
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zugreifen, im iTunes Store stöbern und 
Filme sowie Musik direkt aus Front Row 
heraus kaufen. Auch Angebote wie You- 
tube oder My Video ließen sich in iTV 
integrieren. Weiteres Unterhaltungsfutter 
für iTV sind Spiele, weshalb die Internet- 
Gerüchteküche auch schon viel von einer 
Apple-Spie-lekonsole munkelt. 

Was auch immer Apple noch mit 

iTV vorhat - als Ergänzung zu iPod und 
iTunes Store macht das Konzept Sinn. Der 
Eroberung des Wohnzimmers ist Apple 
jedenfalls schon recht nahe. 
TIPP Wer derzeit an einer Home-Enter- 
tainment-Anlage auf Mac-Basis bastelt, 
tut sicher gut daran, iTV von Apple ab- 
zuwarten. mas 


TREND-Check: iTV 


Erstes Halbjahr 2007: Settop-Box iTV 
Mitte bis Ende 2007: HDTV und weitere 
Dienste für iTV 


Festplatten 


Die Terabyte-Grenze wird geknackt, 
mehr Sicherheit durch Verschlüsselung 
Zwei Festplatten-Trends lassen sich für 
2007 bereits jetzt ausmachen. Zum ei- 
nen wird die Kapazitätssteigerung weiter 
anhalten oder sogar noch anziehen. Mit 
der neuen Aufzeichnungstechnologie 
Perpendicular Recording, die 2006 breite 
Akzeptanz bei nahezu allen Herstellern 
gefunden hat, wird man die Speicherka- 
pazitäten weiter ausbauen können. So 
kann man davon ausgehen, dass 2007 
das erste 3,5-Zoll-Laufwerk mit einem 
Terabyte (1000 Gigabyte) Kapazität auf 
den Markt kommt. 

Das erscheint unglaublich viel, doch 
im Zeichen von Digital-TV und HD- 
Content ist auch ein Terabyte recht 
schnell gefüllt. Ein Beispiel: Ein 
zweistündiger Spielfilm 
- in normaler Qualität 
aufgezeichnet - 
benötigt 


vier bis fünf Gigabyte Kapazität, in HD- 
Qualität aber schon etwa 20 bis 25 Gi- 
gabyte. Damit passen auf eine Terabyte- 
Festplatte gerade einmal 40 Spielfilme in 
HD-Qualität. Mit steigender Verbreitung 
von digitalen HDTV-Sendungen wächst 
somit auch der Bedarf an Speicherkapa- 
zität rasant an. 

Auch bei den mobilen Festplatten 
zeigt die neue Technik Wirkung. Fujitsu 
hat bereits für Anfang des Jahres 300- 
GB-Notebook-Festplatten angekündigt, 
Seagate will die Kapazität bis Ende des 
Jahres auf bis zu 400 GB steigern. 

Der zweite Trend ist Datensicherheit 
durch Verschlüsselung. Besonders im mo- 
bilen Bereich will man sich effektiver vor 
dem Datenklau schützen. Wichtige Daten 
auf einem Notebook sind schnell entwen- 
det und können in den falschen Händen 
fatale Folgen haben. Einige Hersteller set- 
zen daher für 2007 auf eine Technologie 
namens „Full Encryption". 

Hier verschlüsselt das Laufwerk hard- 
wareseitig sämtliche Daten, die auf die 
Platte geschrieben werden. Erst wenn 
man beim Booten ein Passwort eingibt, 
erhält man Zugriff auf das Laufwerk. Der 
Unterschied zu einer Softwareverschlüsse- 
lung auf Betriebssystemebene, die heute 
schon machbar ist, liegt in der Geschwin- 
digkeit. Eine Softwareverschlüsselung kos- 
tet spürbar Transferrate und erzeugt zu- 
sätzlichen Overhead beim Zugriff auf das 
Laufwerk. Findet das Verfahren direkt in 
der Hardware des Laufwerks statt, spürt 
man praktisch nichts davon. 

Allerdings: die Hardwareverschlüs- 

selung muss - zumindest rudimentär - 
durch eine Passwortabfrage beim Booten 
vom Betriebssystem unterstützt werden. 
Wann Apple Mac-OS X beziehungsweise 
das Bootsystem EFI in diese Richtung er- 
weitert, ist derzeit noch ungewiss. 
TIPP Festplatten mit 500 GB Kapazität 
bekommt man derzeit zum Schnäppchen- 
preis von 160 Euro. Wer mehr Kapazität 
braucht, sollte sich noch ein paar Monate 
gedulden. cm 


r 


TREND-Check: Festplatten 


Erstes Halbjahr 2007: 3,5-Zoll-Laufwerke 
mit 1 Terabyte Kapazität, Notebook-Lauf- 
werke bis 300 GB 

Mitte 2007: Notebook-Laufwerke mit Hard- 
wareverschlüsselung 


Optische Laufwerke 


Bluray- und HD-DVD-Laufwerke bleiben 
noch teuer und rar 

Nach wie vor wartet die Industrie sehn- 
süchtig auf eine adäquate Nachfolge- 
technologie zur DVD. Bluray und HD- 
DVD kämpfen erbittert um die Gunst der 
Käufer, doch eine Entscheidung ist immer 
noch nicht auszumachen. 

Erste Bluray-Brenner sind inzwischen 
auf dem Markt, doch sie dienen derzeit 
lediglich als Backup- und Archivierungs- 
lösung. Allenfalls zu Authoring-Zwecken 
für eine sehr kleine Gruppe von kreativen 
Anwendern sind diese Laufwerke schon 
im Jahr 2007 interessant, weshalb Apple 
hier mit einer Lösung einsteigen wird. 

Kinofilme in HD-Auflösung am hei- 
mischen Mac oder PC anzuschauen, da- 
von sind wir noch weit entfernt, denn die 
Filmindustrie hat hier gewaltige Hürden 
aufgebaut. Eine der Auflagen besteht 
beispielsweise darin, dass die gesamte 
Kette zwischen Laufwerk und Monitor 
das Bildsignal in verschlüsselter Form 
transportieren muss. Erst im Monitor darf 
das Signal entschlüsselt und angezeigt 
werden. Zudem muss jedes Laufwerk per 
Internet registriert und per Schlüssel frei 
geschaltet sein, damit es überhaupt HD- 
Content abspielen darf. 

Diese Schikanen führen dazu, dass die 
Kunden wenig Interesse an den Laufwer- 
ken zeigen und noch weniger Interesse 
an hochauflösenden Kinofilmen haben. 
Sollte sich daran nichts ändern, wird es 
auch 2007 keine signifikanten Verkäufe 
von Bluray- oder HD-DVD-Laufwerken ge- 
ben, zumal durch die geringen Stückzah- 
len die Preise im Vergleich zu DVD-Bren- 
nern hoch bleiben. 


TIPP Normale DVD-Brenner sind so billig 
wie nie. Man kann hier getrost zugreifen. 
Wer auf Bluray oder HD-DVD spekuliert, 
muss sich auf einige Monate Wartezeit 
einrichten. cm 


TREND-Check: optische 
Laufwerke 


Ganzjährig: DVD-Brenner bleiben billig, 
Bluray- und HD-DVD-Laufwerke bleiben 
teuer und selten 

Ende 2007: erste Slimline-Bluray-Lauf- 
werke für Notebooks 


Monitore und TV 


LCD-Monitore und Full-HD-Fernseher 
mit hoher Auflösung werden bezahlbar 
Nachdem 19-Zoll-LCD-Monitore inzwi- 
schen schon bei Preisen um die 200 
Euro angelangt sind, schickt sich nun die 
nächst höhere Klasse an, den Massen- 
markt zu erobern. Gut im Rennen werden 
2007 die 20-Zoll-Geräte mit hoher Auflö- 
sung (1680 mal 1050 Punkte) im Breit- 
bildformat 16:10 sein. Die Preise liegen 
hier bereits jetzt zwischen 300 und 400 
Euro, doch man kann davon ausgehen, 
dass sie bis Ende 2007 bei unter 300 
Euro angelangt sind und somit die klas- 
sischen 19-Zöller verdrängt haben. 

Bei den LCD-TVs wird der Trend zu 
Full-HD langsam sichtbar. Bislang domi- 
nieren hier noch die so genannten HD- 
Ready-Geräte, die mit einer Auflösung 
von 1366 mal 768 Punkte arbeiten. Full- 
HD-TVs liefern 1920 mal 1080 Punkte 
und reizen damit die Möglichkeiten von 
HDTV und Bluray- respektive HD-DVD-Fil- 
men voll aus. Gegen Ende 2007 werden 
diese Fernseher preislich attraktiver, falls 
es mehr Kinofilme im HD-Format geben 
wird. Damit steht und fällt der Bereich 
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hauptsächlich mit dem Kampf um die 
DVD-Nachfolge. 

TIPP Der Preisverfall bei 19-Zoll-Moni- 
toren sorgt in der ersten Jahreshälfte 
2007 für so manches Schnäppchen. Wer 
mehr Auflösung will, sollte noch etwas 
warten und sich gleich einen 20-Zöller im 
Breitformat anschaffen. cm 


TREND-Check: Monitore 


Ganzjährig: Fallende Preise bei 20-Zöllern 
im Breitbildformat 

Ende 2007: Günstigere LCD-TVs mit Full-HD- 
Auflösung 


Grafikkarten 


Nvidia statt ATI und schnellere Chips 
sind 2007 angesagt 

Der Markt an Grafikchips ist schon seit 
längerer Zeit überschaubar. Es gibt nur 
zwei große Hersteller: ATI und Nvidia. Die 
streiten sich dafür umso heftiger um die 
Marktanteile. 

Seit der CPU-Hersteller AMD den 
kanadischen Grafikchip-Lieferanten ATI 
aufgekauft hat, scheint Nvidia Boden 
gut zu machen. AMD konzentriert sich 
vorerst auf integrierte Chipsets für PCs, 
die den Grafikprozessor bereits enthalten. 
Der Nachteil ist jedoch, dass im Moment 
keine neuen High-End-Grafikchips von 
ATI zu erwarten sind. 

Mit dem X1900, der auch in Form ei- 
ner Grafikkarte für den Mac Pro verfügbar 
ist, erreicht ATI eine Grenze, die Nvidia be- 
reits mit neuen Produkten übersprungen 
hat. ATI versucht dies auszugleichen, in- 
dem sie ein Dual-GPU-Konzept bringen, 
bei dem zwei Grafikchips auf einer Karte 
sitzen und die Leistung dadurch in der 
Theorie verdoppeln sollen. Anfang 2007 
sollen die ersten Dual-GPU-Karten mit 


ATI-Chips auf den Markt 
kommen. Ob Apple sie 
jedoch unterstützen 
wird, ist noch of- 
fen. Einen an- 
deren, viel ver- 
sprechenden Weg hat 
Nvidia mit den so genannten 
Stream-Prozessoren eingeschlagen. 
Hier handelt es sich um einen ganz neuen 
Ansatz in der Grafikchip-Technologie. Bis 
zu 128 programmierbare, parallel arbei- 
tende „Mini-Prozessoren" finden sich im 
neuen Nvidia-Geforce-8800-Chip. Jede 
dieser Recheneinheiten ist gleichberech- 
tigt und kann verschiedenste Aufgaben 
übernehmen, je nachdem, was die Anwen- 
dung gerade benötigt. Das führt sogar 
soweit, dass man die Stream-Prozessoren 
auch für ganz andere Aufgaben, zum 
Beispiel für Datenbankanwendungen, 
nutzen könnte. Der Einsatz einer Geforce 
8800 im Mac Pro dürfte 2007 so gut wie 
sicher sein. 

Ebenfalls wahrscheinlich ist, dass 

Apple den Grafikchip-Lieferanten für 
die mobilen Profi-Macs von ATI hin zu 
Nvidia wechseln wird. Der neue Quadro 
FX3500 von Nvidia ist geradezu ideal für 
den Einsatz im Macbook Pro, denn dieser 
Chip wurde speziell für mobile Grafikar- 
beitsplätze entwickelt. Dabei legt Nvidia 
besonderen Wert auf die Optimierung 
für Open GL, die 3D-Grafik-Programmier- 
schnittstelle von Mac-OS X. 
TIPP Wer Grafikleistung pur in einem Mac 
Pro braucht, sollte sich noch etwas ge- 
dulden, bis Apple eine Karte mit Nvidias 
neuem High-End-Grafikprozessor Geforce 
8800 anbietet. cm 


TREND-Check: Grafikkarten 


Erstes Halbjahr 2007: Nvidias Geforce 8800 
kommt in einer Version für den Mac Pro 
auf den Markt 

Mitte 2007: Apple bringt Macbook Pro mit 
Nvidia Quadro FX3500 


Drucker 


Multifunktionsgeräte verdrängen immer 
mehr die reinen Tintenstrahldrucker 

Immer magerer wird das Angebot an 
reinen Tintenstrahldruckern, während 
die Produktvielfalt bei Multifunktionsdru- 
ckern wächst. Dass das Engagement der 
Hersteller bei reinen Druckern nachlässt, 
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INTEL VS. AMD 


Nachdem der Intel-Haupt- 
konkurrent AMD letztes 
Jahr den Grafikchip-Her- 
steller ATI übernommen 
hat, könnte Intel dieses 
Jahr nachziehen. Noch 
stellt Intel die verwen- 
deten Grafikchips selber 
her, doch der Wunsch der 
Industrie nach Komplett- 
lösungen könnte Intel zu 
einem solchen Schritt be- 
wegen. Apple verwendet 
Intel-Grafikchips im Mac 
Mini und den Macbooks. 
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Mehr Funktionen > 


Nicht nur bei HP geht 
der Trend hin zur 
Multifunktionalität. 
Der Photosmart D5160 
kann Fotos eigenstän- 
dig ausgeben und 
bedruckt auch CD- 
Rohlinge. 


P 


200 
APPLE VS. ADOBE 
Um die Gunst der Digi- 


talfotografen buhlen nicht 
nur die Kamerahersteller, 
auch um die Nachbearbei- 
tung am Mac streiten sich 
die Hersteller. Apple tritt 
mit Aperture an, Adobe 


hä 


It mit Lightroom dage- 


gen. Wer weiß, vielleicht 
kontert Apple Adobes Pho- 
toshop-Vorteil bald mit 
einer eigenen Bildbear- 
beitung? Für Spannung ist 
im neuen Jahr auf jeden 
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Fall reichlich gesorgt. 


zeigt sich beispielsweise bei Lexmark. 
Anders als in der Vergangenheit bietet 
Lexmark für keinen Tintenstrahldrucker 
noch einen Mac-Treiber an - dafür aber 
für einige Multifunktionsdrucker. 

Randlose Fotos sind bereits bei na- 
hezu allen Tintenstrahldruckern Standard. 
Die Auflösung ist zudem bereits so gut, 
dass man bei einigen Modellen einzelne 
Tintentröpfchen mit dem bloßen Auge 
nicht mehr ausmachen kann. Doch es gibt 
noch zwei Stellschrauben, an denen die 
Hersteller drehen. Zum einen ist dies eine 
höhere Geschwindigkeit, die vor allem 
durch mehr Druckdüsen erreicht wird. 
Die weitere Stellschraube ist die verwen- 
dete Tinte. Hier feilen die Hersteller vor 
allem an der Licht- und UV-Beständigkeit, 
die jetzt bereits in aller Regel beachtlich 
gut ist. Aufholbedarf in dieser Disziplin 
hat vor allem Canon, wie vergangene 
Tests der Macwelt gezeigt haben. Erst vor 
kurzem hat Lexmark neue pigmentierte 
Tinten vorgestellt. Künftige Modelle wer- 
den mit diesen Tinten arbeiten. 

Das bisher vorherrschende Ausgabe- 
format für Fotos ist aus seiner Historie 
heraus 3:2, das Format von Digitalfotos 
dagegen 4:3. Nun kommt ein neues For- 
mat hinzu, das von LCD-Fernsehern und 
HDTV verwendete 16:9. Auf der letzten 
Photokina haben Canon und Epson be- 
reits Drucker vorgestellt, die auch auf 
16:9-formatigem Papier drucken. Dieser 
Trend dürfte sich vor allem bei Postkar- 
tendruckern fortsetzen, zumal auch bei 
Digitalkameras das 16:9-Format immer 
mehr Einzug hält. 

Auch wenn die Überzahl der verkauf- 
ten Laserdrucker weiterhin nur Schwarz 
druckt - Farbe ist hier langsam auf dem 
Vormarsch. Kleiner und günstiger werden 
die Farblaserdrucker und konkurrieren 
so mit Tintenstrahlern. Unter 300 Euro 
bekommt man mittlerweile ein großes 
Angebot an Farblaserdruckern. Noch eig- 
nen sich die wenigsten Farblaserdrucker 


wegen ihrer Größe und Lautstärke für den 
Schreibtisch. Doch zunehmend werden 
kleinere Geräte auf den Markt kommen. 
Wie bei den Tintenstrahldruckern geht 
auch bei Laserdruckern der Trend stark in 
Richtung Multifunktionsgerät. 

TIPP Umwälzende neue Technologien 
stehen bei Druckern nicht an, weshalb 
man kaum von einem „günstigen Kauf- 
zeitpunkt" sprechen kann. Wer Bilder im 
16:9-Format drucken möchte, sollte die 
entsprechenden Modelle abwarten, die 
Anfang des Jahres herauskommen. mas 


TREND-Check: Drucker 


Erstes Halbjahr 2007: Fotodrucker im 16:9- 
Format 

Ganzjährig: Kleinere und günstigere Farb- 
laserdrucker für den Einzelplatz 


Spiegelreflexkameras 


Mehr Pixel und mehr Kamera fürs Geld, 
dafür kaum sinkende Preise 

Das Jahr 2007 startet für anspruchsvolle 
DSLR-Fotografen viel versprechend. Denn 
im Januar soll die Fujifilm Finepix S5 Pro 
erhältlich sein, zwei Monate später folgt 
die Sigma SD14. Ebenfalls im März findet 
die Messe PMA in Las Vegas statt, hier 
kann man auch mit interessanten Neu- 
heiten rechnen. Beispielsweise dürfte die 
Canon EOS-1Ds Mark Il eine Nachfolgerin 
bekommen, die auf den Namen 1DsN hört 
und 21 Megapixel bietet. Als Nachfolge- 
rin der EOS 30D könnte eine EOS 40D in 
den Startlöchern stehen. Dem Vernehmen 


nach soll sie einen 13,3 MP auflösenden 
Bildsensor bieten. Gerüchte halten sich 
zudem hartnäckig, dass Canon Anfang 
2007 die DSLR-Kamera EOS 4000D an- 
bieten wird, die preislich unterhalb der 
Canon EOS A00D liegt (siehe Test in 
dieser Ausgabe). Es bleibt abzuwarten, 
ob diese Kamera ein echtes 16:9-Format 
bietet, wie auf der letzten Photokina un- 
ter Fachjournalisten gemunkelt wurde. 
Auf jeden Fall dürfte eine günstige DSLR- 
Kamera wahrscheinlich sein, zumal Nikon 
mit der D40 jüngst eine entsprechende 
Konkurrentin vorgestellt hat. 

Sony ist einer der größten Anbieter 
von Bildsensoren. Beispielsweise arbeitet 
in der Pentax K1OD, den Nikon-Modellen 
D80 und D200 sowie in der Sony Alpha 
100 der aktuelle Sony-CCD-Chip, der 
zehn Megapixel auflöst. Ende 2007 will 
Sony die Auflösung auf zwölf Megapi- 
xel hochschrauben, die Konkurrenz wird 
dann vermutlich mit ebensolcher Auflö- 
sung nachziehen. Zudem dürfte Canon 
im Sommer oder Herbst die EOS 6D ins 
Rennen schicken, die 16,4 MP auflösende 
Nachfolgerin der EOS 5D. mas 


TREND-Check: Spiegel- 
reflexkameras 

Erste Jahreshälfte 2007: Neue Modelle von 
allen wichtigen Herstellern 

Ab Sommer 2007: Einstiegsmodelle mit 12 
bis 16 Megapixel Auflösung 


Kompaktkameras 


Höhere Auflösungen und intelligentere 
Elektronik prägen das Bild 

Kompakte Digitalkameras der nächsten 
Generation werden wie die jetzigen Spit- 
zenmodelle zehn Megapixel bieten. Die 
Oberliga wird auf zwölf Megapixel aufrüs- 
ten. Doch die kleinen Optiken können nur 
schwerlich die hohe Auflösung nutzen. So 
ist diese hohe Auflösung eher dann sinn- 
voll, wenn man durch Zusammenlegen der 


Sensoren eine höhere Lichtempfindlichkeit 
erreicht oder den Dynamikumfang erhöht. 
Ähnliches macht Fujifilm mit seinem Su- 
per-CCD bereits seit geraumer Zeit. Das 
Fotografieren mit hoher Empfindlichkeit 
ist ein weiterer Trend. Ende des Jahres 


könnten Kameras auf den Markt kom- 
men, die auch jenseits der 800 ISO Fotos 
mit geringem Farbrauschen liefern - noch 
vor einem Jahr nahezu undenkbar. 

Vor allem der Portraitfotografie neh- 
men sich die Hersteller verstärkt an. Die 
Kameras erkennen automatisch Gesichter 
und stellen die Schärfe sowie Farbe besser 
ein. Noch kleiner können die Hersteller 
die Kameras nicht mehr machen. Aber da 
die meisten Kompaktkameras inzwischen 
ohne einen optischen Sucher auskommen 


€ Dynamisch Der 
Start ins Jahr ist für 
anspruchsvolle DSLR- 
Fotografen vielver- 
sprechend. Ab Januar 
soll die Fujifilm S5 Pro 
lieferbar sein. 


müssen, steigen die Anforderungen an 
die Darstellung des LCD-Displays. Diese 
werden heller und kontrastreicher. 

Fotos werden zunehmend auf LCD- 
Fernsehern präsentiert, die das 16:9-For- 
mat aufweisen. Schon jetzt reagieren Her- 
steller auf den Formatwandel und bringen 
Kompaktkameras oder gar CCD-Sensoren 
im Format 16:9 auf den Markt. Dieser 
Trend wird sich 2007 fortsetzen. mas 


TREND-Check: Kompakt- 
kameras 


Erste Jahreshälfte 2007: Auflösungen bis 12 
Megapixel, erste 16:9-Modelle 

Ganzjährig 2007: Intelligentere Elektronik, 
höhere Lichtempfindlichkeit, hellere und 
kontrastreichere Displays 
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Camcorder 


Noch kleinere Modelle mit Speicher- 
karte und HDTV-Auflösung 

Frisch auf dem Markt ist das Speicher- 
kartenformat SDHC (SD High-Capacity), 
das abwärtskompatibel zur SD Card ist. 
Der Speicherplatz der SDHC-Card reicht 
theoretisch von 4 bis 32 GB. Mit diesen 
kleinen Karten ist es möglich, mit kom- 
pakten Camcordern HD-Videos aufzu- 
nehmen. Erste Camcorder dieser Gattung 
gibt es bereits von Panasonic und Sanyo. 
Der erste kompakte HD-Camcorder von 
Canon arbeitet mit Mini-DV-Band. Sony 
nutzt noch entweder DVD, Festplatte oder 
Band. Doch die bisher übliche Aufzeich- 
nungsmethode auf Mini-DV-Band wird 
zunehmend an die Einsteigerklasse he- 
runter gereicht. mas 


TREND-Check: Camcorder 


Ganzjährig 2007: Mit SDHC-Cards und HDTV 
kommen immer handlichere und hochauf- 
lösende Geräte auf den Markt. Mini DV wird 
im Laufe des Jahres an die Einsteigerklasse 
durchgereicht. 


ADSL und VDSL 


Während die Preise für ADSL-Anschlüsse 
sinken, bastelt die Telekom an VDSL 
ISDN war gestern, DSL heißt die Kommu- 
nikationstechnik von heute. Diese Zahl 
der DSL-Anschlüsse wird 2007 weiter 
steigen, die Preise für eine Flatrate dank 
Wettbewerb sinken. Der Bundesverband 
Bitkom prognostiziert, dass die Zahl der 
DSL-Anschlüsse bis Ende nächsten Jahres 
von 10 auf 17 Millionen ansteigen wird. 
Wem ADSL zu langsam ist, der kann 
dieses Jahr auf VDSL (Very High Data 
Rate Digital Subscriber Line) der Telekom 
umsteigen - allerdings nur, wenn er in 
einem Ausbaugebiet des VDSL-Netzes 
wohnt. Das VDSL-Netz ist ein Hybridnetz: 
Bis zum Ortsverteiler werden die Signale 
per Glasfaser übertragen, erst auf der 
„letzten Meile" - der Leitung ins Haus 
des Kunden - kommt Kupferkabel zum 
Einsatz. Im Vergleich zur herkömmlichen 
ADSL-Technik ist die Kupferleitung deut- 
lich verkürzt, die Länge bis zum Anschluss 


beträgt lediglich wenige hundert Meter. 
Ist die Entfernung bis zum nächsten Ver- 
teiler zu groß, erreicht man keine ausrei- 
chende Geschwindigkeit. Das wird die 
Reichweite des VDSL-Netzes in kleineren 
Orten, die nicht an jeder Straßenecke ei- 
nen Verteiler haben, einschränken. 

Die Telekom möchte bis Ende 2007 
insgesamt 50 Städte anbinden, allerdings 
wartet der Konzern erst ab, ob die Regu- 
lierungsausnahme für das VDSL-Netz vom 
Bundesrat endgültig beschlossen wird. 
Die Telekom möchte ihr Netz für einige 
Jahre vom Wettbewerb ausnehmen. Kon- 
kurrenzfirmen könnten das Netz dann nur 
zu Preisen anmieten, welche die Telekom 
festsetzt. Anders als bei ADSL-Anschlüs- 
sen könnte der Verbraucher hier vorerst 
nicht mit sinkenden Preisen rechnen. 

Einwohner von kleineren Orten abseits 
der Großstädte werden das Nachsehen 
haben, sie dürften VDSL-Geschwindigkeit 
so schnell nicht erleben. Wer in einem 
Ausbaugebiet wohnt, darf sich über eine 
Download-Geschwindigkeit von 25 Mega- 


s 
2, DSL, WLAN, Web und Publishing 


bit pro Sekunde (Upload-Geschwindigkeit 
5 Megabit pro Sekunde) freuen, in einer 
späteren Ausbaustufe soll eine Geschwin- 
digkeit von 50 Megabit pro Sekunde 
möglich sein. Für das reine Surfen im In- 
ternet benötigt man diese Geschwindig- 
keit nicht, Sinn macht VDSL erst für die 
Übertragung großer Multimedia-Dateien. 
Daher bietet die Telekom über ihr Netz 
neben Internet-Telefonie gleichzeitig digi- 
tales Fernsehen an. 


Montage Noch basteln 
die Telekom-Techniker 
am Highspeed-Netz auf 
VDSL-Basis. In diesem 
Jahr soll es allerdings 
dann auch losgehen. % 
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LANGE VERTRÄGE 


Wer mit einem Umstieg 
auf VDSL liebäugelt, sollte 
es sich gut überlegen, 
bevor er noch einen ver- 
meintlich billigen ADSL- 
Vertrag abschließt. Häufig 
bezahlt man nämlich den 
„günstigen” Tarif mit lan- 
gen Vertragslaufzeiten - 
und muss den vorzeitigen 
Ausstieg aus dem Vertrag 
noch einmal zusätzlich 
bezahlen. 


Kollaborative 
Enzyklopädie > 
Wikipedia ist eines 

der herausragenden 
Beispiele im Web 2.0. 
Im Hintergrund arbeiten 
bereits Forscher daran, 
das Internet semantisch 
zu strukturieren 
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TIPP Wer ohne digitales Internet-TV aus- 
kommt, wird mit DSL noch lange seine 
Freude haben. Kein Grund also, noch 
länger auf den schnellen Anschluss mit 
günstiger Flatrate zu verzichten - oder 
auf den VDSL-Anschluss der Telekom zu 
warten. mst 


TREND-Check: DSL 


Ganzjährig 2007: Preise für ADSL-Anschlüsse 
mit Flatrate sinken weiter. Bis Ende 2007 
sollen VDSL-Anschlüsse in allen Ballungs- 
gebieten Deutschlands verfügbar sein. 


Netz und WLAN 


2007 wird sich der schnelle WLAN-Stan- 
dard 802.11n endlich durchsetzen 
Aktuelle Mac-Rechner funken mit dem 
WLAN-Standard IEEE 802.11g, den Apple 
unter dem Namen Airport Extreme ver- 
marktet. Schon für 2006 hatten wir Air- 
port-Produkte nach dem neuen Standard 
IEEE 802.11n erwartet. Das zuständige 
Gremium EWC (Enhanced Wireless Con- 
sortium) mit Vertretern von Firmen wie 
Intel, Apple und Netgear konnte sich 
bisher aber nicht auf einen endgültigen 
Standard einigen. 

Im nächsten Jahr sollte der neue 
Standard jedoch beschlossen werden, 
dann wird Apple seine Airport-Produkte 
entsprechend aufrüsten. In einigen In- 
tel-Macs soll bereits ein Broadcom-Chip 
stecken, der eine Vorversion des neuen 
Standards unterstützt, das Mac-OS bietet 
dafür allerdings derzeit keine Treiber. Eine 
neue Übertragungstechnik mit mehreren 
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Wikipedia aktuedl 


® Die aktuee Wikipecha-DVD 20002007 ist nun als Dowrisat 
verfügbar 


Der Siebdruck ist ein Druckverlahren. bes dem die 
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ER Gewebe hindurch auf das zu bedruckende Material 
gedruckt wird (Dischöruckverfähren). An denjenigen 
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Antennen und Empfängern wird eine hö- 
here Geschwindigkeit und Reichweite er- 
lauben. Die Datenübertragungsrate wird 
von 54 Megabit auf mehrere hundert Me- 
gabit pro Sekunde ansteigen. 

TIPP Beim Kauf von Routern sollte man 
auf den endgültigen Standard warten. Es 
gibt keine Garantie, dass Produkte, die im 
Handel als Draft-n-kompatibel verkauft 
werden, per Update auf den endgültigen 
Stand gebracht werden können. mst 


TREND-Check: WLAN 


Im Laufe des Jahres: Der Standard IEEE 
802.11n wird endgültig verabschiedet. 

Bis Ende 2007: Produkte mit dem neuen 
Standard sind im Handel. Apple hat die 
Airport-Produkte angepasst. 


Internet und Web 3.0 


Wer heute im Internet sucht, verliert oft 
vor lauter Fundstellen den Überblick 
Wer einen Urlaub plant, tut dies heute 
im Internet. Der geübte Webnutzer wälzt 
keine Prospekte mehr, sondern sucht nach 
Hotels via Google, zieht Bewertungen auf 
Meinungsseiten in Betracht und sucht in 
Preisvergleichen von Reiseportalen nach 
dem günstigsten Veranstalter. Stunden 
später reift die Erkenntnis, dass man im 
„echten" Reisebüro nebenan einen ähn- 
lichen Urlaub schneller bekommen hätte, 
dazu mit besserer Beratung. 

So vernetzt die Welt heute ist, Antwor- 
ten auf komplexe Fragen sind nur mühsam 
zu finden. Das von Tim Berners-Lee, dem 
„Erfinder" des World Wide Web erstmals 


WB wissenschaft 


Karen Ansere Mangan 


In den Nachrichten 
Alenardder Litwinenko - Rauchverbot ° STS-118 


= Die Vereinigte Bundesversammkung hat 
‚Außenministerin Michelino Calmy-Pay zur 
Schweizer Bundenpräsidentin Kür das Jahr 2007 
gewann 

» Das Europäische Parlament hal das neue Chemikallennocht REACH 
verabscheidet. Dieses schweibt die Megistrierung von über 30,000 
Chamikalen vor 

« Muhammad Yunus aus Bangladesch, der Milbegründer der Gramur 
Barık, wurde in Oslo mil dern Friedensncbelpreis geehrt 


Kürzlich Verstorbene 
« Peter Dienel (83), deutscher Soziologe (f 1. Dezember) 
» Loyals de Palace (50). spanische Poktikerin (1 13. Dezember) 
« Peter Boyke (71), US-amenkanischer Schauspieler (} 1E Dezember) 
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so beschriebene semantische Web soll 
die heute gültigen Grenzen niederreißen. 
Schon führen Webprogrammierer, Marke- 
tingexperten und Medienschaffende das 
Schlagwort „Web 3.0" im Mund. 

Das Schlagwort Web 2.0 hat sich 
etabliert für die Beschreibung des Inter- 
nets, wie man es heute vorfindet. Statt 
nur wenigen Publishern, die Nachrichten, 
Meinungen und andere Inhalte online 
stellen, macht im Web 2.0 jeder mit. In 
der Bloggerszene ist jeder mit jedem ver- 
netzt, Wikis entstehen in gemeinschaft- 
licher Arbeit, Communityseiten dienen 
dem gegenseitigen Austausch. 

Mash Ups kombinieren Informationen 
aus unterschiedlichen Quellen neu, bei- 
spielsweise Landkarten, die von anderen 
Websites Informationen über Restaurants, 
Tankstellen oder Ärzte vor Ort anzeigen. 

Die Technik, die das Web 2.0 vorwie- 
gend treibt, kann ihrerseits als Mash Up 
gelten: AJAX steht für Asynchronous Java 
and XML und kombiniert bekannte Tech- 
niken. Aber auch im Web 2.0 gilt: Ein Link 
ist ein Link, selbst wenn der bidirektional 
als Trackback zwei Blogs miteinander ver- 
bindet. Google kann anhand der Anzahl 
der auf eine Seite führenden Links deren 
Relevanz zu einem Thema einschätzen, 
erkennt aber nicht die Bedeutung von 
einzelnen Verknüpfungen. 

Das semantische Web soll mit Erwei- 
terungen heutiger Techniken hierbei Ab- 
hilfe schaffen. Das Resource Description 
Framework (RDF) dient dabei als eine 
Metasprache für Maschinen, die den ein- 
zelnen Objekten auf einer Website Bedeu- 
tung gibt. „Ich bin die Postanschrift eines 
Hotels bei Faro und auf einem Reisepor- 
tal zu finden" sagt da etwa ein Formular, 
und ein Link zu einer Meinungsseite wird 
als solcher gekennzeichnet. 

Was auf den ersten Blick trivial er- 
scheint, muss der Maschine genau mit- 
geteilt werden, weshalb das World Wide 
Web Consortium (W3C) RDF-Modelle 
definiert. Ebenso legt das W3C eine Web 
Ontology Language fest, die Begrifflich- 
keiten eine Struktur gibt. So ist in einer 
Ontologie etwa erfasst, dass Faro an der 
portugiesischen Algarveküste liegt. Stößt 
ein Softwareagent auf den URI (Uniform 
Resource Identifier) des Hotels, weiß er 
anhand der auf der Website hinterlegten 
Ontologie, in Portugal an der Algarve- 
küste und nicht irgendwo anders gelandet 


zu sein. Der Softwareagent muss nur noch 
Zimmer der passenden Preisklasse finden. 
Kein Problem - sofern der Reiseanbieter 
mit Hilfe von RDF und XML (Extensible 
Markup Language) seine Seiten entspre- 
chend ausgezeichnet hat. 

Bis Web 3.0 Realität ist, wird noch viel 
Zeit vergehen. Doch die Suche nach rele- 
vanten und eindeutigen Informationen 
wird es erheblich erleichtern. pm 


TREND-Check: Web 3.0 


Im Laufe des Jahres: Die ersten Firmen ex- 
perimentieren schon an Web 3.0. Ob schon 
dieses Jahr mit handfesten Ergebnissen zu 
rechnen ist, darf bezweifelt werden. 


Print-Publishing 


PDF-basierter Workflow, Farbmanage- 
ment und Intel-Mac-Software 

Äußerst lebendig betreibt Adobe die Wei- 
terentwicklung des PDF-Formats. Acrobat 
8 erlaubt, viele Arbeiten im Team am 
und im PDF zu erledigen - egal ob mit 
Adobe-eigenen Workflow-Lösungen oder 
nicht. Damit wird PDF immer universeller 
einsetzbar und immer wichtiger als Stan- 
dard. Das gilt nicht nur für den Prepress- 
Bereich, sondern auch die Abstimmung 
davor, etwa zwischen verschiedenen Gra- 
fikern und Textern, zwischen Kunde und 
Auftraggeber oder beim gemeinsamen 
Brainstorming. In Produktion und Herstel- 
lung werden Technologien wie Adobes 
Print Engine oder JDF immer weiter in- 
tegriert, und spätestens zur Drupa 2008 
wird kaum ein Hersteller noch Workflows 
ohne diese Bestandteile zeigen. 

Ebenfalls zur Pflicht ist im Print-Publi- 
shing ein vernünftiges Farbmanagement 
geworden. Egal ob in Gestaltung und Pro- 
duktion, beim Entwickeln von Fotos oder 
der Ausgabe von Layouts - Farbmanage- 
ment ist keine geheime Profiwissenschaft 
für einige Auserwählte mehr, sondern 
breit verankert. Apple hat mit seinen im 
Mac-OS verankerten Lösungen den ersten 
Schritt gemacht, die aktuellen Versionen 
von Xpress und Indesign erlauben es 
dem Anwender gar nicht mehr, das Farb- 
management auszuschalten. Einfach an- 
wendbare Lösungen von Colorvision oder 
Pantone sind mit Preisen um 100 Euro er- 
schwinglich und sorgen dafür, dass auch 
Monitor und Drucker vernünftig ange- 
passt werden können. 
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2006 war Quark mit der Präsentation 
von Xpress 7 am Ruder, 2007 wird sich 
erweisen, wie gut der Hersteller den Vor- 
teil, das erste professionelle Programm für 
Intel-Macs vorgestellt zu haben, nutzen 
konnte. Noch hat Xpress 7 einige Bugs 
zu überwinden und ist auf Intel-Macs 
langsam. Hier darf man sicher Nachbes- 
serungen erwarten, umso mehr, wenn A- 
dobe, wie angekündigt, im 2. Quartal das 
nächste große Update für die Creative 
Suite herausbringt. Denn es würde sehr 
verwundern, wenn die Entwickler bei Ado- 
be nicht dafür sorgen würden, dass Inde- 
sign und Photoshop CS 3 auf Intel-Macs 
ordentlich Leistung zeigen. Immerhin: Die 
Ende 2006 veröffentlichte Beta von Pho- 
toshop CS 3 lässt auf gute Perfomance 
hoffen (siehe Test in dieser Ausgabe). 

In Indesign sollen die Entwickler noch- 
mals viel Arbeit in die Transparenzen ge- 
steckt haben, die sich in der nächsten Ver- 
sion nicht nur auf ein ganzes Objekt, son- 
dern einzeln auf Bestandteile, Füllungen, 
Ränder oder Hintergründe anwenden 
lassen sollen. Photoshop-Effekte wie Reli- 
efs, Gravuren oder Schatten sollen ebenso 
Einzug in das DTP-Programm halten wie 
bessere Funktionen zum Platzieren. Statt 
wie bisher jedes Objekt einzeln in ein 
Dokument zu laden, lassen sich dann 
mehrere Objekte zum Platzieren auswäh- 
len, in einer kleinen Warteschlange aus- 
wählen und auf einen Klick zeitsparend 
platzieren. Für die komplette Suite ist eine 
bessere Integration der Macromedia-Pro- 
gramme zu erwarten, dies war bei Version 
CS 2 nur halbherzig gelungen. mbi 


TREND-Check: Publishing 


Januar: Erster Blick auf Adobes ($ 3 zur 
Macworld-Expo 

Frühsommer: Erscheinen der gesammten 
Adobe-Suite in Version (5 3 

Ab Sommer: Erscheinen zahlreicher aktua- 
lisierter Erweiterungen für Xpress 7, Acrobat 
8 und Creative Suite 3 


Professioneller Videoschnitt 


HD-Trend setzt sich weiter fort, Apple 
führt Videoprogramme zusammen 

Kaum eine kreative Branche entwickelt 
sich so schnell wie die Video-, Film- und 
TV-Produktion, denn es vergeht kein 
Quartal, in dem nicht neue Formate, neue 
Kompressoren oder neue Kameras auf 
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den Markt geworfen werden. Der HD- 
Trend wird natürlich auch in 2007 anhal- 
ten, allerdings bleibt die Frage, welches 
Format sich durchsetzen wird. HDV hat 
sich nur als bedingt tauglich erwiesen, 
da die Produktion zwar kostengünstig, die 
Qualität jedoch für den professionellen 
Anspruch ungenügend ist. Stark im Kom- 
men ist (wieder mal) Panasonics Format 
DVCPRO-HD, das durch vergleichsweise 
günstige neue Kameras ein gutes Preis- 
Leistungs-Verhältnis in puncto Qualität 
bietet. Dafür muss man als Anwender an- 
dere Nachteile wie teure Speicherkarten 
oder Festplattenrecorder in Kauf nehmen. 

Zum Glück ist Apple nicht ganz so 
träge wie viele andere Hersteller von 
Schnittsystemen, so dass man heute und 
wohl auch zukünftig in Final Cut Pro 
(fast) alle gängigen Formate verarbeiten 
kann. Spannend wird das kommende Jahr 
auf jeden Fall, denn es steht (rein rechne- 
risch) zur NAB im April wieder eine neue 
Version von Final Cut Pro an. 

Speziell die kürzliche „Abkündigung" 
des Compositing-Programms Shake lässt 
vermuten, dass Apple eine umfangreiche 
Applikation plant, die den reinen Video- 
schnitt mit den Effektmöglichkeiten von 
Shake und Motion vereinigt. Ein weiterer 
Schritt in diese Richtung ist auch die Ein- 
führung der neuen Schnittstelle FX-Plug, 
die das alte, steife FX-Script ersetzt und 
den Drittherstellern mehr Anreiz bietet, 
hollywoodreife Effekte für Final Cut Pro 
und/oder Motion zu programmieren. az 


TREND-Check: Video 


Ganzjährig: HD bleibt weiter Thema bei 
Hard- und Software, auch der Kampf der 
Formate wird sich 2007 nicht entscheiden. 
Apple wird mit neuer Videosoftware im 
April zur NAB für Spannung sorgen. 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
Feedback: sebastian.hirsch @macwelt.de | 


Rays Ju 
ch Lak, Shügense! Ohura. John Xu, 
‚Och 


koeanne Konz 


* Red Pill Mit der 
Veröffentlichung von 
Photoshop CS 3 Beta 

hat Adobe die Weichen 
für 2007 gestellt. Wer 
genau hinsieht, erkennt 
im Splash-Screen ein 
Katzengesicht, Anspielung 
an die Arbeitstitel früherer 
Photoshop-Versionen wie 
„Big electric Cat". 


ONLINE 


.. lesen Sie, was 2007 
noch alles passiert: Täg- 
liche News und Hinter- 
grundberichte zum Mac 
auf www.macwelt.de 
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@ 


ONLINE 


Die direkten Links zu den 
hier besprochenen Up- 


dates gibt es auch unter 


Webcode 342439 


M AKTUELL Updates 


Updates des Monats 


Das wohl letzte Sicherheits-Update des Jahres 2006 hat Apple noch vor Weih- 
nachten spendiert. Zudem gibt es bei Anwendungen einige Updates, die Fehler 
beheben, die Stabilität verbessern und die Geschwindigkeit erhöhen sollen 


SYSTEM 


Security Update 
2006-007 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das aktuelle Sicherheits-Update gibt es 
in sechs verschiedenen Fassungen: für 
Mac-OS X 10.3.9 Client und Server, Mac- 
05 X 10.4.8 Client und Server mit Power- 
PC-Prozessoren sowie eine Variante für 
Clients mit Intel-Prozessor und eine uni- 
verselle Fassung für Server (jeweils mit 
Mac-OS X 10.4.8). Die mit dem Update 
geschlossenen Sicherheitslücken betref- 
fen die Bereiche Airport (Rechner mit 
der ersten Version der Airport-Karte), die 
Apple Type Services (ATS), Finder, die Da- 
tenkommunikation über FTP (CFNetwork 
und ftpd), das Entpacken von Archiven 
über Gnuzip, das Installationsprogramm, 
die sichere Verbindung über Open SSL 
und VPN, Perl- und PHP-Programme, das 


Info Mehr Updates 


- 4D 2004.5 
- LD Business Kit 2.2.14 


- Apple Remote Desktop 3.1 


- BB-Edit 8.5.2 
- Bookends 9.1 

- Cadintosh 5.5.2 
- Copy CatX 4.0 
- Cumulus 7.1.1 


- Digidesign Pro Tools 7.3 


- DVD Remaster 3.2.0 
- Extremez-IP 4.2.4 
- Fast DVD Copy 4.0.5 
- Formz 6.1 


- Foxtrot Personal Search 1.2 
- Freeway Pro/Express 4.3.2 


- Future Basic 4.0r% 


- Hash Animation Master 13.00 


- iBank 2.1.8 
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- Intaglio 2.9.3 

- Light Zone 2.0.4 

- Mail Steward 7.6.2 

- Merlin 2.0.1 

- Omni Outliner 3.6.2 

- Open Base SQL 10.0.2 

- Photo Rescue Expert/Wizard 
2.1.686 

- Photo to Movie 4.0.4 

- Power Mail 5.5.2 

- RAW Developer 1.6.1 

- Sorenson Squeeze 4.5 

- Sound Soap Pro 1.14 

- Stone Works 2006.12.06 

- Stufflt Deluxe 11.0.1 

- Techtool Pro 4.5.2 

- Toast Titanium 7.1.2 

- Xsan 1.4.1 


Point-zu-Point-Protokoll PPPoE, Windows- 
Filesharing (Samba), das Security Frame- 
work sowie das Webkit, das unter ande- 
rem von Safari benutzt wird. Es gibt zwar 
Berichte einiger Anwender über Probleme 
nach dem Update, auf unseren Testrech- 
nern funktioniert aber nach dem Update 
weiterhin alles ohne Probleme. 


Info Apple, www.apple.com/support/down- 
loads/ 


Apple Airport 
Update 2006-002 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Sehr auskunftsfreudig ist Apple über 
dieses Update für die aktuellen Macbooks 
und Macbooks Pro mit Core-2-Duo-Pro- 
zessor nicht. Es heißt nur, dass es die 
Kompatibilität verbessern soll. 


Info Apple, www.apple.com/support/down- 
loads/ 


ANWENDUNGEN 
Ragtime 6.0.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das erste Update für die aktuelle Rag- 
time-Version macht das Programm zur 
internationalen Version (Deutsch, Schwei- 
zerdeutsch, Englisch, Französisch, Nieder- 
ländisch), bringt nicht näher spezifizierte 
Verbesserungen beim Umgang mit Bil- 
dern und Schriften und soll zudem die 
Stabilität des Programms erhöhen. 


Info Ragtime, www.ragtime.de 


Aperture 1.5.2 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Nach dem ersten Update nun schon das 
zweite. Es soll eine Reihe von Stabilitäts- 


Info Neue Treiber 


Actual ODBC Pack 2.5b 
Blackmagic Decklink 5.8 
Brother Scanner Driver 3.0.0 
Contour Shuttle 2.1.2 
Digidesign Core Audio Driver 7.3 
EMC Insignia Retrospect Driver 
Update 6.1.9.102 
Hamrick Vuescan 8.3.85 
iProof Power Rip 7.31 
Keyspan USB Adapters 2.3 
M-Audio Firewire Drivers 1.8.1 
Wacom Tablet 6.00-3 


und Geschwindigkeitsproblemen beim 
Drucken von Kontaktabzügen, der Arbeit 
mit intelligenten Alben, den Wasserzei- 
chen, den Werkzeugen zum Extrahieren 
und Übertragen von Anpassungen, dem 
Bildexport und bei der Arbeit mit Bildern 
beheben, die mit einem externen Pro- 
gramm gespeichert wurden. Außerdem 
empfiehlt Apple, das Camera RAW Sup- 
port Update 1.0.1 zu installieren, sofern 
noch nicht geschehen. 


Info Apple, www.apple.com/support/down- 
loads/ 


Suitcase Fusion 
12.1.3 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update für die Schriftverwaltung 
verbessert die Arbeitsgeschwindigkeit des 
Programms. Außerdem unterstützt das 
mitgelieferte Programm Font Doctor 7.3.0 
nun auch Macs mit Intel-Prozessor, was 
ebenso für die mit dem Update instal- 
lierte Suitcase-Xtension für Xpress 7 gilt. 
Info Extensis, www.extensis.com 


Stand: 14. Dezember 2006 
Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Macwell Parallels Desktop, Macwelt-TV, Acrobat Reader 8 


Leser-CD Macwelt 272007 


ACROBAT READER 8 
Die neueste Version des POF-Readers 
für Intel- und Power-PC-Macs | | 
FOR MAC VIDEO-TOOLBOX 
Filme konvertieren, DVDs erstellen, 
_. Codecs und Abspiel-Software 
ei CINEMA 4D R 10 


Windows Version des 3D-Modellers 
und Mac-05SX Ma 30-Tage-Demo 


auf Inel-Macs PD UND SHAREWARE Exclusive 60-Tage-Testversion: 


Exklusive 60- Nützliche und günstige Tools 


EN ehr als Mac-0S X auf 


MACWELT-TV: MAC PRO AUFRÜSTEN 


ten Sie den Mac Pro 
mit einem schnelleren Prozessor aus 
R 
un Windows on Your Mar 


„ Parallels 
Parallels Desktop sollte man als Besitzer eines Intel-Macs “ Desktop for Mac 
o - einmal testen: Und sei es nur, um Windows einmal zu sehen, {n 
3: 
De mo ° Ci n e m d sich abzuwenden und es wieder zu löschen. Wer ernsthaft ' 
| j \ N 
uD Rel ea se 10 Windows- oder Linux-Software nutzen will, sollte unsere Test- Ü 
version einsetzen - sie lässt sich 4-mal so lange wie die im R 
Nach der dritten Dimension kommt bei Physikern Internet erhältliche kostenlos nutzen. Damit der Frust gering h 
die vierte: die Zeit. Cinema AD macht schon im bleibt, zeigen wir ab Seite 92 in diesem Heft unsere Tipps zu ES un Sa Pr 
Namen klar, dass man mit dieser Software in jeder Parallels Desktop - inklusive einem Vergleich zu Apples Boot- \ n 
dieser Dimensionen arbeiten kann. Die Demo der camp-Software. Das deutschsprachige Handbuch zu Parallels — 
aktuellen Version 10 auf der Heft-CD läuft 30 Tage Desktop befindet sich als PDF-Datei auf der Heft-CD. 


- hoffentlich lang genug, um sich durch die neu 
hinzugekommenen Funktionen der Modelling- und 
Animationssoftware zu arbeiten. 


Adobe Reader 8 Gimp 2.2.11 


Um PDF-Dokumente zu lesen, nimmt man unter 82,6 MB Download gespart. Auf der 
Mac-OS X das Programm Vorschau oder Adobes Heft-CD im Ordner „Publish" steckt 
kostenlose Software Reader. In der Version 8 hat unter anderem die Bildbearbeitungs- 
Adobe einiges umgekrempelt und zu unserer software Gimp. Sie kommt mit einer 
Freude die Arbeitsgeschwindigkeit deutlich erhöht. Open-Source-Lizenz und ist deshalb 
Die Version auf der Heft-CD ist identisch mit der kostenlos für Endanwender. Aus tech- 
Version, die auf den Internet-Seiten von Adobe zu nischen Gründen musste der Artikel 
haben ist. Doch man spart sich den Download des dazu auf eine der nächsten Ausgaben 
jeweils rund 20 MB großen Installationsprogramm verschoben werden; damit spielen 
für Intel- und Power-PC-Macs. kann man aber schon jetzt. 


Macwelt-TV: Prozessorwechsel 


” Intel-Prozessoren wie jene im Mac Pro ene BY Usoweh-TV Mac-Pro-CPU-Tascch für CO 
Video-Tools oder Mac Mini lassen sich leicht gegen 
andere Modelle derselben Baureihe aus- 


Quicktime spielt viele, aber nicht alle Filme 
und Musikdateien ab. Und wer gar DVD-Spu- 
ren extrahieren oder Bilder aus einem Film 
exportieren will, braucht andere Software: 

Flip 4 Mac zum Beispiel spielt Filme ab, die 
eigentlich für die Wiedergabe am Windows- 

PC gedacht sind; iSquint konvertiert Filme in 
ein Format für den iPod. Vieles mehr in der | 
obersten Hierarchie auf der Her D 


tauschen. Voraussetzung ist aber, dass 
man sich - beispielsweise im Mac Pro 
- bis zu den High-Tech-Bauteilen vorarbei- 
tet. Wie das geht, zeigt Christian Möller in 
der aktuellen Folge von Macwelt-TV. Im 
zweiten Film zeigen wir unter anderem, 
wie Internet Sharing funktioniert und wie 


man mäkelige Plug-ins im Internet-Brow- 
ser Firefox nachträglich installiert. 
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NaWoril 


Conference & Expo” 


Macwelt.de im Januar 


Macwelt 02/2007 


Live aus San 
Francisco 


Der erste Höhepunkt des neuen Jahres ist die Macworld Expo in San Francisco. 
Macwelt ist vor Ort und berichtet direkt von den Ereignissen 


"iTunes Ablage Bearbeiten Steuerung Darstellung Store Erweitert Fenster Hilfe 


u AR 


Macwelt: IN 


Podcast abonnieren 


Gas Wirren. 


> ‚chaft und Cawilichaft verbadenn sich 


Iesen Sue in Gienem Audkomagazin ale Beiträge zum Schwere 
Audiz-Nems aus der Appie- und \Pad-Szune vos Deutschlandı, 
News der Woche 49/06 


Manch der Woche 41 = Macwelt Podcast 


We Macmeh-TVORI017 


W# Macweh-TV vom 21. September 2006 
W Macwelt-TV vom 19. September 2006 
 Macmen-TV vom 14. September 2006 
“30 Macmelt- TV won d. Santander 

“1 Macmell-TV Schwanepns BIC 

“8 Manmeh-TV von d06 

“WW Macmeh-TV vom An2oG 


Wie sieht das finale iTV nun aus und 
welchen Namen wird Apples Set-Top-Box 
tragen? Welche Neuerungen haben sich 
die Entwickler in Cupertino für iLife '07 
ausgedacht? Erfahren wir den Termin des 
Verkaufsstarts von Mac-OS X 10.5, Co- 
dename Leopard? Und was wird das be- 
rühmte „one more thing" sein, das Steve 
Jobs immer zum Ende seiner Macworld- 
Expo-Keynotes vorstellt? Etwa doch ein 
iPod, der telefonieren kann? 

Antworten zu allen Fragen liefert 
Macwelt.de am 9. Januar ab 18 Uhr 
MEZ, wenn in San Francisco Steve Jobs 
die Bühne des Moscone-Centers betritt. 
Macwelt ist vor Ort und wird wie ge- 
wohnt von der Keynote des Apple-Chefs 
berichten. Auf Macwelt.de finden Sie am 
9. Januar die Berichterstattung unter den 
Webcodes „342342" respektive „Jobs- 
Keynote". Wenn Sie den Link zur Bericht- 
erstattung von der Macworld Expo nicht 


ww macwelt.de/rss /vpodcası.umd 


> Macwelt Podcast - Kı 
er Apole- und iNo4-Sreme von Deutichlan 
Dous im Testconser: War hat sich gegenüb,. 
bes 7; News Ansichten, Covertoider. Date 
u —— dipc } duetet für ihnen kompakten Auımahe 
(Abbrechen ) (EOEBD) fir austawich ar Fausiante nach aine ia 
ER, Iobearbeitung in Imato 6, Auno-Karrektus 


# Macweh-TV vom 9. Oktober 2006 EEE EEE ONE EEEEEEEEDUETEENIEETRIIIEN Voowo: Testcenter: it sa Day 
313 2109.06 
307 19.09.06 
247 1409.06 
336 010106 
#6 1ROKO6 
212 09006 
zum ononoE 


'uehutz für das Macback oser Powerbeck 

wirt im car Executive Briefing Center 

{hen festplatte in den Power Mac C$ 

Der Mac fo Im Macwelt Toanas Yon auien noch ganz 6, 

Tippr 20 Aenükeisten-Piop-ias. der Tastaturbelgung. dar MP} 
Transminer ist enakt auf den IP... \g| 


beim Blick auf die Homepage von www. 
macwelt.de finden, geben Sie einen der 
Webcodes in das entsprechende Feld in 
der linken Spalte ein. 


News und Hintergründe 


Doch wir berichten nicht nur live von der 
Keynote, danach melden wir uns täglich 
mit News, Hintergrundberichten, Bildern 
und Macwelt-TV-Beiträgen aus San Fran- 
cisco. Diese finden Sie auf der Homepage 
und der Übersichtsseite zur Macworld. 
Alle Folgen von Macwelt-TV finden Sie 
auch unter www.macwelt.de/tv aufgelis- 
tet. Macwelt-TV und den wöchentlichen 
Podcast bieten wir zudem via iTunes an. 
Um regelmäßig neue Folgen von Macwelt- 
TV und dem Macwelt-Podcast in die Juke- 
boxsoftware geladen zu bekommen, wäh- 
len Sie einfach aus dem Menü „Erweitert" 
den Punkt „Podcast abonnieren" aus. 
Tragen Sie anschließend die Adresse von 


Podcast (www.macwelt.de/rss/podcast. 
xml) oder Macwelt-TV (www.macwelt.de/ 
rss/vpodcast.xmi) ein - fertig! 

In der Woche nach der Macworld 
Expo wird Apple seine Bilanz für das erste 
Quartal des Geschäftsjahres 2006/2007 
veröffentlichen. Experten rechneten schon 
im Dezember damit, dass Apple dank 
eines glänzenden Weihnachtsgeschäfts 
neue Rekordergebnisse vorlegen wird. Am 
Donnerstag, dem 18. Januar, werden Sie 
morgens auf Macwelt.de alle Details zur 
Bilanz erfahren. 


Fazit 


Wenn Sie nicht bis zur am 7. Februar 
erscheinenden nächsten Macwelt-Aus- 
gabe warten wollen, um alles über die 
Macworld Expo zu erfahren, sollten Sie 
sich auf macwelt.de informieren. Mit dem 
Macwelt-Podcast und Macwelt-TV bleiben 
Sie auch in Ton und Bild stets auf dem 
Laufenden. pm Bi 


Umfrage 


Wir sind stets bemüht, die 
Macwelt noch besser zu ma- 
chen. Sagen Sie uns daher, 


welche Themen Sie interessieren 


und wie informativ Sie unsere 


aktuelle Ausgabe finden. Neh- 


men Sie sich ein paar Minuten 
Zeit und beantworten Sie un- 
sere Umfrage unter dem Web- 
code „Heftumfrage" auf www. 
macwelt.de. 


Online 


VORSCHAU 
THEMEN DER WOCHE 


- 8.1. - 14.1. 
Macworld Expo 
1521: 
DSL und VoIP 
= 22.1. = 28.1: 
Mediaplayer und 
Home Entertainment 
=2941.,=:1.2, 
Digitalvideo 
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AKTUELL 5 


2 TEST Top-Produkte und Updates 


NEU IN DER LISTE 
Macbook Pro mit 17" 


Gut 2700 Euro muss berap- 
pen, wer in den erlauchten 
Kreis der mobilen 17-Zöller 
vorstoßen will. Das ist viel 
Geld, doch man bekommt 
auch viel geboten. 

Im Vergleich zum Vorgänger 
hat Apple allerdings nicht 
viel verändert. Die gravie- 
rendste Änderung besteht 

in dem neuen Hauptpro- 
zessor. Hier findet sich nun 
ein Core 2 Duo von Intel mit 
2,33 GHz Taktfrequenz. Intels 
neuer Core-2-Duo-Prozessor 
bedeutet auch für das 17- 
Zoll-Top-Modell einen Schritt 
nach vorn. Die von Apple 
versprochene Leistungs- 
steigerung von 39 Prozent 
erreicht das Gerät aber nur in 
Einzelfällen. cm 

Info Seite 46 


PREISSENKUNGEN 
Olympus E-330 


80 Euro günstiger als im 
Vormonat bekommt man die 
Olympus E-330 samt Kit-Ob- 
jektiv, das eine Brennweite 
im Vergleich zu Kleinbild von 
etwa 28 bis 90 mm bietet. 
Der Grund ist nicht zuletzt 
der Familienzuwachs Olym- 
pus E-400 (siehe Test Seite 
50), die zwar mehr Megapi- 
xel aber in Punkto Bildqua- 
lität nicht sonderlich mehr 
Vorteile bietet. Hier ist die 
E-330 gegenüber der E-400 
die bessere Wahl, zumal dies 
die einzige DSLR-Kamera mit 
Lifebild ist - für Makrofoto- 
grafen ein entscheidender 
Vorteil. mas 
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Macwelt 02/2007 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 


Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs/Server 


u 1. iMac Core 2 Duo 20" 2,16 GHz Intel-iMac mit sehr hoher Rechenleistung und gutem 20-Zoll-Display 1,6 ® 1470€ (11106) 
2. iMac Core 2 Duo 24" 2,16 GHz Intel-iMac mit gigantischem 24-Zoll-Display und sehr hoher Rechenleistung 1,8 ® 1950 € (1106) 
NEU 3. Xserve 4x3 GHz Profi-Server mit sehr hoher Rechenleistung und flotten SAS-Festplatten 21 » 8570€ (S.48) 
4. Mac Pro 4x3 GHz High-End-Mac mit Server-CPU, sehr hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,2 ® 3230 € (10/06) 
5. Mac Pro Lx 2,66 GHz Desktop-Mac mit Server-CPU, hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,3 ° 2450 € (10/06) 
6. Mac Pro 4x2 GHz Desktop-Mac für Aufsteiger und Profis, gute Rechenleistung, gut aufrüstbar 2,4 ® 2160 € (10/06) 
7. Mac Mini Core Duo 1,83 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleitung 2,5 ® 780€ (11/06) 
8. Mac Mini Core Duo 1,66 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,7 °® 600€ (1106) 
9. iMac Core 2 Duo 17" 1,83 GHz Intel-iMac mit Videokamera, gute Rechenleistung aber magere Ausstattung 3,0 ® 980€ (11/06) 
10. iMac Edu Core Duo 1,83 GHz Preisgünstiger Mac für Schulen, gute Rechenleistung, schwache 3D-leistung 3,2 ® 940€ (10/06) 
u Mobile Macs 
- 1. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,33 GHz Schneller mobiler Mac mit hellem Display, flotter DVD-Brenner 15 ° 1950€ (io) 
2. Macbook Pro 17"IDVD-R 2,33 GHz Flotter, unter Last lauter mobiler Mac mit hellem Display und schnellem DVD 1,6 ® 2730€ (5.46) 
3. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz schwarz Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,2 °® 1480€ (107) 
4. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz weiß Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 23 » n80€ (107) 
5. Macbook 13"/Combo 1,83 GHz Günstiges und flottes Einsteiger-Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,7 =» 1080 € (1lo7) 
< | 7) CD- und DVD-Brenner 
1. Samsung SH-W162 IDE Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 15 ° 15€ (1106) 
ho Digitalkameras 
NEU 1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 *® 720€ (S.50) 
2. Canon Digital Ixus 800 IS, 6,0 MP Solide, einfach zu bedienende Kamera mit Bildstabilisator Testsieger 17» 220€ (8/06) 
3. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 1,7 ° 340€ (12/06) 
4. Fujifilm Finepix F11, 6,1 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Preistipp 1,8 » 220€ (8/06) 
5. Canon Powershot A700, 6 MP Kompakte Kamera mit hohem Zoom, gute Alltagskamera Preistipp 19 + 330€ (12/06) 
6. Nikon Coolpix P3, 8,1 MP Kamera mit Bildstabilisator und drahtloser Übertragung Qualitätstipp 19 ° 220€ (8/06) 
7. Olympus E-330 Kit, 7,5 MP Erste DSLR-Kamera mit Live-Vorschau, für ambitionierte Fotografen 19 » 830€ (6/06) 
NEU 8. Nikon D80 Kit, 10 MP Günstige DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv 19 ° 100€ (5.50) 
& Drucker und Multifunktionsgeräte 
Tintenstrahldrucker 
1. HP Photosmart 8250 Flotter und günstiger Fotodrucker mit guten Allround-Qualitäten Testsieger 1,6 = 120€ (9106) 
2. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 1,7 » 620€ (10/06) 
3. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstipp 19 » 310€ (9/06) 
4. Epson Stylus Photo R1800 Der Stylus Photo R800 im A3+-Format, exzellenter Fotodruck Testsieger 21 » 540€ (9/06) 
>  Seitendrucker 
© 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 15 +» 230€ (10/06) 
2. Brother MFC-9420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 ® 800€ (4/06) 
& J Festplatten/NAS 
Extern/Leergehäuse 
1. G-Tech G-Drive 0 250 GB Flotte externe Festplatte mit Firewire-400/800, USB 2,0 und eSata-Anschluss 11 ® 325€ (9/06) 
2. G-Tech G-Drive Mini 60 GB Kleine und robuste 2,5-Zoll-Festplatte mit zwei Firewire-800-Anschlüssen 1,3 ® 210€ (8/06) 
3. Western Digital My Book 500 GB Pro Edition mit sehr schnellen Datenraten via Firewire-800 1,4» 250€ (9/06) 
4. Formac Disk Mini 1720 GB Kleine, kompakte Mobilfestplatte im schicken Design, gute Transferraten 1,5 » 160€ (10/06) 
5. la Cie Little Big Disk 200 GB Sehr kleines und kompaktes Raid-System mit Firewire und USB-Port 17 » 480€ (6/06) 
NEU 6. Maxtor Shares Storage 21000 GB Zuverlässiger, unkomplizierter Netzspeicher mit gutem Mac-Treiber Testsieger 2,1 ® 600€ (5.56) 
NEU 7. Buffalo Linkstation Pro 250 GB Flotter Netzspeicher, mit Mac-Treiber aber kompliziert zu administrieren 2,4 ® 200€ (5.56) 


Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 13.12.2006 


Macwelt 02/2007 


im Januar 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardwareprodukte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


/ Festplatten 


Top-Produkte und Updates TEST U 


u 


Intern 
1. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 3,5”-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 %» 350€ (10/06) 
2. Western Digital Caviar SEI6 500 GB Sehr leise 3,5“-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältnis 1,7 %» 180€ (10/06) 
3. Samsung Spinpoint P120 250 GB Flotte 3,5“-Platte, wird aber mit steigendem Füllgrad langsamer Preitipp 19 *» 70€ (10/06) 
4. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5”-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 » 145€ (1/06) 
5. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5”-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistipp 2,3 % 85€ (12/06) 
= ' Flachbett- und Filmscanner 

1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 » 550€ (706) 
2. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklasse-Scanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 24 » 260€ (4/06) 
3. Quato Intelli Scan 5000 35-mm-Diascanner mit guten Ergebnissen, aber ohne Stapelverarbeitung 2,4 * 500€ (6/06) 
4. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegs-Scanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31 ° 10€ (4/06) 

ge Grafikkarten 
1. Nvidia Quadro FX 4500 High-End-PCI-Express-Grafikkarte , nur über Apple-Store für Mac Pro 13 ° 1600€ (4/06) 
2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30"-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-leistung 1,4 %» 180€ (1/06) 
3. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30”-Display 1,5 ® 410€ (3/05) 
pr 2 

7 Fernsehempfänger 
1. Networx SATV DVB-S Ideal für Mac Mini geeigneter Sat-Receiver mit 80-GB-Festplatte Testsieger 1,4 * 406€ (7106) 
2. Eye TV DVB-T Kompakter Tuner im USB-Stick-Design. Software mit Front-Row-Integration 1,5 = 100€ (9106) 

a TV, Monitore und Projektoren 
1. NEC Spectraview Reference LED 21” Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 » 5430 € (10/05) 
NEU 2. Eizo (6221 22" Widescreen Druckvorstufen-Display mit sehr guter Homogenität und großem Farbraum 1,1 ° 1340 € (5.42) 
3. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alu-Gehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 ° 100€ (9/04) 
4. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 ® 2000 € (1/07) 
5. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gutelinearität 1,4 ® 2200 € (12/04) 
6. Samsung Syncmaster 215TW 21" Breitbild-LCD mit guten Allroud-Qualitäten und HDPC-Anschluss Testsieger 1,7 %» 520€ (9/06) 
7. Benq FP2O2W 20,1" Günstiges Breitbild-LCD, das Bewegtbilder gut darstellt Preistipp 1,7» 340€ (9/06) 
8. Panasonic PT-AE900 HD-Projektor HD-fähiger Beamer mit ausgezeichneter PAL-Zuspielung Testsieger 1,8 ° 120€ (6/06) 
9. View Sonic VA1912w 19" Widescreen preisgünstiger, kompakter Monitor im Breitbildformat, hohe Helligkeit. 21 ® 20€ (6/06) 
10. Panasonic TX-32LXD55F 32" LCD-TV LCD-TV mit durchwegs guter Bildqualität und enormem Kontrast Testsiegr 2,4 ® 1130€ (8/06) 
Mobiltelefone 
Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung 
1. Sony Ericsson W800i Nahezu baugleich mit K750i, besser verarbeitet, gute Mac-Unterstützung 12 + 335€ (106) 
2. Sony Ericsson K750i Hochleistungs-Fotohandy mit guter Mac-Unterstützung 13 » 220€ (10/05) 
3. Motorola RAZR V3x UMTS-Handy für Vieltelefonierer mit guter Mac-Integration per iSync 18 » 20€ (1106) 
DSL/WLAN-Router 
1. AVM Fritzbox Fon WLAN 7170 Unkomplizierter und sehr gut ausgestattete WLAN-Router Testsieger 1,6 + 180€ (10/06) 
2. Netgear WPNT834 Sehr schneller WLAN-Router mit bester Reichweite im Test 18 * 150€ (10/06) 
3. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musikempfangen 2,4 ® 130€ (10/06) 
— MP3-Player 

1. Apple iPod 80 GB USB2 leicht zu bedienender Musik-Player mit sehr guter Klangqualität 13 ° 380€ (12/06) 
2. Archos AV500 30 GB USB 2 Funktionsreicher Multimedia-Player mit Festplatten-Videorecorder 1,5 ° 390€ (6/06) 
3. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 17° 250€ (11/06) 
4. Sonos Zone Player ZP100 Pfiffige Lösung, um im ganzen Haushalt Musik zu hören. 1,8 ° 560€ (1106) 
5. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 1,8 ° 200€ (1106) 
6. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 2,1 = 80€ (1/07) 


NEU IN DER LISTE 
NAS-Festplatten 


NAS steht als Abkürzung für 
Network Attached Storage. 
Ideal ist diese Lösung für 
kleine Büros oder als zen- 
traler Speicher für die Fami- 
lie. Für technisch Versierte ist 
das Freecom Storage Gate- 
way interessant, da es den 
höchsten Funktionsumfang 
bietet - sogar einen WLAN- 
Anschluss hat das Gerät. 
Flott und mit guter Mac- 
Unterstützung - aber etwas 
kompliziert - ist die günstige 
Buffalo Link Station, die 
allerdings keine UPnP-AV- 
Funktionalität wie die bei- 
den anderen Geräte im Test 
bietet. Mit einem Terabyte 
Speicher richtet sich der un- 
komplizierte Maxtor Shared 
Storage 2 an anspruchsvolle 
Anwender. mas 

Info Seite 56 


UPDATE 
Elgato Eye TV Diversity 


Einzig die zickige Fernbe- 
dienung des Eye TV Diversity 
verhinderte in der letzten 
Ausgabe, dass der erste 
Dual-DVB-T-Empfänger 

von Elgato den Einzug in 

die Top-Produkte schafft. 
Unsere Kritik zeigt Wirkung 

- die Firmware des DVB-T- 
Empfängers ist Schuld. Diese 
wird bei jedem Start von Eye 
TV dynamisch geladen. Mit 
dem Update auf Version 2.3.3 
soll dieser Fehler behoben 
sein. Wir werden so bald wie 
möglich den Eye TV Diversity 
nachtesten. mas 


Redaktion: Markus Schelhorn 
Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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2 TEST Audio-Interface 


KOMPAKTES MIDI- 
IAUDIO-INTERFACE 
MIT GUTEM KLANG 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge hohe Auflösung, 
gute Wandler, exzellenter 
Klang, gute Verarbeitung, 
vielseitig einsetzbar, ange- 
messener Preis 

Nachteile Kopfhörerausgang 
zu leise, kein S/P-DIF Ein- 
und Ausgang 

Alternative keine 

Preis € (D) 280, € (A) 290, 
CHF 384 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Power Mac G4, 1,4 GHz 
oder Intel Core Duo 1,66 
GHz, 512 MB RAM, Mac-OS 
X 10.4 

Info Native Instruments, 
www.nativeinstruments.de 


Controller? eo 
Im Pop-up rechts 
neben dem Display- 


Button wählt man un 
das Host-Programm — 
aus. Anschließend »mant 


wählt man die Taste 
an und belegt diese 


zum Beispiel mit dem Onmne 
Tastaturkürzel für die u 
Soloschaltung einer == 
Spur. 
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Test: Audio-Interface 


Audio Kontrol 1 


Audio Kontrol 1 ist ein Audio- und Midi-Interface, ein Mikro-, Line- und Gitarren- 
Preamp und ein programmierbarer Midi-Controller. Das alles ist vereint in einem 
kompakten, auch für den mobilen Einsatz geeigneten Gehäuse 


Schon beim Auspacken fallen sowohl die 
gute Qualität der verwendeten Materi- 
alien und Bauteile wie Buchsen, Taster 
und Regler, als auch die gute Verarbei- 
tung des Gerätes ins Auge. 

Die Eingänge und zugehörigen Regler 
befinden sich an der Gerätevorderseite. 
Der linke Kanal ist Platz sparend in einer 
kombinierten, umschaltbaren XLR-/Klin- 
kenbuchse ausgeführt und vereint den Mi- 
krofon- und einen der zwei Line-Eingänge. 
Für Kondensator-Mikrofone ist eine zu- 
schaltbare 48-Volt Phantomspeisung 
vorhanden. Der rechte Kanal ist als Klin- 
kenbuchse ausgelegt, die man zwischen 
Line- und Gitarrensignal umschalten 
kann. Es stehen also zwei Line-Eingänge 
oder ein Mikrofon- und ein Gitarren-/Ins- 
trumenten-Eingang zur Verfügung. Die 
Eingangslautstärken sind jeweils einzeln 
regelbar. 


Funktionen für DJs 


Die vier, an der Rückseite befindlichen, 
symmetrischen Ausgänge, ausgeführt als 
Klinkenbuchsen, werden paarweise durch 
zwei Output-Regler an der Frontseite ge- 
steuert. Des Weiteren finden wir eine Mo- 
nitoring-Sektion. In der Lautstärke regel- 
bar und umschaltbar als Monosignal las- 
sen sich Signale auf die Ausgänge 1/2, 
3/4 oder auf alle vier routen. Damit lässt 
sich zum Beispiel bei einer Aufnahme 


schon hardwareseitig Direct-Monitoring 
realisieren. DJs werden diese Funktion 
zum Vorhören schätzen. 

Rechts befindet sich eine regelbare 
Kopfhörer-Sektion mit einem Auswahl- 
schalter zum Anwählen der Ausgangs- 
kanäle 1/2 oder 3/4. An der Rückseite 
finden wir neben den Ausgangskanälen 
die USB-Buchse zur Verbindung mit dem 
Rechner und jeweils einen Midi-Ein- und 
Ausgang sowie den Schalter für die Phan- 
tomspeisung. Auf der Geräteoberseite 
sind drei Taster und ein Endlos-Drehregler 
sowie die Kontroll-LEDs für Routing und 
Signale zu finden. 


Eigene Konfigurationen 


Wir konfigurieren sowohl Taster als auch 
den Drehregler über die zuvor installierte 
Applikation Audio Kontrol 1 Mapping. 
Diese startet beim Login automatisch 
und läuft permanent im Hintergrund. 
Hier definieren wir die jeweilige Funktion 
der Taster und des Drehreglers. Möglich 
sind hier sowohl Midi-Controller-Befehle 
als auch Tastaturbefehle einer Host-Ap- 
plikation. Alle Belegungen sind speicher- 
bar. Native Instruments liefert werksseitig 
eine große Auswahl an Zuweisungen für 
alle hauseigenen Programme, aber auch 
für Sequenzer- und Recording-Programme 
wie Cubase, Logic, Live oder Garageband, 
und unterstützt außerdem Applikationen 
wie iTunes, Photoshop CS 2, iMovie und 
Final Cut Pro. 


Hohe Ansprüche an den 
Rechner 


Die Wandler des Interface arbeiten hoch- 
auflösend in 24 Bit und bis zu 192 KHz 
und klingen ausgezeichnet. Diese hohe 
Auflösung hat allerdings ihren Preis: Die 
erforderliche Rechenleistung ist immens. 
Wer das Interface zum Beispiel mit einem 


G4-Mac oder einem iBook betreibt, wird 
mit einer niedrigeren Auflösung vorlieb 
nehmen müssen. Aber selbst dann klingen 
die Wandler immer noch hervorragend. 

In einer realen Recording-Situation, 
in die wir Audio Kontrol 1 eingebunden 
haben, nehmen wir eine Saxophonspur 
zu einem bereits fertigen Playback auf. 
Der Saxophonist hat das Playback über 
den Kopfhörerausgang des Interface 
abgehört und dazu eingespielt. Hierbei 
stellt sich heraus, dass die Lautstärke des 
Kopfhörerverstärkers nicht ausreicht. Ähn- 
lich dürfte es demnach einem DJ in einer 
Live-Situation ergehen. Hier besteht also 
Nachbesserungsbedarf. 

Zusammen mit dem Interface liefert 
der Hersteller ein Softwarepaket. Es um- 
fasst Guitar Combos, drei ausgekoppelte 
Amp-Simulationen aus Guitar Rig, Xpress 
Keyboards, die Lightfassungen von BA, 
FM7 und Pro53, und eine funktionsredu- 
zierte Version der DJ-Software Traktor 3 
namens Traktor LE. 


Fazit 


Audio Kontrol 1 von Native Instruments 
richtet sich vor allem an Produzenten, 
Gitarristen und DJs und zeigt mit den 
drei mitgelieferten Softwarekomponen- 
ten, in welchen Anwendungsbereich das 
Interface gehört. Die flexible Architektur 
des Gerätes ermöglicht unserer Meinung 
nach einen universelleren Einsatz. Die 
Verarbeitung, die vielfältigen Einsatzmög- 
lichkeiten und das variable Routing sind 
sehr gut - der Klang ebenfalls. Auch das 
Preis-Leistungs-Verhältnis ist angemessen. 
Innerhalb der Kompaktklasse sichert sich 
Native Instruments mit dem Interface 
somit eine Top-Platzierung. Uns fehlen 
lediglich eine digitale Schnittstelle und 
etwas mehr „Gas" auf dem Kopfhöreraus- 
gang. ps/tf 


Test: Video-Tool 


Boris FX 9 


Mit Version 9 hat Boris FX seine Filtersammlung für Final Cut Pro und Co aktua- 
lisiert: Einige interessante Filter können allerdings nicht darüber hinwegtäuschen, 
dass es der neuen Version deutlich an Innovationen mangelt 


Im Zuge der Runderneuerung vieler Ap- 
plikationen hat auch Boris FX 9 ein neues 
Fensterlayout und recht hilfreiche Funkti- 
onen wie Reiter und benutzerdefinierbare 
Tastenkürzel bekommen. Die Arbeit mit 
Keyframes wurde, genau wie bei Red und 
Graffiti, durch eine zusätzliche Timeline 
im Vorschaufenster vereinfacht. Leider ist 
die Arbeit mit FX 9 als Plug-in von Final 
Cut Pro ebenso hakelig wie mit allen an- 
deren Boris-Programmen: Feststelltaste 
drücken, Final Cut Pro starten, Final Cut 
Pro beenden und so weiter. Ob FX 9 dann 
innerhalb von Final Cut Pro tatsächlich 
funktioniert, bleibt Glückssache. Doch 
dafür gibt es das Stand-alone-Programm 
FX Keyframer, das zur Not auch ohne 
Host-Applikation auskommt. Über das 
Übersetzungs-Chaos aller neuen Boris- 
Programme inklusive FX 9 verlieren wir 
lieber keine weiteren Worte (siehe auch 
Macwelt 1/2007, S. 78).Das eigentlich 
Spannende an FX 9 sind die vielen neuen 
Filter und Effekte, die Boris sich aus den 
Sammlungen Continuum und Final Ef- 
fects geborgt hat und damit die Anzahl 
der verfügbaren Effekte auf über 100 
bringt. Neben den Standardfiltern wie 
Glühen, Unschärfe und diversen Verzer- 
rungen verfügt FX damit auch über einen 
recht ordentlichen Filmlookfilter mit aus- 
reichend Einstellungen, Keyer und eine 
handvoll Generatoren für sämtliche Wet- 
terlagen von „bewölkt" bis „verschneit". 


DAS IST NEU 


- Neue, vereinfachte Benut- 
zeroberfläche 


- Neue Filter aus der BCC und 
Final Effects Sammlung 


- Unterstützung des 16 Bit 
Farbraums 


- Keyframe-Bearbeitung 
direkt im Vorsch-Fenster 


3D-Effekte und mehr 


Neben den zahlreichen Effekten bietet FX 
9 eine Reihe Funktionen, die man in Final 
Cut Pro vergeblich sucht. Zum Beispiel 
kann man in FX direkt auf das Videobild 
mittels eines zusätzlichen Paint-Layers 
malen, Splines ziehen oder auch 3D-Ob- 
jekte wie Quader, Zylinder oder Kugeln 
generieren, welche sich real im 3D-Raum 
bewegen. Auch kann der Anwender in FX 
9 zusätzliche Lichter, Schatten und sogar 
Kameras setzen, die sich ebenfalls über 
drei Achsen drehen und fokussieren las- 
sen. Die Handhabung der Filter in FX ist 
deutlich komfortabler als in Final Cut Pro, 
da sich nicht alle Einstellungen in einem 
einzigen Fenster befinden, und man ne- 
ben "linear" und „Bezier" noch zusätz- 
liche Verhaltensweisen der Keyframes pro 
Parameter angeben kann, zum Beispiel 
„Halten“, „Verzögern" und „Jittern". Eine 


Macwelt 02/2007 


direkte Kombination von Final-Cut-Pro-Fil- 
tern wie der Dreiwege-Farbkorrektur mit 
einem Boris-Effekt ist leider nicht mög- 
lich. Dafür unterstützt auch FX 9 seit neu- 
estem den 16 Bit Farbraum für qualitativ 
hochwertige Renderings. 


Fazit 


Zusammen mit Final Cut Pro ist FX 9 si- 
cherlich ein brauchbares und kostengüns- 
tiges Werkzeug, um einen Schritt weiter 
in der Arbeit mit Filtern zu gehen, und 
in Kombination mit Graffiti (im Bundle 
erhältlich) auch für höherwertige Typo- 
Animation geeignet. Eine wirklich reich- 
haltige Auswahl an Filtern findet sich ge- 
nauso wie professionelle Funktionen des 
Paintings und Splinings. Wer sich aber im 
Motion Design weiterentwickeln möchte, 
sollte zunächst auf das Programm Motion 
zurückgreifen, oder gleich zu Adobe After 
Effects wechseln. az/mas ® 


Video-Tool TEST H 


UMFANGREICHE 
FILTERSAMMLUNG 
MIT EINZIGARTIGEN 
EFFEKTEN 

Note: 2,4 gut 


Vorzüge viele Filter und 
Generatoren mit zahlreichen 
Einstellungen, 3D-Unterstüt- 
zung für einfache Objekte, 
Licht und Kameras, zahl- 
reiche Keyframe-Funktionen 
Nachteile unzureichende 
Übersetzung, nur spora- 
dische Unterstützung von 
Final Cut Pro, komplex in der 
Anwendung 

Alternative kostengünstigere 
Plug-ins für Final Cut Pro, 
Apple Motion, Adobe After 
Effects 

Preis € (D) 300, € (A) 311, 
CHF 411; Update: € (D) 200, 
€ (A) 207, CHF 274 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.6 

Info Boris FX, www.borisfx.de 
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t Effektvoll Wie alle Boris-Plug-ins öffnet sich FX 9 mit eigener Benutzeroberfläche. Viele Filter sorgen für Ver- 
fremdungen des Videobilds. Hier links eine Kombination aus Filmlook, Glow und einer Gamma-Anhebung. 
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3 TEST Bildbearbeitung 


SCHNELLE UND UM- 
FANGREICHE BILD- 
BEARBEITUNG MIT 
TUCKEN IM DETAIL 
Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge flotter Start, läuft 
schnell unter Rosetta, gute 
Bildbearbeitungsmöglich- 
keiten zum kleinen Preis, 
Masken 

Nachteile zum Teil unüber- 
sichtlich, Probleme mit 
den Selektionstools, keine 
überschaubare Ebenenver- 
waltung, öffnet keine größer 
skalierten Bilder 
Alternative Photoshop- 
Familie, Lightzone 2, 
Photoline 32 

Preis € (D) 57, € (A) 59, 
CHF 79 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.0 

Info Digimage Arts, www. 
digimagearts.com 
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Test: Bildbearbeitung 


Color It 4.5 


Als „Photoshop for the rest of us” tituliert der Hersteller Color It, das vielen noch 
aus alten Zeiten bekannt ist. Die aktuelle Version läuft nun nativ unter Mac-OS 
X, bisher konnte man Color It nur in der Classic-Umgebung verwenden 


Auf Intel-Macs läuft Color It allerdings 
nur in der Rosetta-Emulation. Da das 
Programm sehr „schlank“ ist und schnell 
startet, mindert das die Arbeitsgeschwin- 
digkeit kaum. Das Programm braucht 
zum Starten und Laden eines etwa 20 
Megabyte großen Tiff-Bildes auf unserem 
Test-Mac nur zehn Sekunden. Das funk- 
tionell vergleichbare Produkt Photoshop 
Elements IV lässt uns hier ganze 42 Se- 
kunden warten. Zum Vergleich: Auch der 
(Intel-native) Graphic Converter benötigt 
lediglich knapp zehn Sekunden. Alle Mes- 
sungen führen wir auf einem Macbook 
Pro Intel Core 2 Duo mit 2,16 GHz und 
1 Gigabyte RAM unter Mac-OS X 10.4.8 
durch. Einschränkend ist allerdings hinzu- 
zufügen, dass Color It sich mit einer ent- 
sprechenden Fehlermeldung weigert, Da- 
teien in der Größenordnung von 40 MB 
beziehungsweise einer hoch skalierten 
Bildgröße zu öffnen. 


Umfangreich, aber wider- 
borstig 


Color It 4.5 verfügt über eine stattliche 
Reihe an effektiven Werkzeugen ein- 
schließlich Gradiationskurven, womit sich 
das Tool in den professionellen Sektor 
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hineinbewegt. Auch über ein für Einstei- 
ger leichter zu bedienendes Histogramm 
ist die Bildverbesserung möglich, ferner 
stehen automatische Bildkorrekturen mit 
guten Ergebnissen bereit. Wer mit Color 
It 4.5 rote Augen entfernen will, muss 
viel Geduld mitbringen. Die Auswahl 
der Pixel gestaltet sich sehr umständlich 
und das Resultat bleibt ohne eigenes En- 
gagement deutlich hinter Konkurrenten 
einschließlich iPhoto zurück. Die etwas 
klein geratene aber umfangreiche Toolpa- 
lette gestattet über ein Dropdown-Menü 
den Zugriff auf diverse Kategorien, in der 
Fülle der Möglichkeiten ohne Quick-Info- 
Hilfe ist man aber anfangs schnell verlo- 
ren. Leider liegt auch das hervorragende 
PDF-Handbuch nur in Englisch vor. 

Bei aller Freude mit der flotten und 
zumeist effektiven Bildbearbeitung stören 
uns einige Eigenheiten. So verschiebt sich 
beim Einsatz der Live-Vorschau einiger 
Tools der Farbton der Bildschirmdarstel- 
lung drastisch. Eine realistische Kontrolle, 
wie sich die Einstellungen später auswir- 
ken, ist so kaum möglich. Verschiebt man 
ein in Color It 4.5 geöffnetes Fenster, 
zeigt dies wie in alten Zeiten nur einen 
leeren Rahmen statt „live” mitzuziehen. 
Der Umgang mit den Auswahlwerkzeu- 
gen ist häufig vertrackt, weil diese sich 


€ Kurvenspiel Mit der Gradiationskurve 
kann man nicht nur den Tonwert präzise 
einstellen, sondern auch leicht nette 
„Psychedelische" Effekte erzielen. 


Retouching Tools v 


€ Links: Farbkanäle Die Gradi- 
ationskurve gestattet genaues 
Arbeiten für jeden Farbanteil. 

€ Rechts: Werkzeugmeister Die 
kleine, aber feine Toolpalette 
bietet, wenn auch in Dropdown- 
Menüs versteckt, auf etwas 
kleinem Platz jede Menge Werk- 
zeuge für die Bildbearbeitung. 


gelegentlich nicht dort platzieren lassen, 
wo man sie haben will, sondern sich dick- 
köpfig darüber festsetzen wollen - ein of- 
fensichtlicher Bug. Die Gestaltung einiger 
Fensterdialoge erinnert nostalgisch an 
den Charme klassischer Mac-Zeiten, passt 
aber nicht so recht in die ansonsten „mo- 
derne" Aqua-Umgebung. 

Während Color It 4.5 über Photoshop- 
kompatible Plug-ins und CMYK-Farbse- 
paration verfügt, kann es unsere RAW- 
Beispieldatei sowie ein EPS-Format nicht 
öffnen. Sehr umfangreich sind wiederum 
die Mal- und Werkzeugspitzen, die jeweils 
mit vielen Optionen aufwarten. Besonders 
gut gefällt uns das „Kernel Tool“, mit dem 
sich auf einfache Weise diverse Malfilter 
direkt und basierend auf den individu- 
ellen Voreinstellungen der Malwerkzeuge 
anwenden lassen. Der Umfang der Foto- 
filter ist allerdings deutlich geringer als in 
Photoshop-Applikationen. Mit dem Text- 
Tool lassen sich nicht nur Beschriftungen, 
sondern auch interessante Effekte gene- 
rieren - leider ist es nicht möglich, einen 
einmal verlassenen Text nachträglich zu 
editieren. 


Fazit 


Mit Color It 4.5 kommen Fans der klas- 
sischen Anwendung jetzt auch unter 
Mac-OS X auf ihre Kosten. Die Software 
ist Bildbearbeitung mit beträchtlichem 
Potenzial, deren Mängel im Detail eine 
bessere Bewertung verhindern. tha 


PDF Pen Pro 
3.0.2 


Mit PDF Pen Pro stehen einem umfang- 
reiche Bearbeitungsmöglichkeiten bereit. 
So lassen sich PDF-Dokumente in variab- 
len Ansichten betrachten, auch kann das 
Programm Seiten von PDF-Dokumenten 
umstellen, löschen sowie eigene Seiten 
hinzufügen. Einzelne Seiten kann man 
aus einem PDF-Dokument herauskopie- 
ren, um sie als separates Dokument zu 
speichern - optional mit Passwortschutz. 
Mit einer weiteren Applescript-Aktion 
kann man verschiedene PDFs kombinie- 
ren. Formulare füllt man direkt am Bild- 
schirm aus, einschließlich der eigenen 
- digital vorliegenden - Unterschrift 
und verschickt sie per Mail. Sogar eigene 
plattformübergreifende Formulare mit 
definierten Feldern (etwa mehrzeilig, not- 
wendig, Zeichenbegrenzung) und Radio- 
buttons hat man damit leicht erstellt. Au- 
Berdem lassen sich Links ins Internet oder 
auf eine andere Dokumentseite einfügen. 
Neu in Version 3 ist ein Seitenfach ähn- 
lich wie bei Apples Vorschau zur flotten 
Stichwortsuche und Inhaltsanzeige. Bilder 
kann man nun verschieben, formatieren, 
kopieren und löschen. 


Editierbares PDF-Dokument 


Sogar Text im PDF-Dokument ist jetzt 
editierbar, doch allzu hohe Ansprüche an 
die Formatierungstreue sollte man nicht 
stellen. Hier leistet das Tool PDF 2 Office 


*) iBook User's Guide-Mac OS 9.pdf 
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+ PDF Ansichten PDF Pen Pro bietet verschiedene Möglichkeiten, um ein PDF-Do- 
kument gut im Blick zu behalten. Neu hinzugekommen ist das Such- und Inhalts- 


fach, hier im rechten Bildteil zu sehen. 


deutlich mehr. Das Werkzeug „Textkorrek- 
tur" ist für kleinere Eingriffe an überschau- 
baren Absätzen gedacht - in diesem Rah- 
men arbeitet es zumeist gut. Leider sieht 
der bearbeitete Text im Fall einer erforder- 
lichen Fontsubstitution nicht mehr so gut 
aus, manchmal ist auch die Formatierung 
völlig hinüber. Große Probleme haben wir 
im Test bei der Formularerstellung, wenn 
wir bestimmte Objekte wie Notizen oder 
Anmerkungen einfügen wollen - beim Si- 
chern stürzt das Programm ab oder lässt 


die entsprechenden Objekte schlicht ver- 
schwinden. Einfache Felder ohne Radio- 
buttons bleiben unausgewählt unsichtbar 
und zeigen sich auch nicht mehr unter 
Adobe Reader - diese Probleme führen 
zur Abwertung. 


Fazit 


PDF Pen Pro 3 bietet interessante neue 
Funktionen beim Bearbeiten von PDF-Do- 
kumenten. Die Software arbeitet aber in 
mancher Hinsicht zu fehlerhaft. tha 


PDF-Tool TEST E 


EFFEKTIVES PDF- 
TOOL MIT ARGER- 
LICHEN MANGELN 
Note: 3,4 befriedigend 


Vorzüge komfortable Be- 
arbeitung und Erstellung 
von PDF-Dokumenten und 
-Formularen, umfassende 
Applescript-Unterstützung, 
Text editierbar, eingebettete 
Bilder lassen sich freistellen 
Nachteile Formatierung bei 
Textfreistellung oft kaum 
brauchbar, Formularerstel- 
lung klappt nicht zuverlässig 
Alternative Adobe Acrobat 
Preis US-Dollar 95, Update 
von PDF Pen 2 auf die Pro- 
version: US-Dollar 45 
Technische Angaben 

Systemanforderungen: 

ab Mac-OS X 10.2.5 
Info Danholt Consulting Ser- 
vices, www.danholt.de 


3 TEST Hardware-Tool/ CMS-System 


WARTUNGS- UND 
DIAGNOSESOFTWARE 
MIT GROSSEM FUNK- 
TIONSUMFANG 

Note: 2,2 gut 


Vorzüge startfähige DVD für 
Intel- und Power-PC-Macs, 
übersichtliche Bedienoberflä- 
che, deutsche Lokalisierung 


Nachteile langsame Datenwie- 


derherstellung 

Alternativen Disk Warrior 4.0 
Preis € (D) 104, € (A) 108, 
CHF 143, Update von jeder 
Version 4: € (D) 29, € (A) 30, 
CHF 40 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
OD ab Mac-OS X 10.4 
Info Softwarebox, www.soft 
warebox.de 


Techtool Pro 
4.5.2 


Techtool Pro 4.5.2 ist kompatibel zu Macs 
mit Intel-Prozessor und wird mit einer 
bootfähigen DVD ausgeliefert, mit der 
sich wahlweise Intel- oder Power-PC-Macs 
starten lassen. Am Funktionsumfang 
hat sich gegenüber der in der Macwelt 
7/2006 getesteten Vorgängerversion 
nichts geändert. Neu ist die deutsche Lo- 
kalisierung, zudem sind einige Fehler be- 
hoben. So kommt Techtool Pro nun ohne 
Probleme mit einem Raid-System zurecht. 

Das Programm bietet einen Test für 
die Rechnerhardware wie Prozessor, Ar- 
beitsspeicher, Grafikspeicher und Festplat- 
ten inklusive einer Oberflächenprüfung. 
Außerdem kann man das Festplattenver- 
zeichnis prüfen, reparieren und optimie- 
ren, die Festplatte defragmentieren sowie 
gelöschte Daten wiederherstellen und 
Daten sicher löschen. Das Wiederherstel- 
len von Dateien braucht aber viel Zeit. 

Eine Besonderheit ist das eDrive. Da- 
bei handelt es sich um eine unsichtbare 
Partition auf der internen oder einer exter- 
nen Festplatte, von der sich der Mac star- 
ten lässt. Man wählt sie beim Neustart 
mit gedrückter Wahltaste im Startmana- 
ger aus. Techtool Pro partitioniert dazu 
die Festplatte ohne Datenverlust, legt ein 
startfähiges System an und installiert so- 
wohl sich selbst als auch Hilfsprogramme 
des Mac-OS wie das Festplatten-Dienst- 
programm und das Terminal. 


Fazit 


Techtool Pro bietet viele Funktionen zur 
Hardwarediagnose, Datenrettung und 
Pflege des Festplattenverzeichnisses. Die 
startfähige DVD muss man aber jeweils 
neu kaufen, wenn Apple neue Rechner- 
modelle auf den Markt bringt. th 


Virthos Basic 
2.0.3 


Wer seine Internet-Seiten professionell 
betreiben will, sollte beizeiten ein System 
aufbauen, mit dem man die Verwaltung 
der Seiten von der Aktualisierung dersel- 
ben trennt. Ein mögliches Redaktionssys- 
tem dafür ist Virthos Basic (für mehrere 
Redakteure ist die Pro-Version mit MySQL- 
Datenbank nötig). Die ersten Schritte sind 
einfach: Es genügt, einen Ordner auf den 


Server zu kopieren, die Rechte der Dateien 
und Unterordner zu kontrollieren und da- 
mit funktioniert Virthos Basic. 

Wo Virthos dem Anwender aber wenig 
unter die Arme greift, ist beim Design der 
Seiten. Es gibt eine einzige Vorlage und 
die enthält lediglich drei Textfelder. Des- 
halb ist ein HTML-Designer gefragt, der 
sich mit Virthostalk beschäftigt und das 
80 Seiten starke Referenzhandbuch liest. 
Denn der Verwalter oder Designer muss 
die Seiten in einem HTML-Editor wie Free- 
way, Golive oder Dreamweaver mit Platz- 
haltern garnieren, dass der Redakteur die 
Textfelder füllen und die Bilder dazu auf 
den Server laden kann. Und Platzhalter 
sind Virthostalk-Befehle in doppelten ge- 
schweiften Klammern. 


Fazit 


Virthos Basic und Virthos Pro helfen, In- 
ternet-Seiten aktuell zu halten. Doch um 
eine längere Einarbeitungszeit in Virthos- 
talk und HTML kommt der Verwalter oder 
Designer der Seiten nicht herum. wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


SCHLICHTE, SCHNELLE 
BASISSOFTWARE FÜR 
REDAKTIONSSYSTEME 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge einfache Installation, 
gutes Konzept, deutschspra- 
chig 

Nachteile wenige Seitenvor- 
lagen, keine Designhilfen für 
HTML-Editoren, Einarbeitung 
in Seitensprache Virthostalk 
notwendig 

Alternative Living-e Webedi- 
tion, Objective Development 
Webyep 

Preis Virthos Basic: € (D) 107, 
€ (A) 108, CHF 170 (Virthos 
Pro mit SQL-Datenbank: € (D) 
226, € (A) 228, CHF 360) 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Inter- 
net-Server mit PHP 4.1 oder 
höher, Pro-Version: zusätzlich 
MySQL-Datenbank 3.23.6 
oder höher 

Info Virthos, www.virthos.net 


non Tadteuife« 2 = 


Startvolume > 
Techtool Pro legt auf 
einer unsichtbaren Par- 
tition ein unsichtbares 
Startsystem für Repara- 
turmaßnahmen an. 


€ Ausgangsbasis 
Virthos Basic ist 
ein Redaktions- 
system für Inter- 
net-Seiten - die 
fertigen Seiten 
setzen sich aus 
diesen Textkästen 
und einzeln hin- 
zugefügten Bil- 
dern zusammen. 


as Er rer 
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HIGH-END-MONITOR 
FÜR DIE DRUCKVOR- 
STUFE 

Note: 1,1 sehr gut 


Vorzüge sehr großer Farbum- 
fang, exzellente Homogenität, 
Kalibriersoftware im Liefer- 
umfang 

Nachteile hoher Preis 
Alternative NEC Spectraview 
Reference 

Preis € (D) 4340, € (A) 4490, 
CHF 5942 

Technische Angaben 
Bilddiagonale: 22,2 Zoll 
Auflösung: 1920 x 1200 
Anschlüsse: 2x DVI-i 
Testergebnisse: Standardab- 
weichung der Helligkeit: 4,0 
cd/m? 

Maximalabweichung der Hel- 
ligkeit: 14,5 cd/m? 
Maximale Helligkeit: 190,6 
cd/m? 
Systemanforderungen: Mac 


mit USB-Schnittstelle, ab Mac- 


0SX 10.2 
Info Eizo, www.eizo.de 


Eizo > 

Eine mitgelieferte 
Haube soll störende 
Lichtreflexionen vermei- 
den. Das Messgerät ist 
optional erhältlich. 
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3 TEST LCD-Display / Podcast-Mikrofon 


Eizo (G221 


Eizo schickt den Nachfolger des CG220 
ins Rennen. Der CG221 unterscheidet sich 
nur in wenigen Details. Neu ist eine Tech- 
nologie, die der Hersteller Digital Unifor- 
mity Equalizer nennt. Hierbei wird der 
Monitor im Werk genau vermessen und 
Abweichungen in der Leuchtdichte und 
in der Farbreinheit über eine im Gerät ge- 
speicherte Tabelle korrigiert. Das soll für 
eine noch bessere Homogenität sorgen. 

Lobenswert ist, dass der Hersteller 
eine spezielle Kalibriersoftware dem Mo- 
nitor beilegt. Das Messgerät muss man 
allerdings extra kaufen. Die Software 
steuert die Farb- und Helligkeitsanpas- 
sungen per USB direkt im Monitor, die 
Lookup-Tabelle der Grafikkarte wird nicht 
verändert. Dadurch bleibt der Dynamik- 
umfang des Monitors unbeschnitten, was 
sich in einem deutlich größeren Farbum- 
fang bemerkbar macht. Allerdings konnte 
das der Vorgänger auch schon. 

Unsere Messungen im Testcenter be- 
scheinigen dem CG221 dann auch nur 
marginal bessere Werte als beim Vorgän- 
ger. Das ändert allerdings nichts an der 
Tatsache, dass der CG221 zusammen mit 
dem Konkurrenten Spectraview Reference 
von NEC die einzigen LCD-Displays sind, 
die man derzeit als Softproof-tauglich be- 
zeichnen kann. Damit ist der Monitor eine 
echte Empfehlung für den Einsatz in der 
Druckvorstufe oder für Profifotografen. 


Fazit 


Eizos CG221 knüpft nahtlos an die sehr 
guten Ergebnisse seines Vorgängers 
an. Sowohl die Messwerte als auch die 
visuellen Beurteilungen bescheinigen 
dem Monitor im Test absolute High-End- 
Klasse. Der Preis allerdings auch. cm 


Rode Podcaster 


Das Mikrofon wurde speziell zum Auf- 
nehmen von Podcasts entwickelt. Dazu 
verfügt es über einige Besonderheiten. 
Zum Einen ist das Audio-Interface gleich 
im Mikrofon integriert. Es gibt also keinen 
analogen Ausgang, man schließt das Ge- 
rät direkt per USB an den Mac oder PC an. 
Ohne jegliche Treiberinstallation erscheint 
es in der Systemeinstellung Ton und lässt 
sich mit jeder Aufnahmesoftware verwen- 
den. Der Hersteller empfiehlt Garage- 
band, doch auch mit Profiprogrammen 
wie Logic Pro arbeitet das Mikrofon. Da- 
bei dient es zugleich als Audioausgang, 
denn ein regelbarer Kopfhörerverstärker 
ist ebenfalls integriert. Man schließt einen 
beliebigen Kopfhörer direkt am Mikro- 
fon an und kommt in den Genuss eines 
latenzfreien Monitorsignals. Doch hier 
steckt der Teufel im Detail: benutzt man 
nämlich eine Aufnahmesoftware, die das 
über USB eingehende Signal direkt wie- 
der als Monitorsignal via USB ausgibt, 
mischen sich beide Signale im Kopfhörer, 
was zu einem lästigen Echoeffekt führt. In 
diesem Fall wäre es wünschenswert, das 
latenzfreie Monitorsignal abschalten zu 
können - kann man aber nicht. 

Der Klang ist für Sprachaufnahmen 
angepasst und kommt „amtlich" rüber. 
Leider lässt sich der Eingangspegel nicht 
regeln, höhere Lautstärken führen zu 
Übersteuerungen. Für Sprachaufnahmen 
ist der Pegel jedoch in Ordnung. 


Fazit 


Das gute Konzept des Rode Podcasters ist 
leider nicht konsequent zu Ende gedacht. 
Ein regelbarer Eingangspegel und ein 
Schalter zum Stummschalten des latenz- 
freien Monitorsignals fehlen. cm 


PODCAST-MIKROFON 
MIT PRAKTISCHEM 
USB-INTERFACE 
Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge stabil gebaut, USB- 
Audio-Interface eingebaut, 
guter Klang bei Sprachaufnah- 
men, integrierter Kopfhörer- 
verstärker 

Nachteile latenzfreies Moni- 
torsignal nicht abschaltbar, 
Eingangspegel nicht regelbar 
Alternative analoges Mikrofon 
mit separatem Audio-Interface 
Preis € (D) 220, € (A) 228, 
CHF 302 

Technische Angaben 
Wandlungsprinzip: dynamisch, 
Grenzschalldruck: 115 dB, 
Übertragungsbereich: 40 Hz 
bis 14 kHz, USB-Bus-powered, 
USB-Kabel im Lieferumfang, 
Gewicht: 610 g 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss, ab Mac-OS 
X 10x 

Info Rode, www.rodepod 
caster.com 


« Podcaster Gegen 
Aufpreis bekommt man 
das Mikrofon auch mit 
einer Spinne, die gegen 
Trittschall entkoppelt. 


TEST Kurztests 


hu 
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Artwizz Jog Phones 


BEQUEM SITZENDE KOPFHÖRER 
FÜR DEN SPORT 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge guter und bequemer Sitz, mit Klammern 
zum Befestigen des Kabels an der Kleidung 
Nachteile bassschwacher, flacher Sound 

Preis € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Kopfhöreranschluss 

Info Artwizz, www.artwizz.com 


Die Jog Phones klemmt man sich an die Ohren. 
Sie bieten einen angenehmen Tragekomfort. Mit- 
geliefert ist ein 44 cm langes Verlängerungskabel, 
das Kabel des Kopfhörers misst 77 cm. So kann 
man ohne Kabelgewirr einen Player während 
des Joggens entweder am Oberarm oder an der 
Hüfte befestigen. Fünf beigelegte Clips halten das 
Kabel am Körper. Der Sond ist flacher und bass- 
schwacher als der des iPod-Kopfhörers. mas & 


Samsung Pleomax 


PRAKTISCHE MINIFESTPLATTE 
MIT 8 GIGABYTE SPEICHER 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge sehr geringe Abmessungen, niedriges 
Gewicht, schickes Design 

Nachteile mäßige Datenübertragungsraten 
Preis € (D) 120, € (A) 125, CHF 165 
Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac mit USB-Anschluss 
Info Samsung Pleomax, www.pleomax.de 


Im spiegelnden Chrom-Look kommt die Minifest- 
platte mit satten acht Gigabyte-Kapazität. An- 
geschlossen wird sie über einen ausklappbaren 
USB-Stecker. Ein Verlängerungskabel für unzu- 
gängliche USB-Ports liegt leider nicht bei. Mac-OS 
X erkennt die Platte ohne Probleme und mit dem 
Festplatten-Dienstprogramm lässt sie sich auf An- 
hieb einrichten. Am USB-2.0-Anschluss überträgt 
der Winzling etwa 11 MB/s. cm ®@ 


iHome iH19B 


ROBUSTER UND WETTERFESTER 
iPOD-LAUTSPRECHER 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge robust, wetterfest, vergleichsweise guter 
Ton, zwei Halterungen inklusive 

Nachteile schwer, etwas klobig 

Preis € (D) 90, € (A) 94, CHF 124 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: iPod mit Dock-Connector 
Info iIHome, www.ihomeintl.com 


Am Fahrrad oder Kinderwagen lässt sich der 
iH19B variabel befestigen, zwei Halterungen 
mit Gummistreifen liegen bei. Ein iPod oder iPod 
Nano findet gut gepolsterten Platz. Der beige- 
legte Stromadapter lädt den iPod, von außen lässt 
sich der iPod steuern. Das Bedienelement ist dem 
des iPod Shuffle nachempfunden und bietet die 
gleichen Funktionen. Die Tonqualität ist gut. Zum 
Betrieb braucht es vier AA-Batterien. mas U) 


Alu Book 2, 2,5 Zoll 


ELEGANTES USB-GEHÄUSE OHNE 
FIREWIRE-ANSCHLUSS 
Note: 2,8 befriedigend 


Vorzüge durchgeschleiftes USB-Kabel, Transport- 
tasche mit zwei Fächern, schickes Design 
Nachteile kein Firewire, somit nicht bootfähig 
Preis € (D) 26, € (A) 27, CHF 42 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: USB-2.0-Anschluss 

Info Revoltec, www.listan.de 


In Schwarz, Blau und Rot ist das 2,5-Zoll-Gehäuse 
Alu Book Edition 2 erhältlich. An ihrer USB-2.0- 
Schnittstelle messen wir mittlere Schreibraten von 
13,55 MB/s sowie mittlere Leseraten von 13,50 
MB/s. Der Einbau einer Festplatte geht problem- 
los vonstatten. Falls die Stromzufuhr über die 
USB-Schnittstelle nicht ausreicht, liegt ein zweites, 
durchgeschleiftes USB-Kabel bei. Eine Transport- 
tasche rundet das Paket ab. cja je] 


en 
Vistaport Notebook-Akku 


GUT PASSENDER AUSTAUSCH- 
AKKU FÜR G4H-POWERBOOKS 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge genaue Passform, zuverlässige Funktion 
Nachteile Ladekapazität entspricht in der Praxis 
nicht den Herstellerangaben 

Preis € (D) 120, € (A) 125, CHF 165 
Technische Angaben 

Systemanforderungen: Powerbook GA 

Info Vistaport, www.vistaport.com 


Sieben Mal soll man den Austausch-Akku laden 
und entladen, erst dann erreicht er die volle Leis- 
tung. Dennoch bleibt die Kapazität des Akkus im 
Test hinter den versprochenen 4200 mAh zurück. 
Sie pendelt sich jedoch auf dem Niveau ein, das 
dem Original-Apple-Akku entspricht. Das 15-Zoll- 
Powerbook G4 läuft damit etwa 2 Stunden und 
30 Minuten. Der Vorteil: Die Akkuzellen sind nicht 
von der Sony-Rückrufaktion betroffen. cm je 


Longshine LCS-8131G2 


KLEINER USB-STICK FÜR HIGH- 
SPEED-WLAN-NETZE 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge kompakte Abmessungen, günstiger Preis 
Nachteile gewöhnungsbedürftige, unübersicht- 
liche Software 

Preis € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 

Technische Angaben 

Mac mit USB-Schnittstelle, ab Mac-OS X 10.3 
Info TKR, www.tkr.de 


Software macht Hardware gut: Die Treibersoft- 
ware von TKR macht den USB-WLAN-Stick von 
Longshine nutzbar. So gut, dass wir Verbindungen 
zu einer Airport Extreme Station, zu einem Vigor- 
Router und zu einer Fritzbox ohne Probleme her- 
stellen können; sogar selbstgeschaffene Funknetze 
mit anderen Macs funktionieren. Wäre das Konfi- 
gurationsfenster des WLAN-Sticks übersichtlicher, 
hätte sich TKR ein „sehr gut" verdient. wrn ® 


Sonnet Carapace 


SILIKON-TASTATURSCHUTZ FÜR 
MOBILRECHNER 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge guter Schutz vor Schmutz, Tasten weiter- 
hin gut spürbar, dämmt Tastaturgeräusche 
Nachteile hoher Preis 

Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 28 

Technische Angaben Powerbook GA oder Mac- 
book Pro (KP-MBP); Macbook (KP-MB) 

Info Sonnet, www.sonnettech.com 

Die Silikonmatte Namens Carpace legt man auf 
die Tastatur des Mobilrechners. Es gibt eine Ver- 
sion für das Powerbook G4 und das Macbook Pro, 
die beide eine identische Tastatur verwenden und 
eine extra Variante für das aktuelle Macbook. Die 
Schutzmatte passt sich sehr gut der Tastatur an. 
Außerdem ist das Silikon so rutschfest, dass es gut 
fixiert ist. Der Tastenanschlag ist etwas sanfter 
und hörbar leiser als ohne Silikonschutz. mas 
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Sonnet USB Car Charger 


iPOD-LADEGERÄT FÜR DEN 
ZIGARETTENANZÜNDER 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge inklusive iPod-USB-Kabel, auch zum La- 
den anderer USB-Geräte geeignet 

Nachteile je Automodell Schalthebel im Weg 
Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 28 

Technische Angaben Systemanforderungen: iPod 
mit Dock-Connector 

Info Sonnet, www.sonnettech.com 

Wenn dem iPod die Akkuenergie ausgeht, ist es 
im Auto vorbei mit dem Musikgenuss. Hier hilft 
der Sonnet USB Car Charger, ein Ladegerät mit 
USB-Anschluss und passendem USB-Kabel für den 
Dock-Connector. Das Ladegerät steht rund 4,5 
Zentimeter aus dem Zigarettenanzünder hervor, 
mit angeschlossenem USB-Kabel muss man rund 
acht Zentimeter Abstand rechnen - zuviel, um es 
in manchen Autotypen zu verwenden. mas 


Lensbaby 3G 


OBJEKTIV MIT BALG ZUM KREA- 
TIVEN FOTOGRAFIEREN 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge schöner Unschärfe-Effekt 

Nachteile Blende nur durch Ringtausch, keine au- 
tomatische Belichtung mit Nikon-Kameras 

Preis € (D) 240, € (A) 249, CHF 329 

Technische Angaben Systemanforderungen: jede 
gänge DSLR-Kamera 

Info Lensbabies, www.hapa-team.de 

Zwei Linsen an einem Balg, den man in alle 
Richtungen drücken kann, genügen dem Objek- 
tiv. Drückt man den Balg zusammen, kann man 
scharf stellen. Neigt man ihn, wandert der Schär- 
fepunkt im Motiv. Die Blendenwahl erfolgt durch 
sieben mitgelieferte Blendenringe, die man manu- 
ell tauscht. Der Ring wird per Magnet im Objektiv 
gehalten. Mit drei Gewindestangen kann man die 
Position fixieren und feinjustieren. mas 


Mogo Mouse 


BLUETOOTH-MAUS, DIE IM PC- 
STECKPLATZ VERSCHWINDET 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge klein, leicht, sehr gut zu transportieren 
Nachteile langsamer Verbindungsaufbau, unergo- 
nomische Formgebung 

Preis € (D) 60, € (A) 63, CHF 83 

Technische Angaben Systemanforderungen: Power- 
book G4 15 Zoll oder 17 Zoll mit PC-Steckplatz 
Info Newton, www.newtonperipherals.com 


Wer unterwegs auf eine Maus nicht verzichten 
will, für den ist die „Mogo" interessant. Sie findet 
im PC-Card-Steckplatz eines portablen Rechners 
Platz, hier wird ihr Akku auch geladen. Zwischen 
20 und 60 Sekunden müssen wir warten, bis die 
Maus nach dem Aktivieren zu verwenden ist. Dank 
Bluetooth braucht sie kein Kabel oder USB-Stick 
als Empfänger. Im Test arbeitet sie problemlos, ist 
aber kantig und somit nicht ergonomisch. mas 


Notebook Maus Metallic 


GÜNSTIGE DREITASTENMAUS IM 
METALLIC-LOOK 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge günstiger Preis, geeignet für Rechts- und 
Linkshänder, 156 Zentimeter langes USB-Kabel 
Nachteile kein originärer Mac-Treiber 

Preis € (D) 10, € (A) 10, CHF 16 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.1, USB-Anschluss 

Info Saitek, www.saitek.de 


Die Dreitastenmaus Notebook Optical Maus Me- 
tallic unterscheidet sich von der Notebook Optical 
Maus nur durch die metallene Lackierung. Das 
Gehäuse besteht bei beiden aus Kunststoff. Man- 
gels eines Mac-Treibers von Saitek aktiviert die 
Scrollrad-Taste nur einen einfachen Klick. Saitek 
gibt die Drittherstellerlösung Gamepad Compa- 
nion als Ersatz an. Die 800 dpi des Sensors arbei- 
ten auf diversen Unterlagen befriedigend. cja 


Fantec LD-H35US2 


GÜNSTIGES FESTPLATTENGE- 
HAUSE MIT CLEVERER KÜHLUNG 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge einfache Installation, lüfterlose Kühlung, 
günstiger Preis 

Nachteile externes Netzteil 

Preis € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit USB- oder eSATA-Port, ab Mac-OS X 10.2 

Info Fantec, www.fantec.de 


Einen besonderen Ansatz zur geräuschlosen Küh- 
lung der 3,5-Zoll-Festplatte liefert Fantec mit dem 
Gehäuse LD-H35US2. Die Gehäuseoberseite dient 
gleichzeitig als großflächiger Kühlkörper, den man 
mittels vier Rändelschrauben auf die Festplatte 
drückt. Selbst besonders warme Festplatten, wie 
zum Beispiel die Raptor von WD bleiben so kühl. 
Das Gehäuse wird über USB oder eSATA ange- 
schlossen. Einen Firewire-Port gibt es nicht. cm 


Kurztests TEST 8 
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TEST Mobiler I 


HIGH-END-NOTE- 
BOOK MIT CORE 2 
DUO CPU 

Note: 1,6 gut 


Vorzüge hohe native Re- 
chenleistung, helles Display, 
schneller DVD-Brenner 
Nachteile hohe Geräusch- 
emission unter Volllast 
Alternative Macbook Pro 
15 Zoll 

Preis € (D) 2730, € (A) 
2800, CHF 3950 
Technische Angaben 
Display: 17 Zoll, Auflösung: 
1680 x 1050, Prozessor: 


Apples 17-Zoll-Macbook-Pro dient weniger als praktischer Begleiter für unter- 
wegs, sondern vielmehr als vollwertiger Desktop-Ersatz für kreative Profis oder 
als Prestige-Objekt für die Chefetage 


Gut 2700 Euro muss berappen, wer in 
den erlauchten Kreis der mobilen 17-Zöl- 
ler vorstoßen will. Das ist viel Geld, doch 
man bekommt auch viel geboten. 

Im Vergleich zum Vorgänger hat 
Apple allerdings nicht viel verändert. Die 
gravierendste Änderung besteht in dem 
neuen Hauptprozessor. Hier findet sich 
nun ein Core 2 Duo von Intel mit 2,33 
GHz Taktfrequenz. Der Chip greift auf vier 
Megabyte Cache zurück, doppelt soviel 
wie vorher. Zudem hat Intel etliche Ver- 
besserungen vorgenommen, die den Core 
2 Duo spürbar beschleunigen sollen. 


Variante. Beim 3D-Rendern in Cinebench 
erreicht das neue Modell nur etwa 15 Pro- 
zent mehr Rechenleistung. Das ist nur we- 
nig mehr, als man allein durch die Steige- 
rung der Taktrate erwarten würde. Auch 
beim MPEG-2-Kodieren in iDVD und in 
unserem Multithread-Praxistest (AAC-Ko- 
dieren in iTunes und gleichzeitiges ZIP-Pa- 


cken) bleibt die Leistungssteigerung meist 
deutlich unter 20 Prozent. 

Besser sieht das in iTunes aus. Hier 
schafft die neue CPU gut 40 Prozent 
mehr Leistung, was allerdings auch mit 
der neuen iTunes-Version 7 zusammen- 
hängt, die etwas schneller zu Werke geht 
als Version 6. Noch deutlicher wird der 


Leistungsvergleich Ergonomie 


Intel Core 2 Duo, 2,33 
GHz, Speicher: 2 GB DDR2, 
Grafikkarte: ATI Mobility 
Radeon X1600, Video- 
speicher: 256 MB GDDR3, 
Interne Festplatte: 160 GB, 
Optisches Laufwerk: 8x 
Superdrive, Maße in cm (Bx 
HxT): 39,2 x 2,59 x 26,5, 
Gewicht: 3,1 kg 

Info Apple, www.apple.de 


Apples Prozentrechnung 


Nach Apples Ansicht ist das neue Mac- 
book Pro 39 Prozent schneller als der Vor- 
gänger. Dass dies nur teilweise zutrifft, 
haben wir schon in der vergangenen 
Ausgabe anhand des 15-Zoll-Modells 
festgestellt und um es vorweg zu sagen: 
Diese Erkenntnis gilt auch für die 17-Zoll- 


Einheit 

Darstellung 

Macbook Intel Core 2 Duo 2,0 GHz 

Macbook Pro Intel Core 2 Duo 2,33 GHz, 15,4 Zoll 
Macbook Pro Intel Core Duo 2,16 GHz, 17 Zoll 
Macbook Pro Intel Core 2 Duo 2,33 GHz, 17 Zoll 


Referenz-Mac? 


Prozent Sone 
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Leistungsvergleich Macbook Pro 
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Einheit Prozent Min:Sek Sek Min:Sek 

Darstellung | > besser < besser < besser < besser 

Macbook Intel Core 2 Duo 2,0 GHz 99:5 
Macbook Pro Intel Core 2 Duo 2,33 GHz, 15,4 Zoll EEHEEEH 3, WE ee En ee 238 
Macbook Pro Intel Core Duo 2,16 GHz, 17 Zoll m) BE 3.9 nl 17,8 BEE 32 
Macbook Pro Intel Core2Duo233CHz, 700 EEE 3: Be nn 25 
Referenz-Mac? [Do Ba TE — ee er ET) 


Vorsprung in Final Cut Pro. Unser Bench- 
mark-Videoprojekt rendert das neue Mac- 
book Pro in einer Minute und 14 Sekun- 
den, das sind fast 50 Prozent schneller als 
beim alten 17-Zoll-Modell. Hier machen 
sich besonders der größere Cache und die 
Multimedia-Optimierungen des Core 2 
Duo bemerkbar. 

Ein krasser Unterschied ergibt sich 
in Photoshop. Der neue mobile Mac ist 
hier fast doppelt so schnell. Das liegt 
aber hauptsächlich daran, dass Apple mit 
Mac-OS X 10.4.8 die Power-PC-Emulation 
Rosetta deutlich optimiert hat. Photoshop 
ist das einzige Programm in unseren Tests, 
das noch unter Rosetta arbeitet. 


Mehr Ausstattung 


Nicht nur der Prozessor ist neu. In der 
Werksausstattung erhält das optimierte 
Top-Modell mehr Arbeitsspeicher und 
mehr Festplattenkapazität. Zwei Gigabyte 
RAM und 160 Gigabyte Festplattenkapa- 
zität ab Werk sind deutliche Pluspunkte. 
Auch das interne Superdrive hat 
Apple gegen ein schnelleres Modell aus- 
getauscht. Es handelt sich nun um ein 
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UJ-85J von Matsushita. Laut Hersteller 
brennt es DVDs mit achtfacher Geschwin- 
digkeit. Das konnte zwar auch schon 
das Modell im vorherigen Macbook Pro, 
dennoch ist der neue Brenner insgesamt 
etwas schneller. Der Grund: Das Laufwerk 
erreicht die achtfache Geschwindigkeit et- 
was früher als beim Vormodell. Allgemein 
gewinnt man somit pro gebrannter DVD 
etwa eineinhalb Minuten Zeit. 

Im Lautstärketest erweist sich das 
Laufwerk allerdings als deutlich geräusch- 
voller. Mit 1,8 Sone beim Importieren 
einer Audio-CD rauscht es etwa dreimal 
lauter vor sich hin, als das Vormodell. Im 
Vergleich zu den optischen Laufwerken im 
aktuellen Macbook (2,3 Sone) ist es aber 
trotzdem noch hörbar leiser. 


Akkulaufzeit und Lautstärke 


Die Akkulaufzeit hat sich durch den Ein- 
satz des neuen Prozessors nicht signi- 
fikant geändert. Man erhält nun mehr 


Rechenleistung bei fast gleich bleibender 
Arbeitszeit. Das 17-Zoll-Modell mit 2,33 
GHz hält in unserem Akkutest fast drei 
Stunden durch. Das ist sogar eine Viertel- 
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stunde mehr als beim Vorgänger. Aller- 
dings ändert sich die Geräuschentwick- 
lung. Im normalen Betrieb merkt man 
davon nichts, aber bei starker CPU- und 
GPU-Last drehen die beiden internen 
Lüfter des 17-Zoll-Modells ordentlich auf. 
Nach 15 Minuten Volllast messen wir 2,4 
Sone. Das ist deutlich mehr als beim Vor- 
modell (1,4 Sone) und sogar hörbar lauter 
als das neue 15-Zoll-Modell (1,8 Sone), 
das ebenfalls mit einem 2,33 Gigahertz 
schnellen Core 2 Duo arbeitet. Ein Grund 
dürfte in der höheren Taktfrequenz des 
Grafikchips liegen, der nun deutlich mehr 
zur Wärmeentwicklung beiträgt. Apple 
geht hier als Gegenmaßnahme kein Ri- 
siko mehr ein und hat die Lüftersteuerung 
deutlich empfindlicher eingestellt. 


Fazit 


Intels neuer Core-2-Duo-Prozessor bedeu- 
tet auch für das 17-Zoll-Top-Modell einen 
Schritt nach vorn. Die von Apple verspro- 
chene Leistungssteigerung von 39 Pro- 
zent erreicht das Gerät in der Praxis nur in 
einigen Einzelfällen. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


Mobiler Intel-Mac TEST 


ONLINE 


Im Internet finden Sie die 
detaillierten Ergebnisse al- 
ler Tests aus dem Macwelt- 
Testcenter. Darunter auch 
die ICC-Profile des Displays 
und die Howfast-Grafiken 
des neuen optischen Lauf- 
werks. 

Webcode 342255 
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Test: Xserve 3 GHz 


Server als Workstation 


DE Se TTTTTT TILL TI IT 3 


HIGH-END-SERVER 
MIT EXTREM HOHER 
RECHENLEISTUNG 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge sehr schnelle SAS- 
Festplatten, Serversoftware 
mit unbegrenzten Clients 
im Lieferumfang, geringe 
Bauhöhe 


Nachteile hohe Geräuschent- 


wicklung, hoher Stromver- 
brauch 

Alternative Mac Pro 

Preis € (D) 8570, € (A) 
8800, CHF 12 440 
Technische Angaben 
Prozessor: Intel 2x Xeon, 3 
GHz; Speicher: 2 GB; Grafik- 
karte: ATI Radeon X1300, 
64 MB; Interne Festplatten: 
3x 300 GB / 3,5 Zoll SAS / 
15.000 U / Min; optisches 


Laufwerk: Combo Drive; Son- 


stiges: Spezielle Konfigura- 
tion im Test mit 3 GHz Takt, 
drei SAS Festplatten a 300 
GB, 2 GB RAM und zwei 
redundanten Netzteilen 
Info Apple, www.apple.de 
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Vier CPU-Kerne, maximal 32 Gigabyte RAM und 2,25 Terabyte Festplattenkapa- 
zität - das sind die Hausnummern von Apples neuem Serverflaggschiff 


Kurz vor Redaktionsschluss erreicht uns 
das erste Xserve-Exemplar mit Intel-Pro- 
zessoren. Zu wenig Zeit, um serverrele- 
vante Tests durchzuführen, aber genug, 
um die rein technische Leistungsfähigkeit 
im Vergleich zum Mac Pro zu überprü- 
fen. In einer der kommenden Ausgaben 
der Macwelt führen wir dann Praxistests 
durch, die speziell auf die Anforderungen 
des Serverbetriebs ausgerichtet sind. 
Apple schickt ein Xserve-Modell, das 
im Vergleich zur Standardversion deut- 
lich besser ausgestattet ist. Zwei Xeon- 
CPUs mit je drei Gigahertz Takt und zwei 
Gigabyte RAM werkeln in dem nur eine 
Höheneinheit messenden 19-Zoll-Rack- 
Gehäuse. Außerdem ist der Server mit 
drei Serial-Attached-SCSI-(SAS) Festplat- 
ten ausgestattet, die mit 15 000 Umdre- 
hungen pro Minute rotieren und pro Stück 
300 Gigabyte Speicherplatz mitbringen. 
Ebenfalls abweichend von der Grund- 
konfiguration ist das redundante Netzteil. 
Dabei handelt es sich um zwei identische 
Netzteile, die beide im Gehäuse Platz 
finden und sich mit einem Handgriff ent- 


nehmen lassen. Eine Redundanz in der 
Stromversorgung gab es bei älteren Xser- 
ves noch nicht. Apple handelt hier auf 
Kundenwunsch, denn das Netzteil ist ein 
kritischer Faktor, wenn es um Systemaus- 
fälle geht. Sollte nun ein Netzteil ausfal- 
len, springt automatisch das Ersatzgerät 
ein und der Betrieb des Xserve wird nicht 
unterbrochen. Der Administrator wird per 
E-Mail über den Ausfall eines der Netz- 
teile informiert und kann dieses im Be- 
trieb gegen ein Ersatzgerät austauschen. 


So ausgestattet bringt der Xserve 
8570 Euro auf die Geldwaage - viel Geld, 
doch man erhält auch viel Server dafür. 


Im Macwelt-Benchmark 


Da Apple den Xserve nicht nur als reines 
Serversystem, sondern auch als Work- 
station für professionelle Anwendungen 
wie Final Cut Pro und Logic Pro anpreist 
(das teilte uns jüngst Douglas Brooks, 
Produktmanager der Serverhardware bei 
Apple mit), schleusen wir den Server in 


Leistungsvergleich Ergonomie 


Einheit 

Darstellung 

Mac Pro Xeon 5100 4x 3 GHz Geforce 7300 GT 
Mac Pro Xeon 5300 8x 2,33 GHz Geforce 7300 
Xserve Xeon 5100 4x 3 GHz ATI Radeon X1300 
Referenz-Mac? 
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Geschwindigkeitsvergleich Xserve 


Einheit 


Darstellung 
Mac Pro Xeon 5100 4x 3 GHz Geforce 7300 GT 


Mac Pro Xeon 5300 8x 2,33 GHz Geforce 7300 GT 


Xserve Xeon 5100 4x 3 GHz Radeon X1300 
Referenz-Mac* 
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diesem Test durch unsere ganz normalen 
Macwelt-Standard-Benchmarks (siehe Leis- 
tungsvergleich unten auf der Seite). 

In puncto Rechenleistung erreicht der 
Xserve dasselbe Niveau wie der schnellste 
Mac Pro, der ebenfalls mit zwei Xeon- 
CPUs ä drei Gigahertz arbeitet. Geht es 
jedoch um Anwendungen, die viele Fest- 
plattenzugriffe erfordern, setzt sich der 
Xserve teilweise deutlich ab. Der Grund 
liegt in den schnellen SAS-Festplatten, die 
in unserem Testgerät arbeiten. Schon ein 
einzelnes Laufwerk dieses Typs erreicht 
Datenraten von über 100 Megabyte pro 
Sekunde. Alle drei Laufwerke als Raid-O 
zusammengeschaltet liefern Spitzenwerte 
von knapp 400 Megabyte pro Sekunde. 
Im Mittel bleiben in der Praxis immer 
noch über 300 Megabyte pro Sekunde 
konstante Datenrate übrig. Das ist genug, 
um HD-Videos in unkomprimierter Form 
zu bearbeiten. Insofern hat Apple also 
Recht: Der Xserve eignet sich durchaus 
als Hardwarebasis für Final Cut Pro und 
zwar auch ohne das zusätzliche und teure 
Xserve-Raid. 

Es gibt aber auch Schattenseiten 
dieses Szenarios. Zum einen wäre da die 


interne Grafikkarte zu nennen. Es handelt 
sich dabei um eine ATI Radeon X1300 
mit 64 Megabyte Video-RAM. Für den 
normalen Serverbetrieb ist diese Karte 
mehr als ausreichend, will man aber bei- 
spielsweise die Animationssoftware Mo- 
tion einsetzen, erreicht man sehr schnell 
das Limit der Karte. Optional gibt es zwar 
ein Modell mit 256 MB Video-RAM, eine 
echte Profikarte, wie etwa die Quadro FX 
von Nvidia lässt sich im Xserve jedoch 
nicht betreiben. 


Lautstärke und Verbrauch 


Ein weiteres Hindernis ist die Lautstärke 
des Xserve. Ein Server muss nicht leise 
sein! Das leuchtet ein, denn er steht meist 
in dunklen Kellerräumen, die gut klimati- 
siert und mit Geräuschdämmung verse- 
hen sind. Sollte allerdings doch jemand 
auf den Gedanken kommen, einen Xserve 
unter den Arbeitstisch zu stellen, muss 
man sich im Klaren darüber sein, dass 
man fortan der Geräuschkulisse eines lau- 
fenden Staubsaugers ausgesetzt ist. Ohne 
Last messen wir schon eine Lautheit von 
sieben Sone, das ist gut siebenmal lauter 
als der Mac Pro. Unter Volllast steigert 
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sich dieser Wert auf über elf Sone. Spä- 
testens jetzt will man freiwillig keine zehn 
Minuten mehr in einem Raum mit dem 
Rechner verbringen. 

Als Workstation eignet sich der Xserve 
daher nur dann, wenn man ihn in einem 
anderen Raum oder in einem speziell 
schallgedämmten Rack unterbringt. 

Auch in puncto Stromverbrauch soll- 
te man sich keinen Illusionen hinge- 
ben. Selbst im ausgeschalteten Zustand 
braucht der Xserve noch über 23 Watt, da 
die Lüfter der Netzteile aus Sicherheits- 
gründen weiterlaufen. Unter Volllast mes- 
sen wir 360 Watt. Für einen Server dieses 
Kalibers ist das ein guter Wert, für eine 
Workstation jedoch deutlich zu viel. 


Fazit 


Der Xserve ist eine extrem schnelle Hard- 
ware für den Servereinsatz. Besonders die 
Festplattenleistung beim Einsatz von SAS- 
Laufwerken überzeugt. Als Arbeitsrechner 
taugt das Gerät jedoch nur bedingt. Was 
die Maschine in speziellen Serveranwen- 
dungen kann, lesen Sie in einer der nächs- 
ten Ausgaben der Macwelt. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


Server IEST H 


ONLINE 


Im Internet finden Sie die 
detaillierten Ergebnisse al- 
ler Tests aus dem Macwelt- 
Testcenter. Darunter auch 
die Howfast-Grafiken der 
SAS-Festplatten und des 
optischen Laufwerks. 


Webcode 342373 


DAS IST NEU 


- vier Rechenkerne, zwei 
Dualcore-Xeon-CPUs 

- bis zu 32 GB RAM 

- drei Steckplätze für 
SATAISAS-Festplatten 

- zwei PCI-Express-Slots 

- redundantes Netzteil 
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Anmerkungen: 

! im Vergleich zum 
Referenzsystem ? das 
Referenzsystem besteht 
aus einem Power Mac 
G5 2x 2,0 GHz mit ATI 
Radeon 9600 Pro 


Anmerkungen: 

! im Vergleich zum 
Referenzsystem 

? Software läuft unter 
Rosetta ? Wert nicht 
vergleichbar, da mit 
älterer Quicktime-Version 
in niedrigerer Auflösung 
gemessen, * das 
Referenzsystem besteht 
aus einem Power Mac 
G5 2x 2,0 GHz mit ATI 
Radeon 9600 Pro 
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DSLR-Kameras 


SPIEGELREFLEX 


Gegenüber Kompaktkame- 
ras haben Spiegelreflexka- 
meras zwei Vorteile: Dank 
wechselbarer Objektive 
sind sie sehr variabel 
einsetzbar, und ein groß- 
flächiger Bildsensor führt 
meist zu besserer Bild- 
qualität. 
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Test: Digitale Spiegelreflexkameras 


Eine Frage des 
Objektives 


Was in der analogen Fotowelt galt, ist heute noch von Bestand: Wer kreativ foto- 
grafieren möchte und einen hohen Anspruch an die Bildqualität stellt, sollte sich 
eine Spiegelreflexkamera zulegen 


Bei Spiegelreflexkameras kann man die 
Objektive tauschen und so der Fotositu- 
ation anpassen - sei es Makrofotografie, 
Portraitaufnahmen oder Tierfotos in freier 
Wildbahn. Außerdem bieten digitale 
Spiegelreflexkameras (auch DSLR, Digital 
Single Lens Reflex, genannt) einen Funk- 
tionsumfang für die Aufnahmesteuerung, 
der sich deutlich von dem einer herkömm- 
lichen Kompaktkamera abhebt. 

Der Preisrutsch der Digitalkameras 
geht zwar langsamer voran, dafür be- 
kommt man heute erschwingliche Kame- 
ras mit einer Leistung, die vor ein paar 
Jahren das Vielfache gekostet hatte und 
somit meist Profis vorbehalten war. Aktu- 
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ell arbeiten in den Kameras bis 1000 Euro 
schon Sensoren mit einer Auflösung von 
zehn Megapixel. Diese hohe Auflösung 
können digitale Spiegelreflexkameras 
in Verbindung mit guten Objektiven im 
Gegensatz zu Kompaktkameras wirklich 
ausnutzen - indes reicht für die meisten 
Anforderungen weiterhin ein sechs Mega- 
pixel auflösendes Modell. Als einzige bie- 
tet die im Test günstigste Kamera diese 
Auflösung, die Pentax KIOOD. 


Mehr Komfort 

Außer besserer Technik zeichnet sich 
ein weiterer Trend ab, den vor allem die 
kleine Olympus E-400 mit ihren vielen 


Motivprogrammen deutlich zeigt. So bie- 
ten Einsteiger-DSLR-Kameras immer mehr 
den von Kompaktkameras gewohnten 
Komfort der Motivprogramme. Damit 
wollen die Hersteller auch die Kund- 
schaft locken, die die technischen Vorteile 
des Spiegelreflexsystems nutzen wollen, 
ohne sich mit fototechnischem Wissen 
auseinander setzen zu müssen. Kreative 
Fotografen finden mit der Nikon D80 
ein gutes Werkzeug, auch die getesteten 
Canon 400D, Pentax K100D und Sony 
Alpha 100 bieten gute Qualitäten für am- 
bitioniertes Fotografieren. 

Gerne mit in den Test aufgenommen 
hätten wir zwei interessante und höchst 
unterschiedliche Modelle: Während die 
Nikon DAO das günstige Ende der Preis- 
skala flankiert, richtet sich die rund 1000 
Euro teure Pentax KIOD an anspruchs- 
volle Fotografen und will nach eigenem 
Bekunden in der Leistungsklasse der 
Nikon D200 oder Canon EOS 30D mit- 
spielen. Leider sind die beiden Kameras 
bis Redaktionsschluss nicht lieferbar, ei- 
nen Test werden wir so bald wie möglich 
nachreichen. 


Handhabung 


Eine DSLR-Kamera ist in erster Linie ein 
Werkzeug, mit dem man gute Fotos erstel- 
len möchte. Und wie bei jedem Werkzeug 
muss man zunächst selbst gut damit zu- 
recht kommen. Kaufentscheidend ist zu- 
nächst die Größe der Kamera. So werden 
Fotografen mit großen Händen auf Dauer 
mit der Canon EOS 400D, der Pentax 
K100D wie auch der Olympus E-400 nicht 
glücklich, da diese Gehäuse für einen be- 


Doppelt > 

Zwei Speicherkar- 
tensteckplätze bietet 
die Olympus E-400: 
Für die Dx Picture 
Card und eine Com- 
pact Flash Card. 


quemen Halt zu klein geraten sind. So ist 
bei der EOS 400D - nahezu identisch mit 
der EOS 350D - und der Pentax K100D 
der Griffwulst so klein, dass man mit den 
Fingerkuppen am vorderen Gehäuse an- 
stößt. Auch die Sony Alpha 100 dürfte 
vielen zu klein sein, auch wenn sie besser 
in der Hand liegt als erst genannte Kame- 
ras. Im Wesentlichen ist die Sony Alpha 
100 eine weiterentwickelte Konica Mi- 
nolta Dynax 5D. Das Gehäuse ist nahezu 
identisch. Kleine Abzüge gibt es, da sie 
wie die Pentax K100D wenig gummierte 
Flächen für einen sicheren Halt bietet. 
So fehlt an der Gehäuserückseite an der 
Stelle des Daumens die Gummierung wie 
auch an der linken Gehäuseseite. 

Aus der Reihe fällt die Olympus E- 
400, die es übrigens nur für den europä- 
ischen Raum gibt. Sie ist die kleinste und 
leichteste Kamera im Test und muss ganz 
ohne einen Griffwulst auskommen, was 
den sicheren Halt erschwert. So hält man 
sie für eine DSLR-Kamera untypisch in der 
Hand. Störend ist die Schlaufenhalterung, 
die beim Halten auf den Mittelfinger der 
rechten Hand drückt. 


Bedienung 


Wer überwiegend die Kamereinstellung 
manuell vornehmen will, der wird nach 
einer Eingewöhnungsphase zweifellos mit 
der Nikon D80 die meiste Freude haben. 
Denn auch wenn Einstellungen hier weit 
weniger intuitiv als bei der Konkurrenz 
vorzunehmen sind und ein Studieren des 
Handbuchs durchaus anzuraten ist, bie- 
tet die Nikon in der Praxis Vorteile. Un- 
typisch in dieser Geräteklasse sind zwei 


Einstellräder an der Kameravorder- und 
-rückseite, mit denen man beispielsweise 
Blende und Belichtungszeit mit Zeigefin- 
ger und Daumen schnell wählt. Zudem 
sind die Bedienelemente sehr gut plat- 
ziert und gut zu erreichen, eine Taste in 
der Griffmulde zeigt im Sucher schnell die 
ISO-Einstellung an. Dennoch gibt es Ver- 
besserungsmöglichkeiten: Der Fokuspunkt 
lässt sich wie bei der Canon EOS 400D 
zwar frei wählen, jedoch nur über den 
Vierwegeschalter einstellen. Und da ist 
einem die Nase im Weg, wenn man durch 
den Sucher blickt. Komfortabler lässt sich 
der Fokuspunkt bei der Canon EOS 400D 
frei wählen, dazu bietet die Kamera an 
der rechten hinteren Seite eine Extrataste. 


Auf einen Blick 


Testsieger canon Eos 400D 
Die beste Option für den Einstei- 
ger ist die Canon EOS 400D, die 
Nikon D80 empfiehlt sich für an- 
spruchsvollere Fotoenthusiasten. 


Testergebnis aıe Test- 
kandidaten können mit gutem 
Dynamikumfang überzeugen. 
Die jeweiligen Kit-Objektive sind 
bis auf das der Nikon D80 eine 
brauchbare Grundausstattung. 


Testfeld canon eos uoop, Ni- 
kon D80, Olympus E-400, Pentax 
K100D, Sony Alpha 100 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Meine Kaufempfehlung für Digitalka- 
meras gilt im Besonderen für die Gat- 
tung der Spiegelreflexkameras: Vor dem 
Kauf sollte man das Objekt der Begierde 
in den Händen gehalten und die Be- 
dienführung getestet haben. Passt die 
Kamera, stehen einer glücklichen Bezie- 
hung nur noch zwei Dinge im Weg: Die 
Auswahl an Objektiven für das gewählte 
System und die technischen Werte, die wir für Sie getestet 


haben. Dazu haben wir die Kombination von Kamera und 
dazugehörigem Kit-Objekiv auf den Prüfstand gestellt und 


teils gravierende Unterschiede entdeckt. Ein ungleiches 
Gespann ist beispielsweise die hervorragende Nikon D80 
mit dem mittelmäßigen Kit-Objektiv, das dafür immerhin 
einen großen Brennweitenbereich abdeckt. Mit einem 
besseren Objektiv hätte die Nikon D80 den Spitzenplatz 
bei der Bildqualität eingenommen und wäre Testsieger 
geworden. Hier raten wir, ein anderes Objektiv zu kaufen, 
zumal der Aufpreis für das Kit-Objektiv saftig ist. Dage- 
gen kommt die Olympus E-400 mit dem besten Objektiv. 
Durchaus solide Alltagstauglichkeit können wir den Kit- 
Objektiven der Canon EOS 400D, der Pentax K100D und der 
Sony Alpha 100 bescheinigen. 


Unpraktisch bei beiden Kameras ist je- 
doch die manuelle Wahl des Weißpunkts. 
Hierzu muss man in die Tiefen des Menüs 
vordringen. Am einfachsten lässt sich da- 
gegen mit der Olympus E-400 der Weiß- 
punkt bestimmen. Dazu lässt sich auf der 
rechts vom Display platzierten Fn-Taste 
ein Sofort-Weißabgleich legen. Alterna- 
tiv lässt sich die Fn-Taste mit einer Ab- 
blendfunktion belegen. Dies ist allerdings 
denkbar unpraktisch, weil man den Knopf 
auf der Rückseite drucken muss, während 
man durch den Sucher blickt. Praktischer 
ist dies bei allen anderen Testkandidaten, 
bei denen die Abblendtaste an der Ge- 
häusefrontseite untergebracht ist. Der 
Sucher der Olympus E-400 bietet die 
kleinste Ansicht während er bei der Nikon 
D80 von allen Testkandidaten das größte 
Bild darstellt und wie der Sucher der Sony 
Alpha 100 angenehm hell ist. 


@ 
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ONLINE UND AUF CD 


Einen sechsseitigen Grund- 
lagenartikel zu Objektiven 
an DSLR-Kameras finden 
Sie auf der CD dieser Aus- 
gabe. Außerdem gelangen 
Sie auf www.macwelt.de 


zu weitergehenden Infor- 


Das gewisse Extra 


Bei jedem Wechsel des Objektivs kann 
Staub ins Innere der Kamera gelangen 
und sich am Bildsensor festsetzen. Stö- 
rende Bildpunkte können die Folge sein. 
Diesem Problem hat sich erstmals Olym- 
pus angenommen und einen Ultraschall- 
Reinigungsmechanismus entwickelt. Die- 
ser kommt auch in der Olympus E-400 
zum Einsatz. Ähnliches bietet auch die Ca- 


Webcode 342294 


mationen der Kameras. 
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SO TESTET MACWELT 
LABORTESTS ım Test- 


labor ermitteln wir nach 
dem DC-Tau-Verfahren die 
effektive Auflösung (und 
damit den Wirkungsgrad), 
Farb- und Helligkeits- 
rauschen, Eingangs- und 
Ausgangsdynamik, 
Randabdunklung und 
Verzeichnung. Aus den 
Labormessungen bewerten 
wir auch die Farbwie- 
dergabe, Artefaktbildung 
und Schärfeleistung. Die 
Mess-ergebnisse sind bis 
auf das Rauschverhalten, 
das unabhängig vom ver- 
wendeten Objektiv ist, nur 
für die jeweilige Kamera/ 
Objektiv-Kombination aus- 
sagekräftig. 


PRAXISTEST ım Pra- 
xistest testen wir die 
Handhabung, den Funk- 
tionsumfang und die All- 
tagstauglichkeit. Auch die 
Geschwindigkeit berück- 
sichtigen wir, hier zählt 
die Einsatzbereitschaft, die 
Auslöseverzögerung, das 
Speichern sowie der 
Serienbildmodus. 
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non EOS 400D und die Sony Alpha 100. 
Der Unterschied: Während die Kameras 
von Olympus und Canon einen Klebestrei- 
fen unterhalb vom Sensor bieten, der den 
Staub bindet, muss die Sony Alpha 100 
ohne ihn auskommen. Hier muss man das 
Objektiv entfernen, die Kamera nach un- 
ten halten und dann die Reinigungsfunk- 


tion aktivieren. Die Kamera rüttelt sich 
kurz und hält den Spiegel nach oben, um 
den Sensor eventuell manuell reinigen zu 
können. Danach muss man die Kamera 
ausschalten. Da es sich hier um Einstei- 
gerkameras handelt, bei denen in der 
Regel selten das Objektiv getauscht wird, 
ist dieses Prozedere durchaus zu verzei- 


hen. Als einzige Kamera im Test muss die 
Pentax K100D ohne Reinigungsfunktion 
auskommen. Übrigens lässt sich bei jeder 
Kamera der Spiegel hochklappen um den 
Sensor manuell zu reinigen. 

Neben der Reinigungsfunktion hat sich 
Canon noch etwas von der Konkurrenz 
abgeschaut. Denn wie bei der Sony Alpha 


Leistungsvergleich DSLR-Kameras 


Einheit Wirkungsgrad 
kurze/mittlere 
lange Brenn- 


weite in Prozent 


Darstellung > besser 


Canon EOS 400D 8,7 
74,1 
65,1 


Nikon D80 62,3 
66,8 
65,0 


Olympus E-400 71,9 
68,2 
71,4 


Pentax K100D 65,7 
63,8 
64,3 


Sony Alpha 100 33,7 
65,6 
59,8 


Blendenstufen 


> besser 


9,7 


9,5 


9,3 


8,7 


9,0 


Rauschmittelwert 


0 ist Ideal 


2,53; leichtes und 
gleichmäßig über alle 
Helligkeitsstufen ver- 
teiltes Farbrauschen 


3,09; leichtes Farb- 
rauschen, das in 
mittleren Helligkeits- 
werten ausgepräg- 
ter ist 


3,18; mittleres, in 
niedrigen Helligkeits- 
stufen ausgeprägteres 
Farbrauschen 


3,03; leichtes und 
gleichmäßig über alle 
Helligkeitsstufen ver- 
teiltes Farbrauschen 


2,62; leichtes und 
gleichmäßig über alle 
Helligkeitsstufen ver- 
teiltes Farbrauschen 


kurze/mittlere/lange kurze/mittlere/ 

Brennweite lange Brenn- 

in Prozent weite in 
Blendenstufen 

0 ist Ideal 0 ist Ideal 

- 2,4 tonnenförmig 0,7 

- 0,3 tonnenförmig 0,7 

- 0,3 kissenförmig 0,7 

-3,4 tonnenförmig 1,2 

1,7 kissenförmig 0,7 

1,4 kissenförmig 1,5 

-1,8 tonnenförmig 0,5 

-0,3 tonnenförmig 0,2 

0,1 kissenförmig 0,3 

-2,1tonnenförmig 1,2 

-0,3 tonnenförmig 0,7 

0,5 kissenförmig 0,7 

-0,5 tonnenförmig 0,8 

-2,5 tonnenförmig 0,3 

0,3 kissenförmig 0,3 


Anmerkung: 'JPEG-Modus, höchste Auflösung, höchste Kompressionsqualität 


INTERPRETATION DER MESSERGEBNISSE 

Auflösung Die Auflösung ist insbesondere für die Darstel- 
lung feiner Strukturen wichtig und hängt stark vom ver- 
wendeten Objektiv ab. 60 % bis 70 % sind mittelmäßig, 
bis 80 % gut und bis 90 % sehr gut. Werte über 90 % 
können kritisch sein, da dies auf eine deutliche Artefaktbil- 
dung hindeutet. 

Dynamik Je höher dieser Wert, desto höher sind die Kon- 
traste, die die Kamera darstellen kann. Eine Eingangsdy- 
namik von mehr als 9,4 Blendenstufen ist hervorragend, 
zwischen 9,0 und 9,4 sehr gut. 

Rauschen Hier ermitteln wir das Farbrauschen bei ISO 100, 
das je Kamera sich unterschiedlich über die Helligkeits- 
werte verteilen kann. Unter dem Durchschnittswert von 3 


ist das Rauschverhalten hervorragend, von 3,5 bis 3 sehr 
gut und von 3 bis 4,2 gut. 

Verzeichnis Bei Zoomobjektiven üblich, tritt vor allem bei 
kurzen Brennweiten eine hohe Verzerrung auf, die kissen- 
förmig - also „aufgeblasen" - verformt ist. Werte über 2 % 
(Tele) und 2,8 % (Weitwinkel) sind extrem, ab 1,4 % (Tele) 
und 2,2% (Weitwinkel) sehr stark und 0,4 % (Tele) und 
0,8% (Weitwinkel) mittel bis gering. 

Randabdunklung In Blendenstufen geben wir an, wie hoch 
die Randabdunklung der Objektive ist. Werte über 1,5 sind 
kritisch, von 1,0 bis 1,5 schlecht, von 0,6 bis 1 mittelmäßig 
und von 0,4 bis 0,6 gut. Die Werte darunter sind sehr gut 
und unterhalb 0,2 ausgezeichnet. 


100 und deren Konica-Minolta-Vorgänger 
zeigt das Display alle Aufnahmeinforma- 
tionen an. Auch die Aufnahmeparameter 
stellt man mit Hilfe des Displays ein. Da 
nun alle Infos der Canon EOS 400D auf 
dem Display angezeigt werden, kommt 
sie ohne die monochrome Flüssigkristall- 
anzeige aus, die ihre Vorgängerin EOS 
350D noch oberhalb des Displays hatte. 
Nähert man sich dem Sucher mit dem 
Auge, schalten Sensoren das Display der 
Canon EOS 400D wie das der Sony Alpha 
100 automatisch aus. Auch die Olympus 
E-400 zeigt alle Informationen auf ihrem 
Display an. Hier schaltet sich allerdings 
das Display erst ab, wenn man den Auslö- 
ser leicht drückt. 

Gegen verwackelte Bilder hilft bei der 
Sony Alpha 100 und der Pentax K100D 
ein Bildstabilisator, der durch Gegenbe- 
wegungen des Bildsensors Wackler aus- 
gleicht. So lassen sich in der Praxis bei 
beiden Systemen bis zu drei Blendenstu- 
fen sparen. 

Eine Besonderheit aus alten Minolta- 
Tagen bietet auch der Nachfolger von 
Sony. Im Menü lässt sich einstellen, dass 
die Kamera sofort auf das Motiv scharf 
stellt, blickt man durch den Sucher. Eye 
Start nennt sich diese Funktion, die beim 
Blick durch den Sucher einen der neun 
Messpunkte hervorhebt, den diese Auto- 
matik gerade verwendet. 


Kit-Objektiv 

Wir testen alle Kameras in Verbindung 
mit dem jeweiligen Kit-Objektiv. Dass 
hier die günstigsten Objektive zum Ein- 
satz kommen, um einen attraktiven Preis 
halten zu können, ist nicht verwunderlich. 
Ein Merkmal ist bereits die Verarbeitung, 
so haben alle Objektive einen Bajonett- 


Verschluss aus Plastik. Das alleine ist in- 
des kein Zeichen für eine schlechte Dar- 
stellungsqualität. 

Die beste Qualität im Test bietet das 
kompakte Kit-Objektiv der Olympus E- 
400. Durchwegs überzeugt es mit guter 
Bildqualität, lediglich im Weitwinkelbe- 
reich stellen wir eine leichte tonnenför- 
mige Verzeichnung fest, doch dies ist bei 
dieser Brennweite nahezu unvermeidbar. 
Enttäuschend aber ist das Kit-Objektiv 
der Nikon D80, auch wenn sie durch ihre 
Größe äußerlich hochwertig erscheinen 
mag. Außer einer sehr starken Randab- 
dunklung bei hohen und kurzen Brenn- 
weiten stellen wir hier eine extreme Ver- 
zeichnung im Weitwinkel und eine sehr 
hohe Verzeichnung in mittlerer bis langer 
Brennweite fest. Wir empfehlen daher, die 
Nikon D80 im Paket gleich mit einem hö- 
herwertigen Objektiv zu kaufen. 


Sensor statt Film 


Mit zehn Megapixel bieten die geteste- 
ten Kameras genügend Spielraum für 
Aufnahmen, die sich auf Formate bis A3- 
Übergröße ausdrucken lassen. Selbst die 
Pentax K100D mit sechs Megapixel reicht 
für diese Aufgabe. Ein großer Vorteil von 
DSLR-Kameras gegenüber Kompaktka- 
meras ist die größere Sensorfläche. So 
kann man das Bildrauschen minimieren 
und bei identischer Blendenöffnung eine 
bessere Schärfenuntiefe erreichen - dies 
ist besonders für die Portraitfotografie ein 
beliebtes Stilmittel. 

Der Sensor der Canon EOS 400D hat 
die Größe des APS-C-Formats, das etwa 
15 x 22 Millimeter misst. Da diese Fläche 
kleiner als die des 35-mm-kleinbildfor- 
mats ist, ergibt sich ein Korrekturfaktor 
von etwa 1,6. Dieser Korrekturfaktor, auch 


« Wackelt nicht 
Wie die Pentax 
K100D bietet 
die hier abgebil- 
dete Sony Alpha 
100 einen einge- 
bauten Bildsta- 
bilisator. Sony 
nennt ihn Super 
Steady Shot. 
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Brennweitenverlängerung oder Crop-Fak- 
tor genannt, beschreibt den geänderten 
Brennweitenbereich, würde man ein Ob- 
jektiv für eine analoge Kleinbildkamera 
verwenden. Etwas größer ist die Fläche 
des Sensors von Sony, der in der Nikon 
D80 und der Sony Alpha 100 zum Einsatz 
kommt. Mit den Maßen von 15,8 x 23,6 
Millimeter liegt der Korrekturfaktor bei 
1,5. In etwa dem Korrekturfaktor 2 ent- 
spricht der Sensor der Olympus E-400, für 
die es indes nur für digitale Systeme ent- 
wickelte Objektive gibt. Bei den kleineren 
Sensorgrößen der DSLR-Kameras leidet 
daher der Weitwinkelbereich, während 
man durch die Brennweitenverlängerung 
im Telebereich profitiert. Für die verwen- 
deten Kit-Objektive multipliziert man die 
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€ Gute Bedienung Einfacher 
als ihre Vorgängerin lässt 
sich die Canon EOS 400D 
bedienen. Gut gefällt bei- 
spielsweise die rechts außen 
positionierte Taste, mit deren 
Hilfe man den Fokuspunkt 
wählen kann. 


€ Komfortabel Als einzige 
Kamera im Test bietet 

die Nikon D80 zwei Ein- 
stellräder, mir denen man 
beispielsweise Blende und 
Verschlusszeit flott wählen 
kann. 


« Sensibel Der Olympus 
E-400 fehlt ein Griffwulst 
für einen sicheren Halt. Ihr 
Auslöser ist sensibel und 
reagiert prompt. 


€ Funktionsrad An der 
rechten Oberseite der Sony 
Alpha 100 befindet sich 
ein Funktionsrad, in dessen 
Mitte die Funktionstaste 
platziert ist. Die Einstel- 
lungen kann man am hin- 
teren Display ablesen. 
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DSLR-Kameras Ausstattung und Bewertung 


TESTSIEGER 


Straßenpreis (mit Kit-Objektiv) 
Straßenpreis (nur Gehäuse) 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Bildqualität ' (50%) 
Ausstattung (25%) 
Bedienung und Ergonomie (25%) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Kit-Objektiv 


Brennweite Kit-Objektiv ? 
Megapixel 


Sensor (Typ, effektive Pixel BxH, 
Kleinbild-Crop-Faktor, Seitenver- 
hältnis) 


Display (Diagonale, Pixelzahl) 


Belichtungsprogramme 


Verschlusszeiten 

Autofokus 
Lichtempfindlichkeit 
Stromversorgung (mitgeliefert) 


Speichermedium 


Speicherformate 
Abmessungen Body 


(BxHxTin mm) 


Gewicht ohne Objektiv in Gramm 
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€ (D) 720, € (A) 745, CHF 986 
€ (D) 670, € (A) 694, CHF 918 


Ausgewogene Kamera mit 
kleinem Griff. Vorzüge: geringes 
Farbrauschen auch bei hoher 
Empfindlichkeit, meist einfache 
Bedienung, geringes Rauschen 
und hohe Dynamik auch bei 
hohen I50-Werten. Nachteile: 
Manueller Weißabgleich sehr um- 
ständlich einzustellen, für große 
Hände nur bedingt geeignet 


1,6 gut 


gut 1,6 
sehr gut 1,0 
gut 2,0 


EF-S 18-55 mm f3.5-5.6 


29 - 88 mm 
10,1 MP 
CMOS 13888 x 2592 11,6 13:2 


2,5" /230 000 


Vollautomatik, 6 Motivpro- 
gramme, Programm, Blendenpri- 
orität, Zeitpriorität, Schärfentiefe- 
automatik, Manuell 


1/4000 bis 30 Sek, Bulb 

9 Messfelder 

150 100, 200, 400, 800, 1600 
Lithium-lonen-Akku, 7,4 V, 720 mAh 


Compactflash I/II, Microdrive 


JPEG (3 Größen, 2 Kompressions- 
stufen), RAW, RAW+JPEG 


126 x 94. x 65 


510 


€ (D) 1100, € (A) 1138, CHF 1506 
€ (D) 880, € (A) 911, CHF 1205 


Leicht abgespeckte Nikon D200 für 
den ambitionierten DSLR-Foto- 
grafen. Vorzüge: guter Halt, gute 
Bedienung, geringes Rauschen 
und hohe Dynamik auch bei 
hohen I50-Werten, heller und 
großer Sucher, für den Preis gute 
Leistung. Nachteil: für kleine 
Hände nur bedingt geeignet, mä- 
Biges Kit-Objektiv 


1,9 gut 


gut 1,9 
gut 2,0 
gut 2,0 


AF-S DX Zoom-Nikkor 18-70 mm 
1:3,5-4,5G IF-ED 


27 - 105 mm 
10,2 MP 
CCD 13872 x 2592 11,5 13:2 


2,5" / 230 000 


Vollautomatik, 6 Motivpro- 
gramme, Programm, Blendenpri- 
orität, Zeitpriorität, Manuell 


1/4000 bis 30 Sek, Bulb 

11 Messfelder 

150 100, 200, 400, 800, 1600, 3200 
Lithium-lonen-Akku EN-EL3e 

SD Card, SDHC Card 


JPEG (3 Größen, 3 Kompressions- 
stufen), RAW, RAW+JPEG 


132 x 103 x 77 


585 


€ (D) 750, € (A) 776, CHF 1027 
€ (D) 720, € (A) 745, CHF 986 


Gut ausgestattete Einstiegska- 
mera. Vorzüge: eingebauter 
Bildstabilisator, angenehmer Halt, 
durchgängig gute Bedienung. 
Nachteile: Staubschutzmechanis- 
mus umständlich zu handhaben, 
AF-Hilfslicht über Blitzsalve 


2,1 gut 


gut 2,2 
gut 2,0 
gut 2,0 


DT 18-70 mm P3.5-5.6 


27 - 105 mm 
10,2 MP 
CCD 13880 x 2600 11,5 13:2 


2,5" /230 000 


Vollautomatik, 5 Motivpro- 
gramme, Programm, Blendenpri- 
orität, Zeitpriorität, Manuell 


1/4000 bis 30 Sek, Bulb 


150 100, 200, 400, 800, 1600 
Lithium-lonen-Akku NP-FM55H 


Compactflash I/II, Microdrive, 
Memory Stick Duo (Adapter mit- 
geliefert) 


JPEG (3 Größen, 3 Kompressions- 
stufen), RAW, RAW+JPEG 


133 x 94 x 71 


590 


€ (D) 900, € (A) 932, CHF 1233 
€ (D) 760, € (A) 787, CHF 1041 


Kleinste Kamera im Test mit vielen 
Motivprogrammen. Vorzüge: klein, 
viele Motivprogramme. Nachteile: 
kein sicherer Griff möglich, teils 
umständliche Bedienung, kaum 
günstige Gebrauchtobjektive 
erhältlich, langsame Serienbild- 
funktion, AF-Hilfslicht über Blitz- 
salve, dunkler und kleiner Sucher 


2,3 gut 


gut 2,1 
gut 2,0 
befriedigend 3,0 


ED 14-42 mm 1:3,5-5,6 


28 - 84 mm 
10 MP 
(CD I 3648 x 2736 1 -?1 4:3 


2,5" 1215 000 


Vollautomatik, 19 Motivpro- 
gramme, Programm, Blendenprio- 
rität, Zeitpriorität, Manuell 


1/4000 bis 60 Sek, Bulb 

3 Messfelder 

150 100, 200, 400, 800, 1600 
Lithium-lonen-Akku BLS-1 


Compactflash I/II, Microdrive; xD 
Picture Card 


JPEG (7 Größen, 3 Kompressions- 
stufen), RAW, RAW+JPEG 


30x 91x 53 


375 


5. Pentax 
K100D 


€ (D) 720, € (A) 745, CHF 986 
€ (D) 620, € (A) 642, CHF 849 


Günstigste Kamera im Test. Vorzüge: 
eingebauter Bildstabilisator, handlich 
und gut bedienbar, günstig. Nachteile: 
geringster Dynamikumfang im Test, lang- 
same Serienbildfunktion, AF-Hilfslicht 
über Blitzsalve, für große Hände bedingt 
geeignet 


2,5 befriedigend 


gut 2,4 
gut 3,0 
gut 2,0 


18-55 mm Objektiv 


27 - 83 mm 
6,1 MP 
CCD 13008 x 2008 11,5 13:2 


2,5" /210 000 


Vollautomatik, 14 Motivprogramme, Pro- 
gramm, Blendenpriorität, Zeitpriorität, 
Manuell 


1/4000 bis 30 Sek, Bulb 

11 Messfelder 

ISO 200, 400, 800, 1600, 3200 
2-mal CR-V3-Batterien * 

SD Card, SDHC Card 


JPEG (3 Größen, 3 Kompressionsstufen), 
RAW, RAW+JPEG 


30x 93x70 
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End-Brennweiten mit dem Crop-Faktor, 
um einen Vergleich zu Analog-Objektiven 
herzustellen. Das 18- bis 55-mm-Objektiv 
einer EOS 350D etwa entspricht 29 bis 
88 mm in einem Kleinbildsystem. Diese 
Umrechnung haben wir auch in der Pro- 
dukttabelle mit aufgenommen. 


Fotos mit Dynamik 


Gegenüber den Vorgängern gewinnt die 
aktuelle Generation von digitalen Spie- 
gelreflexkameras nochmals deutlich an 
Dynamik, teilweise um mehr als eine 
halbe Blendenstufe. Weniger Dynamik- 
umfang bedeutet, dass Aufnahmen ent- 
weder in den dunklen Bildteilen oder in 
den Lichtern keine Details mehr darge- 
stellen können. In der Disziplin des Dy- 
namikumfangs, gemessen an der Anzahl 
der Blendenstufen, bietet sich die Canon 
EOS 400D mit der Nikon D80 ein Kopf- 
an-Kopf-Rennen um den Spitzenplatz. 
Schlusslicht ist hier die Pentax KI00D mit 
einem Dynamikumfang von 8,7 Blenden- 
stufen bei ISO 100, rund eine Blenden- 
stufe weniger im Vergleich zur Nikon D80 
bei ISO 200 (9,9 Blendenstufen) und zur 
Canon EOS 400D (9,7 Blendenstufen). 
Damit erzielt die Pentax-Kamera in etwa 
die Werte der Canon EOS 350D, jedoch 
weit mehr als ihre Vorgängerin Pentax 
ist Ds, die gerade mal 7,2 Blendenstufen 
schafft. Übrigens: Kompaktkameras errei- 
chen rund acht Blendenstufen, wie etwa 
die Sony Cybershot DSC-T7, bei der wir 
8,1 Blendenstufen bei ISO 100 messen. 
Besonders gut für hohe ISO-Einstel- 
lungen und damit beispielsweise für Auf- 
nahmen bei Nacht oder auf Konzerten 
eignen sich die Canon EOS 400D und ins- 
besondere die Nikon D80. Erstaunlich ist 
hierbei vor allem die Nikon D80, die bei 
ISO 1000 einen höheren Dynamikumfang 
und ein geringeres Farbrauschen bietet 
als die Pentax K100D. Auch die Canon 
EOS 400D kann hier gut mithalten, al- 
lerdings ist hier das Farbrauschen bei 
hohen ISO-Werten etwas ausgeprägter 


Anmerkungen: ' Gesamtqualität errechnet aus 
den Einzelwertungen Wirkungsgrad (20%), 
Dynamik und Rauschen (je 30%), Verzeichnung 
und Randabdunklung (je 10%) ? äquivalent 
Kleinbild ? Analog-Objektive nicht verwendbar 
* ebenfalls passend: 4-mal AA-Batterien/Akkus 
Info: Canon www.canon.de Nikon www.nikon. 
de Olympus www.olympus.de Sony www.sony.de 
Pentax www.pentax.de 


5 6 35 24 18 


u — - 


als bei der Nikon D80. Dennoch: Auch 
die Pentax K100D bietet bis ISO 800 ein 
geringes Farbrauschen. 


Bilder am laufenden Band 


Alle Kameras verfügen neben der Mög- 
lichkeit, eine Belichtungsreihe aufzuneh- 
men (Bracketing), auch über einen Serien- 
bildmodus. Mit etwa 3,5 Bildern pro Se- 
kunden - abhängig von der Geschwindig- 
keit der Speicherkarte - ist die Nikon D80 
recht flott. Dabei kann sie sechs Raw-Bil- 
der beziehungsweise 100 JPEG-Bilder in 
Folge auf die Karte schreiben, bevor sie 
unterbrechen muss. Die Serienbildfunk- 
tion der Pentax K100D könnte besser 
sein. Etwa 2,5 Bilder pro Sekunde kann 
sie aufnehmen, nach fünf JPEG-Fotos be- 
ziehungsweise drei Raw-Fotos ist der Zwi- 
schenspeicher voll und es geht dann mit 
rund 1,2 Bildern pro Sekunde weiter. Die 
anderen Kameras im Test schaffen rund 
drei Bilder pro Sekunde in Serie. 


Fazit 


Die Bildqualität der getesteten Kameras 
wird bei alltäglichen Aufnahmesituati- 
onen auch anspruchsvolleren Fotografen 
gerecht. So entscheiden hauptsächlich der 
Formfaktor und die Bedienung der Kame- 
ras sowie das Angebot an Objektiven für 
oder gegen ein Modell. Für Aufnahmen 
mit hohen Empfindlichkeiten sollte man 
jedoch die Nikon D80 oder Canon EOS 
400D wählen. Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


22000  DSLR-Kameras TEST ® 


« Klar Gut gefällt die 
Pentax-typische Abblend- 
taste, die man betätigt, 
wenn man den Einschal- 
ter eine Stellung weiter 
schiebt. So muss man 

die Abblendtaste nicht 
lange suchen und bleibt 
mit dem Finger nahe am 
Auslöser. 


* Zu klein Die Griffe der 
Canon EOS 400D (hier 
abgebildet) und der Pentax 
K100D sind zu klein. Mit 
den Fingerkuppen stößt man 
so am Gehäuse an. 
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3 TEST Netzwerkspeicher 


Hohe Transferraten, zahlreiche zusätzliche 
Optionen oder Raid-Funktionalität und 
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eine eigene Mac-Software - die von 
uns getesteten NAS-Lösungen über- 
zeugen auf unterschiedliche Weise 


Test: Netzwerkspeicher 


Datentanks 


im Netz 


SPEICHER IM NETZ 
BEREITSTELLEN 


Die Bezeichnung NAS 
steht für Network At- 
tached Storage. Das Spei- 
chergerät ist hier nicht 
per USB oder Firewire mit 
dem Rechner verbun- 
den, sondern steht nach 
dem Anschluss an einen 
Switch oder Hub allen 
Rechnern im Netz zur 
Verfügung. 


Will man wichtige Mails und Geschäfts- 
daten sichern oder die Videosammlung 
von der überquellenden Macbook-Fest- 
platte auslagern, ist eine externe Fest- 
platte die einfachste Lösung. Das dau- 
ernde Hantieren mit Firewire-Kabeln und 
verschiedenen externen Netzteilen wird 
jedoch bei mehreren Rechnern oder einem 
Notebook schnell lästig. Eine interessante 
Alternative ist ein so genanntes NAS, das 
man per Ethernet in ein Netz einbindet 
und auf das jeder Mac oder PC im Netz 
permanent zugreifen kann. Als eine Art 
Fileserver des kleinen Mannes bietet es 
eine Platz sparende und preisgünstige Al- 
ternative zu einem echten Fileserver. 

Die drei von uns getesteten Geräte 
von Buffalo, Maxtor und Freecom gehö- 


ren zur NAS-Mittelklasse und stellen im 
Netz zwischen 160 und 1000 Gigabyte 
an Speicherplatz bereit. Jedes Gerät hat 
ganz spezifische Stärken: Die Buffalo Link- 
station Pro beeindruckt mit einer hohen 
Datentransferrate, das Freecom Storage 
Gateway bietet eine Unmenge an Funk- 
tionen, beispielsweise einen integrierten 
WLAN-Router, einen Mail-Server und 
kann optische USB-Laufwerke einbinden. 
Maxtors Shared Storage II dagegen hat 
ein RAID-System zu bieten, unterstützt Gi- 
gabit-Ethernet und kommt mit einer spe- 
ziellen Mac-Software zur Konfiguration. 
Nach dem Anschluss ans Netz ist 
jedes Testgerät sofort als Netzlaufwerk 
erreichbar. Ungewohnt für Einsteiger ist 
die Konfiguration über ein Webinterface: 


Man gibt die IP-Nummer oder den Geräte- 
namen in die Adressleiste von Safari oder 
Firefox ein und öffnet so ein per Passwort 
geschütztes Konfigurationsmenü. Wichtig 
ist das Webmenü vor allem bei den Gerä- 
ten von Buffalo und Freecom. Nur so kann 
man den Zugriff auf Ordner per Passwort 
schützen oder besondere Funktionen akti- 
vieren. Maxtors Shared Storage lässt sich 
dagegen fast vollständig mit einer durch- 
dachten Mac-Software konfigurieren - ein 
großer Vorteil! 

Zum Buffalo-Gerät gehört ein ein- 
faches Mac-Programm, das das Gerät in 
einem Netz sucht und die IP-Nummer 
anzeigt. Das Programm öffnet auch die 
Konfigurationsseite und kann die verfüg- 
baren SMB-Netzvolumes mounten. Etwas 


Leistungsvergleich NAS 


Einheit 
Darstellung 


La Cie Ethernet Disk Mini 250 ' 


Apple Mac Pro 2 GHz als Fileserver 


Freecom Storage Gateway 
Buffalo Linkstation Pro 


Maxtor Shared Storage 2 
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Auf einen Blick 


Testsieger Maxtor Shared 
Storage II 


Testergebnis ıe 
drei getesteten Ge 
interessan 


Freecom hat Mängel im 6:1) 
komfort. Insgesamt zeigt das 
Maxtor-Gerät die beste Gesamt- 


leistung. 


Testfeld 


- Maxtor Shared Storage Il 
- Buffalo Linkstation Pro 
- Freecom Storage Gateway 


komplizierter ist das beim Freecom-NAS, 
dem nur eine Windows-Software beiliegt. 
Hier muss man mit dem Gerät über den 
Gerätenamen „FSG" oder die IP-Nummer 
kommunizieren. 

Für den Datentausch ruft man im Fin- 
der-Menü „Gehe zu” den Punkt „Mit dem 
Server verbinden" auf und gibt „smb:// 
FSG" ein. Das Konfigurationsmenü ruft 
man über den Webbrowser mit der Ein- 
gabe „http://FSG" auf. In einem Netz 
mit DHCP-Server bekommt das Gerät 
allerdings automatisch eine IP-Nummer 
zugeteilt, die man nur mit einem Tool wie 
unserem NAS Config Launcher heraus- 
findet. Für die erstmalige Konfiguration 
kann man das Gerät aber auch direkt an 
einen Rechner anschließen. 


Hohe Datenrate per Gigabit 


Alle neueren Macs haben eine Gigabit- 
Ethernet-Schnittstelle, die theoretisch bis 
zu 100 Megabyte pro Sekunde überträgt. 
Das ältere Fast-Ethernet schafft dagegen 
in der Praxis nur etwa 10 Megabyte pro 
Sekunde. Sowohl das NAS von Buffalo als 
auch der Netzspeicher von Maxtor sind 
mit der schnellen Gigabit-Schnittstelle 
ausgestattet. Als begrenzende Faktoren 
wirken in den Geräten jedoch ein lang- 
samer Prozessor und zu wenig Arbeits- 
speicher. Im Vergleich zu NAS-Geräten der 
ersten Generation ist die Leistungsstei- 
gerung jedoch beachtlich. Beim Transfer 
einzelner großer Dateien von einem NAS 
auf den Mac messen wir beim Buffalo- 
Modell und dem Gerät von Maxtor bis zu 
24 Megabyte pro Sekunde. Damit sind 
die Geräte zwar langsamer als eine Fire- 
wire-Festplatte, aber immer noch deutlich 
schneller als manche USB-Laufwerke. 

Router mit integrierten Gigabit-Ether- 
net-Ports sind zwar noch äußerst selten, 
für 40 Euro bekommt man aber bereits 
einen separaten Gigabit-Switch, der das 
Heim- und Büronetz aufwertet. 

Als einziges Gerät in unserem Test 
kann das Freecom-NAS Daten auch per 
WLAN bereitstellen. Hier erreichen wir 
angemessene Transferraten von etwa 1,8 
Megabyte pro Sekunde beim Lesen und 
2,2 Megabyte pro Sekunde beim Schrei- 
ben von Daten. 

Noch schneller sind nur echte Ser- 
ver oder ein zweiter Rechner, wie der in 
unserer Benchmark-Tabelle aufgeführte 
Mac Pro eindrucksvoll belegt. Besonders 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Vor allem durch seine gute Gesamtleis- 
tung besticht das Maxtor-Gerät, das in 
Kapazitäten von 300 bis 1000 Gigabyte 
zu haben ist. Für eine Arbeitsgruppe 
empfehlen wir eine Version mit RAID- 
1-Unterstützung, die gute Datensi- 
cherheit bietet. Preiswert und schnell 
ist die Linkstation Pro von Buffalo, das 


Netzwerkspeicher TEST U 


Gerät von Freecom eignet sich nur für 


fortgeschrittene Anwender. 


beim gleichzeitigen Zugriff mehrerer Mac- 
Clients kann kein NAS-Speicher mit dem 
Mac Pro mithalten. 

Nicht mit Macs kompatibel sind 
NDAS-Geräte, Netzwerkspeicher, die bis 
zu 40 MB pro Sekunde erreichen. Diese 
basieren auf einem proprietären Protokoll, 
das bisher nur unter Windows läuft. 


Protokollprobleme 


Ein großer Nachteil für Mac-Anwender 
ist, dass alle NAS-Systeme für das Datei- 
protokoll SMB konzipiert sind, das aus 
der Linux-Welt stammt und hauptsäch- 
lich unter Windows zum Einsatz kommt. 
Mac-OS X verfügt zwar über einen eige- 
nen SMB-Client und -Server und kann per 
Finder auf die Volumes zugreifen, aber 
leider arbeitet Apples aktueller SMB- 
Client nicht immer zuverlässig. Kopiert 
man etwa einen Ordner mit dem Namen 
„2.1.” auf ein SMB-Volume, bekommt er 
den neuen Namen „26K7CR”K". Daten- 
transfers per SMB sind in der Regel auch 
etwas langsamer als über Apples eigenes 
Filesharing Protocol (AFP) oder über FTP. 


Einige NAS-Geräte wie das Testgerät von » 


Stephan Wiesend, 
Autor 


Ce” 

AUF CD 

Auf der Heft-CD finden 

Sie die im Artikel erwähnte 


Software NAS Config 
Launcher. 


MBlIs MBlIs MBlIs 
> besser > besser > besser 
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3 TEST Netzwerkspeicher 
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Übersichtlich > 
Einige Zusatz- 
funktionen sind 
auch bei dem 
Maxtor-Gerät 
nur über das 
Webinterface 
zugänglich. 


en®e SAME STORACK DEE 
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Mentor 


Maxtor Shared Storage II - Homepage 


Uinrscmtungsassistenten surten 
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autsige through the WAN port. (If 
enabled, R Is recammendes to also use SSL enerypton.) 
I) Access for configuration pages from the outside. 
OD Use SSL encryption (If enabled, device Is reschable vie 
hetps:/io.ackiress, otherwise via hitp://ip.acdress) 


ConneorOns® Open HTTP server to the 


(ich) 


?t Umfangreich Durch die vielen Funktionen des Gerätes ist das eng- 
lischsprachige Konfigurationsmenü des Freecom-NAS sehr umfangreich. 


Link Station 


Startseite 


* Datenträgerverwaltung | 


al 
Grundlegende Einstellungen | 
ul 


Hetzwark % Datenträgerinformationen 


Dntertröge 


1 usß-Einstetungen 

N ostanträgeriserprütung 

N oatenträgerteemanenng 
Freigegabane Ordner Dimatermat xFS 
Gruppenverwaltung 

% USB-Datenträgerinformationen 

Dasenträger-Backup 
Wartung 
Systemstatun use Status Niere rkamnt 


USB: Status Niere erkannt 
Distwertrger 1 


| 
| 
| 
Benutzerverwaltung | 
| 


Verschachtelt # 

Die Weboberfläche 

des Buffalo-Gerätes ist 
deutschsprachig, einige 
Unterfunktionen wie das 
Aktivieren von Appletalk 
sind aber nur über Unter- 
menüs erreichbar. 


Buffalo unterstützen zwar AFP, verwen- 
den dabei aber eine Open-Source-Version 
namens Netatalk. Im Laufe des Tests zeigt 
diese AFP-Version einige Schwächen. So 
stürzt die Buffalo Linkstation bei mehr 
als vier gleichzeitigen AFP-Verbindungen 
reproduzierbar ab. Trotz Appletalk-Unter- 
stützung können wir im Test keine Verbin- 
dung zwischen einem Mac-OS-9-Rechner 
und der Buffalo-Station aufbauen. Für 


58 


ältere Rechner bleibt, wie bei den beiden 
anderen Geräten nur FTP als wenig kom- 
fortable Notlösung. 


Backup-Funktionalität 


Durch ihre Beschränkung auf das SMB- 
Protokoll sind die Geräte nicht für kom- 
plette Backups eines Rechners geeignet. 
Will man ein bootfähiges System sichern, 
führt an einer Firewire-Festplatte oder 
einem Mac-Server kein Weg vorbei. 

Ein wichtiges Thema ist auch das 
Backup der Daten auf dem NAS. Bei allen 
Geräten kann eine USB-Festplatte ange- 
schlossen werden, die dann als Backup- 
Medium für das NAS fungiert. Alternativ 
sichert das Modell von Buffalo seine 
Daten auch zeitgesteuert auf ein zweites 
NAS-Gerät. Eine bequemere Lösung bie- 
tet das Gerät von Maxtor. In der von uns 
getesteten Version arbeiten zwei interne 
Festplatten mit jeweils 500 Gigabyte Ka- 
pazität, die man auch als Spiegellaufwerk 
(RAID 1) konfigurieren kann. Bei einem 
Ausfall einer der beiden Festplatten 
stehen auf dem zweiten Laufwerk noch 
sämtliche Daten zur Verfügung. 


Nützliche Zusatzfunktionen 


Auf den Einsatz als Datenspeicher ist das 
Gerät von Buffalo fokussiert, die anderen 
Modelle bieten weit mehr Zusatzfunkti- 
onen. Alle Geräte können eine USB-Fest- 
platte nutzen, der Buffalo-Speicher muss 
manche dieser externen Platten vor der 
Nutzung erst komplett neu formatieren. 
Die beiden anderen NAS bieten diese 
Einschränkung nicht und können per USB 
außerdem auch einen angeschlossenen 
Drucker im Netz bereitstellen. Mehr als 
zwei Gigabyte große Dateien sind für die 
internen NAS-Festplatten kein Problem, 
statt mit FAT32 wie bei älteren NAS-Sys- 
temen kommen die Unix-Dateisysteme 
ExtFS oder XFS zum Einsatz. 


NAS als Medienserver 


Interessant für Heimanwender ist die Nut- 
zung des NAS als Medienserver. Mit dem 
Maxtor Shared Storage II kann man dank 
integriertem Medienserver Fotos, Videos 
und Musikdateien verwalten, Grundlage 
bildet der Standard UPnP. In unserem Test 
unterstützt das Gerät zwar die Einbindung 
einer iTunes-Bibliothek, erkennt aber nur 
sehr wenige Mac-Formate. Das Freecom- 
Gerät bietet ebenfalls einen UPnP-Me- 


dienserver, in diesem Fall den funktions- 
reichen aber auch komplizierten Twonky- 
Media-Server von Twonky Vision. Beide 
Geräte stellen in einem Kurztest problem- 
los ihre Daten einem Netzwerk-Player von 
Terratec zur Verfügung. Die Anzahl der 
unterstützten Formate ist allerdings ge- 
ring und beschränkt sich bei Musik- und 
Bilddateien vor allem auf Windowsfor- 
mate. Quicktime-Videos etwa kann keines 
der Geräte verwalten, geschweige denn 
Titel aus dem iTunes Store. 

Besonders viele Funktionen hat der 
Alleskönner von Freecom zu bieten. Das 
auch als vollwertiger WLAN-Router ein- 
setzbare Gerät unterstützt den Internet- 
Dienst DynDNS, der dem Gerät einen per- 
manent per Web verfügbaren Domainna- 
men zuteilt. Dadurch kann das NAS auch 
als FTP- oder Webserver dienen und bietet 
einen SQL- und einen Mail-Server. Per 
USB-Schnittstelle bietet das NAS zudem 
den Zugriff auf ein USB-DVD-Laufwerk. 
Eine in diesem Laufwerk eingelegte CD 
oder DVD ist dann wie ein Netzlaufwerk 
nutzbar. Sogar einen USB-Stick im HFS- 
Format liest das Gerät. Im Test erfordert 
das Freecom-NAS zwar mit Abstand die 
längste Einarbeitungszeit, punktet aber in 
der Folge mit guter Stabilität. 


Hintergrundgeräusche 


Völlig lautlos ist keines der drei Geräte. 
Integrierte Lüfter machen die Laufwerke 
deutlich hörbar, beim von uns geteste- 
ten Buffalo-Gerät ist zudem eine relativ 
laute Festplatte verbaut. Einen Einfluss 
auf die Lautstärke hat man beim Gerät 
von Freecom: Je nach Nutzungsart sind 
bei Freecoms Multifunktionsgerät drei 
Kühlungsmethoden möglich. Bei geringer 
Nutzung kann man den Lüfter komplett 
abschalten, bei stärkerer Nutzung lässt 
sich der Lüfter auf Dauerbetrieb stellen. 
Das Maxtor-Gerät schickt seine internen 
Festplatten auf Wunsch zeitgesteuert in 
den Ruhezustand, was den Geräuschpe- 
gel und den Stromverbrauch senkt. 

Ein NAS macht nur dann Sinn, wenn 
es ständig zur Verfügung steht, also 
nicht erst eingeschaltet werden muss, 
wenn man darauf zugreifen möchte. Hier 
kommt ein weiterer Faktor ins Spiel: der 
Stromverbrauch. Alle NAS-Systeme bie- 
ten in diesem Punkt gegenüber einem 
als Server konfigurierten Mac deutliche 
Vorteile. Am günstigsten kommt man 


Preis 
Preis pro Gigabyte 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 
Praxistest (20 %) 
Lesegeschwindigkeit (5%) 
Schreibgeschwindigkeit (5 %) 
Lastverhalten (15 %) 
Kompatibilität (20%) 
Ergonomie (10%) 
Ausstattung (15%) 
Bedienung (10%) 
Kompatibilität 
Kompatibel zu Mac-05 9 
Kompatibel zu Windows XP 
Technische Angaben 
Umdrehungsgeschwindigkeit 
Kapazität laut Hersteller in GB 


Anschlüsse 


nterner Cache in MB 
Dateiprotokolle 


Sonstiges 


TESTSIEGER 


€ (D) 600, € (A) 621, CHF 822 
0,60 € 


Stabiler und zuverlässiger Netz- 
speicher für Arbeitsgruppen und 
anspruchsvolle Heimanwender. 
Vorzüge: einfache Bedienung, 
gute Mac-Bediensoftware. 
Nachteile: RAID-Version sehr 
teuer, keine AFP-Unterstützung 


2,1 gut 


2,0 gut 
2,5 befriedigend 
2,5 befriedigend 
2,0 gut 
2,0 gut 
2,0 gut 
2,0 gut 
2,0 gut 


nein 


ja 


7200 

1000 

10/00/1000, USB (2x) 
16 

SMB, FTP 


Mac-Verwaltungssoftware ', Me- 
diaserver, Printserver 
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€ (D) 200, € (A) 207, CHF 274 
0,80 € 


Schneller Netzspeicher mit bes- 


ter Transferrate im Test. Vorzüge: 


hervorragende leistung, AFP- 
Unterstützung, Mac-Konfigura- 


tionssoftware, akzeptabler Preis. 


Nachteile: laute Festplatte, ver- 
schachtelte Admin-Oberfläche 


2,4 gut 


2,0 gut 
2,0 gut 
2,0 gut 
2,0 gut 
2,0 gut 
3,0 befriedigend 
4,0 ausreichend 
2,0 gut 
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10/100/1000, USB (2x) 

16 

SMB, FTP, AFP, Apple Talk 
AFP-Unterstützung ? 


€ (D) 300, € (A) 311, CHF 411 
1,88 € 


Funktionsreicher Netzwerkspei- 
cher für erfahrene Anwender. 
Vorzüge: kompakt, großer 
Funktionsumfang, ansehnliches 
Design. Nachteile: mittelmäßige 
Performance, keine Mac-Soft- 
ware, hoher Preis 


2,4 gut 


2,0 gut 

14,0 ausreichend 
4,0 ausreichend 
3,0 befriedigend 
2,0 gut 

2,0 gut 

1,0 sehr gut 


14,0 ausreichend 
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10100 (3x), WLAN, eSATA, USB (x) 
16 

SMB, FTP 


Webserver ?, FTP-Server, Router, 

Druckerserver, USB-Host, Media- 
server, eSATA-Schnittstelle, Mail- 
Server, MySQL-Server 


Anmerkung: ' RAID 1 und RAID O möglich (nur 1TB-Modell) ? Absturz bei mehr als vier AFP-Clients ? keine Mac-Konfigurationssoftware 


Info: Buffalo www.buffalotech.de, Freecom www.freecom.de, Maxtor www.maxtor.de 


Netzwerkspeicher TEST # 


SO TESTET MACWELT 


TESTKONFIGURATION 
Wir betreiben alle NAS-Sys- 
teme über einen eigenen 
Switch an einem Gigabit- 
Netz mit DHCP-Server. Die 
Zugriffe der Clients erfol- 
gen mit einem Intel-iMac 
Core Duo (Mac-05 X 10.4.8), 
einem Dual G5 2 GHz 
(Mac-0S X 10.4.8), einem 
Power Mac G4 Duall1 GHz 
(Mac-0S X 10.3.9) einem 
Mac Pro/2 GHz (Mac-05 X 
10.4.8), einem Macbook/2 
GHz (Mac-OS X 10.4.8) und 
einem Windows-PC mit 1,8 
GHz AMD-CPU (Windows 

XP SP2). 


TESTVERFAHREN wir 
testen die Transferraten 
mit Howfast bei 1 bis 5 
Clients mit verschiedenen 
Betriebssystemversionen 
unter Volllast. Der Pra- 
xistest dupliziert 4000 
Dateien unterschiedlicher 
Größe auf dem NAS. Zu- 
sätzlich messen wir die 
Transferdauer für ein 
DVD-Image der Größe 4,L 
GB. Um die Kompatibilität 
zu ermitteln, erzeugen 
wir Dateien und Ordner 
mit langen Dateinamen 
und Sonderzeichen und 
speichern Dokumente aus 
Photoshop direkt auf dem 
jeweiligen NAS. 


TESTKRITERIEN wir 
bewerten acht Kriterien. 
Praxistest und Kompatibi- 
lität gehen dabei mit je 20 
Prozent in die Gesamtnote 
ein. Jeweils 5 Prozent 
erhalten die Howfast- 
Lese- und -Schreibraten. 
Das Lastverhalten und die 
Ausstattung bewerten wir 
mit je 15 Prozent. Jeweils 
10 Prozent geben wir der 
Bedienung und der Ergo- 
nomie. Um den gestiege- 


mit dem Freecom-NAS davon, das Gerät 
verbraucht im Betrieb nur gut 13 Watt 
(ohne WLAN-Betrieb). Die Buffalo Link- 
station liegt mit 15 Watt ebenfalls gut im 
Rennen. Mit 28 Watt saugt das NAS von 
Maxtor am meisten Strom, was allerdings 
nicht weiter verwundert, da es schließlich 
zwei Festplatten beherbergt. Auf das Jahr 


räte aber durch die vielen alten Macs, die 
in Haushalten und Büros herumstehen. 
Besonders ein Mac Mini ist dank gerin- 
gem Stromverbrauch, voller AFP-Unter- 
stützung und niedriger Lautstärke durch- 
aus eine Alternative zu den spezialisierten 
Netzwerkservern. sw 


aufsummiert muss man mit 113 (Freecom) 
bis 245 Kilowattstunden (Maxtor) zusätz- 
lichen Stromverbrauch rechnen. 


nen Leistungen Rechnung 
zu tragen, bewerten wir 
die Lese- Schreibraten und 
das Lastverhalten strenger 
als im NAS-Test in Macwelt 
10/2005. 


Fazit 


Als Alternative zu einer Firewire-Festplatte 
sind NAS-Systeme inzwischen gut geeig- 


net. Größte Konkurrenz erhalten NAS-Ge- Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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@ PUBLISH Neue Bücher 


Zwei unterschiedliche Bücher zu Indesign: Günter Schuler 
liefert eine prima Einführung für Ein- und Umsteiger, bei 
Anna Kobylinska und Filipe Pereira Martins bleibt keine 
Frage zu den beiden Layoutprogrammen ohne Antwort. 


Macwelt 02/2007 


Außerdem: das erste Buch zu Xpress 7 


PFLICHTLEKTÜRE 


Wer heute ein neues Pro- 
gramm auf seinen Mac 
bekommt, findet sich bei 
den ersten Schritten ganz 
gut allein zurecht. Später 
aber braucht man Hilfe. 
Besonders geduldige er- 
hält man aus Büchern, 
hier kann man 100-mal 
bedenkenlos die gleiche 
Frage nachschlagen. 
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Rezension: Neue Titel für Layouter 


DIP-Kost 


Indesign - 
gewusst wie 


InD sign: 


wusst wie 


Im Vorwort verspricht Günter Schuler, 
sich auf die „essentiellen Grundtech- 
niken, welche die Effektivität des Pro- 
gramms ausmachen" zu fokussieren. Und 
tatsächlich, Aufbau und Einteilung des 
Praxisführers geben einen guten Einstieg 
in das Layoutprogramm. Auch wenn die 
farbige Optik nicht jedem gefällt, sie un- 
terstützt den Lesefluss und erleichtert mit 
vielen Screenshots die Orientierung. Vor 
allem der Schnelleinstieg ist hilfreich für 
Indesign-Neulinge. Ein zweites Grundla- 
genkapitel zeigt, wie der Anwender die 
Oberfläche, Paletten und Werkzeuge an 
die eigenen Gewohnheiten und Arbeits- 
weisen anpassen kann. 

Den Schwerpunkt setzt Schuler mit 
einem Praxisteil, der in neun anschau- 
lichen Kapiteln die wichtigsten Bereiche 
des Layoutens abdeckt: Layouts anlegen, 
Musterseiten erstellen, Typografie, das 
Platzieren von Text und Bilder, der Um- 
gang mit Grafiken, Transparenzen, Frei- 
stellern und Tabellen. Man merkt, dass 
der Autor weiß, wovon er spricht, seine Er- 
fahrung schlägt sich in zahlreichen Tipps, 


alternativen Vorschlägen und Hinweisen 
für Xpress-Anwender nieder. Auch wenn 
das Buch optisch manchmal zu dick auf- 
trägt - gerade bei den Arbeitsbeispielen 
kämpfen schwarze Kästen, große Screen- 
shots, bunte Bilder und rot gesetzte An- 
merkungen auf einem mit einem Raster 
unterlegten farbigen Hintergrund um die 
Aufmerksamkeit des Lesers - im großen 
und ganzen sind die 192 Seiten gut zu le- 
sen und dicken Praxishandbüchern, die in 
seitenweiser Eintönigkeit 101 Funktionen 
abhandeln, vorzuziehen. 


Was fehlt 


So gut Schuler die oben erwähnten Be- 
reiche von Indesign abdeckt, weist das 
Buch Lücken auf: Dazu gehören etwa die 
Bereiche Farbmanagement, Ausgabe, An- 
bindung an die Creative Suite, vor allem 
an Photoshop und Bridge. 

Außerdem orientiert sich Schuler 
ausschließlich an den Bedürfnissen von 
Layoutern, die für klassische Printmedien 
arbeiten - Hinweise zu den Themen PDF, 
Webanbindung und ähnlichem sucht 
man vergebens. Und wer gezielt Hilfe bei 
einem akut aufgetretenen Problem benö- 
tigt, wird traurig feststellen, dass es weder 
ein alphabetisches Stichwortverzeichnis 
noch einen Index gibt. 


Fazit 


Wer eine Einführung in die Arbeit mit In- 
design sucht, ist mit „Indesign: gewusst 
wie" sicher gut beraten. Ähnliches gilt 
für Anwender, die schon eine Zeitlang In- 
design verwenden, sich jedoch besser in 
das Programm einarbeiten wollen. Dank 
seiner überwiegend gelungenen Aufbe- 


reitung gelingt Schuler ein gutes und gut 
lesbares Einführungsbuch zur Printgestal- 
tung in Indesign. 


Günter Schuler 

„Indesign: gewusst wie" 
Verlag Rororo, 2006 

Preis: 16,90 € (D), 29,90 CHF 
ISBN: 978 349 961627 1 


Adobe Indesign (5 2 
und Incopy (5 2 


für Digitet- und Printmedien 
bs Ada” Fün Dome hop and Bande“ edge has (13 


Ein Monsterwerk haben die beiden Au- 
toren Anna Kobylinska und Filipe Pereira 
Martins zusammen mit dem Springer-Ver- 
lag abgeliefert. „Dieses Buch hilft Ihnen, 
die Einarbeitungszeit in diese mächtige 
Design-Suite zu verkürzen, neue Tricks und 
Kniffe zu erlernen, Projekte entspannt zu 
finalisieren und sicher in die Produktion 
zu gehen," versprechen sie denn auch. 
Zumindest die Armmuskeln bleiben 
angespannt, wenn man sich intensiv mit 
dem allein schon wegen eines Umfangs 
von 964 gedruckten Seiten plus einer 
eingehefteten DVD ziemlich Brockhaus- 
kompatiblen Werk auseinandersetzt. Und 
auch geistig sollte man bei der Sache blei- 


ben, denn Kobylinska und Martins gehen 
das Thema in aller Gründlichkeit und bis 
ins letzte Detail an. Allein das sehr aus- 
führliche Inhaltsverzeichnis erstreckt sich 
über 13 Seiten, den ausführlichen Text 
ergänzt eine DVD mit Demoversionen von 
Indesign und Incopy CS 2 sowie dem Rea- 
der 7.0.7, einer Reihe von Indesign-Erwei- 
terungen und sieben ebenfalls von den 
Autoren erstellten Schulungsvideos. 


Fülle an Informationen 


Das Indesign-Buch aus dem Springer- 
Verlag ist das komplette Gegenteil des 
Praxisführers von Günter Schuler. Wer 
eine sanfte Hinführung an das Thema 
erwartet, wird in kürzester Zeit aufgeben, 
erschlagen von den unzähligen Informa- 
tionen. Die Autoren haben eine recht ei- 
genwillige Abfolge für Themen und Kapi- 
tel gewählt, auch innerhalb der einzelnen 
Kapitel gehen sie teils ziemlich sprung- 
haft vor. Man merkt, dass Kobylinska und 
Martins eine solche Fülle an Informati- 
onen, Hinweisen, Tipps und Beispielen 
weitergeben wollen, dass sie leider immer 
wieder den roten Faden verlieren. Wäh- 
rend beispielsweise Schuler dem Thema 
„Layouts einrichten" gerade mal 14 Seiten 
widmet, bieten Kobylinska und Martins 
zu diesem Thema gut 80 Seiten an. Wer 
neu in Indesign ist, tut sich daher schwer, 
die wirklich grundlegenden Informationen 
von den zusätzlichen, alternativen oder 
erweiternden zu unterscheiden. 

Dafür liefert das Springer-Buch die 
bei Schuler fehlenden Informationen 
zu Farbmanagement, dem Aufbereiten 
von Dokumenten für Digitalmedien und 
Ausgabe - letzteres zum Beispiel säuber- 
lich sortiert nach Druckproduktion, Post- 
script-Ausgabe sowie PDF-Ausgabe. Als 
Ergänzung gibt es zwei ausführliche Ka- 
pitel zum redaktionellen Workflow und zu 
Serverlösungen, die nicht nur das im Titel 
erwähnte Zusammenspiel mit Incopy CS 
2 thematisieren, sondern auch Indesign 
Server CS 2. 


Fazit 


Mit ihrem aktuellen Buch zu Indesign und 
Incopy CS 2 liefern die Autoren ein echtes 
Standardwerk. Wer viel mit Indesign ar- 
beitet und eine zusätzliche Quelle für In- 
formationen jeder Art zu beiden Program- 
men sucht, der sollte sich den Wälzer auf 
den Schreibtisch stellen. 


Anna Kobylinska, Filipe Pereira Martins 
„Adobe Indesign (52 und Incopy (S2" 
Verlag Springer, 2006 

Preis: 59,95 € (D) 

ISBN: 978 354 067356 9 


Quark Xpress 7 


Sehr methodisch gehen die Autoren Si- 
mone und Anton Ochsenkühn sowie Jo- 
hann Szierbeck die einzelnen Arbeitsbe- 
reiche von Xpress 7 durch. Sie beginnen 
mit der Oberfläche, es folgen Projektfunk- 
tionen, Transparenzen, Typografie, Bilder 
und Grafiken, Tabellen, Synchronisation 
und Composition Zones, Job Jackets, Aus- 
gabe, Farbmanagement, Weblayouts und 
Sonstiges. Das macht es für Layouter, die 
in Xpress 7 ihre erste Bekanntschaft mit 
einem Quark-Produkt machen, nicht ganz 
einfach, sich in das Programm einzuarbei- 
ten. Dank des ausführlichen Inhalts und 
eines sehr guten Index lassen sich die 
meisten Fragen jedoch rasch beantworten. 


Das komplett in Schwarz-Weiß gehaltene 
Buch unterstützt den Text mit zahlreichen 
Abbildungen, in denen die besprochenen 
Funktionen meistens extra markiert sind, 
was die Orientierung sehr erleichtert. Dar- 
über hinaus ist es den Autoren gelungen, 
jede Menge Tipps und Warnhinweise 
einzufügen, ohne die einzelnen Kapitel 
zu unübersichtlich zu machen. So bleibt 
auf den 416 Seiten Text ein angenehm 
ruhiger Grundton gewahrt. 

Dass die Autoren trotz ihrer Begeis- 
terung auch Kritik üben, spricht für ein 
gründliches Vorgehen. Die Hinweise auf 
einige wirklich ärgerliche Bugs etwa beim 
Farbmanagement hätten gerne noch et- 
was deutlicher ausfallen können. In vielen 
Fällen gelingt es dem Team sogar, einen 
Workaround anzubieten. 


Fazit 


Die Ochsenkühns und ihr Coautor haben 
gründlich gearbeitet und eine umfassende 
Dokumentation zu Xpress 7 vorgelegt. 
Wir haben keine Lücken entdecken kön- 
nen, schade nur, dass Quark Interactive 
Designer und Print Collection erst nach 
Drucklegung verfügbar waren. 


Simone und Anton Ochsenkühn, 
Johann Szierbeck 

„Quark Xpress 7" 

Verlag Amac-buch, 2006 

Preis: 29,95 € (D), 52,30 CHF 
ISBN: 978 300 0 019636 2 


Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


Quark Xpress 7 Praxishandbuch 


Im Februar 2007 wird bei Galileo Press ein 
Buch zu Xpress 7 von Macwelt-Autor Thomas 
Armbrüster erscheinen. In der Ankündigung 
heißt es: Dieses Praxishandbuch versammelt 
das ganze Wissen rund um Quark Xpress 7: Es 
eignet sich zunächst zum Erlernen der Lay- 
outsoftware, denn alle interessanten Themen 
werden anhand von Praxisbeispielen erklärt: 
angefangen beim Anlegen von Dokumenten 
über die Arbeit mit Text, Bildern und Objekten 
bis hin zur Erläuterung der Druckausgabe und 
der Erzeugung von PDF-Dateien. Sie erfahren, 
wie man mit Quark Xpress 7 Tabellen gestaltet, 
Ebenen einsetzt oder auch die Internet-Werk- 


zeuge verwendet. 


Thomas Armbrüster 
„Quark Xpress 7" 

Galileo, 2007 

Preis: 49,90 € (D) (mit CD) 
ISBN: 978 389 8428 63 X 


Neue Bücher PUBLISH E 


@ 


NOCH MEHR BÜCHER 


Weitere Buchrezensionen, 
etwa zu Mac-0SX, File- 
maker 8.5 oder Cinema 4D 
finden Sie im Premiumbe- 
reich auf macwelt.de 
Webcode 342114 
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PUBLIC BETA 


Eine kluge Veröffentli- 


chungspolitik ist die halbe 
Miete. Seit kurz vor Weih- 
nachten gibt Adobe allen 
Photoshop-(CS-2-Anwen- 
dern die Möglichkeit, eine 
Public Beta der kommen- 


den 
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Programmversion (S 3 
vorab zu testen. 


Macwelt 02/2007 


In Sachen Geschwindigkeit, Portierung auf Intel so- 
wie neue Funktionen schwirrte die Gerüchteküche 
zu Photoshop CS 3 besonders intensiv. Das Interesse 
ist groß, fehlt mit Adobes Creative Suite doch eine 
Reihe wichtiger Profi-Applikationen für Intel-Macs 


für die aktuellen Intel-Rechner von Apple 
ist die Creative Suite von Adobe derzeit 
Nachzügler. Dies heißt: Adobe steht mit 
Suite Nummer drei - zumindest im Hin- 
blick auf die Mac-Klientel - unter Zug- 
zwang. Die allerwichtigste Neuigkeit von 
Photoshop CS 3 wird darum niemand 


Version 10.0x20061208 [20061208.beta.1251 2006/12/08:02:00:00 


Thamas Knall, Sprtharaman Narayanan, Andrew Cnwven, Julie Kmorh, 
Scott Byer, Russell Williams, Marc Pawliger, David Howe, 
Christopher Haupt, Julie Meridian, Joe Aut, Christopher Balley, 
Vino Ralakrishnan, Ralf Rerger, Jeff Chien, Jan Clausan, 

Michael Clifton, Chris Cox, Alan Erickson, Pete Falco, Paul Ferguson, 
Todor Georgiev, jerry Harris, Chintan Intwala, Edward Kandrot, 
Sarah Kong, Darin Krauss, Aravind Krishnaswamy, Tai Luxon, 

John Penn Il, John Peterson, Tom Pinkerton, Tom Ruark, Geoff Scott, 
Steve Troppoll, John Worthington, Tim Wright, Rick Wulft, 

Jackie Lincoln-Owyang, Yukie Takahashi, Barry Young, Kelly Davis, 
Lisa King, John Nack, Ashley Manning Still, Pam Clark, Maria Yap, 
Kevın Lonnor, Kelly Usterling, leruko Kobayashı, Julieanne Kost, 
Russell Preston Brown, Rakesh Lal, Shigenori Ohira, John Xu, 

Patrick O'Neill, Carol Johnson, Ryosyo Ochi 


ernsthaft überraschen: Die nächste Ver- 
sion des Bildbearbeitungsklassikers wird 
als Universal Binary verfügbar sein. Da- 
rüber hinaus gab es eine Menge allgemei- 
ner Gerüchte. Sie prophezeiten vor allem 
ein komplett überarbeitetes Programm-In- 
terface sowie neue, nichtdestruktive Bild- 
bearbeitungsbefehle. Unerwartet früh hat 
Adobe kurz vor Weihnachten eine Public 
Beta zum Download bereitgestellt. Regis- 
trierte CS-2-User können diese bis zum 
Erscheinen der finalen Version ohne Ein- 
schränkung testen, das Testintervall für 
den Rest ist auf zwei Tage limitiert. 


Voraussagen eingetroffen 


Der erste Eindruck bestätigt die Insider- 
spekulationen als zutreffend: Photoshop 
CS 3 enthält in der Tat nichtdestruktive 


Inhalt Photoshop (5 3 


Voraussagen eingetroffen Seite 64 
Interface und Funktionalität Seite 64 
Bildbearbeitung Seite 65 
Steckbrief Seite 65 
Intel-Anpassung und Geschwindigkeit Seite 66 
Smarte Filter Seite 67 
Retusche, Montage und Animation Seite 67 
Panoramen erstellen Seite 68 
Camera Raw 4, Bridge 2 und der Rest Seite 68 


BETA 


Adob: 


STANDARD 


© 1990-2007 Adobe Systems Incorporated, All rights reserved. Adobe, the 


and Photoshop are either registered trademarks or trademarks of 


Adobe £ystems Incorparated in the United States and/ar other countries 


* Red Pill Unter diesem Namen läuft die neue Photoshop-Beta, wie der alterna- 
tive Startupscreen verrät, den man in alter Tradition erhält, wenn man mit ge- 
drückter Alttaste „Über Photoshop" anwählt. 


Bildbearbeitungsbefehle. Das Programm 
wartet auch mit einer überarbeiteten 
Benutzeroberfläche auf. Darüber hinaus 
offeriert das Update zahlreiche weitere 
neue Funktionen (siehe auch Randspalte 
auf Seite 69). Wie bereits bei den Vor- 
versionen kommen auch diesmal die 
Sektoren klassische Bildbearbeitung und 
Digitalfotografie am besten weg. 
Zusätzlich ausgebaut hat Adobe sein 
Pixelbearbeitungs-Paradepferd diesmal in 
Richtung Animation. Last but not least: 
Auch die flankierenden Tools und Zu- 
satzservices sind zahlreicher geworden. 
Zu Adobe Stock Photos gesellen soll sich 
eine zusätzliche Profifotografen-Recher- 
che namens Adobe Photographers Direc- 
tory. Die Arbeitsgruppenlösung Version 
Cue ist stärker ins Programm integriert 
als in der Vorversion. Als weiteres Gim- 
mick gibt es ein neues Tool namens Ado 


be Device Central. Mit ihm lassen sich 
Bildinhalte für Mobiltelefone aufbereiten 
und vorab validieren. In neuen Versionen 
präsentieren sich schlussendlich auch die 
unmittelbaren Zuarbeiter für die Zentral- 
anwendung Photoshop: Bridge 2 sowie 
Camera Raw 4. 


Interface und Funktionalität 


Der optische Relaunch der Arbeitsoberflä- 
che ist, zumindest was Photoshop selbst 
angeht, weit weniger stark ausgefallen 
als angesichts der Gerüchte zu erwarten 
war. Die Menüs der einzelnen Paletten 
werden nicht mehr über den altbekannten 
Dreieckbutton angesteuert, sondern eine 
dezenter wirkende neue Miniatur. Auch 
die Farben sowie der grundsätzliche Pro- 
grammaufbau sind weitestgehend beim 
Alten geblieben. Neu hingegen sind die 
beiden vielfältig konfigurierbaren Palet- 


tengruppen im rechten Monitorbereich. 
Zum einen ermöglichen sie die Anord- 
nung von Paletten in größeren Gruppen- 
formationen. Darüber hinaus besteht zu- 
sätzlich die Möglichkeit, eine oder beide 
Gruppen als Miniatur ein- und wieder 
auszuklappen. 

Die vielfältigeren Konfigurationsmög- 
lichkeiten der Arbeitsoberfläche setzen 
sich fort in zusätzlichen Anzeigeoptionen 
und Menüpunkten. Auch die Werkzeug- 
palette funktioniert werkseingestellt wie 
eine Palettengruppe. Optisch stärker her- 
vorgehoben sind die unterschiedlichen 
Bilddarstellungsmodi am unteren Ende. 
Die Fußleiste des Arbeitsfensters offeriert 
noch mehr Möglichkeiten zur Detailan- 
zeige als bislang. Unübersehbar sind vor 
allem die zusätzlichen Befehle „Öffnen“ 
und „Springe zu" im Menü „Datei“. Die 
Liste der Import- und Exportformate ent- 
hält nunmehr auch einige Optionen für 
das Arbeiten mit Frames und Animati- 
onen. Vereinfacht ist auch der Drucken- 
dialog; die noch in der Vorversion sepa- 
rate Funktion „Drucken mit Vorschau" ist 
in das Haupt-Feature integriert. Leichter 
als bisher zu erreichen sind auch die un- 
terschiedlichen Arbeitsbereichskonfigu- 
rationen: Sie stehen jetzt auch über eine 
separate Aufklappliste in der Werkzeug- 
optionenleiste zur Verfügung. 


Bildbearbeitung 


Auch dieses Mal wieder hat sich im Be- 
reich der unmittelbaren Bildbearbeitung 
am meisten getan. Adobe hat den Bereich 
der 32-Bit-fähigen Bildbearbeitungsbe- 
fehle spürbar aufgestockt. Zwar sind noch 
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längst nicht alle Anpassen-Befehle HDR- 
fähig. Mit „Farbton/Sättigung" und dem 
Basisbefehl „Tonwertkorrektur" stehen 
nunmehr jedoch zwei weitere wichtige 
Funktionen zur Verfügung. Verbesse- 
rungen bringen einige wichtige Anpas- 
sen-Befehle - ebenso natürlich ihre Pen- 
dants bei den Einstellungsebenen. Am 
gründlichsten überarbeitet haben die Ent- 
wickler den Dialog von Gradationskurven. 
Das zentrale Fenster zeigt gedimmt zu- 
sätzlich das Bildhistogramm an. Verände- 
rungen der Kurven in den Einzelkanälen 
sind nunmehr auch im Composite-Kanal- 
Hauptfenster sichtbar. Eine Preset-Liste 
liefert leichten Zugang zu ab Werk vorein- 
gestellten Kurventypen wie zum Beispiel 
Medium Contrast, Strong Contrast und 


so weiter. Eigene Kurveneinstellungen | 


Photoshop (5 3 Public Beta 


BILDBEARBEITUNGS-KLASSIKER MIT ZAHLREICHEN NEUEN 


FUNKTIONEN 
Note: keine, da Beta 
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Vorzüge vielfältiger konfigurierbare Programmoberfläche, neue und verbesserte 
Bildbearbeitungsfunktionen, weitere nichtdestruktive Optimierungsbefehle, gelun- 
gene Zusatzfunktionen - vor allem im Bereich Panoramamontage und Animation; 
verbesserte Versionen von Bridge und Camera Raw 


Nachteile Geschwindigkeitszuwachs auf älteren Rechnermodellen nicht erkennbar, 
noch mehr Ebenentypen 


Alternative keine 

Preis bislang noch keine Informationen verfügbar 
Technische Angaben Systemanforderungen: Mac-OS X 10.4. 
Info Adobe, www.adobe.de/photoshop 
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Bildbearbeitung PUBLISH E 
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€ Interface Die 
Palettengruppen im 


rechten Bildbereich 
lassen sich je nach 
Bedarf ein- und aus- 
klappen. 
= rer =5 ı* 
u DD 
None 
Color Negative (RCB) 
Cross Process (ACH) 
Dürker RCkı 
Increase Conzrast (ACH) 
Lighter RC 
Umear Contrast AG 
Medium Contrast RCH 
Negative (RCH) I 
| Strong Contrast ran j 
Preset | Com 7 2. 
anne RE Ki ne (Cancel 
Br b 
_Ame ) 
„Opuons... ) 
G review 
Qutput 


Input 
v A1FLF O snow Clipping 
@] Cure Display Options 
Show Amount of: @ Light 10-255) 
> Pagmeni Ieik % se 


Show Channel Overlays Bkaseline 
4 Histogram Amtersection Lime 


* Gradationskurven Histogramm im 
Background, griffbereite Voreinstel- 
lungen, Anzeigeoptionen über Aus- 
wahlfelder sowie zusätzliche Einzelka- 
nalanzeigen - was will man mehr? 


« Werkzeugpalette 
Auch die Werkzeug- 
Palette lässt sich nun 
andocken. 
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HIGHLIGHT NO 1 
Intel-Anpassung und 
Geschwindigkeit 


Eine der wichtigsten Botschaften aus unserem 
Test der Betaversion gleich vorweg: Der Ge- 
schwindigkeitszuwachs auf aktuellen Apple- 
Rechern ist, wie zu erwarten, gravierend. Ein mit 
vier Prozessoren ausgestatteter Mac Pro 2x 2,66 
GHz Dual-Core schafft das aus einigen Bildbear- 
beitungsbefehlen, Interpolationsschritten und 
Filteranwendungen zusammengesetzte Bench- 
mark-Script der Macwelt in 12 Sekunden. Die im 
G4-Emulationsmodus betriebene (S-2-Version 
kann hier nicht mithalten und liegt mit einer 
mehr als doppelt so langen Verarbeitungsdauer 
von 28 Sekunden abgeschlagen hinten. Weniger 


eindeutig sieht das Ergebnis bei älteren Macs aus. 


Auf einem Power Mac G5 Dual 2,5 GHz benötigt 
die Public Beta 24 Sekunden zum Abarbeiten 

der Testaktion. Der Geschwindigkeitszuwachs im 
Vergleich zur Vorversion (S 2 fällt hier mit vier Se- 
kunden Unterschied eher moderat aus. 
Analysiert man die Ergebnisse, sind die Zahlen 
nicht verwunderlich. Der aktuelle Mac Pro kann 
für die Abarbeitung vier Prozessoren einsetzen, 
das ältere Modell nur zwei. Auch bei dem etwas 
älteren Power Mac G5 bewegt sich das Ergebnis 
im Rahmen des zu Erwartenden. Neue Pro- 
grammversionen bemühen sich zwar stets, auch 
etwas schneller zu sein als die Vorversionen. Da 
dieses Bemühen im Widerspruch zum ständigen 
Funktionszuwachs steht, der eine Anwendung 
komplexer macht, sind den rein softwarebe- 
dingten Schnelligkeitszuwächsen objektive Gren- 
zen gesetzt. 


Fazit 

Wie stets sind aktuellster Rechner plus aktuells- 
tes Mac-0S plus neueste Programme die beste 
aller möglichen Kombinationen. Der Geschwin- 
digkeitszuwachs ist im konkreten Fall vor allem 
Apple zuzuschreiben; Adobe hat da lediglich gut 
zugearbeitet. . 
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- « Nichtdestruktiv 
Smart Objekts lassen 
sich nun filtern oder mit 
Bildbearbeitungsbefehlen 
versehen, die nicht als 
AN Einstellungsebenen (obere 
Ebene) verfügbar sind. 
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Black and White A OR 
Ein neuer Anpassen-Befehl 
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m -so x 
— 
Magentas m 120 |x 


sorgt für Foto-ähnliche Grau- 


stufenumwandlungen sowie 
Duplexeffekte. 


lassen sich hier ebenfalls abspeichern. 
Das etwas umständliche Hinzuladen ge- 
speicherter Einstellungen über den bis- 
lang üblichen Ladenbutton bleibt dem 
Anwender erspart. Variabel gehalten wird 
das Interface dieses zentralen Profi-Tools 
durch einige Auswahlfelder zum An- und 
Abschalten diverser Anzeigeoptionen. 
Direkt aufklappbare Preset-Listen 
wie in Gradationskurven sind zwar noch 
nicht durchgängig implementiert. Neben 
dem Kanalmixer offeriert jedoch auch 
ein komplett neuer Bildbearbeitungs- 
befehl diesen Luxus: „Black and White" 
(bislang steht nur eine nicht lokalisierte 
Photoshop-Version zur Verfügung, die 


Leistungsvergleich Photoshop 


Mac Mac Pro 
Einheit sek sek 
Darstellung < besser < besser 


Photoshop (5 3 
Photoshop (5 2 


Power Mac G5 


englischen Namen können sich also noch 
ändern) richtet sich vor allem an professi- 
onelle Fotografen und bietet die Möglich- 
keit, sowohl Schwarz-Weiß-Bilder als auch 
Duplexeffekte über Analogfilter-ähnliche 
Farbregler zusammen zu komponieren. Ei- 
nige gängige Schwarz-Weiß-Filtereffekte 
liefert Photoshop CS 3 bereits als Preset 
mit; eigene Black-and-White-Zusammen- 
stellungen lassen sich auch hier als Ein- 
stellung abspeichern. Auch bei den Ein- 
stellungsebenen ist dieses neue Feature 
implementiert. Verbessert hat Adobe den 
Befehl „Anpassen > Helligkeit/Kontrast". 
Die neuen Algorithmen funktionieren de- 
zenter als die alten und empfehlen dieses 


Anmerkung: Diese Ergebnisse 
geben nur einen Anhaltspunkt, 
da Photoshop CS 3 noch nicht 
final vorliegt. Wir testen die 
Geschwindigkeit mit dem 
Photo-shop-Macwelt-Bench- 
mark auf einem Mac Pro 2x 
2,66 GHz Dual-Core und einem 
Power Mac G5 Dual 2,5 GHz 
unter Mac-OS X 10.4.x 
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+ Panoramen inklusive Auto-Align Layers und Auto-Blend Layers leisten in Photo- 
shop eine einfach zu handhabende Panoramamontage. 


Refine Edge 
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[@] Description 


? Refine Edge Der Befehl 
ersetzt den alten Befehl 
„Weiche Auswahlkante" 
und erweitert ihn um zu- 
sätzliche Algorithmen. 


Tool durchaus als ernsthaftes Optimie- 
rungsangebot für Anfänger. Wer „Hellig- 
keit/Kontrast" nach alter Manier nutzen 
möchte, kann dies ebenfalls tun - durch 
einen Klick auf den Knopf „Use Legacy", 
was übersetzt so viel heißt wie „alte 
Version nutzen". Zuwachs bekommen 
hat schließlich die sowieso bereits recht 


| Anımation (Frame 


Once 0 sec.” 


7 Tess rat er 


stattliche Liste der Blend- und Füllmodi. 
„Lighter Color" und „Darker Color" funk- 
tionieren ähnlich wie „Aufhellen” und 
„Abdunkeln"; Einblendkriterium ist aller- 
dings nicht der Helligkeitswert der oben 
liegenden Ebene, sondern vielmehr die 
Helligkeit ihrer Farbe. 


Retusche, Montage und Ani- 
mation 


Auch bei den restlichen Funktionen war- 
tet Photoshop CS 3 mit einigen Neu- 
erungen auf. Die neue Palette „Clone 
Source" kommt den unterschiedlichen 
Stempel- und Retuschewerkzeugen zu- 
gute und erweitert deren Funktionalität 
um eine Reihe von Einstellmöglichkeiten 
für unterschiedliche Quellreferenzen. Die 
Werkzeugleiste selbst enthält mit dem 
Quick Selection Tool ein Werkzeug, mit 
dem sich eine Auswahl ähnlich wie mit 
einem Malwerkzeug generieren lassen. 
Semiintelligente Auswahlintelligenz offe- 
riert auch der im Menü „Auswahl" zu fin- 
dende Befehl „Refine Edge". Er erweitert 
den bisherigen Befehl „Weiche Auswahl- 


0 sec.” | ze u) 
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HIGHLIGHT NO 2 Smarte Filter 


Die wegweisende Innovation im Bereich der 
klassischen Bildbearbeitung hört auf den Namen 
Smart Filter. Hierbei handelt es sich um neue, 
nichtdestruktive Bildbearbeitungsbefehle, die die 
bereits etablierten Einstellungsebenen ergänzen. 
Allerdings ist die Prozedur dieser aus Illustrator 
entliehenen Technologie etwas anders als bei den 
bekannten Einstellungs- und Füllebenen. 

Um Filter (ebenso auch die nicht als Einstellungs- 
ebenen verfügbaren Anpassen-Befehle) später ver- 
ändern zu können, muss die entsprechende Bild- 
ebene zunächst in ein so genanntes Smart Objekt 
umgewandelt werden. Im Anschluss lassen sich die 
meisten Filter sowie die beiden Anpassen-Befehle 
„liefen/Lichter" und „Variationen" als Smart Filter 
auf diese Ebene anwenden. Ähnlich wie Ebenen- 
effekte erscheinen diese Bearbeitungsschritte nicht 
als eigener Ebenentyp, sondern als untergeordnete 
Effekte der jeweiligen Ebene. Generiert wird dabei 
auch eine separate Smart-Filter-Maske, die sich in 
der Kanalpalette auswählen und ähnlich wie eine 
Ebenenmaske bearbeiten lässt. 

Vom Ergebnis her gesehen funktionieren Smart 
Filter zwar ähnlich wie die bereits länger vorhan- 
denen Einstellungsebenen. Die Etablierung eines 
zusätzlichen Ebenentyps ist allerdings etwas ge- 
wöhnungsbedürftig. Was die Technologie in ihrer 
aktuellen Form angeht, ist zu befürchten, dass 

sich die Nutzung der neuen Smart Filter auf die 
Kerngruppe der erfahrenen Anwender beschränkt. 
In Anbetracht der angebotenen Technologie wäre 
das mehr als schade. Auf Smart Objekte anwenden 
lassen sich nämlich nicht nur unterschiedliche Kre- 
ativfilter. Auch Scharfzeichnungen oder Tiefen/Lich- 
ter-Optimierungen können mit diesem Ebenentyp 
endlich unabhängig von der Bildgröße durchge- 
führt werden. 


Fazit 

Einstellungsebenen wären sicher die eingängigere 
Lösung gewesen. Trotzdem sind die neuen Smart 
Filter auch im aktuellen Zustand die vielleicht 
wichtigste Bildbearbeitungs-Innovation der neuen 
Photoshop-Version. 
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Other... 


* Animationen-Palette Quelle dieser Farbanimation sind unterschiedlich bearbei- 


tete Ebenen in der Ebenenpalette. 


67 


68 


[ 
BE 
„a 


SLISH Bildbearbeitung 


HIGHLIGHT NO 3 
Panoramen erstellen 


Weitere Highlights der neuen Programmversion 
sind zwei neue Befehlssektoren zum Zusammen- 
fügen von Panoramabildern sowie dem Bearbei- 
ten von Animationen. Die beiden Befehle „Auto- 
Align Layers” (Ebenen automatisch zusam- 
menfügen) und „Auto-Blend Layers“ (Ebenen 
automatisch ineinander einblenden) bieten 

die besten Voraussetzungen, die alte Funktion 
„Photomerge" überflüssig zu machen. Dabei 
geht Photoshop (S 3 folgendermaßen vor: Die 
Software legt einzelne Sequenzen einer Panora- 
maaufnahme einfach auf separate Ebenen. Im 
Anschluss lässt sich durch Aufrufen des Befehls 
„Auto-Align Layers" der Modus der Komposition 
festlegen. Das Aneinanderfügen zu einem Pano- 
rama vollzieht der Befehl automatisch. Zwangs- 
läufig auftretende Kantenunstimmigkeiten lassen 
sich im Anschluss durch den zweiten Befehl 
„Auto-Blend Layers" minimieren. Im Test führt 
das neue Befehlsduo zu besseren Ergebnissen als 
Photomerge und fügt sogar doppelreihige Pano- 
ramateile erstaunlich stimmig zusammen. 


Fazit 

Ein stimmiges Set neuer Befehle, mit denen sich 
auch semiprofessionelle Anwender leicht an- 
freunden werden können. 


Auto-Align Layers 


Den EI 


€ Auto-Align Layers 
Ausgewählte Ebenen 


@ Aut ich ii f 
= e > Karcaneı lassen sich über die- 
& ei sen Befehl zu einer 
c = Panoramamontage 
EBENE zusammenstitchen. 
") Cylindrical 


Ü) Reposition Only 
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ONLINE 


Blitzschnell hat der US- 
amerikanische Peach- 
pit-Verlag reagiert und 
bietet zusammen mit dem 
Photoshop-Spezialisten 
Scott Kelby erste Tutorials 
zur Photoshop -Beta zum 
Download 
Webcode 342411 
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Canon EOS 100: 2006-05-ITAL-779.ChW (ISO 100, 1/7125, 1/22, 17-35@19.0 mm) 
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+ Camera Raw 4 Erleichterte Dialoge, Graustufenversionserzeugung sowie mehr 
Reiter stehen im Mittelpunkt der neuen Version des Raw-Tools . 


kante" durch zusätzliche Regler zur Verän- 
derung einer getroffenen Auswahl. Unter- 
stützt wird das reglergestützte Verändern 
von Auswahlen durch unterschiedliche 
Ansichtsmodi, die sich einfach per Klick 
einstellen lassen. 

Das Feinbearbeiten von Animationen 
zählt zwar nicht unbedingt zu den Kern- 
zuständigkeiten von Photoshop. Da sich 
die Vielfalt der dort vorhandenen Befehle 
zweifelsohne auch zum Bearbeiten von 
Animationen nutzen lässt, bietet der Bild- 
bearbeitungsklassiker nunmehr ebenfalls 
eine Palette für Animationen. Flankiert 
wird diese von optional einblendbaren 
Befehlen in der Ebenenpalette sowie Im- 
port- und Export-Befehlen. Das Anlegen 
einfacher Animationen gestaltet sich 
selbst für Anfänger nicht allzu schwer. 
Ebeneninhalte lassen sich als Einzelbilder 
in die Animationenpalette einbinden. Die 
eigentliche Erstellung des Animationsef- 
fekts - oder eben die Nachbearbeitung 
einer Filmsequenz - kann nach alter Pho- 
toshop-Manier über die Ebenenpalette 
vorgenommen werden. 


Camera Raw 4, Bridge 2 und 
der Rest 


Photoshops Importmodul für die Roh- 
daten für Kameras bietet vor allem beim 
bildbearbeiterischen Finetuning mehr 
Möglichkeiten als bisher. Neu ist die 
Wahlmöglichkeit zwischen der Optimie- 
rungsoption „Automatikkorrektur" und 
den reinen Rohdaten. Differenzierter 


bearbeiten als bislang lassen sich in Ca- 
mera Raw 4 vor allem die Faktoren Farbe, 
Sättigung und Farbhelligkeit; für das Ver- 
ändern der Detailfarben ist ein eigener 
neuer Reiter hinzugekommen. Ähnlich 
wie in Photoshop selbst integriert das 
Rohdaten-Importmodul einen Befehl zur 
Generierung von Graustufenbildern. Auch 
wenn fortgeschrittene Automatismen wie 
etwa bei der kommerziellen Raw-Bildbe- 
arbeitungslösung Capture One fehlen, 
offeriert Photoshops Raw-Konverter in der 
nächsten Fassung alle Befehle, die man 
für eine professionelle Optimierung von 
Kamera-Rohdaten benötigt. 


Buicha) H Suche 
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_) Convert to Grayscale 


| Hue |Saturation | Luminance . 


Default 
Reds +7 
——— gm  n 
Oranges -4 


a un 
Greens -4 
EEE 
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* Tuning Farbtöne lassen sich in Ca- 
mera Raw nun auf sehr differenzierte 
Art und Weise tunen. 
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Unübersehbar aufgeschönt präsen- 
tiert sich die neue Version des Bilddaten- 
Browsers Adobe Bridge. Der Streifen- 
Kontrast in den Zeilen der Infopaletten 
fördert zweifelsohne die Übersicht. Auch 
die neuen oder leichter zu erreichenden 
Einstellungs- und Anordnungsoptionen 
dienen letztlich dem Ziel, die Funktiona- 
lität dieses Tools zu verbessern. Dem Fak- 
tor Zweckmäßigkeit untergeordnet sind 
auch die restlichen Neuerungen - bei- 
spielsweise die Wahlmöglichkeit zwischen 
Normaldarstellung und hochqualitativem 
Darstellungsmodus. Da letzterer deutlich 
mehr Zeit zum Berechnen der Bildvor- 
schau benötigt, profitieren vor allem Be- 
sitzer neuer und schneller Rechnermodelle 
von diesem Luxus. Weitere Neuerungen: 
Adobe Bridge zeigt mehrere ausgewählte 
Bilder - entsprechend verkleinert - auch 
in der Vorschau an. Hinzugekommen ist 
darüber hinaus eine neue Filterpalette 
zum Herausfiltern von Bildern nach un- 
terschiedlichen Kriterien wie zum Beispiel 
Dateityp oder Stichwörter. 

Neuigkeiten verspricht schließlich 
auch der über Bridge ansteuerbare On- 
linedienst Adobe Stock Photos. Wie sich 
das Portal Adobe Photographers Directory 
zukünftig in der Praxis bewährt, lässt sich 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht 
sagen. Stärker als bislang in Photoshop 
integriert ist auch die Arbeitsgruppenlö- 
sung Version Cue. Die Aufbereitung und 
Verbreitung mobiler Bilder unterstützt 
schließlich die letzte Komponente: Adobe 


Macwelt 02/2007 


1401 PEOmE ı 


Device Central. Sie bietet eine eingängige 
Oberfläche und ermöglicht vor allem das 
Importieren und Aufbereiten von Bild- 
daten für Handys. 


Fazit 


Die Public Beta von Photoshop CS 3 kann 
sich in fast jeder Beziehung sehen lassen. 
Die Veränderungen im Bereich der Bild- 
bearbeitung beeindrucken sowohl in der 
Summe als auch durch die zahlreichen 
qualitativen Verbesserungen. Die nicht- 
destruktiven Smart Filters machen das 
Arbeiten mit Ebenen zwar nicht gerade 
übersichtlicher. Im Bereich der klassischen 
Bildoptimierung dürften sie sich jedoch 
trotz dieses Mankos als die strategische 
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€ Bridge 2 Die 
Arbeitsoberfläche 
ist nicht nur schi- 
cker. Optimiert und 
erweitert wurde 
durch den Relaunch 
vor allem die Funk- 
tionalität. 
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Innovation schlechthin erweisen. Nütz- 
liche Mehrfunktionen offeriert die ins 
Haus stehende neue Photoshop-Version 
schließlich auch in den Randbereichen. 
Panoramamontagen sowie Animations- 
bearbeitung zählen sicherlich nicht zu 
den Kernfunktionen des Programms. Die 
neu hinzugekommenen Lösungen sind al- 
lerdings so gut nachvollziehbar, dass sie 
sich auch von weniger erfahrenen Anwen- 
dern durchaus nutzen lassen. Last but not 
least: Zu neuen Ideen anregen werden 
sie vor allem die kreativen Geister - eine 
Eigenschaft, für die neue Photoshop-Ver- 
sionen schon in der Vergangenheit immer 
gut waren. Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 
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?t Adobe Device Central Bilder fürs Handy? Das neue Tool Adobe Device Central 
unterstützt bei der Aufbereitung von Bildern für kleinformatige Endgeräte. 
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Photoshop (S 3 


- nichtdestruktive Bildbe- 
arbeitungsbefehle 


- erweiterter Gradations- 
kurvendialog 


- die Funktion Black and 
White 


- verbesserte Anpassen- 
Befehle 


- mehr 32-Bit-Funktionen 
- Quick Selection Tool 


- Clone Source (separate 
Stempeloptionen-Pa- 
lette) 


- Refine Edge (featurege- 
steuerte Auswahlmodifi- 
zierung) 


- Panoramamontage: 
Auto-Align Layers und 
Auto-Blend Layers 


- Animationspalette 

Camera Raw 4 

- Wahl zwischen „Auto- 
Optimierung” und „Un- 
verändert” 

- zusätzliche Reiter und 
Funktionen für die Farb- 
und Sättigungsoptimie- 
rung 

- Graustufenkonvertierung 

Bridge 

- visuell stärker ausdiffe- 
renziertere Arbeitsober- 
fläche 

- leichter ansteuerbare Ar- 
beits- und Ansichtsmodi 

- neue Palette „Filterkri- 
terien” 


- Darstellungsmodus 
„Hohe Qualität" 


Neue Dienste 


- Adobe Stock Photos: 
neuer Dienst Adobe Pho- 
tographers Directory 


- Version Cue: stärker als 
bislang ins Hauptpro- 
gramm integriert 

- Adobe Device Central: 
Zusatz-Tool für die Er- 
stellung von Bildern für 
Handys 
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Test: Cinema 4D, Release 10 


Generationswechsel 


Zu seinem 20. Geburtstag stellt der deut- 
sche Softwareentwickler Maxon die zehnte 
Generation seines professionellen 3D- 
Pakets Cinema AD vor 


GROSSES UPDATE 


Cinema 4D präsentiert sich 
bei seinem Generationen- 
wechsel in neuem Gewand 
und wartet besonders in 
den Bereichen Workflow 
und Animation mit vielen 
kleinen und grossen Ver- 
besserungen auf. 


Cinema 4D 10 


ÜBER DEN AUTOR 


Von Andreas Asanger er- 
scheint Ende Januar das 
Buch „Cinema 4D 10" aus 
dem Verlag Galileo Press. 
Preis: € (D) 49,90 

ISBN: 3 89842 886 9 
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Mit Release 10 veröffentlicht Maxon in 
diesem Jahr bereits die dritte Neuerung. 
Zu den Highlights in der Basisversion 
zählen eine neue Zeitleiste, die Integra- 
tion des Moduls Bodypaint 3D und die 
mächtige Ebenenfunktionalität. Gleich- 
zeitig erfährt die Characteranimation in 
Cinema 4D mit MOCCA 3 einen wahren 
Quantensprung. 


Oberfläche und Manager 


Nach dem Start fällt sofort die neue Ober- 
fläche von Cinema AD ins Auge. Dabei 
hat sich an der Anordnung und Menü- 
struktur relativ wenig getan, alles ist wie 
gewohnt an Ort und Stelle. An den neuen 
Look der Icons, Bedienelemente und Fens- 
ter gewöhnt man sich schnell und lernt 
deren schlichtes, aber aussagekräftiges 
Erscheinungsbild zu schätzen. Für alle, 
die sich partout nicht mit dem überar- 
beiteten Interface anfreunden können, 
bietet Cinema AD das alte Icon-Design 
als Classic-Schema an. Besitzer aktueller 
Grafikkarten dürfen sich bei der Open- 
GL-Darstellung im Editor auf erweiterte 
Features wie Transparenz, Schatten und 
Posteffekte freuen. 

Der Objektmanager hat sich durch 
eine Suchfunktion, sowie die Optionen 
zwischen verschiedenen Baum- und Ebe- 
nenansichten zu wechseln und zwischen 
Elementarten wie Objekten, Tags und 
benen zu separieren, zum luxuriösen Sze- 
nenbrowser entwickelt. Mit Lesezeichen, 
die in jeder Situation vergeben werden 
können, reduziert sich die Suche nach oft 
benötigten Objekten auf ein Minimum. 

Noch wesentlich mehr Möglichkeiten 
bei der Verwaltung und Handhabung der 
Szenenbestandteile bietet der Ebenen- 
browser. Mit ihm ist es ein Leichtes, Ob- 


* Weniger ist mehr Die neue Oberfläche zeigt sich elegant und schnörkellos. 
Mehr Ordnung entsteht außerdem durch die neue Ebenenfunktionalität. 


jekte beliebig zu logischen Gruppen (Ebe- 
nen) zusammenzufassen und beispiels- 
weise deren Darstellung im Editor beim 
Modelling oder deren Auswertung bei 
der Animation an- oder abzuschalten. Mit 
dem Solo-Modus lassen sich momentan 
nicht benötigte Ebenen schnell ausblen- 
den. Die Ebenenfunktionalität zieht sich 
konsequent durch alle Bereiche des Pro- 
gramms. Der Contentbrowser erlaubt seit 


Version 10 die Angabe absoluter Pfade. 
Dadurch ist es nicht mehr notwendig, alle 
benötigten Kataloge, Presets und deren 
Elemente auf der Festplatte vorzuhalten. 
Als Dokumentation setzt Maxon für 
seine Produktpalette statt auf einen 
Handbuchsatz im PDF-Format nun auf 
eine Online-Hilfe. Der Aufbau entspricht 
der kapitelweisen Struktur des bisherigen 
Handbuchs, allerdings lassen sich die 


Cinema 4D 10 


PROFESSIONELLE 3D-APPLIKATION FÜR MODELLING, 
TEXTURING, ANIMATION UND RENDERING 


Note: 1,6 Gut 


Vorzüge übersichtlichere Bedienoberfläche, Bodypaint 3D im Standardumfang, 
stark verbesserte Zeitleiste, mächtiges Ebenensystem, interaktive Renderbereiche, 
wesentlich überarbeitetes Characteranimation-Modul MOCCA 3 


Nachteile hohe Systemanforderungen, Online-Hilfe ohne Volltextsuche 


Alternative Maya, Lightwave 


Preise Basisversion R10: € (D) 795, € (A) 823, CHF 1089 Studio-Bundle R10: 
€ (D) 3248, € (A) 3360, CHF 4447 Upgrades ab € (D) 226 


Technische Angaben Systemanforderungen: Power Mac G4 ab 1 GHz, ab Mac-OS 


X 10.3.9, 512 MB Arbeitsspeicher 


Info Maxon, www.maxon.net 


Seiten nur einzeln ausdrucken. Über eine 
Tastenkombination öffnet sich die Hilfe 
kontextsentitiv zum Begriff unterhalb 
des Mauszeigers. Die Suchfunktion der 
Online-Hilfe unterstützt leider keine Voll- 
textsuche, so laufen manche Suchbegriffe 
ins Leere. 


Modelling und Texturing 


Zu den Verbesserungen im Bereich Model- 
ling zählt das neue Selektionswerkzeug 
Phongunterbrechung, das beim Aufspü- 
ren kritischer Phongkanten helfen soll. 
Die lange schmerzlich vermisste Funktion 
zur Zentrierung der Objektachse hat mit 
einem komfortablen Optionsdialog end- 
lich Einzug in den Standardwerkzeugkas- 
ten von Cinema 4D gefunden. 

Die neue Ebenenfunktionalität findet 
sich natürlich auch im Materialmanager 
und -editor wieder. Bereits während der 
Materialerstellung können Sie das Mate- 
rial einer vorhandenen oder auch neuen 
Ebene zuweisen. 

Herausragende Neuigkeit im Textu- 
ring-Sektor ist die Einbindung der bislang 
separat gelieferten Texturing- und Map- 
ping-Umgebung als fester Bestandteil 
von Cinema AD. Bodypaint 3D erlaubt 
ab Versionsnummer 3, in 16 und 32 Bit 
Farbtiefe zu malen. Die beim Projection 
Painting erstellten Projektionsebenen 
speichert während der Bearbeitung zwi- 
schen, sodass man sie bei Zufriedenheit 
anwenden oder bei Nichtgefallen verwer- 
fen kann. 


Animation und Rendering 


Ein weiteres Highlight der Basisversion ist 
die völlig überarbeitete Zeitleiste. Auch 
sie hat Maxon zum mächtigen Szene- 
browser umgebaut, um die übergreifende 
Zusammenarbeit von Ebenen, Lesezei- 
chen und Filter zu gewährleisten. Die 


ano Visual Selector 


*+ Optischer Sucher Der Visual Selector 
bereitet die Kontrollelemente visuell 
für den schnellen Zugriff auf. 
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? Organisationstalent Ebenen ziehen 
sich durch alle Bereiche des Pro- 
gramms und helfen bei der Organisa- 
tion und Konzentration. 


neue Zeitleiste verzichtet auf Sequenzen, 
gibt sich dadurch wesentlich flexibler und 
pragmatischer. Eine stark überholte Ani- 
mationspalette mit Zeitlineal und Power- 
slider unterstützt bei der Navigation in der 
Szene und der Zeitleiste, Masterspuren 
und -keys verkürzen den Weg bei der Ar- 
beit mit hierarchisch verschachtelten Ob- 
jekten und Animationen. Zwischen Key- 
und F-Kurven-Ansicht lässt sich schnell 
per Mausklick wechseln, zahlreiche neue 
Werkzeuge vereinfachen die Bearbeitung 
und Erstellung von Zeitkurven und deren 
Tangenten. 

Das Characteranimations-Kit MOCCA 
in Versionsnummer 3 löst sich vom Kon- 
zept der Bone-Deformatoren und führt ein 
auf Gelenken (Joints) basierendes IK-Sys- 
tem ein. Um die Deformation des Meshes 
kümmert sich künftig ein Skin-Objekt, auf 
die Simulation von Muskelverformungen 
sind Muskel-Objekte und -Deformatoren 
spezialisiert. 

Ein völlig neu entwickeltes Morphing- 
System ersetzt die überholte Morph-Spur 
und glänzt mit ungeahnten Freiheiten 
beim Morphing noch während der Mo- 
dellierungsphase. Visual Selector ist ein 
Manager, der die Auswahl von Objekten 
anhand eines mit Hot Spots versehenen 
Bildes ermöglicht. Wenn wie so oft die 
häufig benötigten Kontrollelemente im 
Editor überdeckt oder im überfüllten 
Objektmanager unauffindbar sind, lernt 
man die Vorzüge dieses grafischen Hot- 
Spot-Managers schnell zu schätzen. 

Nahezu alle Werkzeuge aus MOCCA 
sind durch neue, verbesserte Versionen 
ersetzt und durch praktische Funktionen 
erweitert. MOCCA 3 fühlt sich zudem we- 
sentlich robuster und toleranter an. Damit 
der Umstieg auf das neue Animationssys- 
tem so reibungslos wie möglich klappt, 
stehen in einem Unterordner nach wie 


Macwelt 02/2007 


vor die Bones und Soft-IK-Funktionen der 
Vorgängerversion bereit. Bestehende Cha- 
racter-Rigs lassen sich über verschiedene 
Konvertierungsfunktionen weitgehend 
automatisch auf die neue Joint/Skin-Phi- 
losophie umstellen. 

Wer bei der Feinjustierung seiner Ma- 
terialien oder bei der Lichtsetzung häufige 
Proberenderings braucht, bekommt mit 
dem interaktiven Renderbereich ein sehr 
zeitsparendes Werkzeug an die Hand. In 
einem in Größe, Positionierung und Quali- 
tät frei definierbaren Renderrahmen aktu- 
alisiert Cinema AD nach jeder Änderung 
den darunter liegenden Szenenbereich. 

Das vormals einzeln erhältliche Modul 
Pyrocluster gehört ab sofort zum Funkti- 
onsumfang von Advanced Render. Ob- 
wohl erst seit kurzer Zeit auf dem Markt, 
bekommt auch das Haar- und Fellmodul 
Hair ein zusätzliches Feature spendiert. 
Für die Erzeugung natürlich wirkenden 
Felles steht nun ein speziell dafür entwi- 
ckeltes Fell-Objekt zur Verfügung. 


Fazit 


Nicht immer verheißt eine neu gestaltete 
Oberfläche auch wirklichen Programm- 
fortschritt. Maxon dagegen schlägt mit 
Version 10 für Cinema AD und seine Mo- 
dule ein neues Kapitel in den Bereichen 
einfache Bedienbarkeit und logischer 
Workflow auf. Mit der Einbindung von 
Bodypaint 3D hat man die heutigen Be- 
dürfnisse der Anwender erkannt. Auch die 
überarbeitete Zeitleiste und das übergrei- 
fende Ebenenkonzept machen das Up- 
date neben zahlreichen kleinen Verbesse- 
rungen wertvoll. MOCCA ist nun endlich 
das, was es schon immer hätte sein sol- 
len. Neben einem Quickstart-Handbuch 
erleichtert eine Tutorial-DVD den Einstieg 
in die Welt von Cinema AD. aa 


Feedback: a.asanger@freenet.de ö 


3D Software PUBLISH E 


DAS IST NEU 


Basisversion 
- Neue Oberfläche 
- Bodypaint 3D integriert 


- Überarbeitete Zeitleiste 
ohne Sequenzen 


- Durchgängiges Ebenen- 
konzept 


- Erweiterte Open-GL-Dar- 
stellung 


- Interaktive Renderbe- 
reiche 


- Dokumentation als On- 
line-Hilfe 

- Verbesserter Befehls- 
manager 


MOCCA 3 

- Joint-basiertes IK-Sys- 
tem 

- Muskelsimulation 


- Neue Morphing-Werk- 
zeuge 


d 
4 
AUF CD 


Auf unserer Heft-CD finden 
Sie die aktuelle Demover- 
sion des Studio-Bundles 
von Cinema 4D mit dem 
integrierten Bodypaint 
und allen Modulen. 


e96 Zenleiste 


* Neue Zeitrechnung Die Zeitleiste wurde zum mächtigen Ani- 
mationsmanager befördert. 
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'BLISH Stapelkomprimierer 


WOZU IM STAPEL 
KOMPRIMIEREN? 


Stapelkompressoren set- 


zen genau dort an, wo 


der Quicktime-Player, die 


genutzte Schnitt- oder 
Compositingsoftware 


oder Konvertierungspro- 
gramme wie MPEG Stream- 


bei 


clip aufhören, nämlich 
der Stapelverarbeitung 


mehrerer Filme, oder der 
Konvertierung eines Filmes 
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in mehrere Formate. 


Fliießbandarbeiter 


Mit Episode Pro 4 bringt Telestream einen neuen alten Batch-Compressor auf 
den Markt, der laut Hersteller schneller, präziser und einfacher Filme für Internet, 
DVD oder den iPod komprimieren soll. Anlass für einen Vergleich 


Da mittlerweile fast im Wochenrythmus 
neue Endgeräte mit neuen Videoformaten 
auf den Markt kommen, zum Beispiel 
iPod, PSP oder neue Handy-Modelle, wird 
auch der Bedarf an Material immer grö- 
ßer, während die qualitativ hochwertige 
Aufbereitung der Filme immer schwieriger 
wird. Wer einmal jährlich seinen Urlaubs- 
film für Omi auf DVD und für den Nach- 
barn auf die Website lädt, braucht sicher- 
lich keinen Batch Compressor - hier reicht 
der einfache Export aus Quicktime Pro 
oder iMovie allemal aus. Wer hingegen 
täglich neue Filme für unterschiedliche 
Endgeräte und Distributionswege pro- 
duziert oder Kunden mit vielschichtigen 
Wünschen in Format, Auflösung und Co- 
dec bedienen muss, ist über jede automa- 
tisierte Hilfe dankbar. 


Qualität von Stapelkompri- 
mierern messen 
Den Wert eines Stapelkomprimierers kann 


man an drei Eckdaten ablesen: Handha- 
bung, Geschwindigkeit und Formatviel- 


falt. Was nützt das schnellste Encoding, 
wenn die Qualität anschließend nicht 
reicht? Und auch die größte Formatviel- 
falt ist für die Katz, wenn man nicht weiß, 
wie man sie bestmöglich anwendet. Das 
Optimum aus allen drei Kriterien, gepaart 
mit einem guten Preis-Leistungs-Verhält- 


nis, ergibt den besten Stapelkomprimierer. 
Da alle Kontrahenten auf der Quicktime- 
Architektur aufbauen und somit die sel- 
ben Algorhythmen bei nahezu identischer 
Qualität des gewählten Codecs produzie- 
ren, interessieren uns zudem die Filter, 
Transcodierungen und Skalierungen, zum 


Pluspunkte des Komprimierers sind eine aufgeräumte Oberfläche, 
viele Voreinstellungen und ein Vorschaufenster mit Vorher-Nachher-Ansicht. 


Beispiel bei der Umwandlung von NTSC 
auf PAL, oder bei der Down-Konvertierung 
von HD auf SD oder gar iPod Video. 


Klassiker auf absteigendem 
Ast: Cleaner 


Für knapp ein Jahrzehnt, von Mitte der 
Neunziger Jahre bis vor zwei, drei Jah- 
ren, war Cleaner das Standardwerkzeug 
zur Kompression von Videofilmen für das 
Netz, CD oder DVD. Innovativ, leicht zu 
bedienen und voller neuer, spannender 
Formate haben die damaligen Entwick- 
er Terran Interactive die Quicktime-Welt 
revolutioniert. Mit dem Verkauf des Pro- 
gramms an Media 100 und dem Erschei- 
nen des kostenlosen Compressors begann 
auch der Niedergang von Cleaner. Nur 
wenige Aktualisierungen und ein mitt- 
lerweile liebloses Nischendasein beim 
CAD-Spezialisten Autodesk führen dazu, 
dass Cleaner seinen Status als Platzhirsch 
verloren hat. 

Trotzdem bietet Cleaner auch heute 
noch Funktionen, die man bei vergleich- 
baren Programmen vergeblich sucht, zum 


Beispiel eine Frame-by-Frame-Vorschau, 
den direkten Bildbeschnitt mittels Rah- 
men im Vorschaufenster, die grafische 
Darstellung der encodierten Bitrate oder 
einen Watchfolder. Die Balkendarstellung 
der jeweiligen Bildgröße ist sehr hilfreich, 
besonders wenn es sich um temporäre Co- 
decs wie Sorenson oder MPEG-2 handelt, 
bei denen nicht jeder Frame gleich groß 


ist, sondern sich unterschiedliche Größen 
zwischen den Keyframes ergeben. Die 
Watchfolder von Cleaner helfen vor allem 
in Netzwerken und/oder bei weniger er- 
fahrenen Anwendern, schnell und präzise 
Encodings durchzuführen, denn ein vorher 
definierter Encoding-Prozess startet auto- 
matisch dann, wenn man eine Film- oder 
Tondatei in den Ordner legt. 

Obwohl Cleaner eine Vielzahl auch 
nicht Mac-spezifischer Formate unter- 
stützt, sind die von uns erzielten Test- 
ergebnisse weniger positiv. Bei einem 
Standard MPEG-2-Encoding mit VBR bis 
8,0 MBit braucht Cleaner rund viermal so 
lange wie die Konkurrenz, erzielt dabei 
jedoch mit das qualitativ schlechteste Er- 
gebnis. Auch ein einfaches Konvertieren 
von HD auf PAL liefert gerade mal aus- 
reichende Bildqualität, wobei das Bild im 
Vergleich zu anderen Kompressoren mit 
identischen Einstellungen (Blackmagic 8 
Bit YUV) sehr hell und mitunter unscharf 
wirkt. Komplett versagt Cleaner bei der 
Kompression eines HDV-Clips für den 
iPod, da die Software für eine Minute 
Film über eine Stunde rechnet, während 
Episode Pro den Miniclip in weniger als 
vier Minuten komprimiert. 

Seit dem letzten Update auf 6.5.1 
stürzt Cleaner zumindest nicht mehr nach 
jedem durchgeführten Encoding unter 
Mac OS X 10.4 sang- und klanglos ab, 
hier hat Autodesk Abhilfe geschaffen, was 
ja auch auch schon ein Fortschritt ist. 


Bu 


Stapelkomprimierer PÜBI 


Rider Trailer 30° Cradad.mow @ 44% 


(OATRET Yerung Moser _ brercliream 
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+ Cleaner Im Vorschaufenster von Cleaner kann man den Film di- 
rekt beschneiden, während man im unteren Bereich die Kompressi- 
onsgröße der einzelnen Frames ersehen kann. 


Kostenloser Außenseiter: 
Compressor 


Was andere können, können wir auch! 
Was sonst eher nach Redmond klingt, 
trifft im Falle von Compressor auf Cuper- 
tino zu. Mit dem Einzug der DVD als all- 
täglichem Kommunikationsmittel brachte 
Apple einen eigenen Stapelkomprimierer 
auf den Markt, der zwar auf das Format 
MPEG-2 optimiert ist, jedoch auch alle 
anderen Quicktime-spezifischen Formate 
encodiert und, über zusätzliche Plug-ins, 


Kaufempfehlung So finden Sie das richtige Programm 


Episode Pro 4.1.3 unter den kostenpflich- 
tigen Anwendungen ist Episode Pro 4 nicht nur 

das günstigste, sondern auch das im Durchschnitt 
schnellste und qualitativ hochwertigste Programm. 


Sq ueeze 14.5 Neben einigen sehr brauchbaren 
Funktionen überrascht Squeeze mit extrem hoher Ge- 
schwindigkeit bei Flash-Filmen und einer sehr guten 
Qualität beim MPEG-4-H.264-Encoding. Häufige Ab- 


Meist wird sogar die günstige Standardversion des Pro- 
grammes ausreichen, da die Proversion eigentlich nur 
für Workgroups interessant ist, oder für Kunden, die 
viel mit Standards wie IMX, MXF oder anderen MPEG- 
2/-4 Transportformaten arbeiten. 


Cleaner 6.5.1 Leider sehr enttäuschend fällt das 
Fazit für Altmeister Cleaner aus, der mittlerweile nicht 
nur vergleichsweise teuer, sondern auch langsam und 
qualitativ allenfalls Mittelmaß ist. Sollte der neue Be- 
sitzer Autodesk noch weiter am erfolgreichen Vertrieb 
dieses Stapelkomprimiers interessiert sein, wird drin- 
gend ein Update benötigt. 


stürze und eine hakelige Oberfläche fallen negativ auf. 
Wer keinen Windows-Media-Encoder braucht, und 
hauptsächlich mit Flash-Video arbeitet, findet in der 
Squeeze Compression Suite ein gutes Programm. 


Com pressor 2.3 Außerhalb der Wertung läuft 
Compressor, der sich vor allem für schnelle MPEG- 
2-Encodings empfiehlt und auch bei allen anderen 
Quicktime-basierten Formaten eine gute Figur macht. 
Wer hauptsächlich für DVD oder in Quicktime arbeitet, 
oder zusätzliche Plug-ins für Real und Windows Media 
installiert, ist mit dem kostenlosen Compressor zumin- 
dest für unregelmäßige Encodings gut bedient. 


AUF CD 


finden sich so weit 
verfügbar die Demo- 
versionen der getes- 
teten Komprimierer. 
Darüber hinaus haben 
wir die besten kosten- 
losen Videotools für 
Sie zusammengestellt. 
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« Sorenson Squeeze 
Alle Einstellungen, 
Jobs und auch die 


Vorschau erscheinen 
in nur einem Fenster. 


auch Fremdformate. Apple verkauft Com- 


pressor nicht als Einzelprodukt sondern 
nur als kostenlosen Bestandteil von Final 
Cut Studio. Die Arbeitsweise von Com- 
pressor ist vergleichsweise rudimentär, 
wobei er eigentlich aus zwei einzelnen 
Programmen besteht, Compressor, in 
dem der Anwender Formate und Stapel 
definiert, und Batch Monitor, der die Re- 
chenleistung übernimmt. Compressor hat 
keine Funktionen wie Frame-by-Frame- 
Vorschau oder Watchfolder, dafür kann 
man aber jedes Setting als Droplet absi- 
chern. Ein Droplet ist ein eigenes, kleines 
Programm, das den Encoding-Prozess au- 
tomatisch startet, sobald der Anwender 


einen Film auf das zugehörige Icon zieht. 
Als einziges Programm bietet Compressor 
zudem über Apple Qmaster ein recht kos- 
tengünstiges Netzwerk-Rendering. 

Wenn schon nicht bei fremden For- 
maten wie Windows oder Real Media, so 
spielt Compressor seine Stärken vor allem 
in der Geschwindigkeit von MPEG-2-En- 
codings aus, bei denen er einen einminü- 
tigen Clip mit VBR im 2-Pass-Verfahren 
schneller als Echtzeit encodiert. Auch ist 
Compressor als einziges Programm in 
der Lage, Dolby-konformes AC3 für pro- 
fessionelle DVDs herzustellen, während 
alle anderen Programme gerade mal mit 
PCM- oder MPEG-2-Audio aufwarten. 


Geschwindigkeitsvergleich StapelKomprimierer 


Produkt 


Einheit 
Darstellung 
Episode 
Squeeze 
Cleaner 


Compressor 


PAL -> MPEG2 ' HDV -> PAL) 


(Film mit 1:00 
Min) 

Min:Sek 

< besser 

-— 1:39 
-— 1:35 
FE 4:04 
- 0:57 


HDV -> iPod 
(Blackmagic Video (320 Pixel, 
8 Bit, Film mit 600 kBit Durch- 
1:14 Min) schnitt, Film mit 
1:14 Min) 
Min:Sek Std:Min:Sek 
< besser < besser 
-_ 3 WE 00:03:38 
I 00:08:56? 
—— BE — BER? 
—— a EEE 00:04:55 


die bekannten 
Quicktime-Dia- 
loge zurück. 


Qualitativ sind alle von uns getesteten 
Codecs und Einstellungen gutes Mittel- 
maß: Erträglich, aber nicht optimal. Einzig 
das H.264-Encoding in 720p aus einer 
HDV-Quelle ist vom Original kaum zu 
unterscheiden, obwohl die komprimierte 
Datei nur knapp ein Siebtel der original 
Dateigröße ausmacht. 


Neuer Name: Episode Pro 


Groß war die Überraschung, als die Firma 
Telestream nicht nur den kleinen Spezia- 
listen für WMV-Encoding Flip4Mac auf- 
kaufte, sondern auch gleich die schwe- 
dische Firma Popwire schluckte, und den 
bis dato unter dem Namen Compression 
Master bekannten Stapelkomprimierer 
in Eigenregie unter dem Namen Episode 
(Pro) auf den Markt warf. Der erste Test 
in Macwelt stuft Episode als durchschnitt- 
lich in Preis und Leistung ein, die neue 
Version 4.1.3 wartet jedoch mit einigen 
qualitativen Überraschungen auf. 

Die Handhabung des Programms 
sowie die Geschwindigkeit fallen bei un- 
seren Tests positiv auf. Besonders bei der 
Down-Konvertierung von HD-Material auf 
PAL, oder noch winziger, auf iPod-Größe, 


HD -> H.264 PAL -> Flash 8 AIFF -> MP3 AIFF -> AG 
(720p Multi- (SWF mit 300 Kbit (192 Kbit VBR, (384 Kbit, 
pass Encoding, Durchschnitt, Track mit 3:50 Track mit 3:50 
32 MB Limit, Film 2-Pass, Film mit Min) Min) 

mit 1:14 Min) 0:30 Min) 

Min:Sek Min:Sek Min:Sek Min:Sek 

< besser < besser < besser < besser 
-- ae a HE 0:25 - 
BA 35 E 028 I 0:08 - 
= ru BEE 5 BE 0:26 - 
BE 3W - - F 0:31 


Anmerkungen: ! 2-Pass VBR mit 4,2 MBit Durchschnitt und 8,0 MBit höchster Datenrate, ? 5-Pass Encoding 
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Stapelkomprimierer 


Stapelkomprimierer Ausstattung und Bewertung 


Hersteller aznel 1. Telestream 2. Sorenson Media 3. Autodesk Apple 
Produkt Episode Pro 4.1.3 Squeeze 4.5 Cleaner 6.5.1 Compressor 2.3 
Preis € (D) 326, € (A) 338, CHF 447, Episode | Compression Suite € (D) 396, € (D) 650, € (A) 673, CHF 890 Bestandteil von Final Cut 
Pro € (D) 739, € (A) 765, CHF 1012 € (A) 410, CHF 543, Power Pack Studio 
€ (D) 536, € (A) 555, CHF 734 
Testurteil übersichtliche, schnelle, qualitativ Ideal für Videospezialisten. Vor- übersichtlich und einfach in Guter Komprimierer, vor 
hochwertige und günstige Software. | züge: vor allem bei Flash-Enco- der Anwendung. Vorzüge: allem bei nicht so häufiger 
Vorzüge: gutes Transcoding von NTSC | dings sehr schnell und qualitativ viele hilfreiche Funktionen. Nutzung. Vorzüge: gut für 
auf PAL, bestes Ergebnis bei der hochwertig. Nachteile: MPEG-2 Nachteile: sehr langsam, mit- Quicktime und MPEG-2. 
MPEG-2 Kompression. Nachteile: nicht zu empfehlen, Handhabung unter qualitativ unzureichende Nachteile: teils sehr lang- 
keine Unterstützung von H.264 und und Stabilität verbesserungs- Ergebnisse, kein Universal sam, Probleme bei Quick- 
Divx, keine Watchfolder bedürftig Binary time-fremden Formaten 
Gesamtwertung 2,4 gut 2,8 befriedigend 3,6 ausreichend nicht gewertet 
EINZELWERTUNG 
Qualität NTSC -> PAL gut ausreichend ausreichend mangelhaft 
Qualität HD -> PAL sehr gut sehr gut befriedigend gut 
Qualität PAL -> Flash 8 ausreichend gut ausreichend = 
Qualität MPEG-2 gut ausreichend ausreichend befriedigend 
Handhabung generell gut befriedigend gut gut 
FUNKTIONEN 
Speicherbare Stapelliste ja ja ja ja 
Mehrere Filme in ein Format ja ja ja ja 
Ein Film in mehrere Formate ja ja nein (nur bei erneutem Aufruf) ja 
Vorschaufenster Vorher/Nachher ja ja ja ja 
Direkter Beschnitt nein! ja ja nein ! 
Watchfolder nein ja ja nein (nur Droplets) 
Netzwerkberechnung ja (nur Pro, über Episode Workgroup) nein nein ja (über Apple Qmaster) 
Pausefunktion ja nein (nur Komplett-Abbruch) ja nein (Berechnung startet neu) 
Filter für Helligkeit, De-Interlacing etc ja ja ja ja 
Voreinstellungen gut gut gut ausreichend 
Sprache Englisch Englisch Englisch Deutsch 
Transcoding NTSC-PAL, PAL-NTSC ja ja ja ja 
Pixel-Seitenverhältnisse wählbar ja ja ja ja 
Frame-by-Frame Preview nein nein ja nein 
FORMATE 
Audio Formate und Codecs: 
AIFFIPCM I WAV I MP3 jaljalja ja/nein / ja jaljalja ja / nein / nein 
AGIDolby / AAC (m4a) nein / ja nein /ja nein / nein ja/ja 
Video Formate und Codecs: 
Flash 8 FLV / 8 SWF jaja ja?lja? jaja nein / nein 
iPod Video 320 + 640 ja ja ja ja 
UMTS 3GPP ja ja ja ja 
MPEG-1 / MPEG-4 jalja jalja jalja jalja 
MPEG-2 mit VBR und 2-Pass Encoding ja ja ja ja 
Sony Playstation (PSP) ja ja nein nein 
Quicktime 7 (alle lokalen Codecs) ja ja ja ja 
Real Media 9 / 10 nein / ja jalja nein / ja nein / über Plug-in 
Windows Media 7/9110 nein / ja / nein nein / ja / nein ja / nein / nein nein / über Plug-in / nein 
AVI I DIVX ja/nein nein / ja jaja ja/nein 
HD-DVD (H.264) nein ja nein ja 
HD-DVD (Windows VCi) nein nein nein nein 
HD-DVD (MPEG-2) nein ja nein nein 


Anmerkungen: ! nur durch Eingabe von Pixel-Werten, ? nur Power-Pack- oder Flash-Version, verwendete Testhardware: Power Mac G5 Dual 2,5 GHz mit 4,5 GB RAM 
Info: Apple www.apple.com/de, Autodesk www.autodesk.com, Sorenson Media www.sorensonmedia.com, Telestream www.telestream.net 
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Stapelkomprimierer 


5-FACH GUT 


Im MPEG-4-Encoding er- 


zielt Squeeze durch ein 
5-Pass-Verfahren das 


beste Ergebnis, sowohl bei 


d 
in 
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er 720p Komprimierung 
H.264 als auch für den 
iPod Video. 


Bildnachweis: 

Alle Abbildungen stammen 
aus „Rides Season 1" und 
„Bali - 1000 Gesichter" 
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€ Compressor Hier 
verteilt sich die 
Arbeit auf das Vor- 
schaufenster, das 
Batch-Fenster sowie 
auf einzelne Darstel- 
lungen für die Set- 
tings. Die eigentliche 
Rechenarbeit erfolgt 
in einem eigenen 
Stapelverarbeitungs- 
programm. 


liegt Episode Pro teilweise um Längen 
vorn. Episode sticht vor allem durch ein 
übersichtliches Fenster mit allen Vor- 
einstellungen und Jobs hervor, während 
es die Vorschau in einem eigenen, ver- 
schiebbaren Fenster mit Vorher- und 
Nachher-Ansicht darstellt. Wie Cleaner 
verfügt auch Episode über eine grafische 
Darstellung der Frame-Größe, an der man 
die Kompression temporärer Codecs gut 
ablesen kann. Für eigene Einstellungen 
verfügt Episode über eine Vielzahl von 
Parametern innerhalb eines Popdown- 
Fensters, die sich individuell speichern 
und in eigenen Ordnern ablegen lassen. 
Leider kann Episode weder auf das Apple- 
MPA4-Format H.264 zugreifen, noch trotz 
installiertem Plug-in das Fremdformat 
Divx nutzen, was mit dem fehlenden 
Watchfolder leider die größten Mankos 
dieses ansonsten sehr guten Stapelkom- 
primierers sind. 


Spezialist für Flash-Encoding: 
Squeeze 


Ebenfalls mit einer brandneuen Version 
wartet der Codec-Spezialist Sorenson 
mit Squeeze 4.5 auf. Das primär für das 
Flash-Video-Encoding entwickelte Pro- 
gramm versteht mittlerweile so ziemlich 
alle Codecs und kann auch in Fremdfor- 
mate wie Real- und Windows-Media (bei 
installierten Plug-ins) sowie für iPod, PSP 
und sogar HD- und Bluray-DVD encodie- 
ren, und das wahlweise in H.264 oder in 
MPEG-2 HD. Auch in puncto Geschwin- 
digkeit hat sich in der neuen Version 4.5 
einiges getan, speziell beim Flash- und 
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MP3-Encoding: In weniger als einer hal- 
ben Minute komprimiert Squeeze einen 
PAL-Film in das Format Flash 8 und ist so 
rund fünfmal schneller als die Konkurrenz. 
Besonders langsam, dafür auch beson- 
ders sorgfältig, geht Squeeze mit der Kon- 
vertierung von HDV-Material auf MPA in 
H.264 bei einer Bildgröße von 720p um: 
Das Programm braucht zwar knapp eine 
halbe Stunde für den Rechenvorgang, 
durchläuft dabei fünf Durchgänge und 
bringt ein erstklassiges Ergebnis hervor. 
Neben Cleaner ist Squeeze das einzige 
Programm, das über einen Watchfolder 
für das Drag-and-drop-Encoding auch in 
Netzwerken verfügt, und einen Film im 
Vorschaufenster direkt beschneiden kann. 
Squeeze ist auch die einzige Applikation, 
die Material direkt von einer Kamera auf- 
nimmt, ohne dass man vorher ein Schnitt- 
programm bemühen muss. Weniger po- 
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sitiv anzumerken sind häufige Abstürze 
sowie die mitunter schlechte Qualität der 
Encodings. Vor allem das Format MPEG- 
2 von Squeeze wirkt speziell bei Texten 
wie Menüpunkten sehr matschig, und 
die Konvertierung von amerikanischem 
NTSC- auf europäisches PAL-Material ru- 
ckelt sehr stark. Daher ist Squeeze haupt- 
sächlich Anwendern zu empfehlen, die 
viel mit Flash-Video arbeiten und dort 
entsprechend schnelles und qualitativ 
gutes Encoding voraussetzen. 


Fazit 


Wer jeden Tag in verschiedene Videofor- 
mate für unterschiedliche Anwendergrup- 
pen und Betriebssysteme komprimiert, 
kommt mit Compressor 2.3 nicht aus, 
sondern benötigt einen Komprimierer wie 
Episode. Andreas Zerr 

Feedback: andreas@691.com 
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* Sieger Im direkten Vergleich aller MPEG-2-Encodings (von links nach rechts: 
Cleaner, Compressor, Episode Pro, Squeeze) zeigt sich, dass Episode Pro die we- 
nigsten Artefakte erzeugt, Squeeze dagegen ein sehr dunkles Bild mit Treppchen. 


Mac-Mythen 


Wer einen Mac kauft, 
besitzt einen Computer. 
Aber einen, um den sich 
mehr als zwanzig Jahre 
Firmengeschichte und ent- 
sprechend viele Mythen 
ranken. Wir überprüfen die 
elf populärsten 


MYTHOS MAC 


Manche meinen, Apple 
produziere nichts anderes 
als andere auch: Rech- 
ner mit Intel-Prozessor. 
Andere vertreten die An- 
sicht, Macs seien etwas 
ganz Besonderes und mit 
nichts vergleichbar. Viele 
der Mythen rund um den 
Macintosh haben einen 
wahren Kern, doch der ist 
heute nur noch selten von 
Bedeutung. 
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Was vom Mythos 
Macintosh bleibt 


Mythen sind (meist mündlich) überlieferte 
Erzählungen aus der Vorzeit, definiert das 
Duden-Fremdwörterbuch. Sie können aber 
auch falsche Vorstellungen sein... 


Macs sind immun 
gegen Viren 


Macs sind nicht hunderprozentig sicher 
vor Schädlingen, aber die Gefahr ist 
(noch) gering. Es gibt mehr als 30 be- 
kannte Viren für Mac-OS 8 und 9, die 
aber wenig Schaden angerichtet haben 
und heute mit wenigen Ausnahmen in 
der Classic-Umgebung von Mac-OS X 
nicht mehr funktionieren. Anders die Si- 
tuation bei Office-Viren: Sie sind in Visual 
Basic programmiert und kommen meist 
mit verseuchten Word- oder Excel-Doku- 
menten auf den Mac. Dort richten sie in 
der Regel keinen Schaden an, weil Visual 
Basic auf dem Mac nie funktionsgleich 


war mit der Version unter Windows. Doch 
da die Mac-Version den Virus nicht ent- 
fernt, wird man unwissentlich zum Viren- 
verbreiter, wenn man solche Dokumente 
an Windows-PCs weiterreicht. 

Anfang 2006 aber haben Leap-A 
und Ingtana.A gezeigt, dass sich unter 
Mac-OS X genügend Schwachstellen für 
einen Wurm finden lassen (Definition der 
Schädlinge siehe Marginalie ganz rechts). 
Allerdings kann man beides aus heutiger 
Sicht nur als Warnschuss ansehen: Apple 
hat mittlerweile die Schwachstellen aus- 
gebessert und beide Viren hatten noch 
gravierende Konstruktionsmängel: Leap-A 
zerstört teilweise die bereits installierte 
Software und seine Verbreitung per iChat 
ist auf das lokale Netz beschränkt. In- 
atana.A braucht zwar nur eine Bluetooth- 
Verbindung, um von einem Mac auf den 
anderen zu kommen. Doch in Gefahr 


kommt man erst, wenn man zuvor in den 
Bluetooth-Systemeinstellungen den Da- 
tenaustausch ohne Rückfrage aktiviert. 
Seit Sommer 2006 kursieren im Inter- 
net Berichte über eine andere, noch unge- 
klärte Angriffsweise: „Airport-Hack". Zwei 
Mitarbeiter der amerikanischen Firma Se- 
cureworks haben ein Video veröffentlicht, 
in dem sie einen Mac in einem drahtlosen 
Netz attackieren und nach kurzer Zeit 
fernsteuern können. Außer diesem Video 
fehlt aber jeder Beweis für eine Schwach- 
stelle. Deshalb gehen wir im Moment 
davon aus, dass der Fehler nicht in der 
Airport-Software steckt, sondern - wie 
von vielen Insidern vermutet - in einem 
nachträglichen installierten Treiber für die 
WLAN-Karte eines anderen Herstellers. 
Doch um es noch einmal klar zu stel- 
len: Das heißt nicht, dass Macs respektive 
Mac-OS X nicht anfällig für Angriffe sind. 


Bisher ist aber kein Virus bekannt, der in 
der Lage ist, Mac-Software anzugreifen 
und/oder sich selbst weiter zu verbreiten. 
Schaden hat bisher nur Leap-A angerich- 
tet, weil er bereits installierte Programme 
beschädigt. Eine Neuinstallation der je- 
weiligen Programme löst das Problem. 
Manche Hersteller von Antivirensoft- 
ware für Windows gehen aber davon aus, 
dass es in einigen Jahren mehr Schäd- 
linge für den Mac geben wird. Als Grund 
führen sie an, dass ein Mac mit Intel-Pro- 
zessor dieselben Programme ausführen 
kann wie ein Windows-PC. Doch das ist 
in unseren Augen nur die halbe Wahrheit: 


Die heute bekannten Schädlinge benöti- 
gen Teile des Windows-Betriebssystems, 
um zu funktionieren. Ein Programmierer 
kann zwar leicht die entsprechenden Teile 
im Mac-Betriebssystem aufrufen, doch 
das bedeutet, dass er zwei Versionen des 
Schädlings schreiben muss. Ein Mehrauf- 
wand, den die Viren- und Würmerprodu- 
zenten im Moment noch scheuen - zu 
sicher sollte man sich als Mac-Besitzer 
dennoch nicht fühlen. 


No. 2, 3 und 4: Die ganz 
alten Mythen 


Seit vielen Jahren hört man das Argu- 
ment, Macs sind inkompatibel, kosten 
schon bei der Anschaffung zu viel und 
später findet man keine oder nur beson- 
ders teure Software. Der billigste Mac 
ohne Sonderangebote kostet heute in 
Deutschland 599 Euro. Dafür erhält man 
den Mac Mini ohne Tastatur und Monitor, 
außerdem ist der Arbeitsspeicher mit 512 
MB etwas klein bemessen. Umgekehrt be- 
kommt man hierzulande im Supermarkt 


Inhalt Auf einen Blick 


No. 1 Macs sind immun gegen Viren 


No. 2, 3 und 4 Ganz alte Mythen: Macs sind teuer, 


Kalsk:) Geladene Datelen 


„Heise.jpg“ enthält möglicherweise ein 
Programm. 
Die Sicherheit dieser Datel kann nicht bestimmt 


werden. Möchten Sie „Heise jpg” wirklich laden? 


(Abbrechen ) (Eiaden>) 
—————— — 
” 050718.bedien le32mSib.nd! 
=) m 
Mh Heiseing: 
Löschen 20 geladene Datelen 


* Ärger auf Safari Apple verwirrt mit 
dieser Meldung - stammt die Datei 
von zweifelhaften Seiten sollte man 
sich für „Abbrechen”" entscheiden. 


für denselben Preis einen Windows-PC, ei- 
nen 17 Zoll großen LCD-Monitor, Tastatur 
und Maus sowie meistens einen Fernseh- 
empfänger und anderen Kleinkram. 

Auf den ersten Blick wirkt das Ange- 
bot von Apple teuer, doch die mitgelie- 
ferte Software relativiert die Kosten: Auf 
der Windows-Seite bekommt man meis- 
tens außer Betriebssystem und einigen 
Demoprogrammen nur noch eine Lizenz 
für Microsoft Works. Beim Mac Mini ist 
iLife 06 inklusive, sprich: CD- und DVD- 
Brennsoftware, Photoalbum, Internet-Edi- 
tor komplettiert mit Filmschnittsoftware 
und Musik-Editor. Wer darüber hinaus 
etwas mit dem Mac Mini vergleichbar 
großes aus der Windows-Welt haben will, 
muss deutlich mehr Geld auf den Tisch 
legen: Der Shuttle Mini XPC X100 (siehe 
Bild rechts unten) kostet wenigstens 
1000 Euro. Für vergleichbare Geräte ohne 
Prozessor, Arbeitsspeicher und Festplatte 
(Barebones) von Aopen muss man 300 
bis 400 Euro veranschlagen - kein gutes 
Angebot bei Preisen von etwa 250 Euro 
für den Prozessor, 50 Euro für den Arbeits- 
speicher und 100 Euro für die Festplatte. 
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inkompatibel, und man bekommt keine Software dafür 


No. 5 Beim Mac muss man regelmäßig das PRAM löschen 
No. 6 Ein Mac ist ein ganz besonderes Stück Elektronik 
No. 7 Man muss regelmäßig die Zugriffsrechte reparieren 


No. 8 Macs sind leichter zu bedienen oder eignen sich 


nur für Grafiker und Layouter 


No. 9 Mac-Festplatten muss man nicht defragmentieren 


No. 10 Macs stürzen nie ab 


No. 11 Eine Mac-Maus hat nur eine Taste 
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Softwaremangel besteht für Mac-OS X 
sicher nicht. Ein Blick in die einschlä- 
gigen Internet-Verzeichnisse wie www. 
versiontracker.com, www.macupdate.com 
oder http://guide.apple.com fördert eine 
enorme Zahl an Softwareanbietern und 
Produkten zu Tage. Woran es gelegentlich 
hapert, sind Programme mit deutscher 
Oberfläche und Spezialsoftware wie Elster, 
einer Software zur Einkommenserklärung, 
die die deutschen Finanzämter erstaun- 
licherweise nur für Windows anbieten. 
Doch immerhin bieten mehrere Firmen in- 
zwischen eine Internet-Version von Elster 
an, die sich mit einem beliebigen Browser 
auf dem Mac nutzen lässt. 


No. 5: Regelmäßig das PRAM 
löschen 


Früher ja, heute nein: Befehl-Wahltaste- 
P-R ist einer der Geheimgriffe für ältere 
Macintosh-Rechner. Hält man diese Tas- 
ten beim Neustart eines Mac gedrückt, 
wird das Parameter-RAM, kurz: PRAM, 
gelöscht und dessen Inhalt wieder auf 
Standardwerte zurückgesetzt. Wenn die 
Aktion erfolgreich ist, ertönt der Startton 
ein zweites Mal und der Mac startet neu. 
Der Inhalt des PRAM ist in einem 
speziellen Chip auf der Hauptplatine des 
Rechners gespeichert und bleibt auch bei 
einem Stromausfall erhalten. Dort waren 
in den Zeiten von Mac-OS 9 oder früher 
eine ganze Reihe von Werten gespei- 
chert, unter anderem die Einstellungen 
für die Netzverbindungen und das 
dazugehörige Protokoll Appletalk. Bei 
Schwierigkeiten im Netzbetrieb 
war es deshalb unter 
Mac-OS 9 sinnvoll, 
das PRAM zu löschen. 
Seit Mac-OS X verwendet Apple 
diesen speziellen Speicher nicht mehr so 
intensiv. Heute findet man dort nur noch 
die Werte für die Monitorauflösung, Bild- 
wiederholrate und Farbtiefe sowie die 
Zeitzone (aber nicht die Uhrzeit!), die 
Lautstärke und den Namen der Festplatte, 
von der das Betriebssystem geladen wer- 
den soll. Bei manchen Rechnern wird zu- 
sätzlich der Regionalcode des DVD-Lauf- 
werks gespeichert. Sollte zuletzt ein kapi- 
taler Absturz, „kernel panic", aufgetreten 
sein (erkennbar an der mehrsprachigen 
Aufforderung, den Rechner jetzt neu zu 
starten), speichert das Betriebssystem 
den Zustand des Prozessors und einige in- 


DIE COMPUTER- 
SCHÄDLINGE 


Computerschadprogramme 
heißen die Störenfriede 
im Behördendeutsch. Bes- 
ser ist die heute übliche 
Trennung, die gefährliche 
Software, nach ihrem 
Verbreitungsweg und Art 
sowie Zeitpunkt des an- 
gerichteten Schadens ein- 
teilt: Viren (infizieren nur 
einen Rechner), Würmer 
(infizieren einen Rechner 
und verbreiten sich über 
E-Mail, Chat oder andere 
Wege) und Trojaner (infi- 
zieren nur einen Rechner 
und halten sich im Hinter- 
grund, um später Kenn- 
worte auszuspähen oder 
um den Rechner fernsteu- 
erbar zu machen). 


* Mini-Konkurrent Shut- 
tle Mini XPC X100 heißt 
dieser Windows-PC, der 
deutlich teurer als der 
Mac Mini ist. 
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In Macwelt 5/2006 be- 
schreiben wir auf fünf 


Seiten die Gefahren, die 
von Ingtana.A und Leap. 
A ausgehen. Diesen Arti- 
kel finden Sie als PDF auf 
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terne Informationen ebenfalls im PRAM, 
so dass sie beim nächsten erfolgreichen 
Neustart ausgelesen und auf Festplatte 
gespeichert werden können. 

Manchmal weigert sich ein moderner 
Mac aber, mit gelöschtem PRAM zu star- 
ten. Der Fall tritt ein, wenn man im Mac 
ein Software-RAID eingerichtet hat, soll 
heißen: mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm zwei oder mehr interne Festplat- 
ten zu einem ausfallsicheren Verbund zu- 
sammengeschlossen hat. Löscht man bei 
einem solchen Mac das Parameter-RAM, 
erkennt er den Festplattenverbund nicht 
mehr und signalisiert auf dem Bildschirm 
durch ein Symbol mit Fragezeichen die 
fehlende Startfestplatte. Funktionstüchtig 
bekommt man den Mac erst dann wieder, 
wenn man mit der Original-CD oder -DVD 
des Betriebssystems startet und von dort 
das Festplatten-Dienstprogramm aufruft 
(nach der Sprachwahl für die Installation 
über „Dienstprogramme > Festplatten- 
Dienstprogramm") und die RAID-Fest- 
platte reparieren lässt. 


No. 6: Ein Mac ist ein ganz 
besonderes Stück Elektronik 


Das Besondere an einem Mac ist sein Be- 
triebssystem, das bis zu einem gewissen 
Grad Aussehen und Bedienung jeder dort 
nutzbaren Software beeinflusst. Bei der 
Hardware aber sind seit Anfang 2006 in 
den Macs mit Intel-Prozessor viele Bau- 
teile identisch mit jenen, die in einem 
Windows-PC stecken. De facto stammen 
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? Leckerbissen Aufgeräumt und gut gekühlt präsen- 
tieren sich die aktuellen High-End-Macs. Ein solcher 
Anblick ist im Inneren eines PCs sehr selten. 
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bei einem Intel-Mac der Prozessor und ein 
größerer Teil der anderen Bauteile auf der 
Hauptplatine von Intel - oder zumindest 
basiert das Design dieser Bauteile auf Er- 
findungen von Intel. 

Anders als der herkömmliche PC ist 
aber das Design eines Mac, innen wie 
außen. Außen arbeitet weiter Sir Jona- 
than Ives mit einem größeren Stab von 
Mitarbeitern am visuellen und haptischen 
Erlebnis, innen steckt deutlich mehr Liebe 
zum Detail als bei den meisten PC-Kons- 
trukteuren. Temperatursensoren für jeden 
Festplattensteckplatz oder eine Plexiglas- 
scheibe, die den Luftstrom im Gehäuse 
lenkt, gehören nicht zur Standardausstat- 
tung von Windows-PCs. 

Hergestellt werden Macs wie andere 
Rechner bei Auftragsunternehmen in 
Asien. Deshalb hat Apple die gleichen 
Probleme wie die Hersteller von Win- 
dows-PCs. Aktuelles Beispiel: Die von 
Sony in Japan gefertigten Zellen in den 
Lithium-Ionen-Akkumulatoren sind anfäl- 
lig für interne Kurzschlüsse, so dass auch 
Apple Ende August zu einem Rückruf von 
1,8 Millionen Akkus gezwungen war. 


No. 7: Man muss regelmäßig 
die Zugriffsrechte reparieren 


Um zu funktionieren, braucht jede Soft- 
ware - vom Finder bis hin zu einem Inter- 
net-Browser - Zugriffsrechte auf Dateien 
oder auf ganze Ordner. Normalerweise 
erbt die Software diese Rechte vom Be- 
nutzer in dem Moment, in dem er sie auf- 
ruft. Und die Benutzer erhalten die Rechte 
entsprechend der Einstellung unter dem 
Punkt „Benutzer“ in den Systemeinstellun- 
gen. Soll heißen: Wer seiner achtjährigen 
Tochter einen eingeschränkten Zugang 


€ Teil des Betriebs- 
systems In allen Macs 
steckt ein Chip „PRAM" 
(Bildmitte), der wichtige 
Parameter speichert, 
wenn der Rechner aus- 
geschaltet ist (hier eine 
veraltete Version aus 
einem Apple Quadra von 
1995). Heute sind dort 
nur noch Informationen 
wie Bildschirmauflösung 
oder Lautstärke zwischen- 
gespeichert. 


zum Mac gewährt, verhindert damit zum 
Beispiel, dass sie mit ihren am Rechner 
gemalten Meisterwerken die schon vor- 
handenen Bilder eines anderen Mac-Be- 
nutzers überschreibt. 

Reparieren muss man diese Rechte 
sehr selten; meistens hat dann ein Feh- 
ler in einem Unix-Hintergrundprogramm 
Dateien mit falschen Rechte-Einstellun- 
gen erzeugt. Deshalb gilt: Erst wenn man 
am Mac eine Datei nicht mehr verändern 
kann (manchmal auch: nicht mehr lö- 
schen kann), oder sich eine Software über 
fehlende Rechte beschwert, wenn man 
beispielweise versucht, Einstellungen zu 
ändern oder Dateien zu speichern, dann 
(und nur dann) ist es an der Zeit, die Zu- 
griffsrechte zu reparieren. 

Denn Mac-OS X bedient sich - in der 
Regel unsichtbar - einer Reihe von Unix- 
Programmen. Diese Programme reagieren 
empfindlich auf falsche oder fehlende 
Zugriffsrechte, was bis Version 10.4 von 
Mac-OS X mit unschöner Regelmäßig- 
keit bei einem Update zu Ärger führte. 
Mal ließ sich ein solches Unix-Programm 
nicht mehr beenden, mal weigerte es sich, 
neu zu starten. Hinzu kommt, dass man- 
che Rettungsversuche, die in den Zeiten 
von Mac-OS 9 durchaus hilfreich waren, 
unter Mac-OS X ernsthaften Schaden an- 
richten können. Dazu zählt zum Beispiel, 
einen Mac mit Mac-OS 9 zu starten und 
Dateien innerhalb der Systemordner von 
Mac-OS X von Hand zu verschieben. Da 
Mac-OS 9 die Unix-Zugriffsrechte nicht 
berücksichtigt, verschlimmert dieses Ver- 
fahren in der Regel das Problem. 

Deshalb gibt es seit Mac-OS X 10.1 im 
Festplatten-Dienstprogramm eine Funk- 
tion namens „Zugriffsrechte reparieren", 
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die aber anders funktioniert, als man an- e.S — Benutzer E ’ ee Wer sich 
nehmen möchte (siehe Bild ganz rechts). —— ——— oo RE ee 
Es beginnt beim Namen: Die Software =2= (ERenmwerti] Bild 7 Startobjekte _ Kindersicherung” hattet: hateinen guten Schütz 
kann die Zugriffsrechte gar nicht reparie- Er En Name: [Walter Men] ] vor Irrtümern in der Rechte- 
ren, denn Zugriffsrechte sind nie defekt. gg rar Mohn eipmmenez! dan verwaltung, die nur schwer zu 
Sie sind mitunter falsch gesetzt und das Pr (Kennwort ändern.) korrigieren sind. 


Festplatten-Dienstprogramm kann sie auf 
einen Wert zurücksetzen, der irgendwo 
vorgegeben ist. Doch dafür hat Apple 
enge Grenzen gesetzt: Das Prüfverfahren 
beschränkt sich auf bestimmte Dateien 
und Ordner, die das Betriebssystem, ei- 
nige Programme von Apple und die Hilfs- 
dateien ausmachen. Jeder Benutzerordner 
inklusive der Dateien und Unterordner 
wird bei dieser Reparatur nie verändert. 
Da Apple noch immer unvollständige 
oder verwirrende Informationen zu die- 
ser Funktion liefert, haben wir folgende 
Analyse gestartet. Um herauszufinden, 
wo das Festplatten-Dienstprogramm die 
Ursprungswerte der Zugriffsrechte sucht, 
verwenden wir folgenden Unix-Befehl: 


strings /System/Library/ 
PrivateFrameworks/DiskMa 
nagement.framework/Resour 
ces/DiskManagementrTool | 
grep bom 


Das Ergebnis dieses Befehls ist schnell er- 
klärt: Im Ordner „Library > Receipts" spei- 
chert Mac-OS X nach der Erstinstallation 
des Betriebssystems Quittungen (,„.bom" 
oder „bill of materials"), die Namen und 
Zugriffsrechte jeder installierten Datei 
enthalten. Wer sehen möchte, was in die- 
sen Quittungen steht, muss den nächsten 
Unix-Befehl eintippen (in unserem Bei- 
spiel blättern wir in der Quittung für iCal, 
was voraussetzt, dass diese Quittung im 
Ordner „Library > Receipts" existiert). 


Isbom -p MUGf /Library/Re 
ceipts/iCal.pkg/Contents/Ar 
chive.bom 


Wer in der sehr langen Textausgabe dieses 
Befehls an den Anfang zurückspringt, 
findet dort den Eintrag „drwxrwxr-x root 
admin./Applications/iCal.app", was 
nichts anderes ist als die entsprechende 
Information, die der Finder zeigt (verglei- 
che Bildschirmfoto oben). 

Das Programm iCal ist unter Unix ein 
Ordner namens „iCal.app", dessen Ei- 
gentümer der Benutzer System ist (alias 


Visitenkarte: ( 
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& Klicken Sie in das Schloss, um Anderungen vorzunehmen. 
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Zugriffsrechte für „MOSX" reparieren 
Kormekte Zugrittenechae für de Onteien bestimmen 
Die Zugrilisrechte für „ApplicatonsACal app” unterscheiden sich, Soll-Wert 


« Um eine Festplatte oder ein Volume zu reparieren, wählen Sie das Symbol links In der 
ste aus und klicken Sie In „Volume regarlenan". 

« Um Proeme mit Zugriffsrechte auf einer Festplatte oder einem Volume mit Mac 05 X 
20 reparieren, wählen Se das Symbol aut und klicken Sie Im „Volume-Zugriffsnechte 


» Klicken Sie in „Überpröfen", um die Festplatte oder die Zugriffsrechte zu prüfen, ohne 


# Um Ihr Starmvolume zu reparieren, Marten Sie von der Mac 05 X Anstallations-CD oder 
OVD und wählen Sie Im Menü „Dienstprogramme" die Option „Pestpkattem- 


Eigentümer und Gruppe wurden für „AAnpleabons/Cal.app" korrigiert 
Zugratsnuchte wurden für „‚ApgscaonsCalapp" komgiert 


C Volume Iberorölen ) 


a9,9 CR ($5,992.873,472 Byie) 
13,8 C8 (14.861.869.056 Byrer 
36.0 C# (38.691.004.416 Byte) 
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Rechte 


„root"). Neben dem Eigentümer hat die 
Benutzergruppe „admin" alle Schreib- und 
Leserechte für diesen Ordner, während 
alle anderen Benutzer den Inhalt dieses 
Ordners nur lesen dürfen. Das Leserecht 
genügt aber, damit andere Benutzer das 
Programm iCal starten können. 

Wer die Funktion „Zugriffsrechte repa- 
rieren" testen will, kann sich spaßeshalber 
zuerst zum Eigentümer von iCal machen 
und danach der Gruppe „admin" das 
Schreibrecht für diesen Ordner entziehen. 
Ruft man anschließend das Festplatten- 
Dienstprogramm auf und startet die Re- 
paraturaktion, werden die Zugriffsrechte 
von iCal wieder auf den Ursprungszu- 
stand zurückgesetzt. 


No. 8: Macs sind nur für Gra- 
fiker und Layouter 


Ein Mac ist zuallererst ein Computer wie 
jeder andere auch. Ob man damit leich- 
ter oder schneller zurecht kommt als mit 
einem Windows- oder Linux-Rechner 
hängt ganz wesentlich von den Compu- 
terkenntnissen des Einzelnen ab. 

Manche Phänomene sind aber ein- 
fach ärgerlich - zum Beispiel die Sache 
mit den Programmen, die weiter aktiv 


bleiben, wenn man deren letztes Fenster 
schließt. Soll heißen: Es gibt auf dem Mac 
Software (zum Beispiel: Systemeinstel- 
lungen), die automatisch beendet wird, 
wenn man das letzte Fenster schließt. Die 
Mehrzahl der Programme für den Mac 
bleibt in diesem Fall aktiv und wer dann 
in den Finder wechselt, hat außer einem 
winzigen Pfeil im Dock keine sichtbare 
Information, dass die Software weiter 
im Hintergrund läuft. Dank des Unix-Be- 
triebssystems belegt eine solche Applika- 
tion nur sehr wenig Arbeitsspeicher und 
die interne Verwaltung führt sie als „S" 
wie schlafend, doch speziell auf Macs mit 
sehr wenig Arbeitsspeicher bremsen meh- 
rere solcher Schläfer irgendwann doch 
das gesamte System. 

Bis heute gilt aber, dass am Mac sehr 
viel Software mit sehr ähnlichen Befehlen, 
Menüs und Paletten arbeitet. Das macht 
die Arbeit einfach, da man beim Wechsel 
zwischen verschiedenen Programmen die 
Befehle und die Tastenkombinationen 
nicht neu lernen muss. 

Dass man bis vor wenigen Jahren 
Macs vor allem bei Bildartisten und Lay- 
outern gefunden hat, ist die Folge eines 
sehr speziellen Angebots: Aldus Pagema- 


* Zurückgesetzt Das Festplatten-Dienstprogramm repariert 
die Zugriffsrechte nicht, sondern setzt sie auf einen Wert, den 
Apple bei der Erstinstallation definiert hat. 


89 


Mac-Mythen 


©) «€ Logbuch Mac-OS 

X führt Buch. Zwar 

ist in diesen Dateien 
nicht jede Aktion 
gespeichert, doch 
bestimmte Fehler 
blähen die Logbücher 
extrem auf. Man kann 
die Dateien hier lö- 
schen oder besser den 
Fehler abstellen. 


(806 [log 
(«+ seo] o-]) Ye 
fereenme nn Grete An. _ Anderungsgatum,. 
fasog 4 Logfile 30, Januar 2006. 17:42 
» DD mına -- Ordner 2. Mai 2005, 18:17 
I imstall,log ZI2KB Logfile 8. Novambar 2006, 15:49 
R imstalliog.o.ge 260 K8 gro e_rehive 1. August 2006, 15:08 
I Iof.log 4 Logfile 11. Apr 2006, 14:49 
I uasıtog 6X Dokument Camern, 10:42 
I tanieg OK Logfile 2. Mai 2005, 18:16 
I mailiog 12KB  Logrie 8. November 2006, 12:05 
I mantmy.our “KB gman.sun 2. August 2006, 13:45 
I meinten ac Logfile 1. Juni 2005. 12:48 
3 Osınmallzustem 4KB Meine. Datei 2. Mai 2005, 1815 
» Fo Ordner 26, März 2005, 23:20 
» Im — Ordner 21. Marz 2005, 01:26 
A» [I same - Ordner 24. März 2005, 10:71 
I secure.iog ZUM Logfile Haute, 17:07 
I mstem.log 20KB Logfile Haute, 16:29 
N system,log.d.ge a gripe chim 8. November 2006, 12:05 
” ystem.log.i.ge [27 gene rchive 2. November 2006, 10:30 
N gystemlog.t.ge BE geipe rchle 25. Oksober 2006, 12:01 
N system.log.dge a geipe rchive 18, Oktober 2006, 11:01 
N systemlog.ige KB gene rchive 5, Oktober 2006, 17:47 
N ystem.log.s.ge 208 geipe rchive 4, Oktober 2006, 17:17 
N ytemlog.ö,ge Er: gene chive 24. August 2006, 18:57 
N sysrem.log.rge BKR  geipe sche 23. August 2006, 10:59 
I windom.. „IastJog BEKB Logfile 9. November 2006, 11:27 
I windomserer.log I6KB Logfile Haute, 17:15 
) wimp BKE Dokument Gassen, 10:42 
N mmp0.ge BKR O geipe sche 1. August 2006, 15.34 
© 35 Objekte, 13,84 CE verfügbar 


ker und Adobe Photoshop. Beide waren 
am Anfang nur für den Mac erhältlich, 
so dass Grafiker und Layouter deshalb 
zu treuen Apple-Kunden wurden. Heute 
ist fast jede Software in einer Version für 
Windows und einer für Mac-OS X erhält- 
lich - die Unterschiede verschwinden. 
Uns erstaunt jedoch wie lange sich 
manche Schwachstellen halten, obwohl 
Apple Interesse haben müsste, sie zu be- 
seitigen. ISync ist so ein Beispiel. Eigent- 
lich ist es eine Software zum Abgleich von 
Adressen, Telefonnummern und Terminen 
mit externen Geräten. Wer eines der Mo- 
biltelefone besitzt, die auf Apples Kom- 


| 


patibilitätsliste geführt sind (www.apple. 
com/macosx/features/isync/devices. 
html), kann damit rechnen, dass der Da- 
tenabgleich reibungslos läuft - allerdings 
häufen sich Beschwerden über falsche 
oder doppelte Einträge und darüber, dass 
der Abgleich nach einiger Zeit gar nicht 
mehr statt findet. Die Liste der unterstütz- 
ten Geräte ist aber auffallend kurz und 
viele der hierzulande erhältlichen Geräte 
fehlen, darunter alle externen Geräte mit 
Palm-OS oder Windows Mobile als Be- 
triebssystem. 

Was am Mac schwierig ist (und war), 
ist Spielen. Es gibt Spielsoftware, doch 


No 11: Eine Mac-Maus hat nur eine Taste 


Ab Werk erhielt man von Apple bis zum Frühjahr 
2006 zu jedem Rechner tatsächlich eine Maus, die 
nur eine Taste hat. Wer damit unter Mac-0SX ein 
Kontextmenü öffnen will, muss die Control-Taste 
drücken und halten und kann erst dann mit einem 
Mausklick das Menü öffnen. Seit Anfang 2006 hat 
Apple mit der Vorstellung der Mighty Mouse einen 
Ersatz im Angebot, bei dem drei Tasten und ein 
Scrollrad (das auch als Taste dient) eingebaut sind. 
Heute gehört die Mighty Mouse bei allen neuen 
Macs zum Lieferumfang. 


Anders als unter Windows funktionieren andere 
Eingabegeräte am Mac aber ohne die Installation 
zusätzlicher Software und ohne Neustart. Seit 
Mac-0S X 10.4.8 kann man das Scrollrad moderner 
Mäuse zum Beispiel nutzen, um die Zoomfunktion 
zu aktivieren, die den Bereich um den Mauszeiger 
vergrößert. Generell gilt, dass Mac-0S X die erste 
und die zweite Taste einer Maus automatisch mit 
einer Funktion erkennt; die erste für die normalen 
Funktionen wie Auswählen, Ziehen, Öffnen und 
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die zweite für das Kontextmenü. Andere Sonder- 
funktionen sind nicht zugänglich. Sie erhält man 
nur, wenn der Hersteller der Maus einen passenden 
Mac-Treiber anbietet (zum Beispiel Kensington). 


TIPP Spaßvögel können an einem Mac sogar meh- 
rere Mäuse anschließen. Der Mauszeiger addiert 
die Bewegungen der Mäuse, was zu einem unter- 
haltsamen Wettringen führt, wenn man zwei oder 
mehr Mäuse gleichzeitig verschiebt. 


* Generationen Bis 2006 hatten die Mäuse von 
Apple eine Taste. Heute dagegen liefert Apple die 
Mighty Mouse mit vier Tasten und Scroll-Rad (links). 


wer durch die einschlägigen Magazine 
blättert, findet nur selten Titel, die auch 
für den Mac erhältlich sind. Nichtsdesto- 
trotz lohnt sich ein Blick auf die Angebote 
einschlägiger Versandanbieter wie Appli- 
cation Systems Heidelberg, Gravis, Arktis, 
Hybridmedia und andere mehr. 


No. 9: Mac-Festplatten nicht 
defragmentieren 


Stimmt - Mac-OS X geht automatisch ge- 
gen die Fragmentierung von Dateien vor. 
Seit Mac-OS X 10.2 überwacht das Be- 
triebssystem den Füllstand der Festplatte 
und greift ein, wenn Dateien übermäßig 
weit auf der Platte verteilt sind. Eine Fest- 
platte gilt als „fragmentiert“, wenn eine 
oder mehrere Zahl der Dateien nicht in 
einem fortlaufenden Abschnitt auf der 
Festplatte gespeichert sind. 

Der Fall tritt häufiger auf, als man 
denkt, da das Betriebssystem jede Datei 
in gleich große Abschnitte oder „Blöcke“ 
teilen muss, bevor es sie auf der Fest- 
platte speichert. Denn das Dateisystem 
auf der Festplatte erlaubt nur die Spei- 
cherung in Blöcken. Normalerweise sucht 
das Betriebssystem nach einer passenden 
Zahl aufeinanderfolgender Blöcke und 
speichert die Datei dort. Ändert sich aber 
die Länge einer Datei, weil man beispiels- 
weise ein Textdokument nach und nach 
ergänzt, muss das Betriebssystem nach- 
träglich weitere Blöcke belegen, die aber 
nur sehr selten direkt im Anschluss an die 
schon vorhandenen liegen. Diese Zerstü- 
ckelung hat Folgen: Lädt man ein solches 
Dokument wieder in den Arbeitsspeicher, 
muss man länger warten als bei einer un- 
fragmentierten Datei, da der Lesemecha- 
nismus der Festplatte die Daten nicht in 
einem Rutsch lesen kann, sondern mehr- 
mals neue Positionen auf der Platte an- 
steuern muss. 

Amit Singh, der für Google USA arbei- 
tet, hat erklärt, wie Mac-OS X versucht, 
dieser Fragmentierung Herr zu werden: 
Jedesmal wenn eine Datei geöffnet wird, 
prüft das Betriebssystem, wie stark sie 
fragmentiert ist, und schreibt die Da- 
tei bei übermäßiger Fragmentierung an 
eine andere Stelle der Festplatte. Diese 
automatische Verlagerung kostet auf der 
einen Seite etwas Zeit, doch dafür ist es 
beim nächsten Mal schneller, die Datei 
zu lesen, da die Daten am neuen Platz in 
fortlaufenden Blöcken gespeichert sind. 


Bevor Mac-OS X auf diese Weise in das 

Dateisystem eingreift, muss aber eine 

ganze Reihe von Bedingungen erfüllt 

sein: 

- die Datei muss kleiner als 20 MB sein 

- sie darf nicht bereits von einem ande- 
ren Programm geöffnet sein 

- der Benutzer muss das Recht haben, 
diese Datei zu lesen und zu ändern, 

- die Datei muss in mehr als acht Frag- 
mente unterteilt sein und außerdem 
darf der letzte Neustart des Betriebs- 
systems nicht weniger als drei Minuten 
zurückliegen. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang 

ein anderer Fall: Mitunter läuft bei Mac- 

OS X die Festplatte über. Meistens tritt 

dies auf, wenn schlecht geschriebene 

Software die Protokolldateien von Mac- 

0S X zum Überlauf bringt. Hinter den Ku- 

lissen speichern die Unix-Programme in 
mehreren Textdateien Fehlermeldungen. 

Diese Dateien stehen in dem eigentlich 

unsichtbaren Ordner „/private/var/log", 

doch wer im Finder den Befehl „Gehe zu 
> Gehe zum Ordner ..." aufruft, kann dort 
diesen Namen eintippen und sieht dann 
den Inhalt dieses Ordners. In der Regel 
sind die Textdateien nur wenige KB groß, 
manchmal summieren sich die Fehlermel- 
dungen aber auf einige MB. Nervös sollte 
man erst werden, wenn die Textdateien 

Hunderte von MB oder gar GB groß sind. 

Dann besteht die Gefahr, dass Mac-OS X 

an diesen Protokolldateien erstickt. Bisher 

verursachte allerdings nur fehlerhafte 

Software anderer Hersteller dieses Pro- 

blem; im Originalzustand von Mac-OS X 

trat dieser Fehler nicht auf. 


No. 10: Macs stürzen nie ab 


Dieser Mythos wird von Apple gepflegt 
und aktuell zum Beispiel in den USA in 
einer Fernsehwerbung verbreitet - allein 
der Wahrheit entspricht er nicht. Macs 
sind Computer und die können sich per 
definitionem nur in vorgeplanten Bahnen 
bewegen. Geschieht etwas, mit dem die 
Konstrukteure von Hard- beziehungs- 
weise Software nicht gerechnet haben, 
dann erhält man einen Absturz. Im an- 
genehmeren Fall endet nur das gerade 
laufende Programm und Mac-OS X bietet 
an, es erneut zu starten oder einen Feh- 
lerbericht an Apple zu senden. Die Feh- 
lerberichte analysiert Apple (behauptet 
die Firma zumindest), doch wenn eine 


You need to restart your computer. Hold down the Power 
button for several seconds or pressithe Restart button. 


Veuillez red&marrer votre ordinateur. Maintenez la touche 
de d&marrage enfoncee pendant,plusieurs secondes ou bien 


appuyez sur le bouton de reinitialisation. 
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€ Kernel Panic Der Unix-Kern 
von Mac-OS X hat einen Soft- 
warefehler entdeckt - dann 
bleibt nur der Neustart. 


Sie müssen Ihren Computer neu starten. Halten Sie dazu 
die Einschalttaste einige Sekunden gedrückt oder drücken 


Sie die Neustart-Taste. 


I1YE2-9BEDTADENBDET. IT 
VEIRMIYEHRLTCH 


SEORELRISD, 


Software eines anderen Herstellers die 
Ursache war, verstaubt die Information in 
den Archiven von Apple. 

Wesentlich unangenehmer ist die 
mehrsprachige Aufforderung „Sie müs- 
sen Ihren Computer jetzt neu starten. 
Halten Sie dazu die Einschalttaste einige 
Sekunden gedrückt". Denn das ist, was 
die Umgangssprache als Totalabsturz 
oder Neudeutsch „crash“ bezeichnet. Soll 
heißen: Der Unix-Kern von Mac-OS X hat 
einen Fehler in dem Teil des Arbeitsspei- 
chers entdeckt, der unter seiner alleinigen 
Kontrolle steht. Der Kern von Mac-OS X 
übernimmt Grundaufgaben, zum Beispiel 
teilt er jeder anderen Software die nöti- 
gen Bereiche im Arbeitsspeicher zu und 
erlaubt reihum allen laufenden Anwen- 
dungen, den Prozessor zu benützen. Das 
erklärt, weshalb ein Fehler im Kern derart 
fatale Folgen hat und macht zugleich 
klar, warum der Arbeitsspeicher, den er 
benutzt, besonders geschützt ist. Den 
Anfang nimmt ein solches Unglück fast 
immer nach Änderungen an der Hard- 
ware, sprich: nach dem Neueinbau eines 
Arbeitsspeichermoduls, dem Anschluss 
eines Scanners, eines USB-Geräts oder 
ähnlichem. Besonders kritisch sehen wir 
Hardware, die auf Software angewiesen 
ist, um zu funktionieren („Gerätetreiber"). 
Denn diese Software braucht fast immer 
direkten Zugang zum Unix-Kern und des- 
sen Speicherbereichen. Der Fachmann 
spricht von einer „kernel extension" und 
die kann, wenn sie auch nur den ge- 
ringsten Programmierfehler enthält, den 
Arbeitsspeicher des gesamten Kerns über- 
schreiben - mit den eingangs erwähnten 
Folgen. 

Wenn Mac-OS X so hart zum Stillstand 
gekommen ist, ist die Fehlersuche nicht 
einfach. Man beginnt in der Regel damit, 
alle externen Geräte außer Monitor, Tasta- 
tur und Maus abzustecken. Wenn zuletzt 
Arbeitsspeicher neu eingesetzt wurde, 
entfernt man auch diesen. Klappt der 


Der Computer wurde neu gestartet, 
nachdem Mac OS X unerwartet beendet 
wurde. 


Klicken Sie in „Bericht“, um weitere Details anzeigen 
zu lassen oder einen Bericht an Apple zu senden. 


| (deren... ) (Eow) 


* Kryptisch Nach einer Kernel Panic bietet 
Mac-OS X an, einen Bericht an Apple zu senden. 
Sinnvoll ist das nur, wenn man den Fehler in der 
Soft- oder Hardware von Apple vermutet. 


Neustart, steckt man die Hardware nach 
und nach wieder an, bis der Fehler erneut 
auftritt. Lässt sich der Fehler so nicht fin- 
den, könnte es doch die Treibersoftware 
sein. Profis können den Mac mit Befehls- 
taste-S starten und den Ordner „System 
> Library > Extensions" inspizieren - von 
den 200 oder mehr Dateien könnte eine 
die Schuldige sein. Manchmal verrät der 
Dateiname, für welches Gerät dieser Trei- 
ber notwendig ist, manchmal findet man 
die Information unter „Allgemein > Ver- 
sion" im Informationsfenster des Finder. 
Löschen sollte man diese Dateien aber 
nur mit allergrößter Vorsicht, denn wenn 
man eine Datei entfernt, die der Unix- 
Kern benötigt, startet der Mac nicht mehr. 
Mit den Bordmitteln ist dann keine Re- 
paratur möglich und als einziger Ausweg 
bleibt nur die komplette Neuinstallation 


des Betriebssystems. Dieser Weg ist auch 
die letzte Rettung, wenn man beim bes- 
ten Willen keinen Schuldigen im Ordner 
„System > Library > Extensions" erkennen 
kann. Denn nach einer Neuinstallation 
enthält dieser Ordner wieder nur Software 
von Apple und die sollte den Unix-Kern 
nicht aus dem Tritt bringen. Wenn doch, 
ist das eindeutig ein Anlass für eine Re- 
klamation beim Verkäufer. 


Fazit 


Von Anfang an wollte Apple andere Com- 
puter anbieten als andere PC-Hersteller. 
Wer herausfinden will, ob dieses anders 
auch besser bedeutet, sollte sich nicht an 
den Mythen, sondern an den Fakten von 


heute orientieren. Walter Mehl 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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E PRAXIS windo 


WINDOWS XP AUF 
INTEL-MACS 


Parallels Desktop ist eine 


Virtualisierungslösung, 


mit der man auf Mac-0S X 
zuerst Windows und dann 
Windows-Software zum 
Laufen bringt. Das Pro- 
gramm unterstützt neben 
Windows XP eine ganze 


R 


eihe weiterer Betriebs- 


systeme wie Linux oder 


wi 


92 


ndows 2000, läuft aber 
nur auf Intel-Macs. 


Parallels Desktop in der Praxis 


Huckepack-System 


Ein Beispiel für Anwendungen, die nur 


unter Windows laufen, ist der beliebte 
Ikea-Küchenplaner. Damit lassen sich 
Dekor und Abmessung der Küche vorab 
betrachten - vorausgesetzt man hat das 
Betriebssystem Windows. Ein ärgerliches 
Ausschlusskriterium, das der Küchenpla- 
ner mit vielen Spielen, auch pädagogisch 
wertvollen, gemein hat. 


Was Virtualisierung bedeutet 


Will man an einem Mac mit Power-PC- 
Prozessor Windows einsetzen, braucht es 
die Emulationssoftware Virtual PC von 
Microsoft. Virtual PC bildet die komplette 
Hardware eines PCs in Software nach 
(„Emulation“), inklusive Grafikkarte und 
Ethernet-Karte. Man kann Windows ins- 
tallieren und Windows-Programme nut- 
zen; durch den hohen Rechenaufwand 
für die Emulation arbeitet alles aber sehr 
langsam. Eine weit bessere Performance 
bietet die Virtualisierung. Bei einem Mac 
mit Intel-Prozessor muss die Software 


nämlich keine CPU emulieren, sondern 
greift direkt auf den Prozessor zu. Da- 
durch sind anspruchsvolle Video- und Gra- 
fikprogramme nutzbar. Das bedeutet aber 
umgekehrt, dass Parallels nicht auf Macs 
mit Power-PC-Prozessor funktioniert. 


Bootcamp oder Parallels? 


Eine Alternative zu Parallels Desktop ist 
Bootcamp von Apple, das wiederum ei- 
gene Vor- und Nachteile hat. Der Haupt- 
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Viele Programme sind 
nur in einer Windows- 
Version verfügbar. Das 
ist ärgerlich in Firmen, 
wenn die neue CRM-An- 
wendung nicht am Mac 
läuft und generell für 
alle, die beispielsweise 
ein Windows-Lernpro- 
gramm nutzen wollen 


vorteil von Apples Lösung ist die Hard- 
wareunterstützung: Startet man den Mac 
mit Hilfe von Bootcamp neu, sieht das 
Windows-Betriebssystem (und damit alle 
Windows-Programme) eine waschechte 
PC-Hardware, die sich fast wie jeder an- 
dere Windows-Rechner verhält. Man kann 
problemlos CDs und DVDs brennen, eine 
USB-Festplatte und ein Firewire-Laufwerk 
nutzen oder Oblivion spielen. Vorausset- 
zung für Bootcamp ist aber, dass man die 
Festplatte in mehrere logische Bereiche 
teilt („partitioniert”) und den Rechner mit 
Bootcamp neu startet. 

Parallels Desktop hat dagegen den 
Vorteil, dass man seine Festplatte nicht 
neu partitionieren muss und Mac-OS X 
und Windows gleichzeitig nutzen kann. 
Will man nur gelegentlich auf eine be- 
stimmte Windows-Anwendung zugreifen, 
ist Parallels eindeutig die komfortablere 
Lösung. Ein Parallels-System im Standby- 
Modus startet innerhalb von etwa zwan- 
zig Sekunden und ist in der gleichen 
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Zeitspanne wieder deaktiviert. Die Perfor- 
mance ist aber deutlich schlechter als bei 
Bootcamp. Spürbar wird dies vor allem bei 
grafiklastigen Anwendungen wie aktu- 
ellen Spielen oder 3D-Software. Parallels 
benötigt mehr Arbeitsspeicher und muss 
die Grafikkarte in Software emulieren, 
was die Performance stark verschlechtert. 
Derzeit versteht Windows außerdem die 
USB-2-Schnittstellen der Intel-Macs nur 
als langsamere USB-1.1-Eingänge. Das 
Brennen von CDs oder das Lesen von Au- 
dio-CDs ist nicht möglich. Probleme berei- 
ten auch Spiele-CDs mit Kopierschutz. 

Ärgerlich: Will man gleichzeitig Boot- 
camp und Parallels benutzen, benötigt 
man zwei Windows-Lizenzen. 


Installation 


Die Installation eines Betriebssystems ist 
bei Parallels recht einfach. Aus einer Liste 
wählt man das gewünschte Betriebssys- 
tem und kann zwischen drei Installations- 
arten wählen. 

Bei der Express-Installation nimmt 
Parallels alle Voreinstellungen für RAM 
oder Festplattengröße automatisch vor, 
was die Installation stark vereinfacht. Die 
dabei gewählten Einstellungen sind für 
die meisten Anwendungen völlig ausrei- 
chend. Bei den beiden anderen Installa- 
tionsmethoden stehen zusätzliche Opti- 
onen zur Verfügung, die vor allem bei der 
Einbindung von Parallels in ein Firmen- 
netz wichtig sind. Statt mit einer Instal- 


& Parallels Desktop File Edit View Actions Devices Help 
erw 


al: winxp - Parallels Desktop =) 
winxp Installing the Parallels Tools will make your work with 

Conf) Parallels Desktop more comfortable, The tools smooth 

———— 

mouse moving, enhance video subsystem functionality 

PIE.LOCAUON: RETTEN and other characteristics. 

Guest 08 Windows ) ® . Hoppy 

Acceleration 2 High WARNING: You can install the Parallels Tools onlyifthe |_ 

Modified 11. Dezer Quest operating system is running and you are logged + 


in. If you are not logged in now select Cancel and run v 


[Resoues 70704 | _ Do not show this message again 
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I Memory 
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Ü Hard Disk 1 

® corDvo-RoM ı Default CD/DVD-ROM 

© Nemork Adapter Bridged Erherner, Default Adapter 
© Sound Default Audio 

© use Controller ‚Autoconnect Off 


EB (Cancel) 


Ele co: ® 
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lations-CD oder -DVD kann Parallels eine 
Installation auch über ein Disk-Image 
starten. Mit dem Hilfsprogramm Image 
Tool kopiert man dazu das Installations- 
medium als ISO-Datei auf die Festplatte. 
Das ist etwa dann vonnöten, wenn ein 
Mac das Installationsmedium nicht lesen 
kann. Im Laufe unseres Tests installieren 
wir Windows XP SPI und Ubuntu-Linux 
ohne Probleme, beim Versuch Windows 
Vista zu installieren, scheiterten wir aber 
trotz mehrere Anläufe. Offenbar ist die 
von uns verwendete Version von Parallels 
noch nicht mit der finalen Version von 
Vista kompatibel. 

Um Windows-Programme zu nutzen, 
ist Windows XP nach unserer Meinung 
sowieso die bessere Wahl. Die Systeman- 
forderungen von Windows XP sind weit 
geringer; außerdem laufen heute nicht 
alle Windows-Programme unter Vista. 
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* Eindrucksvoll Den Modus Coherence, bei dem ein Windows-Programm in Mac- 
OS X eingeblendet wird, unterstützt bisher nur die Betaversion von Parallels. 


Ein großer Vorteil gegenüber Boot- 
camp ist die Unterstützung mehrerer 
Betriebssysteme. Während Bootcamp die 
Windows-Version Windows XP SP2 vo- 
raussetzt, kann Parallels auch ältere Win- 
dows-Versionen wie Windows 2000 oder 
Windows 3.1 zu neuem Leben erwecken. 
So unterstützt Parallels die Installation 
von Solaris, Linux, 05/2, MS-DOS und an- 
deren Betriebssystemen. Bei diesen Syste- 
men muss man allerdings auf die „Paral- 
lels Tools" verzichten. Das sind Windows- 
Erweiterungen, mit denen man Mausbe- 
fehle simulieren, die Bildschirmauflösung 
anpassen oder einen gemeinsam nutz- 
baren Ordner einrichten kann. 

Um nur gelegentlich auf ein Windows- 
Programm zuzugreifen, muss man nicht 
auf jedem Rechner Parallels mit teurer 
Windows-Lizenz installieren. Ein Fernsteu- 
erungssystem wie Remote Desktop oder 
VNC bietet eine interessante Alternative. 
Ist auf dem virtuellen System eines der 
Fernsteuerungsprogramme installiert, 
kann man auch von einem anderen Rech- 
ner aus auf das Parallels-System zugrei- 
fen. Das klingt ungewöhnlich, für manche 
Spezialanwendung ist diese Möglichkeit 
aber durchaus sinnvoll. 


Viren und Spyware 


Will man mit seinem neuen Windows- 
Betriebssystem ins Internet, ist man den 
gleichen Gefahren ausgesetzt wie jeder 
Windows-Nutzer. Auch ein virtuelles 
Betriebssystem kann von Computervi- 
ren befallen werden und durch Spyware 
verseucht werden. Besonders gefährlich 
ist die Nutzung von älteren Windows- 
XP-Versionen der Version Windows XP 
SP1, da seit ihrem Erscheinen sehr viele 
Sicherheitslücken entdeckt und von Vi- 
renautoren ausgenutzt wurden. Eine Infi- 


€ Hilfreich Die 
Parallels Tools sor- 
gen unter anderem 
dafür, dass man mit 
einer Mac-Tastatur 
Windows-Tasten 
nutzen und mit 
Mac-OS X Daten 
austauschen kann. 


7 
- 
AUF CD 


Auf der Heft-CD finden 
Sie eine 60 Tage lauf- 
fähige Demoversion 
von Parallels Desktop 
inklusive deutschspra- 
chigem Handbuch. 


Windows-Programme mit Parallels nutzen PRAXIS 7 
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BISHER NUR MIT XP 


Seit Mitte 2006 bie- 
tet Apple Bootcamp als 
Testversion an, erst mit 

Version 10.5 von Mac-05 X 
gehört diese Basissoftware 
für den Betrieb von Win- 
dows auf einem Intel-Mac 
zum Standardlieferum- 
fang. Bisher funktioniert 
nur Windows XP SP2 mit 
Bootcamp. Wer nur eine 
ältere Windows-Version 
besitzt, muss zu Parallels 
Desktop oder ähnlichen 
Lösungen greifen. Wir 
erwarten, dass Bootcamp 
in Mac-0S X 10.5 auch mit 
Windows Vista zurecht- 
kommt. 


9 


winxp - Parallels Desktop 


Io 


Bitte warten. Die VM wird in Standby geschaltet ... 


B 


BNGBeo 


* Praktisch Parallels kann ein Betriebssystem „einfrieren, was einen sehr schnel- 
len Start des virtuellen Betriebssystems ermöglicht. 


zierung des Mac-Systems ist aber so gut 
wie unmöglich. Man kann zwar über den 
Shared Folder eine infizierte Datei auf die 
Festplatte des Mac-Betriebssystems über- 
tragen, Windows-Viren sind unter Mac-OS 
X aber nicht lauffähig. Ein plattformun- 
abhäniger Virus wäre zwar möglich, ist 
aber bisher (Stand: Dezember 2006) noch 
nicht in Erscheinung getreten. 

Grundsätzlich empfehlen wir für die 
Online-Nutzung mit Parallels einen si- 
cheren Browser wie Firefox und die Instal- 
lation eines Virenscanners. Empfehlens- 
wert ist etwa der kostenlose Virenscanner 
Anti Vir Personal Edition Classic, der unter 
der Webadresse www.free-av.de zu haben 
ist. Ein Update älterer XP-Versionen auf 
Windows XP SP2 ist ebenfalls zu empfeh- 
len, da Microsoft durch das Update sein 
Betriebssystem stark verbessern konnte. 
So bietet erst Windows SP2 unter ande- 
rem eine integrierte Firewall. 


Zusatzfunktionen für Risiko- 
bereite 


Auf der Heft-CD befindet sich die Version 
1970 von Parallels Desktop. Dabei han- 
delt es sich um eine stabile deutschspra- 
chige Version, die sich auch für Produkti- 
onsumgebungen eignet. Für risikobereite 
Anwender steht auf der Homepage von 
Parallels aber zusätzliche eine Betaver- 
sion bereit, die einige interessante Neu- 
erungen zu bieten hat. So gibt es einen 
Coherence-Modus, in dem einzelne Win- 


dows-Programme als eigenständiges Pro- 
gramm auf dem Mac-Desktop eingeblen- 
det werden. Nur die Entwicklerversion 
bietet außerdem die Unterstützung von 
Bootcamp-Partitionen. Statt von einem 
Disk-Image kann man auch von einer 
Bootcamp-Partition starten - allerdings 
wird dadurch die erneute Aktivierung von 
Windows notwendig. Interessant ist das 
neue Tool Desktop Transporter. Man soll 
damit seinen alten Windows-Rechner als 
Image sichern und als Parallels-Volume 
nutzen können. In unserem Test erweist 
sich die Betaversion aber leider als recht 
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instabil. Für den Einsatz in einer Ar- 
beitsumgebung können wir deshalb nur 
die Version auf der Heft-CD empfehlen. 


Mehr Speed für Parallels 


Parallels ist langsamer als Bootcamp. 
Es gibt aber mehrere Möglichkeiten, die 
die Leistungsfähigkeit von Parallels ohne 
allzu große Investitionen verbessern. 

Die einfachste Möglichkeit für ein 
schnelleres Windows-System ist der Ver- 
zicht auf unnötigen Ballast. In der Sys- 
temsteuerung von Windows XP findet 
man in der Systemeinstellung „Leistung 
und Wartung" die Option „Für optimale 
Leistung anpassen". Durch das Auswäh- 
len dieser Option verzichtet man auf eine 
Reihe optisch ansprechender Effekte wie 
Schriftglättung, schattierte Fenster oder 
eine Animation beim Bewegen von Fens- 
tern. Menüs oder Programme reagieren 
nach dieser Einstellungsänderung aber 
spürbar schneller. 

Unter Mac-OS X 10.4.x benötigt man 
für flüssiges Arbeiten viel Arbeitsspeicher, 
da Windows XP wie Mac-OS X in dieser 
Hinsicht kein Kostverächter ist. 

Arbeitet man unter Mac-OS X mit 
Photoshop und nutzt gleichzeitig unter 
Parallels Lotus Notes oder Outlook, ist ein 
Gigabyte installierter Arbeitsspeicher für 
flüssiges Arbeiten kaum ausreichend. Im 
Grunde arbeitet man ja mit zwei Betriebs- 
systemen gleichzeitig, was vor allem den 
Arbeitsspeicher stark beansprucht und 
deshalb zu dessen Auslagerung auf die 


F 


Entscheidungshilfe Bootcamp oder Parallels 


WENN ... 


> Sie gelegentlich auf ein Windows- 
Programm zugreifen müssen, oder 
Mac und Windows gleichzeitig 
benutzen wollen ... 


> Sie mit Ihrem Windows-System 
intensiv auf die Mac-Hardware 
zugreifen wollen, etwa um Film- 
DVDs zu brennen ... 


> Sie Computerspiele für den PC 
spielen wollen ... 


> Sie auch Linux, 0S/2 oder ein anderes 
Betriebssystem verwenden wollen ... 


> Sie einen Mac mit Power PC-Pro- 
zessor besitzen ... 


DANN ... 


> ist eine Virtualisierungslösung wie 
Parallels ideal. 


> ist Apple Bootcamp besser geeignet, 
da dabei Mac-05 X nicht im Hinter- 
grund weiter aktiv ist. 


> sollten Sie wegen der besseren Gra- 
fikleistung Bootcamp wählen. 


> führt an Parallels oder Virtual PC 
kein Weg vorbei. 


> können Sie Virtual PC von Microsoft 
nutzen, das aber nur eine einge- 
schränkte Performance bietet. 


EB PRAXIS 
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Windows-Programme mit Parallels nutzen 


Performance > 


Mit dem Konfigurati 


onseditor kann man 


Ressource 
& Optionen 


Beschreibung 


{ Allgemeine Optionen 


Start-Optionen HVM} 


festlegen, ob man mehr | "Windows XP 
Leistung für Mac-OS | ES Gemeinsar genuO Ordner (0 aktiviert) 
X oder für Parallels | #M Monitor 0 Elemente (0 aktiviert) 
ne = Speicher 256 MB 
wünscht. EJ Diskette | /Library/Parallels/Tools/vm 


) Festplatte 1 
(®) CD/DVD-ROM 1 Default CD/DVD-ROM 
| [67 Netzwerk-Adaptı Bridged Ethernet 

© Sound | 
© USB-Controller Automatisch einbinden Aus 


4000 MB; /Users/stephan/L 


Default Audio 


Kanfiauratianseditar 
Assistent Neue Hardware hinzufügen 


Ressoy Hardware auswählen 


Wählen Sie aus der Liste der verfügbaren Hardware 
den Typ der Hardware aus, die Sie Installieren 
möchten. 

Sie können konfigurierte 


| Verfügbare Hardware 
oder nicht konfigurierte 


Er Geräte hinzufügen. 
|® CD/DVD-ROM Klicken Sie in Weiter, um 
Fi Diskette das ausgewählte Gerät zu 
169 Nerzwerk-Adapter konfigurieren. Klicken Sie 
io Sound in Sofort hinzufügen, um 
|@ Serieller Port ein nicht konfiguriertes 
| Cerät hinzuzufügen. 
IS Parallel-Port 


\® usB-Cantraller 


(Sofort hinzufügen ) 


( <Zurück ) 


(@wWeiter>) 
( Hilfe ) 


( Abbrechen ) 


u 
( Abbrechen ) 


_Emulierung 
Beschleunigung: 


# Intel VT-x-Unterstützung aktivieren 

_ Verschiedenes 
# PC-Lautsprecher-Unterstützung aktiviert 
U VM-Autostart beim Laden der Konfiguration 
[) Automatisch in Vollbildmodus wechseln 


Vorgehensweise für den Cache 


Vorgehensweise für den Cache der virtuellen 


==> 
PM | Festplatte wählen zur Leistungsoptimierung von: 

| @® Virtual Machine 

| Mac 05 X 

Entfernen 
Z z 
= Festplatte beschleunigen 
Als Festplatte nutzt Parallels Festplat- 

en I e Einbinden Über ten-Images, die das Programm im Li- 
ig von: 


die Funktion „Hinzu- 
fügen" kann man im 
Konfigurationseditor 
neue Hardware ein- 
binden - sogar Dis- 


(OK) 


Festplatte und damit bei jeder Aktion zu 
kurzen Verzögerungen führt. Bei Macbook 
und Macbook Pro macht sich dann auch 
häufig der Lüfter störend bemerkbar. 

Besitzt man einen Mac mit wenig ins- 
talliertem Arbeitsspeicher, kann man den 
Ressourcen-Hunger von Parallels über die 
Konfiguration der Programmvoreinstel- 
lungen eindämmen. Für die Verwaltung 
der virtuellen Maschine sind 128 MB 
voreingestellt, mehr ist auch kaum not- 
wendig. Dazu kommt der Arbeitsspeicher, 
der dem virtuellen Betriebssystem selbst 
zugeordnet wird. Teilt man bei einem Gi- 
gabyte installiertem Speicher Windows 
XP 256 MB Arbeitsspeicher zu, arbeitet 
Windows relativ langsam, Mac-OS X 
bleibt aber noch etwa 640 MB übrig und 
ist problemlos bedienbar. 

Viel Arbeitsspeicher verbraucht 
nach unseren Erfahrungen die Standby- 
Funktion. Nach dem Erwachen aus dem 
Standby belegt Parallels in unserem Test 
statt 250 MB plötzlich ganze 350 MB. 

Unter Mac-OS X belegen Programme 
nicht nur physikalischen Arbeitsspeicher, 
sondern auch virtuellen Speicher, der von 
Mac-OS X dynamisch verteilt wird und 
eine Festplatte stark belasten kann. Unser 
im Test verwendetes Windows-XP-System 
etwa beansprucht in der Minimalkonfigu- 


kettenimages. 


ration ungefähr 2 GB an virtuellem Spei- 
cher, was besonders bei einem Notebook 
oder Mac Mini mit langsamer Notebook- 
Festplatte schnell den ganzen Rechner 
ausbremst. Der Umgang mit dem virtu- 
ellem Speicher kann aber über die Vorein- 
stellungen von Parallels angepasst wer- 
den: Im Konfigurationseditor findet man 
unter dem Menüpunkt „VM Flags" die 
Option „Vorgehensweise für den Cache". 
Ändert man den voreingestellten Wert, 
verbessert sich die Performance von Mac- 
05 X, die Leistungsfähigkeit von Parallels 
wird jedoch etwas verschlechtert. 


E Zn 


Info Alternativen 


Parallels ist nicht die einzige 
Virtualisierungssoftware auf dem 
Markt. In der PC-Gemeinde er- 
freuen sich die Virtualisierungs- 
lösungen der Firma Vmware 
großer Beliebtheit, die einen sehr 
guten Ruf für Zuverlässigkeit und 
Leistung genießen. Eine Version 
für den Mac namens Fusion ist 
in Vorbereitung und soll in den 
nächsten Monaten erscheinen. 
Der Preis ist noch nicht bekannt. 


brary-Ordner Parallels aufbewahrt. In der 
Standardeinstellung verwendet Parallels 
dabei „wachsende" Images, die nur soviel 
Platz auf der Festplatte beanspruchen, 
wie das Betriebssystem gerade benötigt. 
Nach unseren Erfahrungen kann man 
die Leistungsfähigkeit von Parallels aber 
verbessern, wenn man dieses Image in 
ein Image mit fester Größe umwandelt. 
Möglich ist diese Umwandlung mit dem 
Hilfsprogramm Image Tool. Zusätzlich 
beherrscht es auch das Defragmentieren 
eines Images, was die Leistungsfähigkeit 
stark benutzter Images verbessern kann. 
An Grenzen stößt ein Parallels-Sys- 
tem vor allem bei großen Dateien. So 
berichten viele Anwender von Problemen 
beim Konvertieren von Video-DVDs oder 
generell beim Umgang mit sehr großen 
Dateien. Um etwa mehrere Gigabyte an 
Videodateien zu schneiden und als Film- 
DVD zu brennen, ist Bootcamp besser ge- 
eignet - Abstürze sind dann seltener. 


Fazit: 


Möchte man eine Windows-Anwendung 
auf seinem Mac benutzen, ist Parallels 
eine äußerst empfehlenswerte Lösung. 
Alternativen wie Crossover sind für den 
Durchschnittsanwender zu kompliziert 
und jede Nutzung von Bootcamp erfor- 
dert einen Neustart des Rechners. Der 
Kaufpreis von Parallels ist recht günstig, 
dazu kommt aber noch der Preis für eine 
Vollversion von Windows XP oder Vista. 
Stephan Wiesend 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de 


B TIPPS & TRICKS Forum 


Tipps & Tricks Forum 
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289 Tastatur & Maus 

[+ »] 

"Wählen Sie für jede unten aufgeführte Sondertaste die Aktion 
aus dem Einblendmeno. die sie der Taste zuordnen möchten. 


etrl-Taste (*} * ctri-Taste ) 
Wahltaste CO): | X Wahkaste = 


Befehlstaste (8): [X Befehlstaste IM) 


[ Standard (Abbrechen ) GHOK) 
Wenn diese Opvon ausgewähh Ist. können Sie Hardware-Funktionen 
über die Tasten FI-FA2 stewern, indem Sie die Taste Fn drücken. 


% Tastatur bei schlechten Lichtverhältnissen beleuchten 
Deaktivieren, wenn der Computer nicht verwendet wurde seit: 


5 Sek 10 Sek 30 Sek 1Min 5Min nie 


( Sondertasten. ) 


® 


* Deaktiviert Die Feststelltaste lässt sich in den 
Systemeinstellungen ausschalten - damit ist eine 
Fehlerquelle bei der Kennworteingabe entfernt. 


SCHLAFEN PER 
FERNBEDIENUNG 


Hier ist nicht der 


erholsame Schlaf X 
mit der Fernbedienung in 
der Hand vor dem Fernse- 


her 


gemeint. Wir meinen 


den Ruhezustand eines 
aktuellen Mac, den man 
mit der Fernbedienung 


vo 
kan 


m Sofa aus aktivieren 
n. Dazu hält man wie 


beim iPod einfach die 
Wiedergabetaste einige 
Sekunden gedrückt. Auch 
der umgekehrte Weg funk- 
tioniert: So kann man den 
Mac wieder aus dem Schlaf 


100 


wecken. mas 


SYSTEM 


Text schnell aus- 
wählen 


Der Rand eines Cocoa-Textfeldes hat 
eine Sonderfunktion 

„) Software, die Apples Programm- 
bibliothek Cocoa nutzt, zeigt bei 
allen Texteingabezeilen ein Sonderverhal- 
ten, das die Auswahl des Textes in einer 
solchen Zeile beschleunigt. Aktuelle Bei- 
spiele sind die Adresszeile im Internet- 
Browser Safari oder die Zeile für den Da- 
teinamen im Fenster „Ablage > Sichern" 
in Textedit. Klickt man in einer solchen 
Software den Rand der Eingabezeile an, 
wird der komplette Text ausgewählt. wm 


Alle ausblenden 


So blendet man alle Programme beim 
Wechsel von Applikationen aus 

„) Dass man ein Programm ausblen- 
det, wenn man beim Programm- 
wechsel die Wahltaste gedrückt hält, ist 
allgemein bekannt. Unabhängig davon, 
ob man auf ein offenes Fenster eines 


Programms klickt oder es über das Dock 
aktiviert, wird das gerade aktive Pro- 


Taste ausschalten 


So deaktiviert man mit Mac-OS X die Hochstelltaste 


„) Die meisten Mac- und PC-Anwender nervt sie - und es gibt im Internet sogar 
schon Petitionen, sie endlich abzuschaffen. Die Hoch- oder Feststelltaste ist in 
Zeiten der elektronischen Textverarbeitung überflüssig, weil man statt Großbuchstaben 
besser eine Schrift mit Versalien verwendet. Sie ist auch lästig, weil man - wenn man sie 
mal verwendet - dies meist unbeabsichtigt tut. Nun muss man am Mac nicht gleich Pe- 
titionen einreichen, man kann die Taste in Mac-OS X 10.4 oder höher deaktivieren. Und 
dafür muss man nicht ins Tastaturlayout eingreifen oder andere Verrenkungen unter- 
nehmen. Der Weg dahin führt über die Systemeinstellung „Tastatur & Maus". Hier wählt 
man unter „Tastatur" den Knopf „Sondertasten". Unter den aufgeführten Tasten steht 
oben in der Liste „Feststelltaste". Im Ausklappmenü wählt man „Keine Aktion" - und ab 
sofort ist es mit der versehentlichen Verwendung der Taste bei der Texteingabe vorbei. 
An externen Tastaturen geht nicht einmal das kleine Lämpchen mehr an, an Power- und 
Macbooks leuchtet es zwar noch; die Taste ist aber trotzdem deaktiviert. sh 


Dateien archivieren 


gramm ausgeblendet, wenn man dabei 
die Wahltaste gedrückt hält. Was aber 
tun, um sämtliche anderen Programme 
beim Programmwechsel gleichzeitig aus- 
zublenden? Man muss nur zusätzlich zur 
Wahl- auch die Befehlstaste gedrückt hal- 
ten - schon hat das aktivierte Programm 
den Bildschirmplatz für sich alleine. sh 


Gezielt ausblenden 


So blendet man das gerade aktive Pro- 
gramm über das Dock aus 

„) Manchmal ist es ganz nützlich, 
das gerade aktive Programm im 
Vordergrund auszublenden. Sei es, dass 
man im Finder navigieren oder im Adress- 
buch etwas nachsehen möchte - Photo- 
shop mit zehn Fenstern aber im Wege ist. 
Arbeitet man gerade mit den Händen an 
der Tastatur, tut es die bekannte Tasten- 
kombination Befehl-H. Hat man die Fin- 
ger an der Maus, geht es am schnellsten, 
indem man bei gedrückter Wahltaste das 
Programm-Icon im Dock anklickt. Das ge- 
rade aktive Programm lässt sich übrigens 
nur ausblenden, wenn mindestens ein an- 
deres Programm aktiv und eingeblendet 
ist, was aber in der Regel der Finder ist. sh 


BOM Archive Helper im Dock oder in 
jedem Finder-Fenster 
KL Mac-OS 10.4.x bietet im Kontext- 


menü den Befehl, Dateien oder 


Ordner als Archiv zu speichern. Wem der 


Kontrolle des Mail-Servers 


Mail bietet eine versteckte 

Unterfunktion, die man nur 
per Kontextmenü erreicht. Wählt = 
man ein E-Mail-Postfach aus und 
ruft die Funktion „Informationen“ 
auf, öffnet sich ein Infofenster das 
Informationen über den E-Mail-Ser- 
ver abruft. Hier sieht man etwa alle 
E-Mails aufgelistet, die sich gerade 
auf dem Server befinden. Man kann 
sie sogar sortieren und sehr große E- 
Mails einzeln löschen. Auf dem Server 
befinden sich allerdings nur dann E- 
Mails, wenn man voreingestellt hat, 
dass Mail alle E-Mails auf dem Server 
lassen soll. sw 


Weg über die rechte Maustaste (oder 
Control-Taste halten und mit der linken 
Maustaste klicken) jedoch zu mühsam ist, 
kann sich diese Arbeit erleichtern. Dazu 
geht man zum Ordner „System > Library 
> CoreServices", in dem sich das kleine 
Hilfsprogramm BOM Archive Helper be- 
findet. Dieses zieht man oben in einem 
Finder-Fenster in die Mitte der schon vor- 
handenen Zeile mit den Symbolen. War- 
tet man kurze Zeit, erscheint ein grünes 
Plus-Symbol. Lässt man die Maustaste 
dann los, hat man diesen Helfer in die Ti- 
telleiste des Finder-Fensters eingefügt und 
kann künftig einfach per Drag-and-drop 
Dateien oder Ordner packen. Alternativ 
dazu kann man das Programm BOM Ar- 
chive Helper ins Dock ziehen. mas 


Ausschalten per 
Tastatur 


Neue Macs nur mit der Tastatur aus- 
schalten oder neu starten 

„) Neuere Apple-Tastaturen bieten 
keine eigene Taste zum Ein- oder 
Ausschalten des Rechners. Wer sich den 
Weg mit der Maus zum Apfel-Menü spa- 
ren möchte, kann statt dessen über die 
beiden Tasten Control und CD-Auswurf 
das Dialogfenster zum Ausschalten des 
Rechners aufrufen. Erscheint es, reicht 
das Betätigen des Zeilenschalters, um den 


Mac auszuschalten. Die anderen Befehle 
in diesem Fenster erreicht man über die 
Anfangsbuchstaben der Befehle (leider 
die Buchstaben der englischen Befehle): 
„R" für neu starten (Englisch „reboot") und 
„S" für Ruhezustand (Englisch „sleep"). 
Den Befehl „Abbrechen“ wählt man wie 
immer mit der Tastenkombination Befehl- 
Punkt aus. mas 


HARDWARE 


Internet verteilen 


Mac zum WLAN-Router machen und an- 
dere Rechner ins Internet bringen 
Besitzt man mehrere Rechner mit 
@) Airport, hat aber keinen WLAN- 
Router, kann man einen Internet-Zugang 
per WLAN gemeinsam nutzen. Damit dies 
funktioniert, muss unter Dienste „Personal 
Websharing" aktiviert sein. Nun wählt 
man unter der Funktion „Internet" den ei- 
genen Internet-Zugang aus und aktiviert 
den Anschluss Airport. Nach einem Klick 
auf Start steht der Internet-Zugang jetzt 
allen Rechnern mit WLAN-Karte zur Verfü- 
gung. Dass es geklappt hat, sieht man an 
einem neuen pfeilförmigen Airport-Sym- 
bol in der Menüleiste. Über den Knopf 
„Optionen“ kann man das neue WLAN- 
Netz mit einer Verschlüsselung und einem 
Zugangskennwort schützen. sw 
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Acpyr Media kündigt Mac-Vertion an 


Star Wars: Empire at War kommt auf den Mac 


Star Wars: Empire at War, ein Echtzeit-Strategiespiel in den Wellen von Star Wars sof laut Aspyr Media im 
Februar 2007 auch für den Mac verfügbar sein. 
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IPHOTO 


Ausgeschlossen 


So schließt man bei der Auswahl von 
Bildern Schlüsselwörter aus 

Wer sich die Mühe macht, in 
@ iPhoto die Schlüsselwortfunktion 
zu verwenden, wird reich belohnt. Nicht 
nur lassen sich Bilder so leichter wieder 
auffinden, durch die Vergabe mehrerer 
Schlüsselwörter lassen sich Suchen auch 
blitzschnell eingrenzen. So ist es ein 
Leichtes, Bilder zu finden, die die Begriffe 
„Urlaub”, „Italien" und „Kinder" enthal- 
ten, indem man alle drei Schlüsselwörter 
anklickt. Die aktivierten Schlüsselwörter 
erscheinen blau hinterlegt und zeigen so 
an, dass sie aktiviert sind. Was aber tun, 
wenn man alle Urlaubsbilder aus Italien 
finden will, auf denen keine Kinder zu 
sehen sind? Nur „Urlaub" und „Italien” an- 
zuklicken reicht nicht, denn diese Gruppe 
enthält auch die Kinderbilder. Doch iPhoto 
hat eine Lösung parat: Klickt man bei ge- 
drückter Wahltas-te auf ein Schlüsselwort, 
erscheint dieses rot hinterlegt. Bilder, die 
das Schlüsselwort enthalten, werden nun 
bei der Suche ausgeschlossen. So lässt 
sich dann der Urlaub auch mal ohne die 
Kinder genießen. sh 


iPhoto reparieren 


So legt man bei Problemen Cache und 
Datenbank von iPhoto neu an 

iPhoto ist ein praktisches Pro- 
gramm zum Verwalten der eigenen 
Fotosammlung. Allerdings hat es so seine 


118-1801, 1. 


Suchen 


+ Suche „ohne” Wer Kultur 
ohne Kinder genießen will, 
kann dies in iPhoto durch 
den Ausschluss von Schlüs- 
selwörtern tun. 


UNSICHTBARE 

DATEIEN IM BROW- 

SER ANZEIGEN 
Unsichtbare Dateien 


K können die Mozilla- 


Browser Firefox, Camino 
und Seamonkey anzeigen. 
Dazu muss man einfach 
einen Ordner auf das ge- 
öffnete Browser-Fenster 
ziehen. Der Browser zeigt 
sämtliche sichtbaren und 
unsichtbaren Dateien 

an. Über Links navigiert 
man zu Unterordnern. 
Eine Datei öffnet man, 
indem man sie auf das 
gewünschte Programm- 
symbol im Dock zieht. 
Die Browser Opera und 
Omniweb haben ähnliche 
Funktionen. mst 
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TIPPS & TRICKS Forum macne 


Wie neu > 

Zickt iPhoto rum, wird 
sehr langsam oder pro- 
voziert Abstürze, dann 
ist es an der Zeit, den 
Bildercache und die 
Datenbank neu 
anzulegen. 


iphoto Fotoarchiv neu anlegen 
Iimte wählen Sie aut. wie Sie Mar IMnoto Fonaarchiv neu anliegen möchten. Wir 
empfehlen Ianen, vorher eine Sicherungikope der [e26ı Ihrer iPMet Fetsarchvi 
zu erstellen. 
Kleine Foto-Miniaturen neu anlegen 
I Alle Foto-Minlaturen neu anlagen (dies kann einen Moment dauern) 
J Dstenbank des Photo Fotoarchivs neu anlegen 
Ü) Verwaiste Fotos Im Ordner des ifhoto Fotoarchivs wiederherstellen 


Bsrehn) Can) 


Probleme, wenn es daran geht, große 
Mengen an Fotos zu verwalten. Sind erst 
einmal mehrere Tausend Fotos in iPhoto 
archiviert, verschlagwortet, geordnet und 
bearbeitet, dann kann es mitunter sehr 
lange dauern, sich durch ein Archiv zu 
bewegen, die Darstellung zu ändern und 
vieles mehr. Arbeitet man viel mit iPhoto 
oder merkt man, dass das Programm im- 
mer langsamer wird oder gar Abstürze 
provoziert, sollte man ihm wieder auf 
die Sprünge helfen. Das tut man, indem 
man den Bilder-Cache erneuert und die 
Bilddatenbank neu anlegt. Die Funktion 
ist allerdings gut versteckt: Die zugehö- 
rige Dialogbox erscheint, wenn man beim 
Programmstart Befehl- und Wahltaste ge- 
drückt hält. sh 


ARCHIV 
VERKEHRT 
Safari speichert 


N 
komplette Internet- ® 


Seiten als „Web-Archiv". 
Besonders bei Seiten mit 
Flash-Grafiken (Werbung, 
Filme oder andere Anima- 
tionen) hat dieses Archiv 
aber ernsthafte Probleme 
- es lässt sich zwar noch 
in Safari betrachten, doch 
die Darstellung weicht 
mehr oder minder stark 
vom Original ab. Eine Lö- 
sung ist bisher nicht 
bekannt. wm 


SAFARI 


Archiv verkleinern 


Textedit entfernt Bilder aus gespeicher- 

ten Internet-Seiten 

Safari speichert komplette Websei- 
ten als „Web-Archiv". Alle Bilder 

und Formatierungen bleiben dabei erhal- 


Firefox Feinjustage für Profis 


Firefox besitzt neben den per Menü verfügbaren Vorein- 
stellungen ein internes Voreinstellungsmenü für Profis. 


Man ruft es auf, indem man in der Adresszeile den Befehl „about: 


config‘ eingibt. Im Browserfenster sieht man nun eine Kom- 
plettliste aller möglichen Voreinstellungen, über die man auch 
Fehler korrigieren kann. So gibt es etwa bei der Installation von 
Erweiterungen wie Adblock manchmal folgendes Problem: Ein 
Unterfenster, das die Installation von Erweiterungen aktivieren 
soll, wird auf Grund eines Programmfehlers nicht angezeigt und 
Erweiterungen können nicht installiert werden. Um den Fehler zu 
korrigieren, geht man zu der Zeile xpinstall.enabled und über- 
prüft die Zeile „Wert". Steht hier der Wert „false, kann Firefox 
keine Erweiterungen installieren. Klickt man nun zweimal auf 
eine Stelle in dieser Zeile, ändert sich der Wert von „false" zu 
„true". Nun kann man wie gewohnt Erweiterungen auswählen 
und installieren. sw 
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ten. Ein interessanter Artikel lässt sich so 
gut speichern. Mit der aktuellen Version 
von Textedit kann man ein solches Web- 
archiv öffnen und bearbeiten. Oft sind die 
Dateien durch Werbung und Navigations- 
elemente sehr groß und verbrauchen viel 
Speicherplatz. Bei einer umfangreichen 
Seite löscht man wie bei einem Textdoku- 
ment Grafiken und andere Seitenteile und 
sichert die Datei wieder. Das Webarchiv 
bleibt dabei intakt und kann von Safari 
als Webseite geöffnet werden. sw 


GARAGEBAND 


Jam Pack auslagern 


Mit etwas Handarbeit Platz auf der 
Festplatte sparen 

Jam Packs belegen viel Platz auf 
2 der Festplatte. In der Regel belegt 
schon eine der Erweiterungen von Apples 
Soundsoftware Garageband mehrere Gi- 
gabyte. Nach der Installation landen die 
Jam Packs in einem von zwei Ordnern: 
„Library > Audio > Apple Loops" oder „Lib- 
rary > Application Support > GarageBand 
> Apple Loops". Wer die Datenmengen 
auf eine externe Festplatte kopieren will, 
muss keine großen Änderungen machen, 
um die Verweise auf die ursprüngliche 
Installation zu löschen. Damit alles funk- 
tioniert, beendet man zuerst Garageband. 
Dann kopiert man die vorhandenen Jam 
Packs aus den erwähnten Ordnern auf 


die externe Festplatte und löscht die ur- 
sprünglichen Dateien. Danach startet 
man wieder Garageband. Will man jetzt 
einen der Jam Packs benutzen, erhält 
man den Hinweis auf die fehlenden Loop- 
Dateien und die Möglichkeit, nach ihnen 
suchen zu lassen. Diese Aktion bricht man 
ab und zieht stattdessen den Ordner mit 
den extern gespeicherten Jam Packs auf 
den Loops Browser von Garageband. Die 
Software bietet dann an, diesen Jam Pack 
wieder an den von Apple vorgesehen Ort 
zu kopieren oder Verweise auf die Dateien 
zu speichern. Letztere Option ist die rich- 
tige. pm 


ITUNES 7 


Bibliotheksarbeit 


Mehrere iTunes-Bibliotheken anlegen 
und verwalten 


&) mehrere Bibliotheken verwalten. 
Dazu hält man beim Öffnen von iTunes 
einfach die Wahltaste gedrückt. Wählt 
man die Funktion „Bibliothek erstellen", 
legt iTunes eine komplett neue iTunes- 
Bibliothek an - etwa auf einer externen 
Festplatte. Mit der gleichen Tastenkombi- 
nation kann man nun zwischen mehreren 
Bibliotheken wählen. Das gleiche funktio- 
niert auch bei iPhoto 6. sw 

Redaktion: Walter Mehl 


Die neue iTunes-Version 7 kann 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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Tipps & Tricks Hotlin 


Name 


een 
[77] [Ale einbienden 
| 
7 
zZ 
Wählen Sie ein Gerät aus für die‘ 
Kane Arachiens 
Interne Lautsprecher Ausgang Ontegrieru 


Einstellungen für das ausgewählte Gerät: 


Das ausgewählte Gerät hat keine Ausgabesteuerung 


Gesamtlautstärke: | BT—————— 3) Bf Tonaus 


T lausstärke In der Menüleiste anzeigen 


ANDERE 
REIHENFOLGE 


FRAGE: Wenn ich (@) 
mit Spotlight suche, 
werden immer zuerst Pro- 

gramme und Systemein- 
stellungen aufgelistet und 
Bilder erst weiter unten. 
Lässt sich die Reihenfolge 
auch ändern? 

ANTWORT: In der System- 
einstellung Spotlight klickt 
man auf „Suchergebnisse" 
und ordnet mit der Maus 
die Reihenfolge der Ein- 
träge an. In dieser Rei- 
henfolge werden sie dann 
auch in den Suchfenstern 
von Spotlight angezeigt. 
Nicht benötigte Kategorien 
deaktiviert man einfach. th 
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Tonaffekte Eingabe 


Wählen Sie ein Gerät aus für die Tonausgabe; 


] Gesamtlautstärke: a mm u) Ton aus 


Diassstärke In der Menüleiste anzeigen 


Ansenhun 


Kopfhörer Ausgang UmtegrierD 
Einstellungen für das ausgewählte Gerät 
Balance —— 
nk De 


® 


R Abwechselnd 
Für Kopfhörer 
und interne 
Lautsprecher 
kann man auf 
Intel-Macs unter- 
schiedliche Vor- 
gaben machen. 


® 


SYSTEM 


Kopieren und 
löschen 


Beim Kopieren von Daten auf ein ande- 
res Volume automatisch die Originale 
löschen 
FRAGE: Wenn ich Ordner und Da- 
teien auf mein externes Laufwerk 
ziehe, werden diese automatisch kopiert. 
Ich möchte diese jedoch verschieben. 
ANTWORT: Das Mac-OS erstellt standard- 
mäßig beim Verschieben von Objekten 
auf ein anderes Laufwerk eine Kopie. Hält 
man dabei aber zusätzlich die Befehls- 
taste gedrückt, löscht das System nach 
Beendigung des Kopiervorgangs automa- 
tisch das Original. th 


Nicht geöffnet 


Wenn sich ein Dokument nicht mehr 
per Doppelklick öffnen lässt, genügt oft 
das Löschen einiger Cache-Dateien 
FRAGE: Ich kann einige Doku- 
mente nicht mehr per Doppelklick 
auf das Dateisymbol öffnen. Das Symbol 
ist auch nicht mehr dasselbe wie vorher. 
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Laut und leise 


Intel-Macs erlauben unterschiedliche Einstellungen für Kopfhörer und interne Lautsprecher 


ANTWORT: Ursache kann ein Durchei- 
nander in den Cache-Dateien der Launch 
Services des Mac-OS sein. Die Launch 
Services merken sich normalerweise, 
welches Programm zu welchem Dateityp 
gehört und sind auch dafür zuständig, im 
Kontextmenü „Öffnen mit“ die richtigen 
Programme anzuzeigen. Um die Zuord- 
nungen wieder in Ordnung zu bringen, 
öffnet man den Ordner „Library/Caches" 
und löscht dort alle Dateien, die mit „com. 
apple.LaunchServices" beginnen. Zusätz- 
lich entsorgt man noch die Vorgabedatei 
„com.apple.LaunchServices.plist" aus dem 
Ordner „Library/ Preferences" im eigenen 
Privatordner in den Papierkorb. Anschlie- 
Bend ist noch ein Neustart erforderlich. th 


Tiefschlaf 


Der Tiefschlafmodus von Macbook Pro 
und Macbook lässt sich im Terminal 
auch deaktivieren 

-) FRAGE: Wenn ich mein Macbook 
Pro nach einer längeren Ruhe- 
pause durch Öffnen des Deckels wieder 
aufwecke, dauert es etliche Sekunden, 
bis der Rechner komplett aufgewacht ist. 
Während dieser Zeit ist unten auf dem 
Bildschirm ein Fortschrittsbalken zu sehen. 


FRAGE: Ich arbeite öfter in einer Bibliothek mit meinem Macbook und angeschlossenen 
Kopfhörern. Wenn ich ab und zu vergesse, die Kopfhörer anzuschließen, schickt das Mac- 
book alle Töne zu den internen Lautsprechern und ich ernte vorwurfsvolle Blicke. 

ANTWORT: Alle Macs mit Intel-Prozessor sehen einen angeschlossenen Kopfhörer als eigen- 
ständiges Ausgabegerät an, sodass man für diesen eine andere Einstellung vornehmen kann als 
für die internen Lautsprecher. Zuerst schließt man die Kopfhörer an und nimmt für sie die ge- 
wünschte Lautstärkeeinstellung vor, entweder über die Tastatur oder die Systemeinstellung Ton. 
Dort erscheint automatisch „Kopfhörer" unter „Ausgabe. Entfernt man nun die Kopfhörer vom 
Macbook, kann man für die internen Lautsprecher eine andere Einstellung vornehmen und sie 
auf stumm stellen (oder jede andere Lautstärke einstellen). Das geht ebenfalls per Tastatur oder 
über die Systemeinstellung. Dort erscheint ohne angeschlossene Kopfhörer „Interne Lautspre- 
cher" unter „Ausgabe. Das Mac-OS merkt sich diese Einstellungen (auch nach einem Neustart) 
und schaltet dann automatisch den Ton ein, wenn man den Kopfhörer anschließt, und wieder 
aus, wenn man ihn absteckt. th 


Mein altes Powerbook G4 wacht dagegen 
sofort nach dem Öffnen auf. 

ANTWORT: Bei den Macbooks mit und 
ohne Pro ist neben dem normalen Ru- 
hemodus noch ein Tiefschlafmodus (Hi- 
bernate) aktiviert, der weniger Energie 
verbraucht, weil dazu die Stromzufuhr fast 
vollständig zurückgefahren wird. Da ohne 
Stromzufuhr der Inhalt des Arbeitsspei- 
chers verloren geht, schreibt ihn das Mac- 
OS vor der „Überwinterung" auf die Fest- 
platte. Weckt man das Macbook später 
wieder auf, müssen diese Informationen 
dann von der Platte in den Arbeitsspei- 
cher zurückgelesen werden, weshalb das 
Aufwachen länger dauert als beim Power- 
book (die letzte Powerbook-Serie hat aber 
ebenfalls den Tiefschlafmodus integriert). 


Um den Tiefschlafmodus auszuschalten, 
startet man das Terminal und tippt fol- 
gendes ein (zwischen allen Elementen des 
Befehls steht ein Leerzeichen): 


sudo pmset -a hibernatemode O 


Um den Originalzustand wiederherzu- 
stellen, muss man in der Systemeinstel- 
lung „Energie sparen" nur eine einzige 
Änderung vornehmen. Oder man bemüht 
nochmals das Terminal, nimmt denselben 
Befehl wie beim Ausschalten und ersetzt 
dabei die Null durch eine 3. th 


IPHOTO 


Kein Export 


iPhoto meldet beim Export einer Dia- 
show zu iDVD einen Fehler 

FRAGE: Ich habe in iPhoto eine 
®) Diashow erstellt und wollte diese 
an IDVD übergeben. Das funktioniert je- 
doch nicht und ich bekomme nur die Mel- 
dung, dass beim Exportieren ein Fehler 
aufgetreten sei. 
ANTWORT: Wenn iPhoto eine Diashow an 
IDVD übergibt, erstellt das Programm eine 
temporäre Filmdatei im Ordner „Filme" im 
eigenen Privatordner. Hat man diesen 
Ordner entfernt und beispielsweise auf 
eine andere Festplatte ausgelagert, kann 
iPhoto die temporäre Datei nicht anlegen. 
Entweder befördert man den Filmeordner 
wieder zurück an seinen Stammplatz oder 
erstellt einen neuen Ordner. Diesen muss 
man jedoch in Englisch mit „Movies" beti- 
teln, sonst findet iPhoto ihn nicht. th 


Kein Import 


Beim Import von Filmen von einer Digi- 
talkamera stürzt iPhoto ab 
FRAGE: iPhoto stürzt bei mir kom- 
mentarlos ab, wenn ich einen Film 
(.-AVI) von meiner Digitalkamera importie- 
ren möchte. 
ANTWORT: Schuld ist vermutlich ein 
inkompatibles Quicktime-Plug-in. Man 
schaut dann unter „Library/Quicktime" 
sowie - sofern dieses angelegt ist - im 
gleichnamigen Verzeichnis im eigenen 
Privatordner nach, ob dort Plug-ins vor- 
handen sind. Wenn ja, verschiebt man sie 
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DW GE 


Tipp Retrospect sichert nicht alles 


TIPPS 


Hotline 


UND TRICKS EM 


Test: Options 


t , Options for backup... 
Use the list box to select an options group. 


Backup 

Catalog 
Matching 
Compression 
Saurce 

Client Execution 
Client System 
Schedule 
FileVauit 


File 


FRAGE: Ich verwende Retrospect Desktop, um jeden 
Tag automatisch eine Sicherungskopie anzulegen. 
Nun wollte ich einige Daten wiederherstellen und habe zu 


meinem Schreck festgestellt, dass ein verschlüsseltes Disk- Use Default 
Image mit wichtigen Daten nicht in der Sicherungskopie 


M Don't back up FileVault sparseimages 


| 


Vault options... | 


( Cancel 


Filevault prevents Retraspect from Inerementaliy backing up 
Home folders, Increasing the length and media requirements 
of your backups, Retuspeit car not Quaramtee the Inteyrity of 
encrypted image files for logged in users. 


((Fewer Choices ) | 
( ya 


enthalten ist. Zu meinem Glück habe ich zwar noch eine andere relativ aktuelle manuelle Kopie, kann mir 
aber nicht erklären, warum das Disk-Image nicht in der Sicherungskopie enthalten ist. 

ANTWORT: Wenn man in Retrospect Desktop ein Script erstellt, so gibt es in der Übersicht mit den Ein- 
stellungen auch den Punkt „Options". Hier ist standardmäßig die Einstellung „Don't backup FileVault 
sparseimages" aktiviert. Diese Option hat aber nicht nur zur Folge, dass ein mit File Vault verschlüsselter 
Privatordner nicht gesichert wird, sondern auch jedes andere mitwachsende Disk-Image (.sparseimage) 
ist dann von der Sicherung ausgeschlossen. Normale Disk-Images sind nicht betroffen. Um mitwachsende 
Disk-Images zu sichern, muss man in Retrospect diese Einstellung unbedingt ausschalten. Dazu klickt 
man in der Scriptübersicht auf „Options', im sich öffnenden Fenster unten auf „More Choices", markiert 
im nächsten Fenster links in der Liste „FileVault" und schaltet „Don't backup FileVault sparseimages" aus. 
Anschließend schließt man das Fenster mit OK und sichert das Script. th 


auf den Schreibtisch und testet, ob sich 
die Filme nun importieren lassen. Handelt 
es sich um mehrere Erweiterungen, testet 
man anschließend durch Zurücklegen 
einzelner Plug-ins, welches von ihnen das 
Problem verursacht. th 


MAIL 


Weiß und blau 


In der Seitenleiste von Mail sind weiße 
und blaue Ordnersymbole, die sich in 
ihrer Funktion leicht unterscheiden 
FRAGE: Ich habe in Mail meh- 
® rere Postfächer mit Unterpostfä- 
chern angelegt. Die meisten Symbole der 
Hauptpostfächer sind blau, nur zwei sind 
weiß eingefärbt. Was ist der Unterschied? 
ANTWORT: Außer bei der Farbe unter- 
scheiden sich die Symbole dadurch, dass 
die blauen Postfächer sind, die weißen 


Ordner. Praktische Konsequenz ist, dass 
man in weißen Ordnern keine Nachrich- 
ten speichern kann, sondern nur in den 
dort angelegten Unterpostfächern, wäh- 
rend bei blauen Hauptpostfächern so- 
wohl diese als auch die Unterpostfächer 
Nachrichten enthalten können. Um einen 
(weißen) Ordner mit einem Unterpostfach 
anzulegen, klickt man entweder auf das 
Plussymbol links unten im Fenster oder 
ruft den Befehl „Postfach > Neues Post- 
fach" auf und gibt dann den Namen für 
den Ordner, einen Schrägstrich und an- 
schließend den Namen für das Unterpost- 
fach ein (Test/Dezember). Um später dem 
Ordner weitere Unterpostfächer hinzuzu- 
fügen, markiert man ihn links in der Liste 
und legt ein neues Postfach an. Um ein 
normales (blaues) Postfach mit Unterord- 
nern anzulegen, erzeugt man zuerst ein 
normales Postfach, markiert dieses links in 
der Liste und legt dann ein weiteres Post- 
fach in der zweiten Ebene an. th 


966 Eingang — Dotmac (8 E-Mails) o « Nur Ordner 
ee Pi Neues Postfach kom Sollen die über- 
vum | & Geben Sie den Namen für das neue iokake Poslachein.das ° "# | geordneten Post- 
he} en auf der obersten Fbene in der Postfachliste angelegt 
— werden sol & N fachsymbole nur 
» "Entwürfe Or: (Lokal 22) $ Ordner sein, gibt 
>. Gesendı f ® 
"umsunan | _ "nr Leneumel _ - — 3 man beim Anle- 
»rwerun | @) Cabbrechen) u gen den Namen, 
1 Büro . Pr . 
Widceie EDER RETBIg einen Schrägstrich 
hc sowie den Namen 
L os 
WuINscmelt des ersten Unter- 
3 01_2006 . 
age postfachs ein. 
19 02_2006 
13 02_2007 
1.03.2006 “ 
1042006 ” 
+ 0% In 


VERWAISTE BILDER 


m FRAGE: Ich habe in 
=) meinem iPhoto- 
Archiv etliche Bilder, die 
in keinem Album auftau- 
chen. Ich möchte sie nun 
einordnen, weiß aber 
nicht, wie ich alle Bilder 
finden kann. 

ANTWORT: Man legt dazu 
ein neues intelligentes 
Album an und stellt als 
Bedingung „Album ist 
nicht beliebig” ein. Dann 
listet iPhoto alle Bilder 
auf, die zu keinem Album 
gehören. th 
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Macwelt 


HARDWARE 
Shuffle tot 


Mit einem speziellen Programm von 
Apple lässt sich ein iPod Shuffle oft 
wieder zur Arbeitsaufnahme überreden 
FRAGE: Ich habe einen weißen 
iPod Shuffle, der seit neuestem 
keine Musik mehr abspielt und nicht in 
iTunes erscheint. Deshalb kann ich ihn 
auch nicht in iTunes auf die Werkseinstel- 
lungen zurücksetzen. 
ANTWORT: Auf Apples Webseite (www. 
apple.com/support/downloads/) gibt es 


£ das Programm „iPod Shuffle Reset Utility", 
wi) das man sich auf den Rechner lädt und 
AUF CD installiert. Es ist dann unter „Programme/ 


02/2007 


Macwelt Sonderheft iPod Special 


Schwerpunkt des aktuellen Sonderhefts zum 
Thema iPod ist ein großer Einkaufsführer mit 
mehr als 150 Produkten zu den Bereichen Boxen, 
Soundsysteme, Docks, Kopfhörer, Ladegeräte, 
Adapter, Car Hifi, Mikrofone, Outdoor-Zubehör, 
Taschen und Hüllen. Hinzu kommen Tipps für 
iTunes (inklusive Version 7), portable Applikati- 
onen und den Videoexport. Auf CD: Videocasts 
vom digitalen Filmfestival. Weitere Infos und Be- 
stellinformationen unter www.macwelt.de/shop 


iPod wieder einen Namen, nimmt die Ein- 
stellungen vor und füllt den iPod. Sollte 
das Reset Utility den iPod nicht erkennen, 
probiert man zuerst alle weiteren USB-An- 


an. Nun sollte der iPod ein paar Töne 
von sich geben und die Hintergrundbe- 
leuchtung des Bildschirms einschalten. 
Wenn nicht, wartet man rund eine viertel 


Auf der Leser-CD finden 
Sie das Programm Suspend 
Now 0.8, mit dem man 
den Tiefschlafmodus auch 
auf einigen älteren Rech- 
nern einschalten kann. 


Dienstprogramme" zu finden. Man 
schließt den iPod Shuffle an den Rechner 
an, startet das Programm und klickt im 
sich öffnenden Fenster auf „Zurücksetzen". 
Durch diesen Vorgang wird der komplette 
Inhalt des Shuffle gelöscht. Nach dem Zu- 
rücksetzen startet man iTunes, gibt dem 


eon 


iPod shufle zurücksetzen 


Klicken Sie auf „Zurücksetzen”, um Ihren 
iPod shuffle auf die Werkseinstellungen 
zurückzusetzen. Ihr Musikdatelen und Daten 
werden gelöscht. 


(Zurücksetzen) 


* Wiederbelebung Ein arbeitsunwil- 
liger weißer iPod Shuffle lässt sich 
mit dem Reset Utility in vielen Fällen 
zurück ins Leben rufen. 


schlüsse des Rechners aus und versucht es 
wenn möglich auch auf einem anderen 
Mac. Erst dann sollte man dem Gerät den 
finalen Abschiedskuss geben. th 


Dienstverweigerung 


iPod Video zeigt nach dem Einschalten 
nur einen leeren Bildschirm 

FRAGE: Mein iPod Video zeigt 

nach dem Einschalten nur einen 
leeren dunklen Bildschirm an und piepst. 
ANTWORT: Um den iPod wieder zum Le- 
ben zu erwecken, installiert man iTunes 7, 
startet das Programm und schließt dann 
den iPod per USB-Kabel an den Rechner 


Stunde, damit sich die iPod-Batterie auf- 
laden kann. Anschließend setzt man den 
iPod zurück, wozu man zuerst die Menü- 
und die Auswahltaste rund zehn Sekun- 
den lang gleichzeitig drückt und dann 
sofort für rund fünf Sekunden gleichzeitig 
die Play/Pause- und die Auswahltaste. 
Jetzt sollte der iPod in iTunes erscheinen. 
Man markiert ihn, klickt auf „Einstellun- 
gen" und setzt ihn über die Taste „Wie- 
derherstellen" auf die Werkseinstellungen 
zurück. Funktioniert das Ganze nicht, 
versucht man es von neuem. Kommt man 
auch damit nicht zum Ziel, ist der Gang 
zum Händler angesagt. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: thomas-armbruester@t-online.de | 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Fi - F16 Funktionstasten 


Lautstärkeregelung 


ee CE FB PR EB EB PD ER FD FEB FE FEB FED FE ER FERN ER ER ER ER ON 
Taste Auswurf 
sus be: 1: 1 1 1: 1]: | tt ELLE 
= LLILLILTITTLT: | 
u a En u 
Umschalt- I, | Ib bJ 1. } » EL Eingabe- 
Control- zn taste 
Taste 


Wahltaste 
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Leertaste 
€-Taste 


@-Taste 


Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
Rückschritt-/ Pfeiltasten Separater 
Entfernentaste Zahlenblock 
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e0® Blogbridge - Macwelt - 4.0.1 ® 
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Den "BE ” timedia-Dateien spielt das Programm jedoch nicht ab, diese werden in einem 
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arer 2 fs : Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal Binary Hersteller Blog Bridge 
._ a wen. IE A Il Marmeln 1 Nie beson Mar„Minale. Aa anhA Ir ra Er Preis Freeware 


SYSTEM 
Liquifile 1.3.3 


Finder-Alternative sorgt mit Kreisen für 
Überblick 

7 Ähnlich wie der Finder des Mac- 
® Betriebssystems verwaltet Liquifile 
Dateien auf der Festplatte, wartet aber 
mit Zusatzfunktionen auf. Größe und Alter 
einer Datei stellt der Dateibrowser in Form 
eines Kreises hinter jedem Dateinamen 
grafisch dar. Der Durchmesser des Kreises 
ist dabei ein Indiz für die Größe der Datei; 
sein horizontaler Abstand zum Dateina- 
men lässt auf das Alter der Datei schlie- 
Ben. Die Anzeigegröße stellt man stu- 
fenlos mit Hilfe eines Schiebereglers ein. 
Das Programm hat eine integrierte Such- 
funktion, auf der Webseite des deutschen 
Entwicklers gibt es ein Einführungsvideo. 
Bei der Arbeit mit vielen Multimedia- 
dateien sorgt Liquifile für Überblick. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Liquifile Preis US$ 10 


Mondo Mouse 1.2.1 


Per Tastenkombination dem Mauszeiger 
neue Funktionen zuweisen 

RR) Mondo Mouse spendiert dem 
=) Mauszeiger neue Funktionen. In- 
dem man den Mauszeiger bewegt, vergrö- 
Bert man ein Fenster, wechselt zwischen 


Programmen oder blendet Informationen 
über ein geöffnetes Fenster ein. Die Funk- 
tionen ruft man durch eine Tastenkom- 
bination auf. Das Programm konfiguriert 
man mittels einer Systemeinstellung. Wird 
Mondo Mouse nicht mehr benötigt, ist es 
problemlos zu deinstallieren. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Atomic Bird Preis US$ 15 


MULTIMEDIA 


JES Video Cleaner 
1.3 


Beseitigt Senderlogos und verringert 


Bildrauschen in Videos 
Verschiedene Videokorrekturen 
m gehören zum Repertoire von Vi- 
deo Cleaner. Das Programm entfernt aus 
einer Aufnahme ein Senderlogo oder 
Cross-Luma-Störungen und verringert 
Bildrauschen. Zusätzlich versteht sich das 
Programm auf Signalmittlung (Signal 
Averaging). Dabei berechnet es aus zwei 
Videodateien ein optimiertes Bildsignal. 
Video Cleaner unterstützt lediglich Quick- 
time-Formate, für MPEG-2-Dateien ist es 
nicht geeignet. Die Anwendung arbeitet 
mit unkomprimiertem Videomaterial, da- 
her entstehen sehr große Dateien. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Jan E. Schotsman Preis 
Freeware 


Audio Slicer 1.1.1 


Erkennt Pausen und zerlegt Musikauf- 
nahmen in einzelne Titel 

Die Freeware Audio Slicer analy- 
WE) siert eine MP3-Datei und spürt alle 
Pausen auf. Hat man beispielsweise eine 
Schallplatte digitalisiert, zerlegt man mit 
dem Programm die Musikdatei bequem in 
die einzelnen Musikstücke. Bevor man die 


Datei aufteilt, lässt man sich die Musik 
vor und nach der erkannten Pausenstelle 
vorspielen. So verhindert man, dass Audio 
Slicer an einer ungewollten Stelle trennt. 
Derzeit unterstützt das Programm aus- 
schließlich MP3-Dateien. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Autor Bernd Heller Preis Freeware 


Untitled 


Exporting Splitted... 
Writing 3 - Ihe Hurting Time Copy l.mp3 


Track Tit 


(Cancel ) 


" Seconds 


d Time >) 


3 wThe Hurling Time 5.0000.0 6.0006.4 ı 


Audio Content [| 

Slience — (Split )|e]| 

Audio Content Ir] 

split Silence (_ Join Ye] 

2 The Hurting Time Copy r 
Audio Content 


O| 
Split Silence (Jon |] 
>) 


3 The Hurting Time Copy 1 
Audio Content 
Silence 
Audio Content 


0:00'00.0 
0:00'03.6 
0:00'05.4 
0:00'06.4 
0:00'08.5 
0:00'08.5 
0:00'11.5 
0:00'12.7 
0.00'12.7 
0.00'13.7 
0:00'15.8 


0:00'03.6 ( 
900'05.4 € 
0:00'06.4 I 
0:00'08.5 « 
0:00'11.5 ( 
000'11.5 & 
0.0012.7 ( 
0:07'31.8 I 
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0.00'15.8 ( 
0:07'31.8 « 


*+ Pausen Audio Slicer erkennt längere Pausen und zerlegt 


eine Musikdatei in einzelne Stücke. 
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SAFARI 
EXTENDER 1.6.1 


Safari Extender 
erweitert Apples 
Browser um 35 zusätzliche 
Funktionen, die sich alle 
per Kontextmenü aufrufen 
lassen. Mit der Erweiterung 
sichert man geöffnete Seiten 
als Tab-Set oder versendet 
eine Internet-Adresse per 
E-Mail. Internet-Seiten 
druckt die Erweiterung auf 
Wunsch zusammen mit der 
URL und dem Datum aus. 
Eine nützliche Funktion für 
langsame Internet-Verbin- 
dungen: Per Mausklick lädt 
man Internet-Seiten ohne 
Bilder. Safari Extender er- 
laubt Suchanfragen bei MSN, 
Yahoo und Wikipedia. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 


10.4, Universal Binary Hersteller 
Batista Org Preis US$ 10 
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Spiel des Monats Popatronic 1.43 


Popatronic ist ein buntes, unterhaltsames 

Geschicklichkeitsspiel vom Hersteller Big 
Blue Bubble. Der Spieler muss Gruppen von 
mindestens drei gleichfarbigen Blasen mit ei- 
ner Energienadel zum Platzen bringen. Einzelne 
Blasen inhaliert man und platziert sie an eine 
andere Stelle. Vier verschiedene Spielmodi stehen 
zur Auswahl. Beim Kampf gegen die Uhr erschei- 
nen ständig neue Blasen auf dem Spielfeld. Das 
Geschicklichkeitsspiel glänzt mit abwechslungs- 


reichen Leveln und ist alternativ in einer Win- 
dows-Version erhältlich. Popatronic bietet kurz- 
weiligen Spielspaß für gestresste Büroarbeiter. sw 
Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary 


Hersteller Big Blue Bubble Preis US$ 20 


RC Default App 2.0.1 


Legt fest, mit welchem Programm be- 
stimmte Dateitypen geöffnet werden 
“) Mit RC Default legt man fest, wel- 
6 ches Programm welche Art von 
Dateien öffnen soll. Die Systemeinstellung 
unterscheidet zwischen verschiedenen 
URL-Typen, Dateierweiterungen, Datei- 
und MIME-Typen. Ebenso lässt sich fest- 
legen, welches Programm startet, wenn 
man eine Audio-CD einlegt oder eine Ka- 
mera an den Rechner anschließt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Her- 
steller Rubicode Preis Freeware 


HILFSPROGRAMME 
Speak N Spell 1.2 


Englisch-Diktate mit Hilfe der Sprach- 
ausgabe von Mac-OS üben 

=) Über eine Wortliste von 47 000 
englischen Vokabeln verfügt 
Speak N Spell. Das Programm liest über 
die Sprachausgabe von Mac-OS X ein 
Wort vor, das der Nutzer eintippen muss. 
Schreibt man das Wort fehlerfrei, gibt 
es als Belohnung wahlweise einen Ap- 
plaus oder eine Erfolgsmeldung auf dem 
Bildschirm. Es ist möglich, mit eigenen 
Wortlisten zu üben. Speak N Spell be- 
wertet kurze Wörter als besonders leicht, 
längere Wörter als schwierig. Allerdings 
ist die Computerstimme selbst bei kurzen 


Wörtern oft schwierig zu verstehen. Das 
Programm kann möglicherweise Probleme 
machen, wenn man auf seinem Rechner 
vorher die Software Spell Catcher instal- 
liert hatte. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Custom Solutions of 
Maryland Preis Freeware 


iPod Notes 1.0 


iPod-Notizen verwalten und mit dem 
Rechner synchronisieren 

7) iPod Notes listet alle auf einem 
iPod gespeicherten Notizen in ei- 
ner Navigationsleiste auf. Komfortabel 
legt man neue Ordner und Notizen an 
und löscht diese bei Bedarf wieder. Das 
Tool synchronisiert die Aufzeichnungen 
des iPod mit einem Mac-Rechner. Ist eine 
Notiz länger als 4000 Zeichen, kürzt die 
Freeware sie automatisch. Man kann meh- 
rere Notizen verlinken und lokale Notizen 
auf der Festplatte verwalten sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2, Uni- 
versal Binary Hersteller Apimac Preis Freeware 


Shades 1.0.1 


Mehr Helligkeitsstufen für den Bild- 
schirm bei dunkler Umgebung 

Nutzt man die Mac-Funktionstas- 
= ten, um die Helligkeit zu regeln, 
stehen nur wenige Helligkeitsstufen zur 


Verfügung. Shades ist hier eine interes- 
sante Alternative. Das Programm blendet 
einen Helligkeitsregler ein, der über allen 
anderen Fenstern schwebt und schnell 
im Zugriff ist. Das Tool erlaubt dunklere 
Werte als Apples Standardbedienung, 
hilfreich für Arbeitssituationen im Nacht- 
zug oder in einer Dunkelkammer. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Charcoal Design Preis 
Freeware 


BÜRO 
Edgies 1.1.b5 


Notizzettel-Alternative, die Texte und 
Dateien verwaltet 

= Edgies ist eine Alternative zu App- 
les Notizzettel-Programm. Die eng- 
lischsprachige Software verwaltet Notizen, 
Bilder sowie Dateien. Bewegt man den 
Mauszeiger an den Bildschirmrand, kann 
man eine neue Notiz anlegen oder eine 
bereits vorhandene Notiz aufrufen. Über 
die Voreinstellungen lassen sich Forma- 
tierung, Druckformat und Exportoptionen 
festlegen. Die Anwendung vom Hersteller 
Oneriver exportiert Notizen im RTFD-For- 
mat (Rich Text Format Directory). Edgies 
erlaubt es, Verweise auf Programme und 
Dateiorder in einem separaten Fenster 
abzulegen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Oneriver Preis US$ 10 


Jon's Phone Tool 
3.6 


Bluetooth- oder IP-Telefone direkt vom 
Mac aus ansteuern 

Jon's Phone Tool hilft beim Telefo- 
wr nieren. Man kopiert eine Rufnum- 
mer beispielsweise von einer Internet-Seite 
in das Eingabefeld und Jon’s Phone Tool 
wählt automatisch die Nummer. Tippt 
man einen Namen ein, sucht die Anwen- 
dung nach einem passenden Adressbuch- 
eintrag. Es nimmt auf Bluetooth-fähigen 
Macs dabei Kontakt mit einem Bluetooth- 
Handy auf. Das Tool von Jonathan Nathan 
unterstützt viele VOIP-Dienstleister und IP- 
Telefone, zum Beispiel die Fritz!box. Nach 
Kontakten sucht das Programm in Apples 
Adressbuch, Day Lite, Now Contact, En- 
tourage sowie Palm Desktop. Trotz vieler 
Funktionen ist das Programm einfach zu 
bedienen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Autor Jonathan Nathan Preis 
US$ 15 


PUBLISH 
PDF Fast Web 2.0 


Preiswerte Alternative zu Acrobat, die 
PDF-Dateien für das Internet optimiert 


Will man eine PDF-Datei im Inter- 


optimierung ratsam. Besitzt man dafür 
keine teure Acrobat-Lizenz, ist PDF Fast 
Web eine preiswerte Alternative. Das Pro- 
gramm ändert die PDF-Datei, so dass die 
erste Seite besonders schnell angezeigt 
wird. PDF Fast Web unterstützt Drag-and- 
drop und entfernt ungenutzte Objekte aus 
einer Datei. Die Dateigröße verringert sich 
dadurch allerdings nicht. sw 


net veröffentlichen, ist eine Web- 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Sybrex Preis US$ 25 


NETZ 
Netfixer 0.2 


Erstellt Screenshots von Internet-Seiten 
in verschiedenen Formaten 

Gibt man eine Internet-Adresse ein, 
r} fotografiert Netfixer die komplette 
Webseite und speichert den Screenshot 


URLS Roster 


Check Now 
# http: / /wwew.intutware,com/ 


© http: //www.ruby-lang.org/en/ 

® http: //snipplr.com/ 

© http: / /www.glmp.org/ 

© hitp: //www.mozilla.org/ 

© hitp: / /www.apple.com/ 

© flle:///private /var/log/system.log 

© http: / /macromates.com/ 

© http: / /www,rubvonralls.com/ 
6 hp Swwwmapple.com/it/ 

© fie:///thisAle_doesn'exist 


About Changes Meter 
Check For Updates. 
Preferences... 


Changes Meter Help 


Home Page 
Contact Support 
Message Boards 
Aug Tracker 


Quit Changes Meter 


wahlweise als JPEG, GIF, BMP, PNG oder 
TIFF. Zur Auswahl stehen die Bildgrößen 
640 x 480, 800 x 600 und 1024 x 1024 
Pixel. Auf der Herstellerseite findet sich 
ein Javascript-Link, den man als Lesezei- 
chen abspeichern kann. Damit lässt sich 
Netfixer im Browser per Klick auf das Le- 
sezeichen aufrufen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Shiny Frog Preis Freeware 


Changes Meter 1.1 


Zeigt Veränderungen von Internet-Sei- 
ten und Dateien an 
Einen automatischen Wachhund 


—) für Internet-Seiten hat Intuiware 
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« Änderungen 
Changes Meter 
überwacht Internet- 
Seiten und Dateien, 
Änderungen zeigt es 
automatisch an. 


mit Changes Meter entwickelt. Das Pro- 
gramm zeigt Änderungen in der Menü- 
leiste an und stellt den Status der über- 
wachten Seite mit verschiedenen Farben 
dar. Das Tool kontrolliert alternativ auch 
lokale Dateien auf der Festplatte. Stan- 
dardmäßig überprüft die Anwendung alle 
zehn Minuten Internet-Seiten oder Da- 
teien. Das Programm lädt die kompletten 
Internet-Seiten auf den Rechner. Daher 
belastet Changes Meter das System und 
die Internet-Verbindung. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Intuiware Preis 
Freeware 


Redaktion: Martin Strang 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de 
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| Freeware des Monats Corripio 0.6 


Die Freeware hilft bei der Suche nach Albencovern und Lied- 
RA texten. Corripio sucht beim iTunes Store, Walmart, Buy.com 
sowie Coveralia nach passenden Covern. Vor dem Einfügen zeigt 
Corripio die Albencover in einer Vorschau und gibt die Größe in Pixel 
wieder. Auf Wunsch komprimiert das Tool die Bilddateien. Sucht man 


Es 


nach Songtexten, liefert die Freeware ebenfalls gute Ergebnisse. Die 
Erfolgsquote ist allerdings niedriger als bei der Suche nach Covern. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal Binary Hersteller Nclass Preis Freeware 
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Alfred Brendel 
Alfred Brendel 
Alfred Brendel 
Alfred Brendel, Neville 
Altred Brendel, Neville. 
Alfred Brendel, Neville 


Kreisieriana, Op, 16, 6. 
Kreisieriana, Op. 16, 7. 
Kreisleriana, Op. 16, 8 
Piano Concerto No.23i 
Piano Concerto No.23 i 
Piano Concerto No.21i 


The Art Of Alfred Brend 
The Arı Of Alfred Brend, 
The Art Of Alfred Brend. 
Mozart-Piano Concerto 
Mozart-Piano Concerto. 
Mozart- Piano Concerto. 


n 
> 
P... 
12 
2 
2 
> 
P 
P 
P 
P 
P 
[8 
A 
A 
A 
AA 


Classical 
Classical 
Classical 
Classical 
Classical 
Classical 
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10/22/06 An. 
10/22/06 Aa 
08/30/06 MP 
08/30/06 MP 
08/30/06 MP... 


4 
3 
AUF CD 


Die hier besprochene 
Free- und Shareware 


PD & Shareware PRAXIS 7 


finden Sie mit Ausnahme 
des Spiels Popatronic auf 


der Heft-CD. Letzteres 


erhalten Sie wie immer 


über unsere Internet- 


Seite www.macwelt.de 


Webcode 341448 
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Leserbriefe 


Nützlich 


Zu Ihrem Artikel: „Global verbunden", 
Heft 11/06: Es gibt ein kostenloses iSync- 
Plug-in. Dieses nennt sich Mac Tomster. 
Es unterstützt zahlreiche Mobiltelefone. 
Die Installation ist denkbar einfach. Ich 
bekomme übrigens kein Geld vom Pro- 
grammierer. Ich habe dieses Tool jetzt mit 
diversen Telefonen ausprobiert - es funk- 
tioniert wunderbar. 


Frank Müller, via E-Mail 


Mehr Niveau 


Zum Beitrag „Ein guter Satz" in Macwelt 
1/07: Vielen Dank für diese gute Zusam- 
menstellung! Ich bin der Macwelt sehr 
zum Dank verpflichtet, weil ich durch sie 
einen aktuellen Wissensstand erhalte. Da- 
mit kann ich als Lehrer den Unterricht in- 
teressanter gestalten, mit Infos von Profis. 
Keine Weiterbildung in diesem Bereich, 
die durch das Oberschulamt angeboten 
wird, erreicht dieses Niveau. 


Alexander Scherer, Schorndorf 


Mehr Typografie 


Zum Beitrag „Ein guter Satz" in Macwelt 
1/07: Ein guter und wichtiger Artikel, der 
allgemein viel mehr Verbreitung finden 
sollte. Allerdings ist dem Autor ein kleiner 
Fehler unterlaufen. Bei Temperaturanga- 
ben steht das Gradzeichen unmittelbar an 
der Temperatureinheit und nicht bei der 
Zahl, also „2 °C. 


Werner Vögel, München 


Düdelnde 
Herrentoilette? 


Regelmäßig sehe ich mir Macwelt-TV an. 
Dazu hätte ich zwei Vorschläge zur Ver- 
änderung: 1. Herr Möller sollte sich bei 
seinem Opening in einen anderen Raum 
setzen, da der, der in den letzten Folgen 
benutzt wurde, sehr hallig ist, und den 


Sound einer Herrentoilette besitzt. 2. Die 
musikalische Untermalung ist zwar Ge- 
schmackssache, sollte aber nicht nervend 
den ganzen Beitrag lang im Hintergrund 
düdeln. Das soll es gewesen sein. Ansons- 
ten gibt es nichts zu sagen, außer: Danke 
für Ihre Arbeit rund um den Mac! 


Jörg Witte, Kleinmachnow 


Safari wertlos 


Zu Ihrem Browsertest in Ausgabe 12/06: 
Schön, dass es den Firefox-Browser (mitt- 
lerweile in der Version 2.0) gibt. Damit 
habe ich als Nutzer von Mac-OS X 10.3.9 
einen aktuellen Browser und das Gefühl, 
nicht von technischen Entwicklungen ab- 
geschnitten zu sein. Safari lässt sich be- 
kanntlich nicht updaten und wird deshalb 
immer wertloser für mich. 


Jürgen Ziegler, Memmingen 


Werbestopp 


Nach dem Lesen des Artikels über Ad- 
block (Macwelt 12/06) habe ich versucht, 
das Plug-in für Firefox zu installieren. Der 
Versuch misslang. Ich habe Firefox 2.0. 
Kann es sein, dass das Plug-in damit nicht 
zurechtkommt? 


Hans V. Kubli, Frenkendorf 


Macwelt: Für die Installation müssen Sie 
nur über den Menübefehl „Datei/Datei 
öffnen” die Erweiterung auswählen. Da- 
nach öffnet sich ein Fenster, das die Ins- 
tallation startet. Wenn dies nicht klappt, 
könnte eine Voreinstellung ihres Browsers 
defekt sein, was manchmal vorkommt. 


Mehr zu Outlook 


Kompliment zu der tollen Zeitschrift. Bis 
jetzt habe ich das Abo nicht bereut. Ich 
hätte da natürlich auch im eigenen In- 
teresse einen Themenvorschlag. Ich habe 
beruflich mit dem PC zu tun und arbeite 
mit Outlook, um alle Termine zu verwal- 


Macweit o2r2oor LESERBRIEFE I 


ten. Leider ist es mir nicht gelungen, die 
Daten über den Export in iCal zu bekom- 
men. Selbst Entourage kann mit den Out- 
look-Daten nichts anfangen. Leider haben 
verschiedene Foren auch keine Lösung 
gehabt. Wäre das nicht mal ein Thema 
auch in Bezug Windows on Mac? 


Frank Hermneuwöhner, Hövelhof 


Macwelt: Sie haben Recht, ein Artikel zu 
dem Thema wäre sicher wieder mal fällig. 
Bis er erscheint sollten Sie sich mit dem 
Programm iCal40L behelfen, das Termine 
zwischen iCal und Outlook im- und ex- 
portiert. Sie finden es unter http:/ /ical. 
gutentag.ch/index.html. 


Penibel 


Zum Beitrag „Ein guter Satz" in Macwelt 
1/07: Ich bin nur ein Laie. Aber müsste es 
auf Seite 86 nicht „Loose Yo...urself" statt 
„Loose Yo...rself" heißen? Und könnte es 
sein, dass die Regel „Geviertstrich ohne 
Zwischenräume" nur für das Amerika- 
nische und nicht, wie Thomas Biedermann 
schreibt, für das Englische gilt? Ich habe 
mir gerade mal zwei Penguin-Taschenbü- 
cher aus dem Regal gegriffen und darin 
sehr wohl Leerzeichen vor und hinter dem 
„dash" entdeckt. Das sind natürlich sehr 
penible Fragen, aber gerade darum geht 
es ja in dem Artikel. 


E. Horst, München 


Macwelt: Der Titel des Liedes von Eminem 
heißt korrekt „Lose Yourself” (ein O). Die 
Schreibweise „Loose Yo...urself” sollte nur 
dazu dienen, zu zeigen, dass ein Teil des 
Wortes fehlt. Wir haben die „Dash-Frage” 
nochmals recherchiert und keine Unter- 
schiede zwischen US-amerikanischer und 
britischer Schreibweise finden können. Das 
macht wohl jeder Autor anders, wichtig ist 
nur, eine Schreibweise stringent durchzu- 
halten. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 


KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE FAST 
GESCHEITERT 


Geschichten aus dem 
wahren Leben laufen 
selten wie geplant. Zum 
Beispiel unser iMac, des- 
sen DVD-Brenner eines 
Tages nicht mehr tut, was 
er soll - ausgebrannt. 

Da das gute Stück aber 
noch Garantie hat, bringt 
man es zum Händler 

und erhält es eine Woche 
später mit einem neuen 
Laufwerk zurück. Seitdem 
hat sich der iMac aber 
verändert: Ethernet-Ver- 
bindungen akzeptiert er 
nur noch mit bestimmten 
Cisco-Routern. Leider 
nicht mit dem, der für ihn 
zuständig ist. Nachdem 
alle Kabel getauscht, 
diverse Firmware- und 
Software-Updates durch- 
gelaufen sind, funktio- 
niert der iMac immer noch 
nicht. Trägt man ihn aber 
zu einem anderen, tech- 
nisch identischen Router 
50 Meter weiter, klappt 
die Verbindung. Unsere 
Lösung im wirklichen 
Leben ist jetzt eher prag- 
matisch: Wir haben am 
Mac Pro, der neben dem 
iMac steht, den zwei- 

ten Ethernet-Anschluss 
für Internet-Sharing 

frei gegeben und den 
iMac dort angeschlossen 
- funktioniert. 
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*+ Stephan Selle arbeitet 
seit 1984 mit Macs. Er ist 
Geschäftsführer der Firma 

Zweitwerk und Lehrbe- 


auftragter der Universität 


DOVVN-MENÜ IST 


Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


VISTAS SHUT- 


IRRE UND DER 


ZUSTÄNDIGE PRO- 


GRAMMIERER HAT 


ÖFFENTLICH ER- 
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KLÄRT WARUM 


eihnachts-JPEG 
zum Shutdown 


Keine Imbissbude, sondern ein kleines 
Dorf war das „Südtirol" auf dem hiesigen 
Weihnachtsmarkt, der Unterschlupf ka- 
rierter Zombies in Lederhosen und Filz- 
kappen. Zwischen den Hütten für heiße 
Tassen und warme Schinkenbrötchen 
begeisterte eine passend verkleidete 
Drei-Mann-Kappelle mit volkstümlichen 
Geräuschen, gespielt auf irgendwelchen 
landwirtschaftlichen Geräten. 

Ich schob mich durch romantisierte 
Gäste zum Trinktresen durch und konnte 
meine Kinnlade bei Lektüre der Preista- 
belle kaum oben halten: Bei fast zehn 
Mark pro Becher - Wucherpreise fanden 
nicht nur bei mir immer noch in Deh-Mark 
statt - musste eigentlich ganz Italien vom 
Umsatz auf unserem Marktplatz bestens 
über die Runden kommen. Na ja, dafür 
fiel der Schnee ja auch weg diese Saison. 
Egal, Michel wollte „sofort da sein, also 
holte ich zwei Tassen Punsch. 


Weihnachtsmarkt als 
Echtzeit-JPEG 


Ich drehte mich mit beiden Tassen in das 
nächste Kundenpaar und verlor je einen 
Schluck des glühenden Gemisches auf de- 
ren Wintermäntel. Erstaunlicherweise ent- 
schuldigten die sich! Vermutlich dauert's 
noch drei Minuten, bis die Suppe die Epi- 
dermis trifft. Und da sah ich Michel auch 
schon durch die Menge drängen, sein Ge- 
sicht verhieß nichts Gutes: Zwei größere 
Einkaufstaschen zerrte er wie Schlepp- 
anker hinter sich her. Dick angezogene 
Frauen, die Arm in Arm erzgebirgische 
Weihnachstwichtel bewundern, sehen 
keine anderen Passanten, und diese 
Bremsmoleküle aus je zwei Frauenatomen 
waren haufenweise unterwegs. 

Der Freund warf mir die Taschen vor 
die Füße und brüllte nur zornig: „Wo ist 
Plutonium, wenn man welches braucht. 
Diese Welt ist zu voll, diese Stadt ganz be- 
sonders und dieser Weihnachtsmarkt ist 


ein Echtwelt-JPEG: alles Weihnachtsrele- 
vante auf engstem Raum komprimiert ..." 
Zur Aufmunterung streckte ich ihm eine 
Tasse entgegen. Er atmete einmal tief 
ein und aus, nahm erst das Gefäß, dann 
einen tiefen Schluck ... -- und entspannte 
sichtbar. 

„Hast du eigentlich - wie heißt das 
noch - Windows Vista schon mal gese- 
hen?" - Michel nickte bitter: „Nicht nur, 
dass fast alles Gute vom Mac geklaut ist, 
das Schlechte ist manchmal so schlecht, 
dass man sich nicht fragt, wie es die letzte 
Kontrolle passiert hat, sondern die erste." 
- „Zum Beispiel?" - „Ach," Michel nahm 
noch schnell einen tiefen Schluck Punsch, 
„besonderes Aufsehen hat diesmal das 
Shutdown-Menü erregt. Es ist irre und der 
zuständige Programmierer hat öffentlich 
erklärt warum." — „Und was ist so schlimm 
an dem Menü?" - „Na ja, es gibt für das 
Beenden NEUN Möglichkeiten: zwei über 
Symbole, sieben über Menübefehle, dazu 
noch beim Laptop vier Funktionstas- 
ten-Befehle und das Ausschalten über 
Schalter und Deckel zu: Macht insgesamt 
fünfzehn Ausschalter. Aber bleiben wir 
bei den neuen Optionen des Start-Menüs. 
... äh, ein Echt-Tiroler-Schinkenbrötchen 
bitte ..." Der Freak hinterm Tresen nickte 
und begann, an einem Fleischbrocken 
rumzusäbeln groß wie das Matterhorn. 


9köpfige Shutdown-Hydra 


„Na ja, um eine lange Geschichte kurz zu 
machen: Der Programmierer Moishe war 
für die neunköpfige Hydra des Ausschal- 
ten-Menüs zuständig und durfte ein Jahr 
an Funktionen rum-coden, die er eigent- 
lich in einer Woche hätte umsetzen kön- 
nen. Was in diesem Menü passiert, wird 
von hierarchisch aufgestellten Komissi- 
onen definiert, auf deren unterster Ebene 
unser Freund rangiert. Immerhin sind für 
ihn ein Programm-Manager zuständig, 
ein Entwicklungsleiter, zwei Tester, ein 


Testchef, ein Interface-Designer - der im 
Übrigen immer auf einem Abteilungs-Mac 
luscherte - und ein Fachmann für die 
„User Experience", mithin acht Leute. ... 
Äh, danke." Der fettige Batzen war fertig, 
der - na ja: Saft - troff jetzt an meinem 
Kumpel runter, aber der hieb seine Kiefer 
mit derartig Emphase in den Speckberg, 
dass einem jede Kritik verging. 


Monsterteam mit Wemf 


„Die Shutdown-Gruppe trifft sich wö- 
chentlich zur Abstimmung, außerdem 
regelmäßig mit dem Team, das für den 
Rest des Start-Menüs zuständig ist und 
mit dem Kernel-Team, das für die Funkti- 
onen tief unten zuständig ist. Da die alle 
was - und teilweise mehr - zu sagen ha- 
ben, sind geschätzte dreiundvierzig Leute 
mit dem Shutdown befasst." Sprachs und 
drückte das Brötchen ein weiteres Mal 
in sein Gesicht. „Gip ma Wemfl!" Was 
will’er? Ach so, Senf, er nick-blickte heftig 
in Richtung der großen Gummipulle. Ich 
quetschte ihm eine Ockerschlange auf 
alles in seiner Hand, was nicht Brötchen 
war und er grunzte zufrieden. 

„Jeden Abend werden alle Programm- 
änderungen in einen Knoten konsolidiert, 
der vier Ebenen vom Hauptprogramm- 
knoten für Vista entfernt ist. Es dauert 
Wochen, bis eine neue Funktion ganz 
oben angekommen ist und noch mal 
Wochen, bis sie in einem anderen Zweig 
wieder auf einem entsprechenden Level 
auftaucht und jemand anders sieht, was 
da nun stattfindet in dem neuen Menü. 
Organisatorisches Harakiri - Microsoft 
hat mal ein gemeinsames Betriebssystem- 
projekt mit IBM beendet, weil den jungen 
Männern aus Seattle der Stil von Big Blue 
zu umständlich war. Willkommen in der 
Old Economy ..." Der letzte Happen ver- 
schwand in Michel, und er rief „Pumf!" 
und ich fragte: „Was?" Und er rief noch 
mal: „Pu-mf!" Ach so, Punsch ... 
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AKTUELL 
Steve Jobs spricht 


Am 9. Januar 2007 eröffnet Steve Jobs die Macworld Expo und die Themen lassen sich zumin- 
dest teilweise gut vorhersagen: Mac-OS X 10.5, alias „Leopard" und iTV, Apples Film-, Bild- und 
Musik-Jukebox mit Anschluss an den Fernseher. Die Details und deren Analyse liefern wir in der 
Macwelt-Ausgabe 3/2007. 


PUBLISH 
Tricks mit Transparenzen 


Die Layoutsoftware Indesign kann alle Objekte auf einer Seite mehr oder weniger transparent 
machen und den Hintergrund durchscheinen lassen. Deckkraft, Füllmethoden, Verläufe und Bil- 
der bieten in der Kombination einige reizende Ansatzpunkte für Effekte - vor allem im Bereich 
bildhafter Typografie. Die nächste Ausgabe zeigt einige dieser Tricks Step by Step. 


PRAXIS 
Super-8-Filme auf den Mac 


Technisch ist es einfach: Man projiziert die alten Filmrollen auf eine Leinwand und filmt das 
Geschehen mit einem modernen Camcorder ab. In der Praxis ringt man aber mit unterschied- 
lichen Bildraten und der ungleichmäßigen Ausleuchtung. Wir probieren verschiedene Systeme 
zur Digitalisierung alter Filmrollen aus, zeigen, was die Retusche hinterher noch bringt und wie 
Profis damit umgehen. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


POWVERGUIDE N 


g 
E| 
L tacwell : 


+ Este Hilfe + Macwelt Online 


Mit unseren Empfehlungen 
für das Zubehör macht 
man mehr aus dem iPod. 
Hinzu kommen Tipps für 
iTunes (inklusive Version 7) 
und Videocasts vom digi- 
talen Filmfestival auf CD. 


In 62 Schritt-für-Schritt- 
Anleitungen nimmt sich 
das jüngste Sonderheft 
der Probleme an, die uns 


den Mac-Alltag vermiesen: 


Hardware, Software, Peri- 


pherie, Netz u.v.m. Mit CD. 


Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Tests und das Morgenma- 
gazin, neue Downloads 
und Tipps. Plus: wöchent- 
licher PDF-Newsletter, 
Wochenendmagazin u.v.m. 


